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Das erste Buch .

Vom wahren Christenthum / heilsamer Bus¬
se, herhlicher Reue und Leiv über die Sünde , wah «

rem Glaube » , heiligem Leben und Wandel der rech »
ten wahren Christen .

Das I Lapiccl .
Was das Bilde GOttes

im Menschen sey .
Eph . 4 , r -;. 24 : Erneuere euch

im Geist eures Gemürhs ,
und ziehet den neuen Men¬
schen an , der nach GDTT
geschaffen ist in rechtschaf¬
fener Gerechtigkeit und
Heiligkeit .

n§W^ As Bilde GVkces
im Menschen ist die
Gleichförmigkeit der
menschlichen Seele ,

Verstandes , Geistes , Gemüths
Willens und aller innerlichen
und äußerlichen Leibes -und See
len Kräfte , mit GOtt und der
HciligenDreyfaltigkeit und mit
allen ihren göttlichen Arten , Tu
genden , Willen und Eigenschaf¬
ten . Denn also lautet der Rath¬
schlag der heiligen Dreyfaltig -
keit i Mos. i , r 6 : Lasset uns
Menschen machen ein Bild ,
das uns gleich sey , die da
herrschen üver die Lische
im Meer , über Vogel nnrer
dem Himmel , über alles
Viche , und über die ganye
Erde .

r . Daraus erscheinet , daß sich
die Heilige Dreyfaltigkeit im

Menschen abgebildet , auf daß in
seiner Seele , Verstand , Willen
und Hertzen , ja in dem gontzen
Leben und Wandel des Men¬
schen eitel göttliche Heiligkeit ,
Gerechtigkeit , Giftigkeit erschei¬
nen und leuchten solle ; gleichwie

An den heiliqenEngeln eitel gött¬
liche Liebe , Kräfte undReinigkeit
ist . Daran wolte GOtt seine
Lust undWohlgefallen haben /als
an seinen Kindern . Denn gleich¬
wie einVatcr sich selbst siehet und
erfreuet in seinem Kinde : a !so
hat auch GOtt am Menschen
seine Lust achabt . Sprichw 8 ,
; i . Denn obwoi GOtt der
HErr sem Wohlgefallen gehabt
an allen seinen Werckm : so hat
er doch sonderlich seine Lust an
dem Menschen gesehen , weil in
demselben sein Bride in höchster
Unschuld und Klarheit geleuch¬
tet . Darum sind drey vorneh¬
me Kräfte der menschlichen
Seele von GOtt eingeschaffrn :
der Verstand , der Wille , und
das Gedächtniß . Dieselbe zeu¬
get und bewahret , heiliget und
erleuchtet die Heilige Dreysti -
tigkcit , und schmücket und zieret
dieselbe mit ihren Gnade » , Wer¬
ften und Gaben ,

g . Denn ein Bilde ist , bat¬
st 4 « ,



8 dm Bilde GOttes rB . c . i .

in man eine gleiche Form und

Gestalt stehet , und kann kein

Dildniß seyn , sie muß ein Glcich -

mß haben dessen , nach dem sie ge¬

bildet ist . Als , in einem Spiegel

kann kein Bild erscheinen , es cm -
psahe denn die Gleichniß oder

gleiche Gestalt von Mem an¬
dern . Und ie Heller der Spie¬

gel ; ie reiner das Bild ersehen

inrt r Also , ie reiner und lauterer

die menschliche Seele : ie kiärrr
GOttes Bilde darin leuchtet .

4 - Zu dem Ende hat GOlt

den Menschen rein , lauter , unbe¬

fleckt erschaffen , mit allen Leibes -

und Seelen Kräften , daß man

GOttes Bilde in ihm sehen sol¬
le : nicht zwar als einen todten

Schatten im Spiegel , sondern
als ein wahrhaftiges , lebendiges

Contrafäit und Gleichniß des

unsichtbaren GOttes , und seiner

überaus schönen , innerlichen , ver¬
borgenen Gestalt ; das ist : ein

Bilde seiner göttlichen Weis¬
heit im 'verstand des Men¬

schen ; ein Bilde seiner Gütig -

keit , Langnruth , Sanftmuch ,
Geduld in dem Gemüth des

Menschen : ein Bilde seiner Lie¬

be und Barmhcrtzigkeit in
den Affeceen des Hertzens des
Menschen ; ein Bilde seiner Ge¬

rechtigkeit , Heiligkeit , Lau¬

terkeit und Reinigkeit indem
willen des Menschen ; ein Bil¬
de der Freundlichkeit , -Hold¬

seligkeit , Lieblichkeit und
Wahrheit in allen Gebcrden

und Worten des Menschen :

ein Bilde der Allmachr in der

gegebrncnHerrschafk über den

gai -yen Erdboden , und in der

Furcht über alle Thiere ; ein Bil¬

de derEwigkeitin derUnstcrb -
lichken des Menschen -

Daraus solle der Mensch

GOtt , seinen Schöpfer , und

^sich selbst crkennen . DcnSchö -
pfer also , daß GGrt alles wä¬

re , und das einige hvchsteWeftn ,
von welchem aNes sein Wesen

hat , auch daß GOtt alles wesent¬

lich wäre , besten Bilde der

Mensch trüge . Denn weil der
Mensch ein Bilde der Tätigkeit

GOttes ist : so muß GOtt we¬

sentlich das HZchsteKutund alles

! Gut seyn , er muß wesentlich die

Liebe seyn , er maß wesentlich das

Leben seyn , er muß wesentlich
heilig seyn - Darum auch GOtt
alle Ehre , Lob , Ruhm , Preis ,

Herrlichkeit , Stärcke , Gewalt

und , Kraft gebühret , und keiner
Creakur , sondern allein GOtt ,

der bis alles selbst wesentlich ist .
Darum als Match . 19 , 17 - einer

den HTrrn fragte , der ihn für

einen pur läutern Menschen an¬
sähe : Guter Meister , was

muß ich thun , daß ich das
ewige Leben ererbe ? antwor¬

tete der HErr : was hcisscst

du mich gut ? Niemand ist

gut , dann der einige GVlc ;

das ist : GOtt ist allein wesent¬
lich gut , und ohne und ausser ihm

kann kein wahres Gut seyn .

6 . Sich selbst solte aber der

Mensch aus seinem Bilvniß al¬
so
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so erkennen , Saß ein Unrer -
scheid seyn solre zwischen
Sem Menschen und zwischen
GOlr Der Mensch solte nicht
GOtt selbst seyn , sondern GOt -
tes Bilde , Gleichniß , Contrafäit
« nd Abdruck , in welchem allein
sich GOtt wolle sehen lassen , al¬
so , daß nichts anders in dem
Menschen solte leben , leuchten ,
wircken , wollen , lieben , gedencken ,
reden , freuen , dann GOtt selbst .
Denn wo etwas anders in dem
Menschen solte gcspüret werden ,
das nicht GOTT selbst wircket
und thut : so könte der Mensch
nicht GOttes Bilde seyn , son
der » dessen , der inihmwircket ,
und sich in ihm sehen läßt . So
gar solte der Mensch GOtt er¬
geben und gelassen seyn ; welches
ein bloß lauter Leiden des gött¬
lichen Willens , daß man GOtt
alles in ihm lastet wircken , und
seinem eigenen Willen absagt .
Und das heisst GOtt gantz ge -
lasten seyn , ncmlich , wenn der
Mensch ein bloß , lauter , reines ,
heiliges Werckjeug GOttes und
seines heiligen Willens ist , und
aller göttlichen Wercke : also ,
daß der Mensch seinen eigenen
Willen nicht thue , sondern sein
Wille solte GOttes Wille seyn ;
daß der Mensch keine eigene Lie¬
be habe , GOtt solte seine Liebe
seyn ; keine eigene Ehre , GOtt
solte seine Ehre seyn ; er solte kei¬
nen eigenen Reichthum haben ,
GOTT solte sei » Besitz und
Reichthum seyn , ohne alle Erea

tur - und Welt -Liebe . Also sol¬
te nichts in ihm seyn , leben und
wircken , dann GOtt lauter al¬
lein . Und das ist die höchste
Unschuld , Reinigkeit und Hei¬
ligkeit des Menschen . Denn
dieses ist ie die höchste Unschuld ,
wenn der Mensch nicht seinen
eigenen Willen vollbringet , son¬
dern lässt GOtt alles in ihm
wircken und vollbringen . Ja
das ist die höchste Einfalt , wie
man siehet an einem einsaitigen
Kinde , in dem keine eigene Ehre,
keine eigene Liebe ist .

7 . Also solte GOtt den Men¬
schen gar besitzen von innen
und aussen , wie wir dessen ein
Exempel haben an unserm
HErrn ZEsu CHrisio , welcher
ein vollkommen Bilde GLtteS
ist , indem er seinen Willen gantz
aufgeopfert seinem himmlischen
Latcr im höchsten Gehorsam ,
Deniuth und Saustmüth , ohne
alle eigene Ehre , ohne alle eige¬
ne Liebe , ohne allen eigenenNutz
und Besitz , ohne alle eigene Lust
und Freude ; sondern er hat
GOtt alles in ihm und durch ihn
lassen wircken , was er gedacht ,
geredt und gethan . Summa ,
sein Wille ist GOttes Wille und
Wohlgefallen . Darum GOtt
vom Himmel gerufen : Dis ist
mein lieber Sohn , an Sem
ich Wohlgefallen habe ,
Match . 8 , 17 . Also ist er das rech¬
te Bild GOttes , aus welchem
nichts anders leuchtet , dann al¬
lein das , was GOtt selbst ist ,

A ; nein -
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nemlich eitel Labe und > a m
hertzigkeit , Langmut , Geduld .
Sanftntz -th Freundlichkeit ,Hei
ligkeit . Trost , Leben und Selig '
seit . Also wolte der ursichtba -
re GOtt in Christa sichtbar und
offenbar w -t ' den , und sich in ihm
dem Menschen zu erkennen ge¬
ben . Wicwol er aui eine vielhö
here We '̂e GOttes Bilde ist
nach seiner Gottheit , nemüch
GOtt selbst , und GOtkes we¬
sentliches Ebenbiide , und der
Glantz semer Herilichkeitr da
von wir aufdisma ! nicht reden ;
sondern allein , wie er in seiner
heiligen Menschheit gewandelt
und gelebet hat .

8 . Eine solche heilige Un ,
schuld ist das Bilde GOttes in
Adam auch gewest . Und dasselbe
solte er in wahrer Demuth und
Gehorsam bewahret und erkant
haben , daß er nicht selbst das
höchste Gut wäre , sondern daß
er nur des höchsten Guts Bilde
wäre , daß sich in ihm hätte abge¬
bildet - Da rrs aber selbst seyn
wolte , das ist , GOtt selbst ; da
fiel er in die greulichste und
schrecklichste Sünde .

9 - Fürs andere solte der
Mensch sich also selbst erkennen ,
daß er durch dis BilSniß
Gcvrees fähig wäre worden
der göttlichen , lieblichen ,
holdseligen Liebe , Freude ,
Friede , Lebens , Ruhe , Slär -
cke , Kraft , Lichrs , auf daß
GOTT alles allein im Men¬
schen wäre / allein in ihmlebete

> ud wirckete . Und also in dem
Menschen nicht wäre eigen Wil¬
le , eigen Liebe , eigene Ehre und
Ruhm , sondern daßGOtt aiirin
des Menschen Ruhm und Ehre
wäre , und allein dcnPreis behiel¬
te . Denn ein gleiches ist seines
gleiche » fähig , und keines wider¬
wärtigen . Ein gleiches freuet

§sich ie seines gleichen , und hat
^seine Lust in demselbigen . Also
j wolte sich GOtt gantz ausgiesse »
in dem Menschen mit aller seiner
Küligkeit . So ein gantz mit¬
theilendes Gut ist GOtt '.

ic>. Und leyclich solte der
Mensch aus dem Bilde GOt¬
tes sich also erkennen , daß er da¬
durch mit GVtt vereiniget
wäre , und daß IN dieser Verei¬
sung des Menschen höchste
Ruhe , Friede ,Freude , Leben und
Seligkeit stünde . Wie im Ge¬
gentheil des Menschen höchste
Unruhe und Unscligkeit nirgends
anders her entstehen kann , denn
wenn er wider GOttes Bilde
handelt , sich von GOtt abwen¬
det , und des höchsten ewigen
Gutes verlustig wird .

Das II Capitel .Was derFall Aoams sey .
Röm . ; , 19 r wie durch Eines

Menschen Ungehorsam
viel Sünder worden seyn :
Also sind durch Eines
Menschen Gehorsam viel
gerecht worden .

e^> Er Fall Adams ist der Un -
gehorsam wider GOtt, da¬

durch
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^Lom Fall Adams . n
durch sich der Mensch von GLn
abgewendet hat zu ihm selbst ,
und GLtt die Ehre geraubet ,
indem er selbst GOtt seyn wol¬
len ; dadurch er des heiligen
Bildes GOttes beraubet , nein -
lich der vollkommenen Erbge -
rechtigkeit und Heiligkeit , im
Verstandeverblendehim Willen
ungehorsam und GOtt wider¬
spenstig , in allen Kräften des
Hertzens verkehret, und GOttes
Feind worden : welcher Greuel
aus alle Menschen durch fleisch¬
liche Geburt sortgepfiantzet und
geerdet wird ; dadurch der
Mensch geistlich todt und gestor¬
ben , ein Kind des Zorns und
Verdammniß ist , wo er nicht
durch Christum erlöset wird .
Darum solt du , einfältiger
Christ , den Fall Adams für keine
schlechte und geringe Sünde
achten , als wäre derselbe nur ein
blosser Apfelbiß ; sondern das ist
sein Fall gewesen , daß er GOtt
selbst hak seyn wollen . Und das
war auch des Satans Fall .
Das ist aber die schrecklichste und
abscheulichste Sünde .

2 . Dieser Fall ist erstlich in
seinem Hertzrn geschehen , dar¬
nach durch den Apfelbiß heraus
gebrochen und offenbar worden .
Das kann mau etlicher «nassen
abnehmen indem Fall und Sün¬
de Absaloms . Denn 1) war der¬
selbe eines Röriigs Sohn ; 2)
der schönste Mensch , an wel¬
chem vomHaupt bis aufdieFuß -
solen kein. Fehl war ; war er

seinem Vater ein sehr lieber
Sohn , wie man an den Thränen
Davids siehet . rSam . iz , ; ; . An
dieser Herrlichkeit wolte sich Ab -
salom nicht genügen lassen , son¬
dern wolte selbst König seyn ,
und raubete ihm die^Königliche
Ehre . Da er nun das in sein
Hertz nahm , da ward er seines
Vaters abgesagter Feind , und
trachtete ihn « nach dem Leben .
rSam . i ; . Also war Adam 1 )
GGttes S0H1 « ; 2) der Schön¬
ste unter allen Creamren , also ,
daß kein Fehl an ihm war an Leib
und Seele : und war auch fürs
z) Gcvlt ein liebes Kind . Als
er sich nun an dieser Herrlichkeit
nicht wolte begnügen lassen , son -
dernGOtt selbst seyn , da ward
er ein Feind GOttes , und wenn
es möglich gcwest , hatte er GOtt
vertilget .

z . Wie könte nun eine greu¬
lichere und abscheulichere Sün¬
de seyn ? Daraus dieser Greuel
erfolget : Erstlich , daß der
Mensch dem Satan gleich wor¬
den in seinem Hertzen ; denn sie
haben beyde gleiche Sünde be¬
gangen . Und ist demnach der
Mensch aus GOttes Bilde des
Satans Bilde , und sein Merck -
zeug worden , fähig aller Bosheit
des Satans . Darnach ist der
Mensch aus einem göttlichen ,
geistlichen , himmlischen Bilde
gar irdisch , fleischlich , viehisch
und thierisch worden . Denn da¬
mit der Satan sein teuflischBild -
niß im Menschen pflantzrte ; so
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hat er durch seine listige , giftige
verführische Worte und Betrug
seinen Schlangen -Samen in den
Menschen gesäet , welcher heiffet
eigene Ehre , eigene Liebe , eigener
Wille , und GOtt selbst seyn .

4 . Daher die Schrift alle die ,
so in eigener Liebe ersoffen seyn ,
nennet (vreern - Gerüchte ,
Match . ; , 7 - und Schlangcn -
Samcn , die des Teufels Art an
sich haben . iB . Mos. z , i ; : Ich
rvill Lemdschafr seyen zwi ,

schen der Schlangen Samen
und des Weibes Samen .

; . Aus diesem Schlangen -
Samen kann nun nichts anders
wachsen , denn eine solche greuli¬
che Frucht , die da heiffet des Sa -
tans Bilde , Kinder Velial , des
Teufels Kinder I0H . 8 , 44 . Denn
gleichwie ein natürlicher Same
verborgener Weise in sich be -
greiffet des gantzen Gewächses
Art und Eigenschaft , seine Grös¬
se ,Dicke , Länge und Breite , seine
Zweige , Blätter , Blühten und
Früchte : daß man sich billig ver¬
wundern muß , daß in einem
kleinen Sämlein so ein grosser
Baum verborgen liegt , und so
viel unjehliche Früchte : Also
ist in dem giftigen bösen
Schlangen Samen , in dem Un¬
gehorsam und eigener Liebe des
Adams , so anfalle Nachkom¬
men durch fleischliche Geburt
geerdet , so ein giftiger Baum
verborgen , und so unzehlige bö¬
se Früchte , daß in ihm » das Bil¬
de des Satans mit aller bö¬

sen Unart und Bosheit erschei -
net.

6 . Denn sehet ein kleines
Kind an , wie sich von Mutterlei¬
bs an die böse Unart in ihm
reget , sonderlich aber der eigene
Wille und Ungehorsam . Und
wenn es ein wenig erwachset ,
bricht hervor die angeborne eige¬
ne Liebe , eigene Ehre, eigen Lob ,
eigene Rache , Lügen , und derglei¬
chen . Bald bricht hervor Hos»
fart - Stoltz , Hochmuth , Gottes¬
lästerung , Fluchen , Schweren »
bösesWunschen , Lügen , undTrie -
gen , Verachtung GOttes und
seines Worts , Verachtung der
Eltern , Obrigkeit . Es bricht her¬
vor Zorn , Zanck , Haß , Neid »
Feindschaft , Rachgierigkeit ,
Blutvergieffen , und alle Greuel ;
sonderlich , wenn die äußerlichen
Aergernissen dazu kommen ,
welche dieAdamilche fleischliche
Unart im Menschen erwecken .
Denn dadurch gehet hervor die
Unzucht , Unreinigkeit , hurische
Phantaseyrn , und ehebrecheri¬
sche Gedancken , unzüchtige Re¬
den , schändlicheGeberden , Wor¬
te und Wercke , die Lust zu Volle »
rey , Überfluß in Speise und
Tranck , in Kleidern , Leichtfertig¬
keit , Üppigkeit ,Fressen undSau -
fen . Es gehet hervor Geltz ,
Wucher ,Betrug , Vortheil , Rau¬
che , List , Spitzfindigkeit , und in
Summa , alle Schande und La¬
ster , alle Büberey und Schalck -
heit , auf so vielfältige und uner¬
hörte mancherley Weis« / daß es

nicht
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nicht möglich zu zehlen ; wie

Ier .17 , 9 . stehet : wer kann des
Menschen -Hertz ergründen ?

I « , das noch mehr ist , so dir ke

tzcrischcn verführischen Geister
da - u kommen , so gehet heraus

Verleugnung GOttes , Abgötte -

rcy , Verfolgung der Wahrheit ,
die Sünde in denHeiligen Geist ,

die Verfälschung des Glaubens ,
Verkehruug der Schrift , und

alle Verführung , aufs aller -

schrecl '. ichsie . Das sind alle die

Früchte des Schlangen - Sa¬

mens im Menschen , und das
Bilde des Satans .

7 . Wer hätte nun anfänglich

gemeynet , daß in einem so klei¬
nen , schwachen und blöden Kinde

ein solcher Wust aller Laster , ein

0 verzweifelt böses Hertz , «in
ölch greulicher Wurm und Ba -

iliskus verborgen gelegen wäre ,

wenn es der Mensch nicht selbst

hervor drückte mit seinem Leben

und Wandel , mir seinem ko¬
sen Lichten und Trachten
von Jugend auf ? iB . Mos6 ,

Lap . v , r >.

8 . Laß mir nun das eine bö¬

se Wurtzel seyn , daraus so ein

giftiger Baum wächset ; einen

bösen Schlangen - Samen und

Ottergezöchte , daraus so ein

tcn , dieweil der Schlangen -Sa -

nie in den K indern verborgen ist ,
in welchem so viel Schande und

Laster heimlich versteckt liegen ,
und ruhen , als ei » Gift im .
Wurm .

s . Darum , 0 Mensch , lern »

den Fall Ada , und die Erbsünde
recht verstehen . Denn dieVer -

derbmig ist nicht auszugründen ,
kerne dich selbst erkennen , was

du durch den Fall Ada worden
bist : Aus GOttes Bilde des

Satans Bild , in welchem alle

Unarten , Eigenschaften nndBos -

heiten des Satans begriffen
seyn : Gleichwie in GOttes

Bilde alle Arten , Eigenschaften

und Tugenden GHttes begrif¬

fen waren . Und gleichwie vor

dem Fall trug der Mensch das

Bilde des Himmlischen , das ist ,

er war gantz himmlisch , grist -

liH , göttlich und englisch : So
tragt er nun nach dem Fall das

Bilde des Irdischen , das ist , er

ist inwendig gantz irdisch , fleisch¬

lich und bestialisch worden .
iCor . 15, 49 .

10 . Denn siehe , ist dein Zorn

und Grimmigkeit nicht Löwen -
Art ? Ist dein Neid unduiier -

sattlicherGeitz mchtHundcs und

Wolfes Art ? Ist deine Unreinig -

scheuslich Bild hervor kommt . Mt , Unmäffigkcit nicht säuische

Denn daI wachset ja alles von ^Art ? Ja , du wirst in dir selbst fin -

innen heraus , und wird mehren - ! den eine gantze Welt voller böser
theils durch die äusserliche Aer - ! Thiere , auch in dem kleincnGlied

gerniffe erwecket . Darum der deinerZunge allein , wieS .Jaco -

HErr Christus die Aergerniß chusCap . z , 6 . sagt , einen gantzen

derJugerid halben so hart verbo - j Pfui voll Böser Würme , eine
Dchau -
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Behausung voller unreinen Gei¬
ster , und voller unreine » Vogel ;
wie Jesaias Cap . iz , 21 . und
die OffendarungIohannis Cap .
18 , 2 . zeugen, daß auch oft kein
wiidThier so grimmig ist , als ein
Mensch , kein Hund so neidisch ,
kein Wolf so reißend und geitzig ,
kein Fuchs so listig , kein Basi¬
lisk so Mg , keine Sau so
unflätig . Um welcher thieri¬
schen und viehischen Unart willen
der HErr CHristusHerodem ei¬
nen Luchs nennet , die unreinen
HunSe unv Gaue , welchen
inan Sas Heiligrhum nicht
geben , noch Vie Perlen vor¬
werfen soll . Match . 7 , 6 .

11. Wenn sich nun ein Mensch
von solcher Unart nicht bekehret ,
und in CHristv nicht erneuert
wird , sondern also stirbt : so blei¬
bet er ewiglich einer solchen hoch -
muthigen , stoltzcn , hoffartigen ,
satanischen Art , ein grimmiger
Löwe , ein neidischer Hund , ein
reißender Wolf , ein giftiger
Wurm und Basilisk , kann auch
nimmermehr von svlchemGreuel
erlediget werden , sondern muß
des Satans Bilde ewig tragen
und behalten in der ewigen Fin¬
sterniß ,zumZeugniß , daß er nicht
in Christo gelebet , und nach dem
BildeGOttes erneuert worden ;
wie die Offenbarung Johannis
sagt : Draussen stnvdieHun -
Ve , die Abgöttischen und Zau¬
berer , und alle , die da lieb ha¬
ben und thun die Lügen rc .
Cap . 2i , 8 - und Cap . 22 , 14 .

Das II l Capitel .

Wieder Mensch in CHri¬
stv zum ewigen Leben wieder

erneuert wird .
Gal . 6 , 1 ; : In Christo JEsu

gilt weder Leschncidung ,
noch Dorhaut , sondern
eine neue Lrcarur .

tT^ Ie neue Geburt ist ein
Merck GOttes des Heili¬

gen Geistes , dadurch ein Mensch
aus einem Kinde des Zorns und
Verdammniß ein Kind derGna -
de und Seligkeit wird , aus ei¬
nem Sünder ein Gerechter ,
durch den Glauben , Wort und
Sacrament ; dadurch auch un¬
ser Hertz , Sinn und Gemüth ,
Verstand , Wille und Affecten
erneuert , erleuchtet , geheiliget
werden in und nach CHrisio
IEsu , zu einer neuen Creatur .
Denn die neue Geburt begreifst
rwo Haupt - wohlthaten in
sich , die Rechtfertigung , und
dieHciligungoder Erneuerung
Tit . z , ; .

2 . Es ist zweyerley Geburt
eines Christen - Menschen ; die
alre , fleischliche , sündliche , ver¬
dammte und verfluchte Geburt ,
so aus Adam gehet , dadurch
der Schlangen -Same , des Sa¬
tans Bilde und die irdische und
viehische Art des Menschen fort -
gepflantzet wird ; und dir geistli¬
che , heilige , selige, gebenedeyete
neue Geburt , so aus Christo
gehet , dadurch der Same GOt -
tes , das Bilde GOttes , und der ,

hmm -
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himmlische , gottlörmiae Mensch den Glauben , und der Glaube

geistlicher Weise wird fortge » halt sich an da ? Wort , und er -
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^ ,a «dnLn >M «
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pflantzet .

z . Also hat jeder Christen -

Mensch rweycricy Geburrs -
Linicnjn ihm : die fleischliche
Linie Adams , und die geistliche

Linie Christi , so aus dein Glau¬
ben gehet . Denn gleichwie
Adams alee Geburt in uns ist :

Also muß Christi neue Geburt

auch in uns seyn - Und das

hrisset der alte und neue Mensch ,

die alte und neue Geburt , der

alte und neue Adam , das irdische

und himmlische Bild , das alte
und neue Jerusalem , Fleisch und

Geist ; Adam und Christus in

uns , der inwendige und äusserli¬

ch ! Mensch .
4 . Nun mercket , wie wir

Senn aus Christo neu geko¬
ren werden . Gleichwie die

alte Geburt si - ischiicher Weise
aus Adam sortgepstanyet wird :

Also die neue Geburt geistlicher

Weise aus Christo , und das ge -

schicht durchs Wort GOttes .
Das Wort GtUrresist Ser

Same der neuen Geburt . 1 Pet .

1, 2Z : Ihr seyd wiederum ge «

boren nichr aus vergängli¬
chem , sondern aus unver¬

gänglichem Samen , nemlich

aus dem lebendigen worc
GCktes , das da ewiglich

greifst im Wort JLsmn Chri «
stum samt dem Heiligen Geist .
Urä > durch des -Heiligen Gei¬

stes Rraft und Wirckung wird

der Mensch neu geboren . So ge -
schicht nun die neue Geburt i )

durch den -HeiligenGeist . Joh .
5. Und das nennet der HErr

aus dem Geist geboren werden .
Zum r ) durch den Glauben .

1 Jvh . i : wer da gläuber ,
das ILsus sey Christus , der

ist aus GGtt geboren . Zum ; )
durch die heilige Taufe . Joh . ^,

Es sey denn , daß jemand
neu geboren werde aus dem
Wasser und Geist . Davon

mercket folgenden Bericht .
; . Aus Adam und von Adam

bat der Mensch ererbet das

höchste Übel , als Sünde , Fluch ,
Zorn , Tod , Teufel , Hölle und
Derdammniß , das sind die

Früchte der alten Geburt : Aus
Christo aber ererbet der

Mensch das höchste Gut durch
den Glauben , nemlich , Gerech «

tigkeit , Gnade , Segen , Leben und
die ewiae Seligkeit . Aus Adam

hatderMensch einen fleischlichen

Geist , uud des bösen Geistes

Herrschaft und Tyrnnney erer¬

bet : Aus Lhri >Io ab . r den Hei¬
ligen Geist mit seinenGaben und

bleibet . Und Jacob - 1, 28 : Er : tröstlicher Regierung . Denn
hac uns gezeuget durchss wajeriey Geist der Mensch hat :

Wort der "Wahrheit , daß l svlcherley Geburt , Art und Ei -

wir wären Erstlinge seiner grnschaft hat er an sich , wieder
Lrearuren . Diö Wort erwecket HTrrLuc . s , spricht : wisset

i : hr



r6 VonderErneurung . iB - c . z .
ihr nicht , welches Geistes , Geiste Aus 2ivam hat der
Rinder ihr seyd ? Aus Adam
hat der Mensch bekommen einen
hoffärtigcn , stoltzen , hochmüthi -
gen Geist , durch die fleischliche
Geburt : Will er nun neu ge¬
boren uud erneuert werden , so
muß er aus Christo einen de¬
müthigen , niedrigen , einfältigen
Geist bekommen durch den
Glauben . Aus Adam hat der
Mensch geerdet einen ungläubi¬
gen , gotteslästerlichen , undank¬
baren Geist : Aus Christo muß
er einen gläubigen , gottlobenden ,
danckbaren Geist bekommen
durch den Glauben . Aus Adam
hat der Men ch bekommen ei¬
nen ungehorsamen , frechen , fre¬
veln Geist : Aus Christo aber
muß er bekommen einen gehor¬
samen , sittigen , freundlichen
Geist durch den Glauben . Aus
Adam dat der Mensch geerbet
einen zornigen ,feindseligen , rach¬
gierigen , mörderischen Geist
durch die sändliche Geburt : Aus
Christo muß er ererben einen
liebreichen , sanstmäthigen , lang
wüthigen Geist durch den Glau¬
ben . Aus Adam hat der Mensch
bekommen einen geitzigeo , un -
barmhertzigen , eigennützigen ,
räuberischen Geist : Aus Chri¬
sto muß er erlangen einen barm -
hcrtzigen , milden , hülfteichen ,
Geist durch den Glauben . Aus
Adam hat der Mensch ererbet
einen unzüchtigen , uvsauberu
unmassigen Geist r Aus Christo
einen reinen , keusche » , mässigen

Mensch einen lügenhaften , fal¬
schen , verleumderischen Geist :
Aus Christs einen wahrhafti¬
gen , beständigen Geist . Aus
Adam hat der Mensch einen vie¬
hischen , irdischen , thierischen
Geist erlanget : Aus Christo ei¬
nen himmlischen , göttliche Geist .

6 . Darum hat Christus müs¬
sen Mensch werden , und von »
Heiligen Geist empfangen wer¬
den , auch mit dem Heiligen Geist
ohne alle Maß gesalbct werden ;
ja darum ruhet auf ihm der
Geist des HErrn , der Geist
SerU) eishcit ,desDcrstanScs ,
des Raths , der Stärcke , der
Erkamniß , der Furcht G (1) t -
tes : Jes . 11, 2 . auf daß in ihm uud
durch ihn die MenschlicheNatur
erneuert werde , und wir in ihm,
aus ihm , und durch ihn neuge¬
boren , und eine neue Creatur
würden , auf daß wir von ihm
den Geist der Weisheit und des
Verstandes ererben für den
Geist der Thorheit , den Geist
der Erkäntniß für unsere ange »
borne Blindheit , den Geist der
Furcht GOttes für den Geist der
Verachtung GOttes . Das ist
das neue Leben , und die Frucht
der neuen Geburt in uns .

8 . Denn gleichwie wir inAvam alle geistlich gestorben
waren , und nichts thun konten,
denn todte Wercke , oder Wercke
des Todes und Finsterniß : Alfa
müsse » wir in Christo wieder
lebendig werden , und thun die

Wercke

. , < !
- 'S -
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che Geburt die Sünde aus Ä -
dam geerdet haben : Alsomüs -

sen wir durch ! den Glauben die
Gerechtigkeit ererben au ? Chri¬

sto . Und gleichwie uns durchs
Fleisch Adams Hoffart , Geitz ,

Wohllust und alle Unreinigkeit

angeboren wird : Also muß
durch den Heiligen Geist un

sere Natur erneuert , gcreiniget
und geheiliget werden , und alle

Hoffart , Geiiz , Wohllust und
Neid muß in uns sterben ; und

müffen aus Christo einen neuen

Geist , ein neu Hertz , L >innund

. , > Muth bekommen : gleichwie wir
ß , SerMchiGA ^ us Adam das sündliche Fleisch

empfangen haben .

lnDWM » ' z , und wegen solcher neuen

LÄuMiNM Geburt wird CHristus unser

. ' t lütchchump ewiger Vater geneunet . Jes -
ki»k mkM 6 . Und also werden wir in

w ' lMmW Christo zum ewigen Leben wie -
der erneuert , aus CHristo neu

j kmdw ßr d« geboren , und in CHristo eine

Mheil , »K Ei ! ueue Creatur . Und alle unsere
^ 1° chrr G Wercke ,die GLtt gefallen sollen ,

-><e ' K» EM müffen aus der neuen Geburt

ogrchiRlWK sehen , aus CHristo , aus dem
« rv «k§ Heiligen Geist , und aus dem

E »MtW Glauben .
9 - Also leben wir in der neuen

Geburt , und die neue Geburt ,

. ,sA in uns Also leben wie inChristotüt UNdLhristusiNUNS. Gal . 2 , 20 .

: 'L I - qt Also leben wir im Geist , und der

,,lMb °°A ' H Geist CHristi in uns . Diese
üiidW ^ MNeue Geburt , und derselben

an Frucht , heiffet S - Paulus Cph .

Menschen aus » uns vcnneu «
en Menschen anziehen ; 2 Cor .
Z, I 8 : in das Ebenbild GOttes
verkläret werden ; Col . ^ , 10 :
verncuert werden zu der Er »
känmiß nach dem Ebenbild
des , der uns geschaffen hat :

Tit . ; r die Wiedergeburt
und Erneuerung des Heili¬

gen Geistes ; Ezech . n , 19 : das
steinerne Hcry wegnehmen ,
und ein fleischlich Hertz ge ,
ben . Also entspringet die neue

Geburt aus derMcnschwerdung
CHristi . Dann weilder Mensch
durch eigeneEhre , Hoffart und
Ungehorsam sich von GOTT

abgewandt und gefallen war : so

konte dieser Fall nicht gebessert

und gebüsset werden , denn durch
die allcrtiesste Demuth , Ernie¬

drigung und Gehorsam deS
Sohns GOttes - Und wie nun

Christus seinen demüthigen
Wandel aus Erben unter den

Menschen geführet hat : Also
muß er auch in dir leben , und das
Bild GOttes in dir erneuren -

10 . Da siehe nun an den lieb¬

reichen , demüthigen , gehorsa¬

men , geduldigen Christum , und
lerne von ihm , das ist , lebe in

ihm Matth . 11, 29 . Siehe zum i )

warum hat er also gelebet ?

Darum , daß er ein Spiegel und

Rege ! wäre deines Lebens . Er ist
die rechte reguis riwe soder Le¬

bens Regelt Nicht die Regel

S . Benedicti ist dieNegel unser «B Lebens



! 8 Von der Erneurung in Christo , i B . c . z .
Lebens , oder ander Menschen » Christus hac unsere Sünde
Land , sondern Chris« Exempel , selbst geopfert an seinem
darauf uns die Apostel weisen ^ Lcibc aufdcm -Holtz , aufsaß
Zum. r ) siehe auch « N sein Lei - wir , der Sünden abgestor -
den , Tod und Auferstehung ,
warum hat er solches alles gelit-
ten ? warum ist er gestorben und
auferstanden ? Darum , daß du
der Sünden mit ihm sollest ab¬
sterben , und in ihm , mit ihm , und
durch ihn geistlich wieder aufer -
stehen , und in einem neuen Le¬
ben wandeln . Röm . 6 , 4 . Be¬
stehe hievon ferner das 11 und
z i Capitel .

ii . Derowegen quillct und
entspringet aus dem Hcilbrunn
des Leidens , Todes und Aufer¬
stehung Christi die neue Geburt ,
iPetr . I , z : wir find neuge¬
boren zu einer lebendigen
Hoffnung durch die Aufer¬
stehung Christi . Darum auch
die heiligen Apostel allezeit zum
Grund der Busse und des neuen
Lebens legen das heilige Leiden
Christi , als Röm . 6 , 4 . und 1
Petr . 1, 17 18 . 19 : Führet einen
guten Wandel , so lange ihr
hie wallet , und wisset , daß
ihr nicht mit vergänglichem
Silber oder Gold erlöset
seyd sondern mir dem theu¬
ren Blut Christi , als eines
unschuldigen , unbefleckten
Lammlems . DeUetz t S . Pe
trvs v >8 . die Ursache , warum
wir einen heiligen Wandel iüh -

bcn , der Gerechtigkeit leben ,
durch welches Wunden ihr
seyd heil worden . So spricht
auch der HErr Christus Luc . 24 ,
46 . 47 : Meiste nicht Christus
solches leiden , und am drit«
ten Tage auferstehen , und
predigen lassen in seinem
Namen Busse und Verge¬
bung der Sünde ? Da hören
wir , daß der HERR selbst bey¬
des das Predigamt und die
Busse , als lebendige Strsmlein ,
heraus leitet aus dem Brunn -
quell seines Leidens , Todes und
Auferstehung .

I - . So ist nun das Leiden
Christi beydes , ncmlich eine
Bezahlung aller unserer
Sünde , und eine Erneurung
des Menschen durch den
Glauben . Und beydes gehöret
zu des Menschen Wiederbrin -
gung . Denn das ist die Frucht
und Kraft des Leidens Christi ,
welches auch in uns wircket die
Erneurung und Heiligung , i
Cor . 1, zo . Und also kommt die
neue Geburt aus Christo in uns ;
dazu auch das Mittel der heiln
qenTaufe geordnet ist , wie wir in
den Tod Christi getauft wer » '
den , daß wir mit Christo der -
Sünden solle » absterben durch

reu tollen , nemlich darum , we -l jKra ' t seines Todes , und wieder «
wir lo tkenererlöset sind . Urd ' um von Sünde » auferstehe « ^
abermal spricht er 1 Petr . 2, 24 : j durch Kraft seiner Auferstehung , i

1 Das !
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iB . c - 4 . Von wahrer Busse . !9
Das IV Capitel . /

Was wahre Busse sey ,
und das rechte Creutzund

Joch Christi .
Gal , 24 : Die Christum an¬

gehören , Vie creuyjgcn ihr
Fleisch , same Ven Lüsten
und Begierden .

<-^ Ie Busse oder wahre
Bekehrung ist ein Merck

GOttcs des Heiligen Geistes,
dadurch der Mensch aus dem

->E Lahm Gesetz seine Sünde erkennet /
und den Zorn GOttes wider die

O d Sündk /dadurch Reu und Leid
-Äii>: i« L !m!e jm Hertzen erwecket wird ; aus
iili irk tm Är vemEvangclio aber GDttes
!i wdiii , Ädli 1 Gnade erkennet , und durch den

Glauben Vergebung der Sün -
r » PMiri N dein Christo erlanget . Durch

c die Busse aber geschicht die
' . . Lr »ch Tödmng und Creutzigung des
' Fleisches und aller stetschlichen
- '- chi, ^ ich i Lüste , und bösen Unart des

B Hertzens , und dir LcbcnSig -
Wrck machung des Geistes : da -

durch Adam und alks , was sei -
Ä Mi Är « er Unart ist , in uns stirbet durch

wahre Reue , und Christus in
^ uns lebet durch den Glauben .

chM Gai . 2 , 20 . Denn es hänget bey -des an einander : aus die Töd -
M Eung des Fleisches folget die Le -

. ü «i«! bendigmachung undErneurung
des Geistes ; und auf die Erneu¬

te Än !» rung des Geistes die Tödtung
ur rk'l des Fleisches . Wenn der alte

i> Mensch getodtet wird : so wird

alte gctödtet . rCor . 4 , 16 : Ob
unser äusserlich er Mensch
verweset ,' so wird doch der
innerliche von Tag zu Tag
erneuert . Co ! . a , 5 : Todter
eure Glieder so auf Erden
seyn . NöiN . 6 , n r fairer euch
Dafür , dast ihr der Sünde
gestorben seyd , und lebet
GGtt in Christo JEsu .

2 . Warum über die Tödtung
des Fleisches durch wahre Busse
gestehen müsse , so mercketalso .
Wir Hecken droben qehörct , daß
der Mensch durch den Fall A «
dams gantz teuflisch , irdi 'ch ,
fleischlich , gottlos und lieblos
worden ist, das ist , ohne GOtt
und ohne Liebe , abgekehret von
der Liebe GOttes zu der Liebe
dieser Welt , und vornemlichzn
sich selbst , und zu seiner Eigen -
Liebe , also , daß er in allen Din¬
gen sich selbst suchet , liebet , ehret,
und allen Fleiß anwendet , wie
er hoch gehalten werde von je¬
dermann . Das rühret alles her
aus dem FallAdams , da erGOtt
selbst seyn wolte ; welcher Greu¬
el allen Menschen angeboren
wird . Diese verkehrte böse Un¬
art des Menschen muß nun ge¬
ändert oder gebessert werden
durch wahreBusse , das ist , durch
wahre göttliche Reue , und durch
den Glauben , so Vergebung
dcrSünden ergreiffetMd durch
die Tödtnng deiner Eiaenliede ,

M Mensch gerostet wird : so wird ! Hoffart und Wohltust des FIei -
, der neue lebendig ; und wenn der j sckes . Denn Busse ist nicht al «

^ neue lebendig wird : so wird der i lein , wenn man den groben ans-
i B - strli -



20 Von wahrer iBc .
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seüichen Sünden Urlaub giebt , >gen Leben , der Welt grcreutzi -
und davon ablässt ; sondern ^ get wkrden . Gal . 6 , 14 . Das

wenn man in sich selbst gehet , ' ist die wahre Busse und Töd -

den innersten Mnmd seines Her - i tung des Fleisches , ohne welche

tzens ändert und bessert , und sich niemand kann Christi Jünger

M

abwendet von seiner eigenen Lie

be zu GOttes Liebe , von der
Weltund allen weltlichen Lüsten

zum geistlichen himmlischen Le¬
ben , und durch den Glauben des

Verdienstes CHristi theilhaftig
wird .

g . Daraus folget , daß der

Mensch sich selbst MUß ver¬

leugnen , Luc . 9 , 2 g . das ist , sei
neu eigenen Willen brechen , sich
GOttes Willen gantz ergeben ,

sich nicht selbst lieben , und sich
für den unwürdigsten , elende

sten Menschen halten , absagen
alle dem , das erhac , Luc . 14 ,

26 . das ist , die Welt verschmä¬

hen mit ihrer Ehre undHerrlich -
keit , seine eigene Weisheit und

Vermögen für nichts ach ten , sich
auf nichts und auf keine Crea -

tur verlassen , sondern bloß und
allein auf GOtt ; sein eigen Le¬

ben hassen , das ist , die fleischli¬

chen Lüste und Begierden , als

Hoffart , Geitz , Wohllust Zorn ,

Neid , tödten , keinen Wohlge¬

fallen an ihm selbst haben , und

alles sein Thun für nichts ach¬

ten , sich keines Dinges rühmen ,

seinen Kräften nichts zuschrei¬

ben , ihme selbst nichts tribui .

ren sund zueignen ,^ sondern ihm

selber mißfallen , der Welt ab¬

sterben , das ist der Augen Lust ,

des Fleisches rüst , dem hoffärti -

seyn . Das heisst die wahre Be¬

kehrung von der Welt , von ihm

selbst , ja vom Teufel zu GOTT ,
ohne welche niemand kannVer «

gebnng der Sünden erlangen ,

noch selig werden . Apost . Gesch .

::

i -E

26 , > 8 .

4 - Die Busse und Bekehrung
ist die Verleugnung sein selbst .

Und dasist das rechte Creutz und

das rechte Joch CHristi , davon
der HErr Match . , 1, 29 . spricht :
Nehmet auf euch mein Joch ,
und lernet von mir , denn ich
bin sanftmürhig , und von
-Hcryen demüthig . Dasist :

Durch hertzliche , gründliche , in¬

nerliche Demuth solt du deine

eigene Ehre und Liebe dämpfe «,
und durch Sanstmuthdeinenei -

genen Zorn und Rachgier . Wel¬
ches zwar dem neuen Menschen

ein sanftes Joch , und eine leichte
Last ist ; aber dem Fleisch ein bit¬

ter Creutz . Denn das heisst sein
Fleisch creuyigc samt den Lü¬
sten und Begierden . Gal -5, 24 .

, 5 . Irren demnach diejenigen , ,

die allein weltliche Trübsal und
Wiederwänigkeilcn für Ereilt

achten ; und wissen nicht daß die
innerliche Busse und Tödtung
des Fleisches das rechte Creutz

sey , das wir täglich Christo sol¬

len nachtragen , das ist , in grosser

Geduld unsere Feinde tragen ,
in

AÄ --

rcs : >

Na Au !

sLök, ei!
i- WLi.-

äU !
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in heiliger Sanstmuth unsere
Lästerer , in hertzlicher Demuth
unserer Widerwärtige » Stvltz
und Ubermuth überwinden ; wie
uns CHristus ist vorgegangen
mit grosser Sanstmuth , hat der
Weit und allem , was in der
Welt ist , abgesaget , und ist der
Welt abgestorben .

6 . Dis Joch Christi ist un¬
ser Creutz , das wir tragen sol¬
len ; und das heist der Welt ab¬
sterben . Welches nicht ist in
ein Closter lausen » sonderliche
Orden und Regeln annehmen ,
und doch gleichwol in seinem
Hrrtzeu nichts denn eitel Welt
bleiben , voll geistlicher Hoffart ,
pharisäischer Verachtung aude
rer Leute , voll Wohllust , voll
heimliches Haffes und Neides
bleiben . Denn das Absterben
der Welt ist die Tödtung des
Fleisches , und alles des , darzu
das Fleisch Lust hat , stetige in -
wendige verborgene Reue und
xejd , dadurch man sich innerlich

II tm MiEG zu GOTT von der Welt abwen -
det , und täglich im Hertzender
W ^ t Wirbt , und in Christo le -

^ bet im Glauben , in hertzlicher
Demuth und Sanstmuth , und
sich der Gnade GQttes in Lhri -
sto tröstet .

>rr >l>llhr 7 . Zu dieser Busse hat Chri -' ' stus uns berufen, nemlich zu der
^ innerlichen ,Busse ' '

Batzens v

üMehGK

rrufeuchmM ^ i
raren mir , dcm
nsmuchiz , mSi
m LMMhi? Dü!

i<
HttmW

hertzlichen
° B N Busse und Bekehrung des Her -

Batzens von der Welt zu GOTT .
a -OW Und also hat er uns Vergebung

Sünden zugesagt , und die

imyulntionem lullirlse , sdik
Zurechnung seiner Gerechtig¬
keit ^ und seines heiligen Gehor¬
sams , in Kraft des Glaubens .
Denn ohne solche innerliche Bus¬
se ist Christus dem Menschen
nichts nütze , das ist , er ist nicht
theilhaftig seiner Gnade und der
Frucht seines Verdienstes , wel¬
ches mit reuendem , zerbrochenen ,
bußfertigen , gläubigen und de¬
müthigen Hcrtzen muß ergriffen
werden . Denn das ist die Frucht
des Todes Christi in uns , daß
wir durch die Busse der Sünde
absterben ; und das ist die Frucht
der Auferstehung Christi , daß
Christus in uns lebe, und wir in
ihm .

8 . Das heisst denn eine neue
Treaeur in Lhristo , und die
ncueGeburr , die allein vorGott
gilt . r Cor . z , 17 - Gal . 6 , , ; . Be¬
siehe hievon ferner das 14- Cap .

y . Derwegen lerne die Busse
recht verstehen . Denn daran ir¬
ren viel Leute , daß sie meinen ,das
sey rechte Busse , wenn sie von
äusserlicher Abgötterey , Gottes¬
lästerung , Todschlag , Ehebruch ,
Unzucht , Dicberey und ander «
groben äusserlichen Sünden ab¬
stehen . Und zwar das ist wol
äusserliche Busse , davon etliche
Sprüche der Propheten lauten ,
Jes. 7 : Der Gottlose be¬
kehre sich vom Frevel seiner
Hände , und Ezech . l8 , r7 . und
Cap . zz , 14 . Aber die Propheten
und Apostel haben viel tiefer
gesehen , nemlich ins Hertz hin -

B ; ein ,



22 Von , wahren iB . c . 5 .
ein , und lehren uns eine vielhö - thun meines Vaters im Him -
here innerliche Busse , da der mcl . Matth . 7 , r I . Hierin sind
Mensch absterbe » solle der Hof - , aller Stände Personen , Gelehr ,
fatt dem ^ eitz , der Wohilust ,sich te und Ungelehrtr , begriffen .
selbst verleugnen , Haffen , der
Welt absagen , und allem dem ,
das derMenschhat , fichGOtt
ergeben , sein Fleisch creutzigen ,
täqlichGOTT das rechte Opfer
dringen , ein zerbrochen , zerschla
geo und erschrocken Hertz , und

Denn die in ihrem Hertzen nicht
wahre Busse thun , und eine
neue Creatur in CHristo wer¬
den , die wird CHrisius nicht für
die Seinen erkennen .

Das V Lapircl .
weinende Seele im ' Gbe tra - Was der wahre Glaube
gen ; wie in den Buß -Psaimen
solche innerliche Hertzens >Busse
beschrieben ist .

, c>. Darum ist bis die rechte
Busse ,wenn das Her ?; innerlich
durch Neue und Leid zrrbro - ^ - - -
chen , zerrissen , zerschlagen , und zweifelte -! Vertrauen auf GOt -
durch den ' laubrn und Berge - , les Gnade in Cvristo verheiffcn ,
buuq der Sünden geh iiet , ge - jvon Vergebung der Sünden ,
tröstet, gereiniget . geändert und j und ewigem Leben , durch das

>cy .
lIoh . y , i : wer da glaubet ,

dass JEsns sey LHristus ,
der ist aus GVtt geboren .

> HT^ Ec Glaube ist eine herzli¬che Zuversicht und unge -

gebessert wird , daraufauch btt
ansseriiche Besserung des Lebens
folget .

I , . Wenn nun gleich ein
Mensch von aussen Busse thut ,
unda '-läffet von den groben La - >dienst , aus lamerGnade , Eph . '
stcrn aus Furcht der Strafe ;
bleib k aber im Hertz n unverän
derr . und sahe - nicht dasmncrelbe einen gewissen Grund habe ,
neue Leben in Christo an : so mag - und nicht wancke . Und diese
er gleich av ! verdammt werden , . Vergebung der Sünden ist ein¬
und wird ibm sei .! ^ ERR , ! sere Gereü) tigkeit , diewahrhas-
HErr ! sch - enen nicht h ' >sen ,son - tig , beständig , und ewig ist vor
der » das nestio VV8 , sich kcn GOTT . Denn es ist nicht ei«
ne euer nichts wird daraus sol - Nks Engels Gerechtigkeit , son - ^
gen Denn nicht alle dic da bern des Gehorsams , Ver - '
sagen : HEcr HErr ! wer dienster und Blutes Christi , und s
den ins Himmelreich kom - wird unser eigen durch den
men , sondern dic den willen , Glauben . Ob nun bis wol in

l g osstl

Wort GOttes und den Heiligen !
Geist angezündet . Durch die¬
sen Glauben erlangen wirVer -
aebunq der Sünden , lauter um¬
sonst , ohne alle unsern Der «

WWlr
«lm d»
KMstn
skMAlÄ

bÄLiv

2 , 8 um des Verdienstes Chri¬
sti willen , auf daß unser Man -

gilbst !
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grosser Schwachheit zugeh t ,

und wir noch mit vielen übri¬

gen Sünden behaftet seyn : den

noch werden dieselben zugedeckt ,
aus Gnaden um Christi willen .

Ps . ; r , i .
Durch diese hertzliche Zu¬

versicht und hertzliches Ver¬
trauen giebt der Mensch GOtt

sein Hertz qantz und gar , ruhet

allein in GOtt , lasset sich ihm
hanget ihm allein an , vereiniget

sich mit GOtt , wird theilhaftig
alles des , was GOttes und Chri¬

sti ist , wird Ein Geist mit GOtt ,

empfähet aus ihm neue Kräfte ,
neues Leben , neuen Trost , Friede

und Freude , Ruhe der Seelen ,
Gerechtigkeit und Heiligkeit .
Und also wird der Mensch aus

GOTT durch den Glauben neu
geboren . Denn wo der wahre

Glaube ist : da ist Christus mit

aller seiner Gerechtigkeit Heilig

keit , Erlösung , Verdienst , Gna
de , Vergebung der Sünden ,

Kindschast GOttes , Erbe des
ewigen Lebens . Das ist die neue
Geburt , die da kommt aus dem

Glauben an Christum . Daher

dir Epistel an dieEbräeramn ,
v . i . Den Glanben eine Gub -

stantz nennet , oder eineunge -
zwcifelte wahrhaftige Zu¬
versicht derer Dinge , die

man hoffer , und eine Über¬
zeugung des , so man nicht
sicher . Denn der Trost des le¬

bendigen Glaubens wird der -

massen im Hcrtzen kräftig , daß

er das Hertz überzeuget , indem

man das himmlische Gut cm «

findet in der Seelen , nemlich ,

Ruhe und Friede in GOT ? , so

gewiß und wahrhaftig , daß man
auch darauf sterben " kaun mit

freudigem Hertzen . Das ist die

Etärcke im Geist an dem inwen¬

digen Menschen , und dieFreu «
digkeit des Glaubens , oder par -

llielia , Eph . ir . Phil . 1 , 4 .
I Joh . 2 , 2 8 . und Cüp . g, 21 .

Dasist dieFreudigkeit in GOtt ,
> Thess . 2 , r und diepleroxko -

riL , sdiegantzunaezweiselte Ge¬

wißheit .) i Thess - 1 , 5.
z . Worauf ich nun sterben

soll , das muß mich in meiner

Seele stärcken , und muß mich

von innen durch den Heiligen

Geist versichern ; das muß ein in¬

nerer , lebendiger , ewiger Trost

seyn ; das muß mich auch als eine
übernatürliche , göttliche , himm¬

lische Kraft stärcken und erhal¬
ten , in mir den Tod und die Welt
überwinden ; und muß eine sol¬

che Versicherung und Vereini¬

gung mit Christo sey » , die we¬

der Tod noch Leben scheiden
kann . i Tim . z , ig . Röm . 8 , z 8 .

4 . Darum S - Johannes i

Epist . 5 , 4 . spricht : Alles , wasaus GTTT geboren ist , ü >
berwlndet Sie IVelr . Aus

GOTT geboren seyn , ist wahr¬

lich kein Schatten - Merck , so -.«
der » ein recht Lebens - Merck .

GOTT wird nicht eine todte

Frucht , ein lebloses und kraft¬
loses Merck gebären , sondern

aus dem lebendigen GOTTV 4 muß
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muß ja ein lebendiger neuer s würocn in ihm die Gerech «

Mensch geboren werden . Und eigkcit , die vor Gcvtt gilt .
unser Glaube ist derGieg der
die Welt überwindet . Was

nun überwinden soll , das muß

eise machtigeKrastseyn . Soll

der Glaube der Sieg seyn über
die Welt ; so muß er eine lebendi¬

ge , obsiegende , thätige , wirckliche ,

göttliche Kraft seyn , ja Christus
muß alles thun durch den Glau¬

ben . Durch diese Kraft GOttes
werden wir wiederum inGOTT

gezogen , zuGOTTgeneigrt , in

GOTT versetzet und transplan -

tiret soder eingepflantzet ,^ aus
Adam , als aus einem verfluchten

Weinstvcke , in Christum , den ge¬

segneten und lebendigen Wein -

stock , Ioh . 15, 4 . also , daß wir in

Christo besitzen alle seine Güter ,
und in ihm gerecht werden .

5 . Gleichwie ein Pfrops -
Reislein , in einen guten Stamm

eingepfropfet , in demselben grü¬
net , blühet und Frucht bringet ;
ausser demselbigen aber verdor¬

ret r Also ein Mensch ausser
Christo ist nichts , denn ein ver¬

fluchter Weinstock , und alle seine

Wercke smd Sünde . ; Mos . zr ,
z ; : Ihre Trauben sind

<vallc , s! e haben bittere Bee -

ihr wein ist Drachen -

Eifc . In Christo aber ist er ge¬
recht und selig . Darum S . Pau¬

lus rCor . ; , ri . spricht : Gcver
yae den , der von keiner Sün

de wüste , für uns ; ur Sün¬

de gemacht , auf daß wir

6 . Daraus siehest du nun

daß dich die Wercke nicht kön¬

nen gerecht machen . Denn du

must zuvor in Christum verse¬

tzet seyn durch den Glauben ,
und in ihm gerecht seyn , ehe du

ein einiges Merck thun kaust ;

und siehest ja , daß deine Ge¬

rechtigkeit GOttes Gnade und

Gabe ist , die allem deinem

Verdienst zuvor kömmt . Wie

kann ein todter Mensch gehen ,

stehen , und etwas Gutes thun ,
wenn man ihn nicht zuvor le¬

bendig machet ? Also , weil du
in Sünden todt , und GOtt ab¬

gestorben bist , kann ja kein Gott -
wohlgefällig Merck von dir ge¬

schehen , wenn du zuvor in Chri¬
sto nicht wirst lebendig gemacht .

Also kommt die Gerechtigkeit
allein aus CHristo durch den
Glauben .

7 . Denn der Glaube ist im

Menschen als ein neugebor -

nes , kleines , nackendes und

blosses Kind ; das stehet da
bloß und unbekleidet vor sei¬

nem Erlöser und Seligma -

cher , und empfähet alles von

dem , der es geboren hat , nein -

lich , dir Gerechtigkeit , die

Frömmigkeit , dieHeiligung , die

Gnade und den Heiligen Geist .

Also wird bis nackende blos¬

se Kindlein mit GOttes Barm -

hertzigkeit bekleidet , hebet beyde

Hände aus , und empfähet alles
von

Ltd
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vonGOtt , die Gnade , samt al¬

ler Seligkeit und Frömmigkeit .

Dis rmpfahen machet fromm ,
heilig und selig .

8 . Darum kommt die Gerech
tigkeit allein aus dem Glauben ,
und nicht aus den Wercken ; ja

der Glaube empfähet Christum

gar , und machet denselben ihm
gar zu eigen , mit alle dem , was er

ist und hat . Da muß weichen

Sünde , Tod , Teufel und Hölle .

Und wenn du auch gleich aller

Welt Sünde allein auf dir hat¬
test , kann sie dir nicht schaden .So

starck , mächtig und lebendig ist

Christus in dir samt seinem Ver¬

dienst durch den Glauben .

9 . Und weil nun CHristusdurch den Glauben in dir
«vohnek und lebet ; Eph . z , i ? .
so ist ja seine Einwohnung nicht
ein todtes Merck , sondernein le¬

bendiges Merck . Daher kommt

die Erneurung aus CHristo
durch den Glauben . Denn der

Glaube thut in dir zwey Din¬
ge . Erstlich versetzet er dich

in Christum , und machet dir

ihn zu eigen . Juni andern
erneuert er dich in CHristo ,
daß du in ihm grünest und blü¬

hest und lebest . Denn was soll
dasPfropf , Reislein imStamm ,

wenn es nicht will grünen und

Frucht bringen ? Und gleichwie

zuvor durch den Fall Adams ,
und durch die Verführung und

Betrug des Teufels , in den

Menschen gesäetfist derSchlan .

gen Same , das ist , die böse sa¬

tanische Art , daraus soeine böse

giftige Frucht gewachsen : Also
wird durch GOttes Wort und

den Heiligen Geist der Glaube

in den Menschen gesäet als ein

Same GOttes , in welchem alle

göttliche Tugenden , Arten und

Eigenschaften verborgener Wei¬

se begriffen seyn , und heraus

wachsen zu einem schönen und

neuen Bilde GOttes , zu einem

schönen neuen Baum , darauf die

Früchte seyn Liebe , Geduld , De¬

muth , Sanstmuth , Friede ,

Keuschheit , Gerechtigkeit , der

neue Mensch , und das gantze
Reich GOttes . Denn der wahre

seligmachende Glaube erneuert

den qantzen Menschen , reiniget

das Hertz , vereiniget mit GOtt ,

machet das Hertz frey von irdi¬

schen Dingen , hungert und dür¬

stet nach der Gerechtigkeit , wir -

ckct die Liebe ,giebet Friede , Freu¬

de , Geduld , Trost in aliemCreutz ,
überwindet die Welt , machet

GOttes Kinder ,und Erben aller

himmlischen ewigen Güter , und
Miterben Christi .

10 . Befindet aber jemand

die Freudigkeit des Glaubens

nicht , sondern ist schwachgläubig
und trostlos ; der verzage darum

nicht , sondern tröste sich der ver -

heissenen Gnade in CHristo .
Denn dieselbige bleibet allezeit

vest , gewiß und ewig . Und ob

wir gleich aus Schwachheit fal¬

len und straucheln ; so fället doch

GOttes Gnade nicht hin , wenn

wir nur durch wahr e .Buffe wie -
B ; der
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der aufstehen . CHristns blei¬
bet auch immer CHristns und
ein Seligmacher , er werde mit
schwachem oder starckem Glau¬
ben ergriffen . Es hat auch
der schwache Glaube so viel an
Christo , als der starcke , denn ein

- jeder , er sey schwach -oder starck -
gläubig , hak Christum gantz zu
eigen . Die verheißene Gnade
ist allen Christen gemein , und ist
ewig , darauf muß der Glaube
ruhen , er sey schwach oder starck .
GOTT wird dir zu seiner Zeit
den empfindlichen freudenrei¬
chen Trost wol wiedersah « «
laßen , ob ers gleich in deinem
Hertzen eine Zeitlang verbirget .
Ps. , 7 , 24 . und Ps. 77 , 8 - 9 - io .
Davon im andern Buch .

Das VI Lapitel .
Wie Gottes Wort müsse
im Menschen durch denGlauben

seine Kraft erzeigen , und
lebendig werden .

Luc . 17 , 21 : Geher , das Reich

GOrres ist inwendig in
euch .t7> Ieweil alles an der Wie -

dergeburtund Erneurung
des Menschen gelegen : so hat
GOTT alles das , was im Men¬
schen geistlich im Glauben ge¬
schehen müsse , in die äußerliche
Schrift verfasset , und darin den
gantzen neuen Menschen abge¬
bildet . Denn dieweil GOktes
Wort der Same GOttes in
uns ist : so muß er ie wachsen in
eine geistliche Frucht , und muß

das daraus werden durch den
Glauben , was die Schrift äus¬
serlich zeiget und lehret ; öderes
ist ein todter Same und todte
Geburt - Ich muß im Geist
und Glauben tröstlich empfin¬
den , daß dem also ist , wie die
Schrift saget .

2 . Es hat auch GOTT die
heilige Schrift nicht darum of¬
fenbaret , daß sie auswendig aus
dem Papier , als ein kobterVuch «
stabe soll stehen bleiben , sondern
sie soll in uns lebendig werden im
Geist und Glauben , und soll ein
gantz innerlicher neuer Mensch
daraus werden , oder die Schrift
ist uns Nichtsnutze . Esmußal «
les im Menschen geschehen
durchCHristnm im Geist und
Glauben , was die Schrift äus¬
serlich lehret . Ais zum Exem¬
pel besiehe die -Historie Lain
undA 'ocls ; iMos . 4 , 8 . sowirst
du in ihren Arten und Eigen -
schasienfindendasjenige , wasin
dir ist , nrmiich den alten und
neuen Menschen mit allen ihren
Wercken . Diese beyde sind in
dir wieder einander . Dcnn Cain
will immer den Abel untcrdrü «
cken und erwürgen . Was ist
das anders , denn der Streit
zwischen dem Fleisch und
Geist , und die Feindschaft des
Schlangen - Samen und Wei¬
bes - Samen ? Die Gmid «
fluch muß in dir geschehen ,
und die böse Unart des Flei¬
sches ersäufen . iMos . 7 , - r . Dcr
gläubige Noah muß in dir

erhal -

» mur :

x>z. !

SlV' .
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erhalten werden , ^ >Ott muß ei «
nen neuen Bund mit di - mache «,,
und du mit ihm . Das verwor¬
rene Babel muß in dir nicht
aufgebauet werden in seiner
Pracht . Du must mit Abra -
ham ausgehen von aller deiner
Freundschaft , anlassen , auch
dein Leib und Leben , und allein
in dem Willen GOttes wan¬
deln , auf daß du den Segen er¬
langest , ins gelobte Land und ins
Reich GOttes kommest . Was
Ist das anders , denn das der
HErr Luc . 14 , 16 . saget : wer
nicht verlasset Varer , Mut¬
ter , Rinder , Schwester ,
-Haus , Accker , Gut , ja sein
Leben , der kann nicht mein
Jünger seyn , das ist , ehe er
Christum wolte verleugnen . Du
must mit Abraham streiten wi¬
der die fünf Könige , i Mos ig.,
14 . die in dir sind , nemlich
Fleisch , Welt , Tod , Teufel und
Sünde . Du must mit Lot aus
Sodoma und Eemorrha aus¬
gehen , Cap . iy , ro . das ist , das un -
göttliche Leben in der Welt ver¬
leugnen , und mit Lots Weib
nicht rurüäsehen , wie derHEer
Luc . 17 , z - . spricht . Summa ,
GOTT hat die gsntze heilige
Schrift in den Geistund Glau¬
ben gelegt , und muß alles in dir
geistlich geschehen . Daher gehö¬
ren alle Rriege der Israeiicen
Wider die heydnischen Völcker .
Was ist das anders , denn der
Streit zwischen dem Fleisch und
Seist ? Daher gehöret das sän¬

ne Mosaische ausserliche
Priestcrrhum mitdemTaber¬
nakel , mit der Lade des
Bundes , mit dem Gnavcn -
siutss Das muß alles in dir
geistlich seyn . durch den Glau¬
ben , mit dem Opfern , Rauchern ,
Beten . Dein HErr Christus
muß das alles in dir seyn . Er
hats alles zusammen gefastet in
dem neuenMcnschcnMd in dem
Geist , und wird alles in dem
Glauben vollbracht , ja oft in ei¬
nem Seufzen . Denn die gantze
Bibel fleustt zusammen in Ein
cenrrum soder Mittelpunkts in
dem Menschen , gleichwie auch
die gantze Natur .

z . Also , was ist das neue Testa¬
ment dem Buchstaben nach an¬
ders , denn ein äusserlich Zeug¬
niß , daß es alles im Menschen
also muß im Glauben gesche¬
hen ? Denn das gantze neue Te¬
stament muß gantz und gar in
uns seyn , und dringet auch mit
Gewalt dahin , weil vas Reich
GOttes in uns ist . Luc . r7 , 2l .
Denn wie Christus ist durch
den Heiligen Geist im Glauben
von Maria leiblich empfangen
und geboren : Also muß er in
mir geistlich empfangen und ge¬
boren werden ; er muß in mir
geistlich wachsen und zunehmen .
Und weil ich aus CHristo bin
eine neue Creatur geschaffen : so
muß ich auch in ihm leben und
wandeln : ich muß mit ihm , und
in ihm im cxiliossund Elends
seynstch muß mit ihm inDemuch

und
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und Verschmahung der Weil ,
in Geduld und Sanstmuth , in
der Liebe wandeln ; ich muß mit
ihm meinen Feinden vergeben ,
barmhertzig seyn , dieFeindelie¬
ben , den Willen der Vaters
thun ; ich muß mit ihm vom 2a
tan versuchet werden , und auch
überwinden ; ich muß mit ihm
um der Wahrheit willen , die in
mir ist , -verspottet , verachtet,
verhöhnet , angefeindet werden ;
und , so es seyn soll , auch den Tod
um feinet willen leiden , wie alle
seine Heiligen , zum Zeugniß vor
ihm und allen Auserwehlten , daß
er in mir , und ich in ihm gewe¬
sen und gelebrt habe durch den
Glauben -

4 . Das heisset recht dem '
Bilde Christi ähnlich werden ,
nemlich mit ihm und in ihm ge¬
boren werden , Christum recht
anziehen , mit ihm und in ihm
wachsen und zunehmen , mit ihm
im Elend wallen , mit seiner
Taufe getauft werden , mit
ihm verspottet werden , mit ihm
gecreutziget werden , mit ihm
sterben und auferstehen » mit ihm
auch herrschen und rrgiren : und
dasselbige nicht allein durchs
heilige Creutz , sondern auch
durch tägliche Busse und inner¬
liche Reue und Leid über die
Sunde .

Da must du täglich mir
Christo sterben , und dein
Fleisch creuylgcn ; Röm . 6 , 5.
« . Gal . ; , - 4 - oder du kanst mit
Christo , als deinem Haupte,

«richt vereiniget bleiben . Du hast
ihn auch sonst nicht in dir , son¬
dern ausser dir , ausser deinem
Glauben , Hertzen und Geist .
Und da wird er dir nicht helfen ;
sondern in dir will er lebendig
seyn , trösten und selig machen .

6 . Siehe , das thut der Glaube
alles . Der machet das heilige
Wort GOttes in dir lebendig ,
und ist in dir ein lebendiges
Zeugniß alles dessen , davon die
Schrift zeuget . Und das heisset,
der Glaube ist eine Substany
und Wesen . Hebr . n , 1.

7 . Also ist hieraus genugsam
offenbar , wie alle Predigten und
Reden , so aus Christi , der Pro¬
pheten und Aposteln Munde
gangen , und die gantze heilige
Schrift stracks gerichtet seyn auf
den Menschen und auf einen je¬
den unter uns . Alle Parabeln
Christi gehen auf mich . und auf
einen jeden insonderheit , samt al¬
len Wunderwrrckcn .

8 - Und daruin ists auch ge¬
schrieben , daß es in uns geistlich
geschehe . Denn Christus hat
andern geholfen : Er muß mir
auch helfen ; denn er ist in mir ,
er lebet in inir . Er hat Blin¬
de sehend gemachet : Ich bin
auch geistlich blind ; darum inuß
er mich auch sehend machen , i
Und also mit allen Wunderwer -
cken . Da erkenne dich für ei¬
nen Blinden , Lahmen , Krüppel,
Tauben , Aussätzigen : so wird
er dir helfen . Er hat Todte le¬
bendig gemacht ; Ich bin auch
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todt in Sünden ; er muß mich in
ihm kbeudig machen , auf daß ich
Theil habe an der ersten Aufer¬
stehung .

9 . Summa , der Glaube thut
bis alles im Menschen , was die
Schrift von aussen zeuget - Sie
beschreibet das Bilde Gevrecs
von aussen ; das muß in mir
seyn durch den Glauben . Sie
beschreibet das Reich GDrees
äusserlich im Buchstaben ; das
muß in mir seyn durch den Elan
ben . Sie beschreibet Christum
von aussen ; er muß in mir seyn
durch den Glauben . Die Schrift
beschreibet den Adam , seinen
Fall und wicdcrbringung ;
es muß alles in mir seyn . Die
Schrift beschreibet das neue
Jerusalem ; das muß in mir
seyn , und ich muß es selbst seyn .
Dir Schrift zeuget von aussen
von der neuen Geburr, von der
neues Creatur ; das muß alles in
mir seyn , und ich muß es selbst
seyn durch den Glauben , oder
die Schrift ist mir nichts nütze .
Das ist alles der Glaube und
des Glaubens Merck in uns , ja
GOttes Merck , und das Reich
GOttes in unsern Hertzen

Heiden des Geseyes wer «

cke thun , beweisen sie , daß
das Gesetz in ihrem Her «

tzcn geschrieben sey .

de schuff , in vollkommener Ge¬
rechtigkeit und Heiligkeit , und
ihn mit hohen göttlichen Tu¬
genden und Gaben zierete und
schmückete , und als ein vollkom - -
menes schönes Meisterstück aus¬
arbeitete , als sein höchstes und
eldelstesWerckundKunst -Stück;
hat er drey vornehme Eigen¬
schaften dem menschlichen Ge¬
wissen so tief eingepfiantzet , daß
sie nimmermehr , ja ewiglich
nicht köonen ausgetilget wer¬
den : i ) das natürliche Zeug¬
niß , daß ein GGkk ist ; r ) da »

Zeugniß des jüngsten Ge¬
richte ; Nöm . 1 , 15 . z ) das
Gesetz der Natur , oder na¬

türliche Gerechtigkeit , da¬
durch Ehre und Schande unter¬
schieden , Freude oder Traurig¬
keit empfunden wird .

r . Denn es ist nie ein Volck
so wild und barbarisch gewesen ,
das da verleugnet hätte , daß ein
GOTT wäre . Denn die Natur
hat sie inwendig und auswendig

Das VII Capitel . überzeuget , ja sie haben aus ih -
Wie das Gesetz GOttes rem Gewissen empfunden , daß
in aller Menschen Hertzen ge - nicht allein ein GOtt sey , svn -
fchrieben sey , welss-ts sie über - dern daß er auch müsse ein ge-
jeuget , auf daß sie anjenem Ta - rechter GOtt seyn , der das Bö¬

ge keine Entchuidigung se strafe und das Gute beloh -
habcn . nc : weil sie in ihrem Gewisse »

Röm . 2 , 14 . i ; : Indem die entweder Schrecken oder Freu -
j de



Wie das Gesetz GOttes i B . c . 7 .
de empfunden . Daraus huben z . Weil nun die H , - den das
sie ferner geschlossen , daß die ^ natürliche Zeugnis " Otteswi -
Seele muff ? unsterblich seyn , wie der ihr Gewissen verachtet und
Plato davon gewaltig disputi - , also den Schöpfer selbst , wer¬
ket . Und letztlich haben sie aus ! den sie durch ihre eigene Schuld
dem Gesetz der Natur , das ishzverramwt wenden , und keine
aus der augeborncn natürlichem Entschuldigung haben . Denn
Liebe wohl gesehen , daKGOkt ^ o schl - usst S . Paulm - wer
ein Ursprung alles Guten sey in da weiß , daß ein GcOtc ist ;
der Natur . Daher sie ferner qe
schlössen , daß demselben müsse
mit der Tugend und reinem
Hertzen gedienet werden . Dar
« m sie in die Tugend das höchste
Gutgesetzethaben . Daher die
Tugend - Schule desSoeratis
und anderer weisen Philosophen
entstanden seyn . Daraus sehen
wir nun , wie GOtt einFünck -
lein des natürlichen Lichts oder
eine Spur und Merckmaal des
natürlichen Zeugnisses GOktts
im Menschen auch nach dem
Fall lassen übrig bleiben , auf
daß der Mensch seinen Ursprung
soll erkennen lernen , woher er
kommen , und demsclbigen nach
gehen ; wie auch etliche der Hcy -
den solches g mercktt , als der
Poet ^ rsrus bezeuget , welchen
E . Paulus aüegiret . Apost .
Gesch 17 , - 8r wir sind Gat¬
tes Geschlecht ; und Irl ->, ii -
lius

äubium est , !ial>ir ->re
Oeuin iüb ysÄore nostro ,

In caelnmgue rccZire animas
c »elvgue venire ?.

Das ist : Es ist kein Zweifel , es

und fraget nicht darnach ,
oder achter nichr wie er ihn
recht erkennen , und ih »n die¬
nen möge : der wird am Ta¬
ge des Gerichts keine End «
schuldignng haben . M : i>. r ,
19 - ro . Und schleusst ferner :
weil die -Heyden GGttes
Gerechtigkeit erkant haben ,
indem sie von Natur gcwust ,
daß , die Böses thun , des To¬
des werth seyn ; haben aber
das Böse nicht allein gethan ,
sondern auch Gefallen dar¬
an gehabt : so haben sie sich
selbst vcrurrheiler . v .
Röm r , n - Ihre Gedanckcn ,
die sich selbst unrer einander
verklagen oder entschuldi¬
gen , haben sie überzeuget des
Zukünftigen Gerichts . So
nun die Heyden keine Entschuldn
aung haben , die nicht allein von
Natur wissen , daß ein GOtt ist,
sondern auch wider ihr Gewis¬
sen GOTT nicht gesuchet ha¬
ben ; vielwenjqer werden die
Entschuldigung haben , wel¬
chen GOTT sein Wort qe -
offenbaret hat und sie durch

vohnetGOttunterunsermHer.fIEsiim CHrijmm , seinen sie¬
zen , und dieSeelen kommen wie - ben Sohn , hat lasse » znr
r̂r iu Himmel u . vom Himmel . Busse rufen , das ist , von

Sün -
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Sünden abzustehen , sich von dem
gottlosen ! Wesen abzuwenden ,
auf daß sie durch den Glauben
des Verdienstes Christi möchten
fähig und theilhaftig , und ewig
selig werden .

4 . Darum wird ein jeder
Mensch , der Christi Namen ken¬
net , und sich nicht bekehret hat , an
jenem Tage zween gcwaltiaeZru -
gen wider sich haben : i ) sein ei -
gen -Hern Gewissen , und das
Gesetz der Natur ; r ) GLw -
rcs geoffenbartes Wort , wel¬
ches sie richten wird an jenem
Tage . Darum auch ein schreckli¬
ches Urtheil und Verdammrß
daraus erfolgen wird , wie der
HErr spricht , daß es Godoma
und Gomorrha an jenem
Tage erträglicher wird erge¬
hen , und die Rönigin von
Mittage werde aufstehen ,
und dis Geschlecht verdam¬
men . Match . 11, 24 . Cap . 1 - , 42 .

; . Und daher wird die ewige
Quaal und Pein entstehen , weil
GOtt die Seele unsterblich er¬
schaffen , und in der Seestndas
Gewissen , das immer und ewig
GOtteseingedenckist , urdkann
doch nimnie ' mebr u GOTT
kommen : welches ist die grosse
und ewige Pein der Seelen .
Und solche innere ewiqwähren -
de Seelen - Pein wird so viel de
sio grösser sinn so viel innrer
mehr und wehr durch Unb ß-

s . Denn gleichwie GLtt der
HErr nach seinem gerechten Ge¬
richt dieHeydenin einen verkehr¬
ten Sinn gegeben , weil sie das in¬
nere Gesetz der Natur und eigen
Gewissen , als GOttcs Gerech -
tigkeit in ihr Hertz geschrieben ,
verworfen , und nichts geachtet ,
sondern demselben , als GOTT
selbst , wiederstrebct ; durchwei¬
che Verblendung ihrer Sinne
sie in die greuliche , abscheuliche
Sünde und Greuel gerathen
seyn , dadurch sieGOttes gerech¬
ten Zorn gkhäufet haben : Also ,
weil die , so Christen seyn wol¬
len , beyde das innere und äus-
serliche Wort und Zeugniß ver¬
werfen , und nicht allein nicht
wollen Busse thun , sondern dem
Heiligen Geist widerstreben ,
und GGTT lästern , giebt
sie GGTT dahin in einen
verkehrten Ginn , daß sie är¬
ger werden , denn die Hrydcn
und Türcken ; - Thess . 2 , n . 1- .
sendet ihnen kräftige Irr¬
thum , Süsi sie den Lügen
glauben , auf dass gestra¬
fte werden alle , so Luft
haben an der Ungerechtig¬
keit .

7 . Daher solche abscheuliche
Laster bey de » Christen im
Schwange gehen , die nie er¬
höret seyn ; solche teuflische Hos-
fart und Pracht , so » nei sittli¬
cher Geitz , schändliche Wohllust ,

fertigk it Gelleres "Zorn gehäu - viehische Unzucht , und unmensch -
fcr wird auf den /Tag des iiche Ihateu , welche alle auS
Gerichts . Rom . r , Verblendung und Verstockmig

tines
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eines verkehrten Sinnes gesche -j durchs geoffenbarte WortGOt -
hen . Denn weil die Ldristen . tes , und durch den neuen Bund

nicht woll ' ? in ihrem Leben fol - i GOtces Wort ins Hertz ge¬
gen dem niedrigen , armen , sanft - schrieben , und achten doch die -

wüthigen und demüthigen Ehri

sto ; sondern ärgern sich an ihm

schämen sich seines - . ? ebens ; da
ihnen doch GOTT drnselbigen

jum Licht der Welt hat vorge -

stellt , daß sie sollen nachfolgen

seinen Fußstapfen : Joh . 8 , 12 . so

giebt sie GOTT dahin , daß sie
dem Satan folgen , und feinten

felisch Leben annehmen durch
allerley Greuel , Lügen und Un

barmhertzigkeit , ; u vollbringen
die Wrrcke der Finsterniß , weil

man nicht will im Licht wan¬
deln , als der HCrr Joh - ir , ; ;
spricht : Lieben Ninder , wan
Veit im Licht , weil ihrs habt ,
auf daß euch die Finsternis

nicht überfülle .

8 - Und letztlich , weil GOTT

die Heyden mit so schrecklicher

Blindheit und verkehrtem Sinn

gestrafft , weil sie dem kleinen
innerlichen Lichtlein , so in ih¬

nen von Natur ist , und ihrem

eigenen Gewissen , und dem Ge¬

setz der Natur , nicht haben Fol¬

ge gethan , oder , wieS Paulus
redet , Rom . i , 18 . nicht g <?

achtet hüben , daß sie GOtk
erkennen , also , daß sie durch

ihre eigene Schuld verlustig

worden seyn der ewigen Se¬
ligkeit : Wie vielmehr wer¬

den die der ewigen Seligkeit

beraubet werden , welchen nichtallein von Natur , sondern

ser grossen Gnade und Selig¬
keit nicht : davon Ier . zi , ^ . ste¬
het : Das soll der neue Bund
seyn : Ich will mein Gesetz
in ihr -Hertz geben , und in
ihren Sinn schreiben , und
soll keiner den andern leh¬
ren und sagen : Erkenne
den HErrn ; sondern sie sol¬
len mich alle kennen , Groß
und Rlein , spricht der -HErr .
Denn ich will ihnen ihre
Missethat vergeben , und ih ,
rer Sünde nimmermehr gc«
dcncken .

9 . So wir nun , spricht die
Epistel an die Ebräer Cap . 10 ,
r6 . u . s . muthwillig sündigen ,
nachdem wir die Erkanrniß
der Wahrheit empfangen
haben , haben wir fürder kein
ander Opfer mehr für die
Sünde , sondern ein schreck¬
lich warrcn des Gerichts
und des Feuer - Eifers , der
die Widerwärtigen verzeh¬
ren wird . Dennsoiemand
das Gesetz Mosis bricht ,
der muß sterben ohne Barm -
heryigkeik durch zween oder
drey Trugen , wie viel är¬
gere Strafen wird der ver¬
dienen , der den SohnGOt «
res mit Füssen trit und da »
Blut des Testaments unrein
achrct , durch welches er ge -
heiliget ist , und den Geistder

«chr

. S
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3 Z

der Gnaden schmähet ? Denn - der Grrechttigklit leben inCHri -
wir wissen , daß er saget r ^sto . Und muß in der Busse vvr »
Die Rache ist mein , ich »hergehen die wahre göttliche

' '"» schtÄc» ,

' Ech»
»» isöiSMssesi
^ k« "M, Grq

sprich»deMr,
ch will ihnm ihi
urcr;cbm, un!>j
»drnlmincrnichr !

r rnnun , HH
vch<NimLP .
MchwiIIissmW '
mmeSieErkim
rE
^ « M ^ ricrkii

mehr für !
(Mrnanschrc
uicn des Errit

^ TMss >»

will vergelten , spricht deri
-HERR . Schrecklich aber ^
ist es , in die Hand des le -
bendigen GGttes fallen .
Welcher Spuich nicht von de ^
nen , so aus Schwachheit , son¬
dern muthwillig wider sie er - !
kaute Wahrheit sündiges , und
in Unbußfertigkrit verharren , tu
verstehen ist.

Das VIII Capitel .
Daß ohne wahre Busse
sich niemand CHristi und seines

Verdienstes zu trösten
habe .

r'iD . Mos. 12 , 48 : Rein Unbe¬
schnittener durfte 'das Pas
sah essen .

<?> Er HERR JEsus spricht
Matih - s , 12 . i ; : Die

Scarckcn bedürfen des Ary »
tcs nicht , sondern die Kran »
ckcn . Ich bin kommen , die
Sünder zur Bussezu rufen ,
und nicht die Gerechten .
Hiemit lehret uns der HERR ,
daß er zwar die Sünder rufet ,
aber zur Busse. Und daraus
folget , daß niemand zum HErrn
kommen kann, ohne wahre Busse

-k^ V -
zn -f-'"

ir »
und Bekehrung von Sünden ,
und ohne wahren Glauben .

Reue , dadurch das Hertz zerbro »
chen , und das Fleisch grereutzi »
get wird . Und darum nennet
die Epistel an dir Ebräer Lap . 6 .
i . die Busse der todten wer »
cke , das ist , Nachlassung der
Wercke , diedenTödwirckrn .

8 - Wo nun dieselben nicht ge »
lassen werden ; so ist Christus
mit alle seinem Verdienst dem
Menschen nichts nütze . Denn
Christus , unser HErr stellet sich
uns selber vor als ein Arrn , und
sein heilig Blut als die köstlich »
sie, heilsamste S ükiden Artzemv -

4 . Nun kann auch d -c aller -
köstlichste Artzcncy Nickis hel¬
fen , und nicht wircken . wenn der
Patient das nicht will lass .-,
das ihm schädiicy ist . D -' shal -
ben so hilft keinem Christi Blut
und Tod , wer nickt will von
Sünden ablassen . Daher spricht
S . Paulus t^ al . ; , 21r Die sol¬
ches thun , ( verstehe die Wer¬
cke des Fleisches ) die werden
das Reich GVtres nicht er¬
erben , das ist , sie haben kein
Theil an Christo .

; . Ferner , soll CHristus und
sein heiliges Blut unsere Artze ,
ney seyn , so müssen wir zuvor
kcanck seyn . Denn die Gcsun ,

2 . Nun ist die Busse nichts ^den bedürfen des 2lrtztcs
nicht , sondern die Rrancken .anders , denn durch wahre Reue

11Ceid der Sünde absterben ,
^ l .slEund durch denGlauben Derge -

L düng der Sünden erlangen , und

Match . 9 , 1 r . Nun sind aber alle
die nicht geistlich kranck , die ohne
wahre Busse seyn , die ohne Hertz »

E Uche
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liche Reue über ihre Sünde seyn ,
die kein zerbrochen , zerschlagen
Hertz haben , und vor GOttes
Zorn nicht erschrecken , die nicht
fiiehcn wollen die weltlichen Lü¬
ste , die da trachten nach eitler
Ehre , Reichthum und Wohllust ,
sorgen nicht für ihre Sünde .
Diese , sage ich , sind nicht kranck .
Darum bedürfen sie auch des
Artztes nicht , das ist , CHristus
ist ihnen nichts nütze . .

6 . Darum mercket bis wohl .
CHristus ist kommen die
Sünder ; » rufen , aber zur
Busse . Match - 9 , Warum ?
Denn allein ein bußfertiges , zer¬
brochenes , zerschlagenes , gläubi¬
ges Hertz ist fähig des theuren
Verdienstes , Blutes und Todes
JEsu CHristi .

7 - Seligistder Mensch , der
diesen heiligen Beruf in seinem
Hertzen empfindet . Das ist die
Zärtliche Traurigkeit über
Die Sünde , die da wircket ei¬
ne Reue zur Seligkeit , die
niemand gereuet . rCor . ? , io >
Diese göttliche Traurigkeit wir¬
rtet der HeiligeGeist durchs Ge¬
setz , und durch ernstlicheBetrach -
tung des heiligen Leidens Chri¬
sti . Denn das Leiden Christi
ist zugleich eine Buß - Predigr ,
und der allerschrecklichste
Spieael des Zorns GOttes ,und
eine Gnaden - Predigt . Denn
bede - cket die Ursache , warum un¬
ser lieber HErr den bittern Tod

die Liebe GOcres , daß er uns
seinen Sohn geschenckee .
Röm . ; , 8 . Da sehen wir GOt¬
tes Gerechtigkeit und Barm -
hertzigkcit .

8 . Wie solte nun einer , der
an CHristum gläubet , zu densel -
bigen Sünden Lust haben , oder
von denselbige » nicht wollen ab¬
stehen , welche CHristus mit sei-
nein Blut und Tode , mit sei¬
nem Leben hat bezahlen müssen ?
Sehet .wie hat er unsere Hoffare
und Ehrgeitz mit so tiefer De¬
muth und Verachtung küssen
müssen Und du hast noch Lust
zurHoffart , und kanst der Ehre
dieser Welt nicht satt werden ?
Wie hat CHristus deinen Geig
mit so grosser Armurh müsse »
küssen . Und du hast nimmer
gnug , und kanst des Reichthums
nimmer satt werden ? Wie hat
CHristus mit so grosser Angst
und Todes Schmeryen deines
Fleisches Lust küssen müssen .
Match . - 6 , z 8 . Und du hast alle
deine Freude an des tödliche »
Fleisches Lust ? Wie kann doch
das deine Lust seyn , das deinem
HErrn Christo die höchste Pein
gewesen ist ? Wie kann doch das
deine Freude seyn , das deivein
HErrn Christo die höchsteTrau¬
rigkeit gewest ist bis in den Tod ? ,
Siehe , mit was tiefer Ganst -
murh und hoher Geduld dein
HErr q - büsset dak dein n ? om ,
Haß , Feindschaft , Bitterkeit , j

gelitten , nemlich , um unserer Rachgier , Unversöhnlich »
Sünde willen . Bedrucket auch ^ eir . und du zürnest so leichtlich .

iEp -

h-M"' '.-

e e- -

lixNrnt
sisklia-

iji,»l^
DMid.
Oi « t:
lWLÄ
11ÄM'.'

...
!»

W-



c . 8 . sich Christi zu gettösten . 35

lÄi -N!

lk^ rrchr ^ offi
l ?a? wksl>ü,sttx

ü VcnchmzH

WdeUmtzf
Ä , III>dWd !lk

^il! i»ch! sattN !iLMe- ÜMili!

w a istdirdirRachgicr so süffe ,

süffer denn dein Leben ? Ist dir
das so süffe , darum der HCRR
einen so bittern Todtes - Kelch

triucken müssen .

9 . Darum alle die , so sich

Christen nennen , und von Sün¬

den nicht ablassen , die creuyi -

gen Christum aufs neue , und

halten ihn für einen Spott ,

wie Hebr . 6 , 6 . geschrieben ist .
Sie können auch des Leidens

Christi nicht theilhaftig werden .
Denn sie treten das Bluc

Christi mit Füssen , wie « der¬

mal zum Hebräern am 10 , 29 . ge -

schri ben ist , achten das Llm
desN Testaments unrein , das

H " 7 - ist , sie Haltens für keine Reni -

^ w gunq ihrer Sünde » achten gar

, nicht darauf , daß es zur Bejah -
lüWmMW iunq ihrer Sünde vergossen ist ,
r iL ratri / K und schmähen deEeist derGna

den , das ist , verstossen , ver

HsÄm 'rccndir werfen , spotten und lästernd »
^ Liisk hohe , thcuerbare angebotene

Gnade mit ihrem gottlosen Le

Mit er dri >b!id hen , also , daß das Blut CHristt ,

^ ^ Wirlw ' das auch für sie vergossen ist ,

„ idi - Mdisk Rache muß über sie schreyen .
MMO und sie dem gerechten Gericht

sWkü GOttes übergeben , davor wir

billia erschrecken solten . Denn
e« ist zumal schrecklich , in

^ , inMkir die -Hand und Rache des le -
bendigen GGrces fallen ,

x > wie auch an demselbigen Orte

stehetv . zi . Denn unser GOtt

^ ist nicht ein ohnmächtiger tod -

^ zM ^ K ter Götze , der sich wird immer

L - >" ' spotten und seine Gnade schmä¬

hen lasten , sondern ein lebendi¬
ger GOTT .

10 . und zwar unser eigen

Hertz überzeuget uns , daß eine
grosse Rache und Zorn GOttes
darauf erfolgen werde , wen » ei¬

ner nicht von Sünden ablasset ;

und höret doch , wie der ewige
Sohn GOttes so einen schreckli¬
chen Tod um der Sünde willen

hat leiden müssen .

11 . Das ist nun bie Ursach ,

warum in der gantzen Welt ist

Busse geprediqet worden , so

bald der heilige Tod Christi ge¬

schehen war . Nemlich , zum 1)

dieweil derselbige für der gan¬
tzen Welt Sünde geschehen
rvar ; iIoh .2, 2 . zuni2 ) daßalle
Menschen an allen Enden
Busse thäten , wie Ap . Gesch .17 ,
zo . gelchrieben stehet , und diese
Artzeney mit gläubigen , reuen¬

den , bußfertigen Hertzen annäh¬
men , auf daß bis theure Gnaden -
Geschenck GOttes am Men¬

schen nicht verloren werde .

12 . Und auf solche hertzlche

Busse solte Vergebung der
Sünden folgen . D - nn wie

kann doch die Sünde vergeben
werden , die einem nie leid ge¬

wesen , und da man noch im¬
mer Lust zu hat , davon man

nicht will ablassen ? Isis nicht

ein närrisch verkehrter Handel :

wollen Vergebung der Sünden
haben ; und doch von Sünden

nicht wollen ablassen ? sich des
Leidens Christi trösten ; und

doch die Sunde nicht lassen ,
Cr um
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« m welcher willen Christus hat
sterben wüsten .

iz . Viel Leute sind , welche
die Zeit ihres Lebens nie wahre
Duste gethan , und wollen doch
Vergebung der Sünden haben
die da nie habe » abgelassen von
ihremGeitz , Hoffart ,Zorn , Haß ,
Neid , Falschheit , Ungerechtig¬
keit , ja haben noch wol darin
zugenommen , und wollen ihnen
C hristi Verdienst zurechnen ;
haben sich selbst überredet , sie
sind gute Christen , weil sie wis¬
sen und gläuben , CHristus sey
für ihre Sünde gestorben , uud
gedencken also selig zu werden
Ach du betrogener falscher
Christ ; Das hat dich nie GOt
tes Wort gelehret, daß du also
solt selig werden . So hat nie
kein Prophet und Apostel ge
prediget . Sondern also prrdi
gen sie : Wenn du wilt Berge
bung der Sünden haben ; so
must du Busse thun , und von
Sünden ablassen , dir deine
Sünden lassen leid seyn , und
an Christum gläuben .

14 . Wie solte einem aber die
Sünde leid seyn , die er nicht zu
lassen gedencket ? Und wie solte
einer die Sünde lassen , die ihm
nie leid gewesen 7 Darum lehret
dich Christus , seine Propheten
und Apostel : Du solt der Sün¬
de und Welt absterben , das ist ,
deiner eigenen Hoffart , Geiy ,
Wohllust , Zorn , Feindschaft ,
und dich zum HERRN beleh¬
ren, und um Gnade bitten . Jetzo

halt dn Vergebung der Süs ,
de ; jetzt kömmt der Artzt , der
die zerbrochenen Hertzen verbin¬
det , und heilet ihre Schmertzen .
Sonst ist dir Christus nichts
nütze ; und hilft dir nichts , daß
du viel vom Glauben sagest.
Denn der rechte Glaube ver«
neuert den Mensche » , und töd -
tet die Sünde im Menschen ,
machet den Menschen in Chri-
sto lebendig , das ist , daß er in
Christo lebet , im Glauben , in
seiner Liebe , Demuth , Sanfk-
muth , Geduld . Siehe , also ist
dir Christus der Weg zum Le«
ben ; also bist du in ihm eine
neue Lrearur . r Cor . 5 , >7-
Wenn du aber in deinen Sün¬
den verharrest , wilt densklbigen
nicht absterben , sondern lässest
dir alles gefallen , was dein alter
Adam thut : wie kaust du ein«
neue Creatur seyn ? Wie kaust -
du Christum angehören,
weil du dein Fleisch nicht
wilt creuyigen sann den bö¬
sen Lüsten und Begierden ?
Gal . 5 , 14 .

i ; . Wenn du nun gleich also
zehrn Predigten des Tages hon¬
test , beichtetest alle Monat , gin »
aest zum Tisch des HERRN : so
>ülfe es dich doch nicht , hättest
>och nicht Vergebung der Sün -
>en . Ursach es ist kein bußfer¬

tig , zerbrochen , gläubig Hertz
da , welches da fähig ist der heil¬
samen Artzeney . GOttesWort
und Sacramenta sind wol heil¬
same Artzeneprn ; sie helfen aber
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keinem Unbußfertigen , der kein j Blut Christi und sein heiliger
stetig reuendes gläubiges Hertz ? Tod . isnr , eli perstLii » in

hat . Geuß den köstlichen Bal - ^ reclsmtionc , prrti , üin ^ uino

sam auf einen Stein , was wird , On iüi ; Lt t » urs eüperteLUo
ihm das helfen ? Es dienet für ihn j spplicstwnir §r , ki , e Lc impu -
nicht . Säe den besten 1Väitzen tsrioniz toriu8 meritl Lbritii

'f '

unter einen Hausen Dornen ; es

wird nicht Frucht bringen , du

reutest denn zuvor dir Dornen

m ^ aus . Luc . 8 , ? . Schließlich , der
« > 2 >lWittntz in seinen Sünden verharren

A will , dem ist Christus nichts
nütze - Der mit Christo nicht will

neu geboren werden , dem ist sei -

Lchlch ne Geburt nichts nütze . Der
M dn WiM ! mit Christo nicht will der Sün

e hij ds i« ihmi de absterben , dem ist sein Tod

« nur . - kor. nichts nütze . Röm . s , n . Der

m ihn m Wo k nicht will in Christo von Sünden

hrmß . ickM aufstehen , dem ist seine Aufer -stehung nichts nütze . Der nicht

j , n, l ,L im himmlischenWesen undLrben

M „ <Ä »« « wi8 wandeln , dem ist ChristiHimmelfahrt nichts nutze .

I « -ngchör- . - 6 . Wenn aber ein Mensch. . . einid Mi N' lt dem Verlornen Sohn
" umkehret , Luc . I >, l8 . seine Sün -

^ de bereuet und beweinet , diesel »

stm M ^ bjgx meidet und hasset , GOtt

^ . . . M um Gnade bittet , und siehet im
Glauben an den gecreutzigten

-. JEsum und seine blutigeWun

den , ( wie die Israelitin die ro¬

the küpferne Schlange , 4 Mos .
» 1, 8 . ) und spricht : GOtt , sey
mir armen Sünder gnädig !

Luc . 18 , ' z . Ietzo ist alles vergeben

Ei , und vergessen , und wenn gleich

UdiMÄ « >» Mensch der gantzen Welt

^ 2 Sünde allein gethan hätte .

N -EÄ »7 - So viel gilt das heilige

per 6äem ! sSvlche Vollkom¬

menheit ist in der Erlösnng , so
durchs Blut Christi geschehen

ist ; und so wird einem bußferti¬

gen Hertzen das gantze Ver¬

dienst Christi vollkömmlich zuge¬

rechnet durch den Glauben .)
Denn GOTT will Busse an¬
nehmen für die Sünde , B -

der Weish ir , - 9 . das ist : GOtt

vergibt den Bußfertigen voll¬

kömmlich aus lauter Gnade um
Christi willen . Ja , esistGOt -

tes Lust und Freude , barmher -

tzig seyn , und die Sünde aus

Gnaden vergeben . Erbricht
mir mein Hery , ich muß

mich dein erbarmen , spricht er

Ier . zi , ro . Hos n , 8 Ursache ,
es gehet alsdenn der Lod CHri -

sti in seine Frucht und Kraft .
Und denn ist Freude im Him¬
mel vor den Engeln GOttes ,

2 uc . > ; , ? . daß an den armen
Sündern das theure Blut Chri¬

sti nicht verloren ist , um welcher
willen es vergossen ist .

Das lX Capitel .
Durch dasietzigeunchrist-

liche Leben wird Christus und
der wahre Glaube ver¬

leugnet .

» Tim . z , ; : Sie haben einen

Schein eines gottseligen

C z 1Ve <



Z8 Durch das unchriftliche Leben rB . e . 9 .
Wesens ; aber seine Lrafc
verleugnen sie .

fich jedermann einen
Cbristen nennet , und doch

nichts Christliches thut : so wird ,
Christus dadurch verleugnet ^
verachte , verspottet , verlästert , ^
geqnff- lt aecreutziqet , a » sge " vt - ^
Mund qetödtet , wie die Epistel
anvieEbr am ^ v . 6 . spricht , daß
etliche den Sohn GÖttcs wie¬
derum creutzigcn und ver¬
spotten ; wie der heilige Pro -
xhct Daniel hat qeweissaqet ,
daß in den letzten Tagen Chri¬
stus werde ausgerottet wer¬
den . Dan . 9 , 16 .

r . Welches ausgeleget wird
von der Creutziyung zu Jerusa¬
lem ! da die ' üben schryen :
weg , weg , creutzige ihn !
Match . 27 , 22 . ^ta , wenn Chri
stus nickt tä .sl ' ch a - crrutziget ,
und also ausgerottet würde
durch das unchristliche Leben ,
baß !nan ihn das iC , sein heiliges
cdlesL chen . sast nwgend mehr fin¬
de ' Denn wo Ckristi Leben nickt
ist ,da ist Christus auch nicht und
tve ' n man roch -o viel vom
k la -den nd von der Lehre rüh
niew . Denn was ist doch der
Christliche ^ lcmbe ohne ein
Christlich Leben ? 6stn Baum
okue Früchte , wie der heilige A «
posteNudas v 12 . die falschen A -
postel nennet kahle unfrucht¬
bare Bäume , derer manietzo
die gantze Welt voll findet .
Da um auch derHERR spricht
Lur - >8 , 8 : Wenn des Men¬

schen Sohn kommen wird ,
meinest du auch , daß cr
werde Glauben finden ,auf
Erden ?

z . Da hat derHERN wahr¬
lich nicht einen solchen Glau¬
ben verstanden den die Welt ie-
tzo im Munde führet , und mit
der That verleugnet ; da man
Christum mit der Zungen liebet ,
und nicht mit der That und
Wahrheit : sondern er hat
den gantzen neugebornen Men¬
schen verstanden , den Baum
mit den Früchten , der durch
den Glauben erneuert ist , in
welchem Menschen Christus
durch den Glauben woh¬
net und lebet . Eph g , 17 .
Solches Glaubens wird er we¬
nig finden . Denn wo der wahre
Glaube ist , da ist Christus und
sein heilig Leben . Und wo man
Christo in seinem Leben nicht
nachfolget durch den Glauben ,
da ist weder Glaube noch Chri¬
stus , sondern ist ausgerottet und
verleugnet .

4 . Nun sp - icht aber der HErr
pur . >2 , 9 : wer mich verleug¬
net vor den Menschen , den
will ich wieder verleugnen
vor GGlr und seinen En¬
geln . Dis Verleugnen ge -
chicht nicht allein , wenn ' man
den Glauben an Christum mit
dem Munde verleugnet » sondern
vielmehr mit der That und mit
dem Leben , wenn man CHristo
und dem Heiligen Geist muth -
willig widerstrebet, wir S . Pau¬

lus
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lus saget Tit . i , « 6 : Mir der

That verleugnen sie es . JaChristus wird mit dem gottlo¬
sen teuflischen Leben eben so
hart verleugnet , als mit dem
Munde , ja auch mit der Heu
cheley und Scheinbeiligkeit , wie
dir Parabola bezeuget von
zween Söhnen , Match . 21 , 28 .
u - f. zu welcher Einem der Vater
sprach : Mein Sohn , gehe
hin und arbeire in meinem
Weinberge . Und er sprach :

Ich will » nichrthun . Und
über eine kleine weile ge¬

reuete es ihn , und ging hin .

Tu dem andern sprach er :

Gehe du auch hin , und ar¬

beite . Er sprach ) ja ; und

ging nicht hin . welcher

har nun des Vaters willen

gethan ? Nemlich , der Nein

sagerc , und ging doch hin .
Und welcher hat den Va

rer verachtet ? Nenilich ,

der Jasagers , undgingdoch
nicht hin .

; . Also sind ictzo die falschen
Christen auch , die sagen : Ja ,
Ja , -HErr , HErr ; Match . 7 ,
2 r . und sind inwendig die bos -
haftigsten Menschen , und thun
doch nicht , was der Vater be¬
fohlen hat - Von denen spricht
S . Paulus r Tim . z , ; : Sie ha >
den einen Schein der Gottse¬

ligkeit ; aber ihre Kraft ver¬

leugnen sie . Was ist aber dieKraft der Gottseligkeit verleug¬
nen anders , denn den Glauben
an CHristum verleugnen ? ein

Heyve seyn unter den Christe¬
len Namen ? Darum nennet sie
S .PaulusEph .2 ,2 . Kinder des
Unglaubens , die keinen Glau¬
ben haben . Darum wird er die,
so sich Christen genennet haben ,
und nichts Christliches gethan ,
wieder verleugnen , und sprechen :
Ich kenne euer nicht , wei¬

chet von mir , ihrUbeltharer .
Match . ? , rz .

Das X Capitel .Das Leben der ießigen
Welt Kinder ist gar wider Chri¬
stum ; darum ist es ein falsches

Leben , und ein falsch Chri¬
stenthum .

Match . 12 , ^0 : wer nicht mir
mir ist , der ist wider mich .Enn man das Leben der

jetzigen Welt gegen Chri¬
sti Lehre und Leben hält ; so be¬
findet sichs auch augenscheinlich ,
daß das Leben des meisten
Theils der Welt gar wider
Christum ist . Denn was ist
aller Menschen Leben ietzo , denn
Geitz , Sorge der Nahrung und
Wucher , FrischesLust , Augen «
Lust , hoffärtiges Leben ? Das ist
das meiste und beste , so in der
Welt ist , grosse Ehre auf Er¬
den , groß Ansehen , grosser Na¬
me , Ungehorsam , Zorn , Zanck ,
Krieg , Uneinigkeit , Feindschaft ,
Rachgier in Worten und Wer -
cken , heimlicher Neid , Unver¬
söhnliche , Ungerechtigkeit, Un -
reinigkeit , Betrug , Falschheit,
Verleumdung . Und in Sum -

C 4 ma ,



4 « Welt -Kinder Leben ist wider Christum . iB . c .io .
ma , bar gantze Leben der Welr 4 . Wo will man nun wahre
Kinder zu dieser Zeit ist nichts Christen finden ? Es mag wol
denn Wkit -Liebe , eigene Liebe , diese Zahl eine kleine -Heerde
eigene Ehre , eigen Nutz . . seyn , wie sie der HERN selbst

r . Dagegen ist Christus und ' nennet Luc . rr , zr . Oder wie
sein Leben nichts anders , denn der Prophet Esaias Cap 1,8 . die
eitel reine , lautere , Gottes -und Kirche vergleichet einem Häus -
Menschen -Liebc , Freundlichkeit , lein in ven Weinbergen , cu
Sanftmuth , Demnch , Geduld , ncc Nacht Hütte in demLür -
Gchorsam bis zum Tode , bis - Garren , einer verheer ,
Darmhertzjgkcit , Gerechtigkeit ,
Wahrheit , Reinigkeit , Heilig
krit , Verschmutzungder Welt ,

he
rcn Stadt . Oder wie sie der
Prophet Micha Cap . 7 , 1. ver¬
gleichet einem Traublein , so

irnd aller weltlichen Ehre , nach ver Weinlese am wein ,
Reichthums und Wohllust
Verleugnung sein selbst , ein
stetig Creutz , Leiden , Trübsal ,
ein stetig Sehnen und Seuftzen
nach dem Reich GOttes , und ei¬
ne emsige Begierde zu vollbrin¬
gen den Willen BQktes .

z . Nun spricht Christus Luc .
wer nichtmirmirist ,

Ver ist wider mich . Das Leben
aber der jetzigen Weit ist nicht
mit CHristo , es stimmet nicht
mit ihm übcrein . Es ist fast
niemand Eines Hertzens , Sin
ms , Gemüthes , Geistes mit
Christo , wie es denn seyn soll .
Und Paulus zeuget >Cor . r , i6 :
wir haben Christi Ginn .
Und abermal Phil . 2 , ; . vermah
Nkt er , daß ein jeglicher gcstn
ncr sey , wie Christus . Dero -
halben so find alle Welt - Kin
der wider Christum . Wer a -
ber wider Christum ist , der ist
ein Wider -Christ . Ist ers nicht
mit der Lehre ; so ist ers mit dem
Leben .

stock hangen blieben , da er
spricht : Es gehet nur so Übel ,
als einem , ver nachliefet in
den Weinbergen . Oderwie
der liebe David sie vergleichet
einer einsamen Turteltaube ;
Ps . 74 , 19 . einem einsamen
verschüchterten Vogel aufvem
Dache , der da wacher , ei¬
nem Rautzlein in der Wü >
sten und in den verstörten
Städten . Ps . 102 , 7 .

; . Nun die kennet GOtt , wer
und wo sie sind , Christus ist
bey ihnen , ja in ihnen , alle
Tage bis an der Welt Ende .
Marth - 78 , 20 . Er wird
sie nichtwäysenlassen . Joh .
14 , 18 . Der veste Grund
GCstres bestehet , und har
dis Siegel : Der HERR
kennet die Seinen , r TiM . 1 ,
19 . Wer sind aber die Seinen ?
Das stehet dabey : Es rreren
ab von der Ungerechtigkeit ,
alle , die den Namen Christi
nennen . Wer das nicht thun

will ,
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Ein wahrer Christ muß Christo im rc . 41
. . .. — . . . selbst thun , was er andere lehret .
^ k!cin, ^ zufrieden , und nenne sich , nach Also ist Christi Leben die rechte

Lehre , und das rechte Buch der
Lebens .

2 Darum ist GOttes Sohn
Mensch worden , und hat auf
Erden gewandelt unter den
Menschen , auf daß er uns ein
sichtbar lebendig Exempel zeige -
te eines göttlichen , unschuldi¬
gen , voliommenen , heiligen Le¬
bens , und auf daß wir ihm fol¬
gen sollen , als einem Licht in der
Finsterniß . Darum nennet er
sich das Licht der wclr ; und
wer ihm folget , verwandelt
nicht im Finsterniß . Jsh .
8 , i r .

1 . Daraus ist nun offenbar ,
daß der im finstern bleiben muß ,
der CHrljio im Glauben und
heiligen Leben nicht nachfolget,
und kann nimmermehr das Licht
des Lebens haben . Was ist aber
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will , der lasse den Namen Christi
zufrieden , und nenne sich , nach
wem er will .

Das XI Capitel .
Wer Christo in seinem Le¬
ben nicht folg « , der thut nicht
wahre Busse , ist kein Christ , und
ist nicht GOttes Kind . Auch

was die neue Geburt und
das Joch Christi

sey .
t Prtr . 2 , 21 : LHristus hat

uns ein Exempel gelassen ,
daß wir sollen nachfolgen
seinen Fußstapfen .
^ OTT hat uns seinen lieben

Sohn zu einem Prophe¬
ten , Doctor und Lehrer verord¬
net , und denselben durch eine
Stimme vom Himmel com -
mendiret , und zu hören befohlen .
Dis Lehr - Amt hat der Sohn
GOttes nicht allein geführet
mit Worten , sondern auch mit >Finsterniß ? Nichts anders , denn
Wercken uud schönen Exempeln
seines allerheiligsten Lebens , wie
einem rechtschaffene « Lehrerqr
brchrct ; davon S . Lucas zeuget
Apsst - Gesch . 1 , n Die erste
Rede habe ich zwar gethan ,
lieber Theophile , von alle
dem , das IEsus anfing bey¬
de zu thun und zu lehren ,
bis auf den Tag , da sr auf¬
genommen ward . Da setzet
der Evangelist das Wörtlein
Thun der Lehre vor , anzudeu¬
ten , daß Thun und Lehren
solle beysammen seyn . Jal .ein
vollkomm «« er Lehrer muß erst

ein » » bußfertiges Leben , welches
S . Paulus nennet wercke der
Finsterniß , die wir ablegen
sollen - und anlegen Sie Waf¬
fen des Lichrs ; Röm . iz , , 2.
welches wir mit einem Wort
nennen Busse thun .

4 . Nun ist zwar droben
gnugsam gesagt , daß die göttli¬
che Reue und wahrer Glaube
den qantzen Menschen ändere ,
das Fleisch creutzigeMnd ein neu¬
es Leben durch denHeiliqenGeist
wircke . Damit es aber nicht
allein bey den Worten bleibe ,
sondern wir auch ein lebendig

C ; angen -



42 Ein wahrer Christ muß r B . c . n .
augenscheinlich Exempel hätten
des lebendig gemachten Geistes
oder neuen Menschen ; so stellet
uns GOTT seinen lieben Sohn
vor unsere Auge » , nicht allein
als einen Heyland , sondern auch
als einen Spiegel der Gottse¬
ligkeit mit seinem heiligen Le
den , als den rechten neuen Men¬
schen , in welchem nicht das A -
damische sündliche Fleisch ge
herrschet und qelebet hat , son¬
dern GOtt selbst , zu dem Ende,
daß wir auch nach seinem Bil¬
de täglich erneuert würden .
Davon müssen wir folgenden
Bericht merckcn .

Wir Wissens und erfahrens
leider täglich , wie unsere sündli -
ehe Natur , Fleisch und Blut ,
Leib und Seele mit so vieler
Unrcinigkeit , Bosheit , Sünde
und Laster behaftet ist ; welches
alles des Teufels Merck , Unart
und Eigenschaft im fleischlichen
natürlichen Menschen ist , son¬
derlich der döse Wille des
Menschen . Denn aus dem bö -
sen ^Willen kommt alle Sünde -
Ware kein böser Wille , es ge¬
schähe nimmermehr keine Sün¬
de . Das ist aber der böse
Wille , der sich von GOTT und
seinem Willen abwendet . Denn
alles , was sich von GOTT , als
von dem ewigen Gute , abwen¬
det , das ist und muß nothwen¬
dig böse seyn . Und bis Abwen¬
den ist des Teufels und des
Menschen Fall . Und daher ist
die Sünde kommen , und auf

alle Menschen geerdet und fort »
gepflantzet .

6 . Daraus ist nun offenbar ,daß unser Fleisch und Blut von
Natur mit des Teufels Unart ,
und unser fleischlicher Wille mit
des Satans Bosheit vergiftet
ist : als init Lügen , Hoffart , bö¬
ser Lust , und aller Untugend , so
wider GOtt seyn . Um welcher
bösen Unart willen der HERR
Christus die Pharisäer Teufels -
Rmser nennet , Joh . 8 , 44 . ja
etliche seiner Apostel für Teu¬
fel schilt , Joh 6 , 70 . gleich als
wäre Geitz , Lügen , Hoffart und
alle böse Lust der Teufel selbst,
damit der natürliche fleischliche
Men -ch behaftet ist .

7 . Daraus denn folget , daß
alle die , soinUnbußsertigkeihin
Hoffart , Geitz , Wohllust und
Neid leben , die leben im Teufel ,
und sind mit des Teufels Unart
behaftet ; sie schmücken sich auch
von aussen so schön , als sie im¬
mer wollen ; so bleiben sie doch
im Hertzen Teufel , wie der
HERR zu den Jüden spricht .
Welches , obs wol schrecklich ist ,
so ists doch die Wahrheit .

8 . Weil nun unsere elende
hochverderbte menschliche Na¬
tur mit so unaussprechlichem
erschrecklichen Jammer behaftet
ist : so hat sie müssen gebessert
und erneuert werden . Wie a-
ber ? Also : Weil sie mit dem
greulichsten Übel ist verder¬
bet worden ; so hat sie mit dem
höchsten Gut müssen verbes¬

sert
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serr und erneuert werde » , ' em -

lich mit GOTT selbst . Darum

hat GO t Mt . , en Menich wer¬
de » .

9 . Nun aber ist " Dttes

Sohn nicht um feinet willen

Mensch worden , sondern um

unsert willen , ant daß er uns
durch sich selbst mit GOtt wie -

der vereinigte , und des höchsten

Guts theilhaftig machte , und

uns wieder reinigte und heilig¬
te . Denn was soll geheiliget
werden , das muß durch GOtt

und mit GOtt geheiliciet wer¬

den . Wie nun GVrc in Christo

ist persönlich : 2Cor . ; , - 9 . Also
muß auch GOtt mit uns durch

den Glauben vereiniget werden ,
und muß der Mensch in GOtt

leben , und GOtt in ihm , in Chri¬

sto , und Christus in ihm .

GOttes Wille muß im Men¬

schen seyn , und der Mensch
in GOttes Willen leben ; und

muß also CHristus JEsus un¬
trer verderbten Natur Artzeney

eyn . Je mehr nun CHristus
m Menschen lebet : ie mehr

die menschliche Natur gebessert
wird .

10 . Wäre das nun nicht ein
edler Mensch , in welchem Chri¬

stus alles wirckte , dessen Wille

Christi Wille wäre , seine Ge >
dancken Christi Gedancken , sein

Sinn Christi Sinn , wie S .

Paulus spricht : wir haben

Christi Ginn ; i Cvr . 2 , 16 .

seine Rede und Worte Christi

Worte . Und zwar es muß

freylich also seyn . Christi Leben
ist das neue Leben im Men¬

schen , un ^ !w - neue Mensch ist ,
der in CHristo lebet nach dem

" ist . Christi Sanftmuth muß

des neuen Menschen Sanft¬

muth seyn ; Christi Demuth ist
des neuen Menschen Demuth ;
Christi Geduld ist des neuen

MenschenGeduld , und also fort .

Das gantzr Leben Christi muß
des neuen Menschen Leben wer¬

den . Das heisset denn eine
neue Lreaeur , r Cor . ; , 17 . und

das edle Leben Christi in

uns ; wie S . Paulus spricht :

Ich lebe nicht , sondern Chri¬

stus lebet in mir . Gal . 2 , ro .

Und das heisset denn recht Chri¬

sto qefolget ; das heisset recht

Busse gethan . Denn dadurch

gehet der alte Mensch gar un¬

ter , und das fleischliche Leben

stirbet , und sähet an das geistli¬

che himmlische Leben . Der ist

denn ein wahrer Christ , nicht
mit drin Titel und Namen ,

sondern mit der That und

Wahrheit . Ja der ist ein wah¬
res Kind GOttes , aus GOtt

und Christo geboren , in Christo

erneuert , und durchdenGlaubrn

lebendig gemacht .
11 . Ob wirs nun wol in dieser

Schwachheit nicht können

zur Vollkommenheit bringen :

so sollen wir dennoch darnach
streben , darnach seuftzen , und

dasselbe von Hertzen wünschen ;
daß Christus , und nicht der Sa¬

tan , m uns leben , und sein Reich



44 Ein wahrer Christ muß i B e . n .

haben möge i "ich ^ 9 -Lph . r , ; . dämpfet gecrcuyigct , samt den

Ja , wir sollen da , ob kämpfen , Lüften und Begierden . Gal .

und durch tägliche Reue oen 2 4 . Und das ist die reckte

alten Menschen todten . Denn Kraft und Frucht der Busse ,

so viel ein Mensch ihm selber Fleisch und Blut wünschet ihm

abstirbet : so viel lebet Christus lieber ein freyes , ruchloses , fi -

in ihm . So viel die böseNa - chrres <üben , nach seinen eiqe -

tnr durch den Geist GOtkesab - nen Lüsten und Willen . Das

mmmL : so viel nimmt die Gna - - ist dem Fleisch das allersüffestr

de iin Menschen zu . So viel ?und lustigste Leben . Christi Le -
das Fleisch gecreutziqet wird r so

viel wird der Geist lebendig ge¬
macht . So viel die Werckrder

Finsterniß im Menschen ge >

dämpfet werben : so viel wird

der Mensch ie mehr und mehr

erleuchtet - So viel der äus¬
sere Mensch verweset und
gecödret wird : so viel wird
der innere erneuert 2 Cor .

4 , r6 . Col . So viel die ei¬

gene Affecten und das gantze
fleischliche Leben im Menschen

stirbet , als eigene Liebe , eigene

Ehre , Zorn , Gcitz , Wohllust : so

viel lebet Christus in ihm . Je
mehr dir Welt vom Menschen

ausgehet , als Augen Lust , Flei¬

sches Lust , hoffartizes Leben :

i Joh . 2 , 16 . ie mehr GOtt , Chri¬

stus und der Heilige Geist in

den Menschen eingehen , und ihn
besitzen . Und hinwieder , ie mehr

die Natur , das Fleisch , die Fin¬

sterniß , die Welt im Menschen

herrschen : ie weniger Gnade ,

Geist , Licht , GOtt und Christus

im Menschen ist .

beu aber ist dem Fleisch und

dem alten Menschen ein bitte¬

res Creatz ; dem neuen geistlichen

Menschen aber ein sanftes Joch ,

eine leichte Last , und eine liebli¬
che Ruhe . Denn worin ste¬

het die löblichste Ruhe , als im
Glauben an Christum , in sei¬

ner Sanstmuth , Demuth , Ge¬
duld , und in der LiebeChristi ?

Match , n , 29 : So weroerihr

Ruhe finden für eure Seele .

Ja , wer Christum recht lieb
hat , dem ist auch der Tod um

Christi willen die höchste Freu¬
de . Das ist das sanfte Joch

Christi , das wir aus uns neh¬

men sollen , darin die wahre Ru¬

he der Seelen ist .
ie . So wir nun das Joch

Christi aus uns nehmen sollen ,

wie er befühlet , das ist , sein

heiliges edl - s Leben : so müssen

wir des Teufels Joch fahren

lassen , das ist , da ; fleischliche , si¬
chere , ruchlose Leben , und müs¬

sen das Fleisch nicht herrschen

lassen über den Geist ; sondern

i r . Wenn nun das geschehen ! es muß alles , was im Mensche »

soll , so ists dem Fleisch ein bitter ? ist , unter das Joch Christi und
Creutz ; denn dadurch wirds ge - >unter seinen Gehorsam , der

< Willh
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l B . c . n . Christo im Leben folgen . 4 ;
Wille » der Verstand , die Ver¬

nunft , die Begierde , und alle

Adamische fleischliche Lüste
Röm . 6 , l - .

14 . Es gefällt dem Fleisch

wohl , geehrt , hochgehalten und

gerühmet werden , Reichthum

und gute Tage , und Wohvusi

pflegen . Ader das alles unter

das Joch Christi zwingen , das

ist , unter CHristi Schmach ,
Verachtung und Armuth , ja

sich dessen allen aicht werth ach

ten , sich dessen alles verzeihen ,
was in der Welt hoch , herrlich ,,

ansehnlich , prächtig , und gewal¬

tig ist : das ist das Creutz Christi ,

welches dem Fleisch wehe thut ,

und seine Creutzigung ist . Das
ist die wahre Demuth CHristi ,

und sein edles Leben , und sein

sanftes Joch , welches dem Geist
eine leichte Last ist . Match .

11 , ; o . Gleich wie er kommen
ist , nicht daß er ihm dienen

lasse , sondern daß er uns

Diene , und gebe sein Leben

zur Bezahlung für unsere
Sünde . Match . » o , r 8 . Denn

was ist Christi Leben anders ,

den » heilige Armuth , äußerste

Verachtung , und höchste

Schmertzen ?
1; . Ein fleischlicher Mensch

ist , der nach Ehren trachtet , und

gern ecwas seyn wolte . Ein

geistlicher Mensch ist , der De¬

muth lieb hat k > CHrlsto , und

der gern nichts seyn wolte . Al¬

le Mensche » befleißigen sich e<-

was zu seyn : aber niemand will

lernen nichts seyn - Jenes ist

Adams Leben : bis ist Christi

Leben . Ein fleischlicher Mensch ,

der nochnicht weiß , was CHri .

stus ist , nemlich lauter Demuth ,
Sanstmuth und Liebe , dem

dünckk das Leben CHristi eine

grosse Thorheit seyn , und hält
das freye , sichere , fleischliche xe -
ben für grosse Weisheit ; und

aus grosser Blindheit meynrt

er , er habe das beste und lustig¬
ste Leben , und weiß nicht , daß
er im Teufel lebet . Darum

sind sie von diesem falschen
Lichce ihrer fleischlichen Weis -

hcit betrogen , und brtriegen an¬
dere mit ihnen . Die aber mit
dkM ewigen wahren Lichte
erleuchtet seyn , die erschrecken

davor , wenn sie Pracht , Über -
Muth , Stoltz , Wohllust , Zorn ,
Rachgiermnd dergleichsnFrüch -

: e des fleischlichen Le - ens sehen ,
und gebacken : Ach lieber GOtt ,

wie weit ist der noch von Christo

und seinem Erkäntniß , von wah¬

rer Busse , vom wahren Chri¬

stenthum , und von der Frucht
der neuen Geburt der wahren

Kinder GOttes ; Ja er lebet

noch in Adam , und in der alten

Geburt , ja im Teufel ' sselbst .
Denn muthwillig und wissent¬

lich in Sünden leben , ist nichts

anders , denn imTeufel leben . In
welchem Menschen nun das Le¬

ben Christi nickt ist , in dem ist

auch keine Busse , der ist auch kein
wahrer



46 Ein wahrer Christ muß Christo rc . i B - c . n .
wahrer Christ , vielweniger un
Kind GOkles er kennet auch
CHristum nicht recht . Denn
wer Christum recht kennen will ,
als einen Heiland und Selig -
macher , und als ein Exempel des
Lebens , der muß wissen , daß er
eitel Liebe , eitel Sanftmuth ,
Geduld und Demuth ist . Und
diese Liebe und Sanftmuth
Christi muß er in ihm haben , ja
im Hertzen lieb haben und em¬
pfinden . Gleichwie man ein
Gewächs an seinem Geruch
und Schmack erkennet : Also
muß Christus in dir erkant wer¬
den , als das edelste Gewächs ,
davon deine Seele Leben Kraft ,
Trost uud Ruhe empfindet .
So schmecket man , wie
freundlich der HERR ist .
Ps . ? 4 , 9 - So erkennet man
die Wahrheit ; so empfindet man
das höchste und ewige mt . Du
wird erkant , daß CHristi Leben
das allerbeste , edelste , lieblichste
Lebensey . und daß kein Leben so
gut , so köstlich , so sanft , so r - hig ,
so frieden - und freudenreich sey ,
so holdselig , so ähnlich sey dem
ewigen Leben , als das Leben
Chr ' sti .

, 6 . Und weils nun das be¬
ste Lebe » ist ; so solls auch uns
das liebste seyn . In welchem
Menschen aber das Leben Chri¬
sti nicht ist , da wird auch die
Ruhe und Friede des ewiacn Le¬
ben « mch ' recht erkant , noch das
- ochste Gut , noch die . ewige

Wahrheit , noch dp rechte Frie -
de und Freude , noch das rechte
Licht , noch die wahre Liebe ,
welches alles Christus selbst ist .
Darum spricht S . Joha >nej
- Ep - 4 , 7 - 8 : wer lieb har, >
der ist von GGck geboren , !
und erkennet Gwrr . wer
aber nicht lieb hat , der er¬
kennet G <Vtt nicht . Denn
Gwrr ist die Liebe .

i ? . Daraus ist offenbar , daß
der neuen Geburt , so aus GLit
ist , ihre Frucht , und das neue
Leben nicht stehe in blossen
Worten , oder im äußerlichen
Schein , sondern in der höchsten
Tugend , die GOTT selbst ist,
nemlich in der Liebe Denn
woraus jemand geboren ist ,
dessen Art , Eigenschaft und
Gleichheit muß er haben Ist
er aus GOtt m boren ; so muß
er die Liebe hab - n . Denn
Gwtt ist die Liebe , i Ioh .
4 ,

18 . Als" ists auch mit dem
wahren Erkänmiß GGeces .
Dasselbe stehet auch nicht in
Worten , oder in einer blossen
Wissenschaft , sondern in einem
iebrndiaen , lieblichen , holdseli-
aen , kräftigen Trost , daß man
die Süssigkeit , Freundlichkeit ,
Lieble keit und Holdseligkeit
GOttes im dertzen schmecke
durch den Glauben . Jetzo ist
es ei » lebendia Erkäntmß GOt »
tes > das im Hertzen empfunden
wird und lebet . Das ists , das

t d «
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i B . c . i2 . Ein wahrer Christ mu ß der Welt rc . 47

der 84 Psalm , v . z . spricht : leben will , der muß CHristumMein Leib und Seele freuet fahren lassen .

r . Es sind dreyerley Tode .
Erstlich ein geistlicher Tod ,

wenn der Mensch täglich ihm

selbst , das ist , seines Fleisches Lü¬

sten abstiebet , dem Geitz , Hof¬
fart , Wohllust , dem Zorn rc .

Der ander ist der natürliche
Tod , nnd denn fürs dritte der
ewige Tod .

8 . Vorn natürlichen Tode

hat S . Paulus geredt Phil . 1,
2i : Christus ist mein Leben ,
Sterben ist mein Gewinn ;

das ist : Wenn ein Christ gleich

eines natürlichen Todes stirdet ;

so ist CHristus sein Leben , und
Sterben ist sein Gewinn , das

ist , er bekommt ein besser Leben ,
Reichthum , das ewige für das

Irdische ; und das ist sein Ge¬
winn .

4 - Wer aber diesen Spruch
auch vom geistlichen Sündcn -

Tode verstehet , thut nicht un¬

recht . Denn das ist eine selige

Seele , welcher Leben Christus

ist , das ist , in welcher Seelen

CHristus lebet , oder wer das

Leben CHristi an sich nimmt ,
das ist , seine Demuth undSanst -

muth Die meisten Leute ha¬

ben des Teufels Leben an sich ,

denen der Teufel ihr Leben ist ,

Geitz , Hoffart , Wohltust , Zorn ,

Lästerung rc . Das ist alles des
Teufels Leben .

; . Darum habe wohl Ach¬

tung , wer in dir lebet . Selig

ist der Mensch , der da von Her -
tzen

sich in dem lebendigen GGtt ,

Und Ps . 6 ; , 4 ! Deine Güte ist
besser denn Leben ; da die le¬

bendige Freude und Süßigkeit
GOttes im gläubigen Hertzen

beschrieben wird - Und also le¬
bet der Mensch in GOTT , und
GOTT in ihm , erkennet GOtt

tn der Wahrheit , und wird von
GOTT erkannt .

Das XU Capitel .
Ein wahrer Christ muß

ihm selbst und der Welt ab¬

sterben , und in Chri¬
sto leben -

r Cor . ; , i ; : CHristus ist dar¬
um für uns gestorben , Ei¬
ner für alle , auf daß , die
da leben , nicht ihnen selbst
leben , sondern dem , der
für sie gestorben und auf¬
erstanden ist .

Sieden dem , daß dieses ein aus -
bündiger Trost -Spruch

ist , weil er deutlich zeuget , daß
CHristus für alle gestorben

sey , so ists auch ein schöner
Lehr Spruch vom heiligen
Leben , wie wir uns nicht selbst
leben sollen , sondern dem , der

für uns gestorben ist . Sollen

wir nun dem leben ; so müssen

wir zuvor uns und der Welt ab¬
sterben . Denn es kann nicht an¬

ders seyn . Wer in CHrist 0 le¬
ben will , der muß den weltli¬

chen Lüsten absterben ; und wer

- er bösen Welt und ihm selber



48 Ein wrhrer Christ muß der Welt i B . c . ir . E
tzen sagen kann : § ristns ist mein
Leben ,nicht allein nach diesem
Leben , sondern auch ieno .
Weil du noch allbie lebest , muß
Christus dein Leben seyn , das ist ,
in dir leben . Und also muß
Sterbe » dein Gewinn seyn , das
ist , wenn in dir stirbet die Hof¬
sart , GUH , Wohltust , Zorn ,
und Feindest , wenn du dir
selbst und der Welt abstiebest :
0 ein grosser Gewinn ! Denn
so lebet Christus in dir . Denn
ie mehr du derWelt abstirbest :
ie mehr CHristus in dir lebet .
Solle das nicht ein grosser Ge¬
winn seyn ? Lebe nun also , .daß
CHristus in dir lebe in der Zelt ,
aus daß du mit ihm lebest nach
der Zeit .

s . Wo viel Begierden dieser
Welt sind , da kann keine Ruhe
und Friede seyn . Denen muß
mau allen absterben , ehe man
CHristo leben kann . Dis ist
uns vorgebildet in vielen Ge¬
schichten und Exempeln des al¬
ten Testaments , als in der lie¬
ben alten Sara . Da ihr al¬
ter Leib aller weiblichen Begier¬
den erstorben war , da ward sie
schwanger , und gebar den
Jsaac ; das heisst ein Gelächter .
Nach Lödtung ihres Leibes ge¬
bar sie den Sohn der Freyen .
1 Mos. 18 , >r . Also wenn nicht
die weltlichen Begierden in dir
sterben , kanst du nicht die Freu¬
de des Geistes empfangen und
gebären .

7 . In Abraham ists auch

vorgebildet . Denn er bekam
die Verheißung von CHristo ,
und den Bund der Beschnej -
dung nicht ehe , er war denn

' aus ,einem Vaterland ausgan¬
gs » 1 Mos. 11, 1. Cap . 17 , io . und
hatte sein Erbe verlassen . Also ,
so lange ein Mensch noch vest mit
seinem Hertzen an der Welt han¬
get : so lange kann er Christum
in seinem Hertzen nicht schme¬
cken noch empfinden .

8 . Und so bald -Heros es ge -
stürben war , kam Christus inIu -
däam . Match . r , iA . Solange
der Fuchs Herodes mit seiner
irdischen Welt - List in deinem
Hertzen ist : so lange kommtChri -
stus nicht ; wenn er aber in dir
gestorben ist , so wird Christus
kommen . Weil Adam in dir
herrschet , kann CHristus in dir
nicht leben . Darum spricht S .
Paulus Gal . r , ror Ich lebe
zwar ; aber nicht ich , son¬
dern Christus in mir . Und
Col . ; , z : Ihr seyd gestorben ,
( und redet doch mit denLebem
digen ) und euer Leben ist
verborgen in CHristo .

s . Alsdenn bist du aber .'recht
gestorben , wenn du aufhörest
ju seyn , das du gewesen bist ,
das ist , wenn deine Sünde in
dir stirbet . Röm . 6 , i --l8 : So
wir im Geiste leben : so lasset
uns auch im Geist wandeln :
das ist : So wir uns rüdmea
des Glaubens und des Geistes :
so lasset uns auch Früchte des
Geistes brweisen .Gai -; , - ; . Und

aber-

k? .
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i B - c . ir . absterben , und in Christo leben . 49
übermal Wo ihr nach dem gleich lieb , im Glück und
Fleisch lebet , so werdet ihr Unglück , im Haben und Dar -
stcrben : So ihr aber durch ! den , im Mangel und Überfluß ,
den Geist des Fleisches Gc ^ ir . i Köll . 20 , 42 lesenwifvon
schäfte rövket , so werdet ihr ' '
leben Röm . 8 , iz .

ic>. Saul warf den Agag , der
Amalekiter König , ins Gesang
mß , da er doch aus GOttes
Dekebl ihn hätte todten sollen -
iSam . 15, 8 . Also verbergen
ihrer viel ihre Begierden heimt lii t ' l», . . wrer viel ryrc Vegieroenyenn -
Ilch , die sie doch todten solten .
Den es ist nicht gnug , daß du dev

^ ^ ne böse Lüste verbirgest . Du must
^ todten , oder du wirst darum

M W is
S-sllilMlmM
it- mnlsdilii
- >V>il>>«i!dA
l. M Mii -
s >lwkhWii !
ida.

vom öröniqreich versivssen wer
den , wie Saul , das ist , a >s dem
ewigen Leben . Es gehet die
gantze heilige Schrift mit allen
Historien , Bildern und Figuren
auf Christum , dem wir im hei >
ligen Lebe » folgen sollen . Ja

iöä :, rc .' .Wi das grosse Welt - Buch der
^ « ljx ichi si' Natur zeuget von GLtt und

ralAmmir - lL seiner Liebe .
n - Viel Menschen sind wir

/ »MWM dje Bäume im Winter , welche
mr wer Leben zur selben Zeit keine Blatter

habe » , aber auf den Frühling
schlagen sie wieder aus . Also

^ da B s' " b ihrer viel , wenn ihnen der
kalke Winter des Unglücks über -

>, " « Sehet , dämpfen sie die bösen Lü -

^ - fie ; aber so bald die Sonne
liü- ^ wieder scheinet , und es ihnen

wieder wohl gehet , schlagen die
bösen Lüste mit Hausten aus .

4 A ^ "^ Das sind Heuchler . Ein Christ
mJlir »»v !s ,abcl- ist fromm , beyde in guten
L, ei>l ^ bösen Tagen , und hat GOtt

Achab , daß ihm GOtt den
Kömg in Syrien in seine Hän¬
de gegeben hatte , daß er ihn
ivlte gefangen halten , zum
Zeugniß , daß GOtt stärcker sey
denn alle Feinde , und ihn über¬
wunden hätte , darum , daß er
den HErrn gelästert Und da
ihn Achab im Streit fing ,
nennete er ihn seinen Bruder ,
ünd ließ ihn ziehen . Aber es
kam ein Prophet zu ihm , und
sprach : Darum , daß du den
Mann hast von dir gelassen ,
der des Todes wcrrh ist ,
soll deine Seele für seine
Seele seyn . Also nennen ih¬
rer viel die bösen Lüste ihre
Brüder , und lasten sie leben , die
sie tödten solten , darum müs¬
sen sie ihre Seele dafür geben .

iz . Ohne Tödtung des Flei¬
sches kann nichts geistliches im
Menschen seyn , weder recht Ge¬
bet , noch Andacht . Darum ver¬
bot GOtt derHErr , 2Mos . 19 ,
i z . daß kein Dich solre zu dem
heiligen Berg Sinai steh na¬
hen , oder es solle getödtct wer¬
den . Also must du die viehischen
Lüste tödten , will du z» m hei¬
ligen Berg GOttes nahen , be¬
ten und GOttes Wort bedach¬
ten , oder du wirst ewig getödtet
werden .

14 - Wir lesen > B Mos . g r ,
28 .daßJacob eine » andern Na -

D men



5v
Ein wahrer Christ muß der Welt rc . iB . c . 12 .

wen bekam , Israel , das ist .

Glvkrcs Rampfcr oder

Fürst , da er in dem Kamps
mit dem Engel GOttcs Ange¬

sicht sahe . Daher er auch die
Stätte pniel nennet , das ist ,
GOttes Angesicht . Er muste

aber zuvor ein Jacob seyn , das

ist , ein Umcrcrccer . Also wo
du nicht zuvor einIacob bist .das

ist , ein Untertreter deiner bösen
Lüste durch den Heiligen Geist ,

so wirst du nicht Israel wer -

ist ihr Leben häßlich und unge -

stalt vor GOttcs Augen . Sey
dir erstlich selbst unwerthin dei¬

nen Augen , wie die Lea , dir die

onwsrtheste war in ihres Vaters

Hause ; lerne erst Demuth ,

Sanstmuth , Geduld , so wirst du

die schönste Rahel werden .
' 6 . Siehe , wie treulich diene¬

st Jacob sieben Jahre um die

Rahei , und es bauchte ihn , es

waren eintzele Tage gewesen , so
lieb hatte er sie . Also hat dein

den , d . i GOttes Fürst , und ! HErr Christus um deine See -

wirst nicht an die Stadt Pniel le gedienet drey und drevffig
kommen , das ist , zu GOttes An -

gefichte .
i ; . i B . Mos . 29 , 25 . lesen wir ,

da Jacob die Rahel sein schönes
Gemahl haben wolte , da muste

er erst Leam nehmen . Lea
aber war blödes Angesichts ,

Nahe ! war hübsch und

schön . Also will du die scho¬
ne Rahel haben . das ist , soll
deine Seele das liebste Gemahl

werden des Jacobs , das ist ,

Christi , so must du erstlich die
keam nehmen , das ist , du must
dir selbst mißfallen , du must dir

selber häßlich , uuaestalt werden ,
must dich selbst Haffen und ver¬
leugnen . Ach wie viel werden

betrogen wie Jacob , von ihrem
emencn Leben , das ist , von ihnen

selbst , die da meynen , sie haben
die schöne hübscbr Rahel , das

ist sie meynen sie haben

Jahre in dieser Welt , und hat

zumal einen harten Dienst um
deinet willen ausgestanden , wie

Jacob spricht l i Mos . 51, 58 . 4° :
Diese zwanyigIahr habe ich

dir gediener , des Tages ver¬

schmachtete ich vor -Hitze ,
und des Nachts vor Frost ,

und kam kein Schlaf in

meineAugen . Siehe , so hat

der HErr Christus um dich
auch gedienet , wie er spricht
Match . 20 , r « : Des Menschen

Sohn ist nicht kommen , daß
er ihm dienen lasse , sondern

daß er diene , und gebe sein

Leben zur Bezahlung für
viele . Warum wollest du denn

nicht Christum lieb haben , und

der Welt , seiner Feindin , ab¬

sagen ?

Das XM Capitel .

ein Christlich Leben , das GOtf Um der Liebe Christi , und

lieb haben solle ; und wenn §um der ewigen zukünftigen Herr -

sir zusehen , so ists Lea so pichtest willen , darzu wir a -
schaffen
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r B . c . iz . Um Christi willen der Welt absterben, zi

schaffen und erlöset seiin , soll ein stt ists eine Lust und Freude gute -
Christ ihm selber , und auch zu thun . Die Liebe macht alles

re >'

ill?

der Welt qern ab
sterben .

2Cor . 8 , y . Ihr wisset dieGna -
de unsers -HErrn JEsu
Lhrifti , welcher , ob er wol
reickwar , ist er doch arm
um eurer willen worden ,
auf daß ihr durch stincAr -
murh reich würdet .

1 ° ost deines HErrn Christi
^ 4 willen solt du billig dir

selber , deinen Sünden und der
Welt absterben , gutes thun , und

ein göttlich heilig Leben füh¬

ren , nickt zwar darum , daß du
etwas damit verdienen wölkest ;

Christus hat dir alles verdienet :

sondern nur aus lauter Liebe

zu CHristo , weil er für dich gc -

sto den ist .
2 . Hast du Christum lieb , so

liebe ihn nicht mit der Zungen ,

sondern mit der That und Wahr -
hell . H -. st du ihn lieb , so halte

sein Wort . wer mich lieber ,
spricht der HErr , der wird
mein Wort halten , und mein
Vater wird ihn lieben , und
wir werden zu ihmkommen ,
und Wohnung vcy ihm ma - ! gencn jü Babel , daß sie seine
chen oh . 14 , rz . Und das ist Diener werden sollen , und ließ
die Liebe ; » GOrr , daß wir sie von seinem Tisch speisen , und
seine Gebothaiten . und seine gab ihnen von dem Wein , den er
Gebort sind nicht schwer . I tranck , ließ sie erziehen , bis daß

Joh . ; , z . Und der HErr selbst sie tüchtig wurde » zu des Koni -
spricht Ma ' th . n , ro : Mein ges Diensten . Aber Daniel
Joch ist sanft , und meine und seine Gesellen baten des Kö -

Last ist leicht ; da » ist : Einem nigs Kämmerer , er wolle sir

rechten wahren LiebhaberChri - , verschonen mit der köstlichen' D r Speise

leicht . Wer aber Christum
nicht recht lieb hat , der thut
alles mit Verdruß und Um

muth , und wird ihm schwer , gu¬
tes zu thun . Einem rechten Lieb¬

haber CHristi ist auch der Tod

um Christi willen eine Freude .
Denn uns ist gegeben nicht allein

an Christum zu glauben , son¬
dern mit ihm auch zu leiden und
zu sterben .

8 - Sehet Mostn an , von

melchem die Ep . au die Ebr . c . 1i ,
24 . 2 ; . zeuget : Durch denk
Glauben wolle Moses , da er
groß ward , nicht mehr heis -
sen ein Sohn der Tochter
Pharao , und erwehlece viel
lieber mit dem Volck Gtftr -
ces Ungemach zu leiden , denn
die zeitliche Ergeyung der
Sünden zu haben , und ach¬
tere die Schmach L -Hristi
für grösserRcichthum , denn
die Schätze Egfpti .

4 - Sehet den Daniel an .
Dan . ' , 8 . Denselbenerwehiete

der König zu Babel , neben sei¬
nen Gesellen unter den Gefan -
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Um Christi willen i .B . c . iz .

Speise von des Königes Tisch ,
und woltr ihnen Zugemüse zu
essen , und Wasser zu trincken ge¬
ben . Das thäten sie aus Lie¬
be der Weisheit , auf daß die
Weisheit von oben herab in
ihre Seele käme . Also muss du
dich der Wohllust des Fleisches
einschlagen , die da ist als eine
niedliche Speise , soll Christus ,
die ewigeWeisheit , in deineSee -
le kommen . Und gleichwie die
Knaben schön wurden , da sie
mäßig lebeten , Zugemüsseassen ,
und Wasser truncken : Also wird
deine Seele schöner werden vor
GOtt , ja der göttlichen Na¬
tur theilhaftig werden , wirst
du die Sunde und die fleischli¬
chen Lüste meiden .

; . S . Paulus spricht Gal . 6 ,
14 : Durch Christum ist mir
die welc gecreutziger , und
ich der Welt ; das ist : Ich bin
der Welt abgestorben , und die
Welt ist mir wieder abgestorben .
Also ist ein Christ wol in der
N) clc , aber nicht von derwelc .
Erlebet wol in der Welt , aber
er lieber sie nicht . Der Welt
Pracht Ehre , Ansehen , Herrlich¬
keit , Augen -Lust, Fieisches - Lust ,
hoffärtiges Leben ist den Chri¬
sten als ein todt Ding , ein
Schatte , sie achten es nicht .
Also ist ihnen die Welt gecren -
tziget und gestorben , und sie sind
der Welk wieder qecreutziget
und gestorben , das ist , sie begeh¬
ren keiner weltlichenChresNeich -
thuni , Lust Freude .

6 . Das ist ein selig Hertz,
dem GOtt diese Gnade giebet ,
daß es keiner weltlichen Ehre ,
Reichthum und Wohltust begeh¬
ret . Und darum solle ein jeder
Christ täglich bitten , daß ihm
GOtt diese Gnade geben wolte ,
daß er keiner weltlichen Ehre ,
Reichthum und Wohllust !möge
begehren .

7 . Salomon , der weise Kö¬
nig , spricht Sprächt» . ; o , 7 :
Zweyerlcy bitte ich von dir ,
die wollest du mir nicht we ,
gern , ehe denn ich sterbe . Ab -
götrercy und Lügen laß fern
von mir seyn , Armuth und
Reichthum gib mir nicht,
sondern laß mich mein be¬
scheiden Theil dahin neh¬
men . Aber ein Christ soll auch
also beten und sprechen : Zwey -
erley bitte ich von dir , daß ich
mir selber möge absterben und
der Welt . Denn ohne diese bey¬
de kan kein wahrer Christ
seyn , sondern es ist falsch Merck ,
zu Vene « der HErr sagen wird :
Ich kenne euer nicht . Matlh .
7 , 2Z . cap . r ; , i r .

8 . Wiewol nun dieses dem
Fleisch ein bitter Lreutz ist , nenn
lich ihm selbst und der Welt ab »
sterben , sich der Welt verzei¬
hen , auf daß man den Himmel
erbe ; so überwindet es doch der
Geist und die Liebe Christi alles .
Es wird dem Geist ein sanftes
Joch und eine leichte Last . Und
wiewol die Welt solche Leute , die
der Welt abgestorben .seyn , has¬

set :
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set ; so liebet sie doch GStt .
Denn der Welt Feindschaft

ist GVrtes Freundschaft :

Und hinwieder , der Welt

Freundschaft ist Glottes

Feindschaft , wer der Welt

Freund seyn will , der wird

GGttcs Feind seyn . Iac . 4 , 4 .

Wie auch der HErr selbst spricht
Joh . 1; , 19 : wäret ihr von

der Welt , so harre die Welt

das ihre lieb . Nun ich euch
aber von der Welt erweh -

lec habe , so hasset euch die
Welt .

9 . Die Welt ist wie das

Meer : dasselbige leidet nur in

sich , was lebendig ist ; alles , was

todt und gestorben ist , wirfts
aus . Also , wer der Welt abge¬

storben ist , den wirst und flösset
sie aus ; die andern , so ein an¬

sehnlich , prächtig , herrlich Leben

führen können , das sind der Welt
liebe Kinder .

10 . Summa , wers dahin ge¬

bracht hat , daß in seinem Her -

tzen alle Hoffart , Geitz ,

Wohllust , Zorn , Rachgier

gestorben ist : dem ist die

Welt abgestorben , und er der

Welt , und der sähet erst an

in Christo zu leben , und Chri¬
stus in ihm . Die erkennet

Christus für die Seinen . Zu

den andern spricht er : Ich
kenne euch nicht . Ursache ,

denn ihr kennet mich nicht . Ihr
habet euch in eurem Leben meiner

gcschämet , das ist , -meiner De¬

muth , Sanstmuth , Geduld , dar -
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um schäme ich mich euer Wi¬

der . Summa , wer mit CHri -

sto hie nicht lebet in der Zeit ,
der wird mit ihm dort nicht

leben in der Ewigkeit . In

welchem Christus hie nicht lebet ,

in dem wird er auch dort nicht

leben . Dessen Leben Christus

hie nicht ist , dessen Seligkeit

wird er dort auch nicht seyn .
11 . Siehe darauf , mit wem

sich hier dein Leben am meisten

vergleichet und vereiniget , mit

Christo oder mit dem Teufel ,

mit demselben wirst du auch

vereiniget bleiben nach dem

Tod in Ewigkeit .

12 . Wer ihm nun selbst also

gestorben ist , der kann auch her¬

nach leicht der Welt absterben .
Der Welt aber absterben

heißt , die Welt nicht lieb ha¬

ben , noch alles , was in derWelt

ist : wie S . Johannes spricht :
wer die Welt lieb hat ,

ist nicht vonGcvtt >Ioh . r »i ; .

Denn was solte dem die Welt ,

der in seinem Hertzen der Welt

abgestorben ist ? Und wer die
Welt lieb hat , wird leicht von
der Welt überwunden , wir

Gimson von der Dclila , Nicht .

iü , 6 . und muß das alles leiden ,
was die Welt für Hertzeleid mit

sich bringet .
n . So gehöret auch die

Welt - Liebe zu der alten Crea -

tur , nicht zu der neuen Geburt .
Denn die Welt ist nichts denn

Ehre , Reichthum undWohllust ,

oder Fleisches -Lust , Augen Lust
D ; hoffär «

der Welk absterben .



54 Um Christi willen iB c . iz .
hoffartigrs Leben . Darin er¬
freuet sich der alte Mensch .
Der neue Mensch aber hat sei¬
ne Freude allein in Christo ; der
ist seine Ehre , Reichthum und
Lust .

14 - GOttes Bild durch Chri¬
stum erneuert, ist desMenschci ,
höchste Nerve und Ehre , dar
nach sollen wir vornehmlich stre¬
ben . Golcc Sich der liebe
Gwlr nicht baß erfreuen
können , denn die verdorbe¬
ne Creatur ? sagt Taulcrus .
So b findet sich auch in GOt¬
tes Wort , daß nickt der Men -ch
um der Welt , sondern die Welt
vm des Menschen willen ge¬
schaffen sey . Ja , daß der Mensch
ju einem viel höhern setzen und
Wohnung geschaffen sey , nicht
um kös' liches Essens und Trin -
rkens willen , nicht um grossen
Reichthums , vieler Städte und
Dörfer willen , nicht um vieler
Archer und Wiesen willen , nicht
um Pracht und köstlicher Klei¬
dung willen , nicht um Gold und
Silber , noch einiges vergängli¬
chen zeitlichen Dinges willen , es
scheine so gut und köstlich , als es
wolle , oder daß er ein Besitzer
und Erbe des Erdbodens seyn
solle , darauf seine Lust , Erge¬
bung . Freude und Paradis ha¬
ben , und nichts mehr wissen und
- offen , denn was man mit den
viehischen Augen siehet . Nein
traun , darum ist der Mensch
nicht geschaffen , darum ist der
Mensch nichc in der Wüt, denn

er maß wieder heraus , u d kan
nicht darin bleiben Und ob wir
schon mit Haufen in diese Welt
geboren werden , so nimmst
uns doch der Tod mit Haussen
wiederum hinweg , und treibst
uns heraus , läßt uns nicht
ein Stäublein mit nehmen , ob
wir schon so reich seyn .

1 ; . Das istja ein grosser au¬
genscheinlicher Beweis , daß
wir zu diesem Leben nicht ge¬
schaffen seyn , und diese Welt
Nicht sey ptlucipslis stnis rioltrr
crestionis , d . i . der vornehmste
Endzweck unserer Schöpfung ,
sonst würden wir wol darin blei¬
ben . Darum muß ja ein ander

^herrlicher 6nis noffrT cre »iio -
' nis und Endzweck unserer Schö¬
pfung seyn . Das zeiget unser
Ursprung au , welcher GOtt

' selbst ist , und das göttliche
Bilvniß , welches wir tragen in
Christo , und zu welchem wir er¬
neuert seyn . Denn dasseibige
bezeuget , daß wir vornehmlich
zu dem Reich GOttes und zum
ewigen Leben geschaffen sey ».
Dazu sind wir auch von CHristo
erlöset , und durch den H . Geist
wiedergeboren .

16 . Soite nun ein Mensch
fein Hertz an diese Welt hän¬
gen , und seine edle . Seele mit
dem Zeitlichen beschweren ;
da doch eines Menschen See¬
le edler und besser ist , denn die
gantze Welt ? Denn der Mensch
ist die edelste Creatur , weil
er trägt das Vildniß GOt¬tes

tirnÄ
U>Ä
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tes in Christo , und dai - u erneu - j Das XlV Lapicel .
rrt ist .Darum , wie vor gesagt , der Sn wabrer Cbrist muk
Menschnichtum derWeltwillen ,
sondern die Welt um des Men

schen willen geschaffen ist , weil er

träget das Bildniß GOttes in

Christo , welches so edel ist , daß

dir gantze Welt mit all ihrem
Reichthum , und alle Menschen

mit allen ihrcnKrästen und Ver¬

mögen nicht vermocht haben , ei

ne Seele wieder zu bringen , noch
wieder auszurichten das Bilde

GOttes . Denn dafür hat Chri -

stus sterben müssen , aus daß im
Menschen das verblichene und

erstorbene Bilde GOttes wie¬

derum erneuert würde durch den

H . Geist , damit der Mensch wie¬
derum würde GOttes Haus

und Wohnung in Ewigkeit :

i ? . Gölte ich nun

sein eigen Leben in dieser Welt

Haffen , und die Welt verschmä¬
hen lernen , nach dem

Exempel Christi .

Luc . 14 , 26 . So jemand ; n
mir kommet , und Hasser
nicht sich selbst , ja sein ei¬
gen Leben , der kan nicht
mein Jünger seyn .

Joh . 12 , 2 ; . wer sein Leben
lieb hat , der wirds ver¬
lieren , und wer sein Le¬
ben in dieser Welt hasset ,
der wirds erhalten »um
ewigen Leben .

e^ tOll ein Mensch sich selbst
hassen , so muß er ( 1) sich

selbst nicht lieben . ( 2 ) Muß

er täglich der Sünde abster -
meine ben . ( z ) Muß er stetig mit

Seele , die Christus so theuer , ihm selbst , das ist , mit seinem
erkaufst hat , für eine Hand Fleisch kämpfen ,
voll Gold und Silber geben , ! 2 . Erstlich ist kein Ding aus

für dieser Welt Reichthum , - Erden dem Menschen mehr

Ehre und Lust ? Das heißt j schädlich an seiner Seligkeit , als

redlich die Perle in den Dreck - sich selbst lieben , welches nicht
und vor die Säue geworfen , von natürlicher Liebe und Er -

Matth . 7 , 6 . Das meynet der !Haltung sein selbst , sondern von

HErr , da « spricht : was hilft
es dem Menschen , wenn er
die gantze welk hatte , und
verlöre feine Seele , das ist ,

sich selbst ? Die gantze Welt kan

mit aller ihrer Herrlichkeit nicht

Einer Seelen helfen . Denn die

Seele ist unsterblich , die Welt a -
ber - ist vergänglich .

der fleischlichen unordentliche «

Liebe und Philautia im gantze »

Buch zu verstehen . Denn es

soll nichts geliebet werden , denn
GOtt allein . Liebet sich nun

der Mensch selbst , so macht er

sich selbst zum Gott , und ist

sein selbst Gott . Was ein
Mensch liebet , daraus ruhet seinD 4 Hrrtz,



56 Sem Leben hassen iB . c . i -; .
Hertz , daran hänget sein Hertz ,
ja das nimmt einen Menschen
gefangen , und macht ihn zum
Knecht , und beraubet ihn seiner
edlen Freyheit . So viel irdi¬
scher Dinge du lieb hast , so vie¬
ler Dinge Knecht und Gefan¬
gener bist du . Ist nun deine
Liebe lauter , rein und einfältig
in GOtt gerichtet : so bleibest
du von allen Dinaen angefan¬
gen , und behaltest alle deine
Frevbeit . Du solt nichts be¬
gehren , das dich hindern mag
an der Liebe GOttes . Wilt
du GOtt gantz haben , so must
du dich ihm gantz geben . Lie¬
best du dich selber , und hast an
dir selbst Gefallen , so wirst du
viel Sorge , Furcht , Unruhe und
Traurigkeit für dich selbst ha¬
ben . Liebest du aber GOtt ,
und hast deinen Gefallen an
ihm , und ergiebst dich ihm gantz ,
so wird GOtt für dich sorgen ,
und wird keine Furcht noch
Traurigkeit aus dich fallen . Ein
Mensch , der sich selbst liebet ,
und in allen Dingen sich selbst
suchet , seinen Nutz Lob , Ehre ,
der hat nimmermehr keine Ru¬
he . Denn er findet immer et¬
was , das ihm selbst zuwider ist ,
dadurch er verunruhiget wird .
Derowegen nicht ein « glich
Ding , das zu deinem Nutz , Lob
und Ehre gereichet , dir gut ist ,
sondern das ist dir gut , so du
es verschmähest , und die böse
Wmtzel ausrottest . Denn es

hindert dich an der Liebe GOl -
tes .

; . Dein eigen Nutz , Lob und
Ehre ist alles mit der Welt ver ,
gänzlich , GOttes Liebe aber ist
ewig . Der Friede und die Ruhe ,
so aus der Liebe dein selbst und
der zeitlichen Dinge kömmt , be¬
stehet nicht lang . Denn aus
geringen Ursachen kan entstehen ,
das diese Ruhe zerstöret . Wo
aber das Hertz allein in GOtt
und seiner Liebe ruhet , da ist e-
wiger Friede . Alles , was nicht
aus GOtt kommt , das muß ver¬
gehen , und ist umsonst . Dar¬
um mercke eine kurtzr Regel :
Verlaß alle Dinge , so findest
Vu durch den Glauben al¬
le Dinge . Denn GOtt
wird nicht gesunden von einem
Liebhaber sein selbst oder der
Welt -

4 - Eigene unordentliche Lie¬
be ist irdisch , und nicht aus
GOtt . Eigene Liebe hindert die
himmlische Weisheit . Denn
die wahre himmlische Weisheit
halt nicht viel von ihr selbst , und
suchet nicht , daß sie auf Erden
gelobet werde . Darum ist sie
ein schlecht und gering Ding ,
und ist schier in Vergessen kom¬
men , wiewol viel von ihr gepre -
diqet wird . Aber weil man
mit dem Leben fern davon ist , so
bleibet bis edle Perlein vor vie¬
len verborgen . Wilt du sie aber
haben , so Miust du menschliche
Weisheit , eigen Wohlgefallen ,und
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lnw eigene ! unordentliche Liebe

verlassen . Also kaust du für

die hohe , köstliche , irdische ,

menschliche Weisheit die himm¬

lische erlangen . Du bekömmcst

aber für die hohe Weisheit die¬

ser Welt ein gering und schlecht
Ding vor der Welt , welches a

der himmlisch und ewig ist .
5 . Es kann niemand GOtt

lieben , er muß sich selbst hassen ,

das ist , er muß an ihm selbst

und seinen Sünden ein Miß¬

fallen haben , und seinen Willen

tödten und hindan setzen . Und
je mehr ein Mensch GOtt lie¬

bet , ie mehr er seinen bösen

Willen und Affecten hasset , und

sein eigen Fleisch creutziqet ,

samt den Lüsten und Begierden .
Und so viel ein Mensch von ihm

selbst und seiner Liebe ausgehen

mag , durch des Heiligen Geistes
Kraft , so viel mag er in GOtt

und in seine Liebe eingehen durch
den Glauben . Denn gleichwie

auswendig nichts begehren , den

innern Friede machet : Also

kcmmt man zu GOtt , so man

inwendig alles verlässt , und an

keiner Creatur mit dem Hertzev

hanget , sondernailein an GOtt .

6 . Wer sich nun selbst will
verleugnen , der muß nicht ihm

selbst und seinem Willen . son¬
dern Christo folgen : Ich bin
der weg , die Wahrheit und

das Leben , spricht er Ioh . 14 ,

6 . Denn ohne weg gehet

man nicht , ohne Wahrheit er

kennet man nicht , ohneLeben

lebet man nicht . Ich bin der

weg , den du gehen solt . Ich

bin die Wahrheit , die du gru¬
ben solt , und das Leben , das

du leben und hoffen solt . Ich

bin der unveraängliche weg ,
die unbetrügliche Wahrheit ,
und das unendliche ewige Le .
den . Ich bin der richtigste
weg des ewigen Lebens in mei¬

nem Verdienst , die höchste
Wahrheit in meinem Wort ,

und das ewige Leben in Kraft
meines Todes . So du nun

auf diesem Wege bleiben wirst ,
so Wird dich die Wahrheit

führen zum ewigen Leben .

Wilt du nun nicht irren ; so
folge mir . Wilt du die Wahr¬
heit erkennen ; so gläube mir .

Wilt du das ewige Leben be¬

sitzen ; so tröste dich meines To¬
des .

7 . Was ist aber dieser siche¬

re richtige Weg , diese unbetrüg¬
liche Wahrheit , dis edelste und

beste Leben ? Der weg ist

Christi heiliges und theures
Verdienst : Die Wahrheit

ist Christi ewiges worc : Das
Leben ist die ewige Selig¬

keit . Wilt du nun im Him¬

mel erhoben werden , so gläube

an Christum , und demüthige

dich auf Erden , nach seinem

Exempel , das ist der weg . Wilt
du nicht betrogen werden von

der Welt , so halte dich an sein

Wort im Glauben , und folge

demselben im heiligen Leben , das

ist die Wahrheit . Wilt duD 5 mit



; 8 Sein Leben hassen
mit Christo leben , so must du
mitihm , in ihm , und durch ihn
der Sünde absterben , und eine
neue Creatur werden , das ist
das Leben . Also ist Christus
der weg , die Wahrheit und
das Leben , beyde in seinem Ver¬
dienst , und Mit seinem Exem¬
pel .

8 . Seyd Christi Nachfol¬
ger , als die lieben Linder ,
sagt S Paulus Eph . 5 , i . Dar¬
um soll all unser Fleiß dahin ge¬
richtet seyn , daß unser Leben
dem Leben Christi ähnlich wer¬
de . Wenn sonst nichts anders
wäre , die falschen Christen zu
widerlegen , die nur mit dem
Namen Christen seyn , so wä¬
re doch das Exempel Christi
gnug . Ein Christ soll sich schä¬
men in Wohllust und Freuden
zu leben , da unser HErr Chri¬
stus sein Leben in Jammer und
Elend zugebracht hat . Kein
rechter Lriegsmann kan sei¬
nen Obersten sehen kämpfen bis
in den Tod , der nicht vergesse
seiner Wvhllust . Wenn du sie¬
hest deinen Fürsten Schmach
kragen , und du trachtest nach
Ehren , ists nicht ein groß Zei -
chen , daß du nicht unter seinem
Fähnlein bist ?

9 . Wir wollen alle Christen
seyn , und wenig sind ihr , die Chri¬
sti Leben nachfolgen . Wenn
es einen guten Christen machte ,
nach Reichthum und eitel Ehre
trachten , so hätte Christus nicht

-befehlen , dieselbe » gering zu ach -

iB . c . i4 .
ten gegen die ewigen Güter.
Siehe an sein Leben und Lehre ,
so wirst do sehen , wie ungleich
dieselbe sind dieser argen Welt.
Seine Krippe , der Stall , die
Windelein sind alle Spiegel
der Verschmähung dieser
Welt . Nun ist er aber nicht
kommen , daß er dich mit seinem
Exempel verführe : Nein , so »,
dcrn daß er dich aus den rechten
Weg führe mit seinem Exempel ,
und mit seiner Lehre . Darum
spricht er , er sey der Weg und
die Wahrheit . Weil ererweh -
let hat durch Schmach und Lei¬
den in die Herrlichkeit einzuge¬
hen , so erwehlest du ohne
Zweifel durch Ehre und grossen
Pracht in die Hölle einzugehen .
Darum kehre um von deinem
breiten Wege , und gehe den
weg des , der nicht irren kan ,
folge der Wahrheit , die nicht
betriegen kan , lebe in dem , der
das Leben selbst ist . Dieser
Weg ist die Wahrheit , und die¬
se Wahrheit ist das Leben . O
grosse Blindheit , daß ein armer
Wurm auf Erden so groß seyn
will ; und der HErr der Herr «
lichkeit ist auf Erden so klein ge¬
worben l Darum du gläubige
Seele » wenn du siehest deinen
Bräutigam , den himmlischen I -
saac , dir zu Fusse entgegen ge¬
hen , so solt du dich schämen , aus
einem grossen Camel zu reiten .
Darum wie Rebecca ihren
Bräutigam Jsaac siehet kom¬
men, u « d sie faß auf einen » Ca-

mel ,
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IB . c . 14 . und die Welt verschmähen .
mel , verhüllet !' siechrA . gesicht ,
st -eg eilend ha untk ' ' und ging
zu Fusse zu ihm Darum iieia
du auch herunter von dem ho
henCamel deines Hertzens , » nd
gehe zu Fuffe mit tieffer Demuth
deinem Bräutigam entgegen , sv
wird er dich lieb haben , und mit
Freuden aufnehmen .

10 . Gehe aus deinem Va¬
terland und aus deines Va¬

ters -Haus , sprach GOttzuA -
braham , in ein Land , das ich
dir zeigen werde . 1 Mos . rr ,
i , Gehe du aus > aus dem Lust -
Haus deiner eigenen Liebe , und
deines eignen Willens . Die ei¬
gene Liebe machet verkehrte
Urtheil , verdunckelt die Ver¬
nunft , Verfinstert den Ver¬
stand , verführet den Willen ,
bestecket das Gewissen , schleuffk
zu die Pforte des Lebens , sie
erkennet GOtt nicht und den
Nächsten , vertreibet alle Tu¬
gend , trachtet nach Ehre , Reich¬
thum und Wohltust , liebet
die Welt mehr denn den Him
mel . wer also sein Le¬
ben lieber , der wirds i ver¬

lieren . Foh . ir , 25 . wer
es aber vcrleurek , das ist ,
seiner eigenen Liebe absaget ,
der wirds zum ewigen Le¬

ben erhalten . Eigne unor¬
dentliche Liebe ist eine Wmtzel
der Unbüßfertigkeit und ewigen
Verderbens . Denn die , so
mit eigner Liebe und Ehre be¬
sessen , find ohne Demuth und
Erkäntniß der Sünde . Dar¬

um sie keine Berg - dung ihrerSünde ie erlanget , wiewvl sie
vieftlbiqe mit Thränen gesucht .
Denn sie haben sich mehr
bekümmert und Leid getra¬
gen um ihren eignen Scha¬
den , denn daß sie GVcc be¬

leidiget . K -iri tuei -uur Iscri -

MT otkenü vei , Lci proprii
6 -imm ; das ist : Es find gewe¬
sen Thränen , nicht wegen des
beleidigten GOttes , sondern
wegen ihres eigenen Schadens .

i >. Match . iz . stehet : Das
-Himmelreich ist gleich einer
Perlen , um welcher willen

ein B aufmann alles verkauf¬
te , und kaufte dieselbe Perle .

Es muß ein Mensch in seinem
Hertzen alles verlassen und sich
selbst , will er die edle Perle ha¬
ben , dasist , GOth selbst , und
das ewige Leben .

i r . Siehe deinen HErrn
Christum an , der ist vom Him¬
mel kommen , nicht daß er sich
selbst suchet «, liebet «, ihm selbst
nötzete , sondern dir . Luc . , § , io .
Warum suchest du auch nicht
den allein , der sein selbstverges¬
sen hat , und sich selbst für dich ge¬
geben ? Das ist eine rechtschaf¬
fene Braut , die sonst niemand
gefallen will , denn ihrem Bräu¬
tigam . Warum wilt du der
Welt gefallen , so du doch Chri¬
sti Braut bist ? Die Seele ist
eine reine Braut Christi , sdie
sonst nichts liebet in der .Welt ,
denn Christum . Deswegen
muss du alles , was in der Welt

ist ,



6o Der alte Mensch muß sterben , i B . c . ir .
ist , gering achten , und in deinem
Hertzemtverschmährn , auf daß
du würdig werdest , von Christo ,
deinem Bräutigam , geliebet zu
werden . Die Liebe , die nicht
Christum allein liebet und mey -
net in allen Dingen , die ist eine
Ehebrecherin , und nicht eine rei¬
ne Jungfrau . Die Liebe der
Christen soll eine Jungfrau
seyn .

- z . Es ist im Gesetz Mosis
geboten , daß die Priestersollen
Jungfrauen nehmen . Christus
ist der rechte Hohepriester ,
der will eine Seele haben ,
die eine Jungfrau ist , die
sonst nichts mehr lieb hat in
der Welt , denn ihn allein ,
ja auch sich selbst nicht . Dar¬
um der HErr spricht Luc . 14 ,
26 : werzumirkömmc , und

hasset nicht sich selber , dazu

sein eigen Leben , der kan

mein Jünger nicht seyn .
14 . Mercket nun , was heißet ,

sich selbst Haffen . Wir tragen
den alten Menschen am Halse ,
und sind selbst der alte Mensch .
Des Art und Natur ist nichts
anders denn sündigen , sich selbst
lieben , seine eigene Ehre und
Nutz suchen , dem Fleisch seine
Lust hüffen . Denn Fleisch und
Blut lasset seine Unart nicht ,
es liebet sich selbst , ehret sich
selbst , rühmet sich selbst , suchet
sich selbst in allen Dingen , laßt
sich bald erzürnen , ist neidisch ,
feindselig , rachgierig - Dis alles
ryast ' du selbst . Ja dit bist dis

alles selbst , es kommt aus dei ,
ncm eignen Hcrtzen , und ist dein
eigen Leben , das Lebendes alten
Menschen . Darum must du
dich sebst Haffen , und dein eigen
Leben , wilt du Christi Jünger
seyn . Wer sich selbst liebt , der
liebt seine eigene Untugend , seine
Hoffart , Geitz , Zorn , Haß , Neid ,
seine Lügen , Falschheit , Unge¬
rechtigkeit , seine böse Lüste .
Diese Dinge must du nicht lie¬
ben , entschuldigen , besehenen ,
sondern dn must sie Haffen , ih¬
nen absagen und absterben ,
wilt du ein Christ seyn .

Das XV . Lapircl .In einem wahrenChristen
muß der alte Mensch täglich
sterben , und der neue Mensch
täglich erneuert werden , und
was da heiffe , sich selbst ver¬

leugnen , was auch das rech¬
te Creutz der Chri¬

sten sey .
Luc . 9 , rz . wer mein Jünger

seyn will , der verleugne i

sich selbst , und nehme sein '

Lreutz aufsich , und folge
mir nach .Sm alten und neuen Men¬

schen spricht S . Paulus
Ephes . 4 , 22 . 2z . 24 : So leget
nun von euch ab , nach dem

vorigen Wandel den allen
Menschen , der durch Lüste

in Irrthum sich verderbet .
Erneuert euch aber im Geist

eures Gemüths , und ziehet
den neuen Menschen an , der

t-
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nach GGrr gebilvec ist ,

in rechtschaffener Gerecht

tigkeir und -Heiligkeit . Er

setzet aber i Cor . 6 , 20 . die

Ursache Ihr seyd nicht euer

selbst . Denn ihr seyd theuer

erkaufst . Darum preiset
GGer an eurem Leib und

an eurem Geist , welche sind
G (!>ttcs

2 . Nun ist aber der alte

Mensch nichts denn Hoffart

Geitz , Wohllust des Fleisches

Ungerechtigkeit , Zorn , Feind
schaff , Haß , Neidrc . Diese

Dinge alle müssen in einem wah

ren Christen sterben , soll der
neue Mensch hervor kommen ,

und täglich erneuert werden

z . Wenn nun dieser alce

Mensch stirbehso wird dagegen
der neue Mensch lebendig , als ,

so die -Hoffarr in dirstirbet , so
wird dargegen die Demuth
durch den Geist GOtkes erwe¬

cket ; so derZornstirbehsowird

dargegen die Sanfrmmh ge

Pflantzet ; so der Gciy stjrbet ,

" ^ wird dargegen das Derlrau -

Ei
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enaufGGttin dir vermehret

so die Welt Liebe in dir stirbet ,

- E so wird dagegen GGtres Liebe

aufgerichtet . Das ist nun der

- - . v . neue inwendige Mensch mitsei -

' ' " en Gliedern . Es sind Früch -

, 7s . te des Heiligen Geistes , es ist7 - der lebendige thätige Glaube ,
- , ° -r Galat . ; , 22 . 6 . Es ist Christus in

siib ^ iuns und sein edles Leben , es ist>m

c-^ '. der neue Gehorsam , das neue
Gebot Christi , es ist die Frucht

der neuen Geburt in uns , in

welcher du leben must , wilt du

ein Kind GOttes seyn . Denn
die in der neuen Geburt le¬

ben , die sind allein GOttes
Kinder

4 . Daher kämmt es nun ,

daß ein Mensch sich selbst ver¬
leugnen muß , das ist , sich selbst
verzeihen seiner Ehre , seines
Willens , seiner eigenenLiebe und

Wohlgefallens , seines eigenen
Nutzens und Lobes , und was

dessen mehr ist , ja sich selbst
verzeihen seines Rechts , und

sich aller Dinge unwürdig
achten , und seines Lebens .

Denn ein wahrer Christ , in dem
die Demuth Christi ist , erken -

net -wohl , daß ein , Mensch zu kei¬

nem Dinge , so von oben hcrrüh -
ree , Recht hat ; sintemal er alles
aus Gnaden hat . Darum

brauchet er alles mit Furcht
und Zittern , als ein fremdes

Gut , zur Nothdurft und

nicht zur Wohllust , nicht zu

seinem eigenen Nutz , Lob und
Ehre .

; . Zum Exempel , lasset uns
gegen einander halten einen

rechten wahren Christen , der
ich selbst verleugnet , mnd einen

alschen Christen , der mit eigner

unordentlicher Liebe besessen ist .

Wenn ein solcher verachtet wird ,

o thut ihm die Verachtung sehr
weh , wird zornig , ungeduldig ,

fluchet , lästert wieder , will sich
selbst rächen mit Worten und

Wercken . Des darfer wol ei¬
nen
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neu Eid schweren . Da » ist

der alte Mensch , der ist - in sol -

cher Tölpels zürnet leicht , ist

feindselig und rachgierig . La¬
gen der sich selbst verleugnet ,

ist sanstmüthig , geduldig , verzei¬

het sich aller Rache , achtet sich
würdig und schuldig , alles zu
leiden . Das heißt sich selbst

verleugnen .
6 . In solcher hohen Geduld ,

Sanstmuth und Demuth ist
derHErr Christus dir vorge¬
gangen . Er hat sich selbst ver¬
leugnet , da er sprach Matth . 20 .
28 : Des Menschen Sohn
ist nicht kommen , daß er ihm
dienen lasse . Item : Ich bin
mitten unter euch , wie ein
Diener . Luc . 22 , 27 . Des Men¬
schen Sohn hat nicht so
viel , va er sein -Haupt hinle¬
ge . Luc . s , ? 8 . Ich bin ein
wurm , und kein Mensch ,
Psal . 22 , 7 . Also verleugnete
sich David selbst , als ihm Si -
mei fiuchete , und sprach 2 Kam .
16 , io : Der -HErr hat » ihm
geheissen , als wolle er sprechen ;
Du bist vor GOtt ein armer
Wurm , und werth , daß du alles
leidest . Also die lieben Heilt
gen und Propheten haben sich
sesbst verleugnet , sich unwürdig
geachtet alles , was einem Men -
scheu zu gut geschehen mag ,
darum haben sie alles geduldet .
Hat ihnen iemand gefluchet , sie
haben ihn dafür gesegnet , hat sie
jemand verfolget , sie hadeuGLtt
dafür gedanckrtz np . Gesch . 5,

40 . 41 . Hatsieicmand gelobtet ;
i si - haben für ihn gebeten Cap . 7,
- 60 . Und sind also durch viel
sTrübsal ins Reich GCltes
eingegangen . Cap . >4 , 22 .

7 . Siehe ras heist sich selbst
verleugnen , sich nicht werth
achten , alles was ihm möchte zu
gut und Liebe geschehen , und
hinwieder sich wohl würdig
halten alles des , was ihme zu leid
geschieht .

8 . Dis verleugnen jist nun
das Creutz Christi , das wir aus
uns nehmen sollen , wie dcrHErr

spricht Luc - 9 , 2 ; : wer mein
^Jünger seyn will , der ver¬
leugne sich selbst und nehme
sein Creutz auf sich und folge
mir nach Das ist dem Flei¬
sche ei » bitter Creutz Denn
es wolte lieber sicher , frey , ruch¬
los nach seinen eigenen Lüsten le¬
ben , denn daß es solte leben in

cher Demuth , Sanstmuth und
Geduld Chnsti , uiL das Leben
Christi an sich nehmen . Denn
bis Leben Christi ist dem Fleische
ein bitterCreutz , ja es ist sein Tod ,
denn der alte Mensch muß ster¬
ben .

9 . Alles , was dem Mensche »
von Adam angeboren ist , das
muß in einem rechten Christen
sterben . Denn wenn man will
die Dcmurh CHristi an sich
nehmen , so muß die -Hoffarr
sterben . Wlllman ieArmuch !
Christi an sich nehmen , so muß !
der Gcitz sterben . Will man

die Schmach Christi trägem
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so muß die Ehrsucht sterben , die eigene Liebe , die verboten ist

Wenn man die Ganftmuch weil wir uns selbst hassen sollen .
Christi an sich nehmen will , so

muß die Rachgier sterben .

Will man die Geduld Christi

an sich nehmen , so muß der

sorn sterben .

10 . Siehe , bis alles heißtsich
selbst verleugnen , seinCreutz

aus sich nehmen , und CHri -
sto folgen , Und bis alles

u. . „ nicht um seines Verdienstes ,
Lohns , Nutzens , Ruhms und
Ehre willen ; sondern allein um

der Liebe EHristi willen , weil

wa « i rrs gechanhat , weil dir sein ed -
im , will , ra e le§ Leben ist , und weil er uns

iL Mmdnä jhm zu folgen befohlen hat .

.^ ch 'ch MSß Denn das ist das Bildniß GOt -
H Lriiiittiiii les in Christo , und in uns ,

LM k welche des Menschen höchste

,: ^ '.n WrM !> Ehre ist , daran sich ein Mensch

r emMkiM billig soll genügen lassen , und
^ ^ üÄl ^ lrum emsigsten darnach stre -

ÄMÄV beu .

. / . H7 ii . Und was ists , daß ein

.. Md « . ^ Mensch so sehr nach Ehren in
Welc strebet , da er

doch dadurch vor GLtt nicht

bester wird , denn andere Leute ?

DasbezengetdieStundeunserer
Geburt , und die Stunde des To

des . Der allergröste in der

Lei" hat einen Leib von Fleisch

und Blut , als der Geringste .

W Also ist kein Mensch um eines
Haars breit bester denn der an -

>z -k.»

ia . ?
.M:»n

^ der . Einer wird geboren wie

s ^ dcr ander , einer st ! bet wieder

Nun ist das gewiß , wer sich

selber also liebet , das ist , ihm sel¬
ber wohlgefalit , Hoffart treibet

und stoltziret , Ruhm und Eh¬
re suchet , derwendetseineSee -

le von GLtt und CHristo ab

auf sich selbst , und auf die

Welt . Da kommt nun CHri -

stus , und spricht : WUr du se¬

lig werden , so must du dich
selbst hassen und verleugnen ,

und dich nicht so liebhaben , 0 -

der du wirst deine Seele vcrlie -
ren . Das will nun der alte A >

dam nicht thun , sondern immer

etwas in der Welt seyn .

1; . Ach wie wenig lsind ihrer ,

die diese Adamischc Unart in

ihnen erkennen , und derseibigen
wiederstreben ! Und weil uns

dieselbe an und mit uns geboren

wird , so mästen wir auch der¬
selben absterben . Ach wie wc >

mg sind ihrer , die dieses thun . l
Alles , was uns von Adam an¬

geboren wird , das muß in Chri¬

sto sterben . In der Demuth

Christi stirbet unsere Hoffart .

In der Armuth Christi stirbet
unser Geitz . In dem bittern
Leiden CHristi stirbet unsere
Wohllust In der Schmach

CHristi stirbet unsere Ebre .

In der Geduld Christi stirbet
unser oorn .

14 . Wer nun ihm selber erst

also abstirbeh der kau euch dar -

' b ander . Noch plaget uns die nach leicht der Welt absterben ,

bieseibige mit all ihrem
Reich -

k" ü Ehrsucht also . Das machet alles und
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Reichthum und Herrlichkeit
verschmähen , also daß er keiner
weltlichen Ehre , Reichthum
und Wohllust begehret , sondern
seine Ehre , Reichthum und
Wohllust allein an GOtt hak .
GOtt ist seine Ehre , Reichthum
und Wohllust . Er ist ein rech¬
ter Gast und Fremdling in dieser
Welt , er ist GOttes Gast , und
GOtt wird ihm bald das frö -
liche Jubel Jahr in seinem Her -
tzen anrichten , und ihn voller
geistlichen Freude machen , und
denn dort das lubÜLum Ller
num , das ewige Jubel -Jahr ,
mit ihm halten .

Das XVI . Capitel .
In einem wahrenChristen
muß allezeit seyn der Streit des

Geistes und Fleisches .
Röm . 7 , rz . Ich sehe ein ander

Gesetz in meinen Glie¬
dern , das da widerstrebet
dem Gesetz in meinem Ge¬
müth .

einem jeden wahren Chri -
stcn sind zweyerley Men¬

schen ,ein innerlicher und äus
seriichcr .2Eor . 4 , 16 . Diese zwey
find wol bey einander , aber wi¬
der einander , also , daß daste¬
hen des einen des andern Tod
ist . Lebet und herrschet der äus¬
serlich ! Mensch , sostirbetderin

wird doch der innere täglich
erneuert .

r Diese beyde nennet S .
Paulus Rom . 7 , rz . dasGesey
seines Gemüths , und das Ge¬
setz seiner Glieder , und <> al . ;,
17 . nennet er diese zwen Geist und
Fleisch : Das Fleisch gelüstet
wider den Geist , und den
Geist wider das Fleisch .

4 . Überwindet nun der Geist ,
so lebet der Mensch inCHriiio
und in GOtt , und wird gelst ,
lieh genant , und lebet in der n -u-
en Geburt . Überwindet aber
das Fleisch so lebet der Memch
im Teufel , in der alten Gebmk ,
und gehöret nicht ins Reich
GOttcs , mid wird fleischlich
genant . Fleischlich aber ge-
stnnet seyn ist der Tod . Röni .
8 , 6 . Darum von dem , der die
Herrschaft im Menschen behält ,
hat der Mensch seinen Namen in
der Schrift , daß er fleischlich
oder geistlich hoffet .

4 . Wenn einer nun in diesem
Kampf die bösen Lüste überwin¬
det , das ist die Stärcke des Gei¬
stes des innern Menschen . Wo
aber nickt , so ist es des Glau¬
bens und des Geistes Schwach¬
heit . Denn Glaube und Geist
ist eins , wie geschrieben stehet
7 Eor . 4 , 1z : Mcil wir den
Geist des Glaubens haben,

nerliche . Lebet der innere so reden wir auch .
Mensch , so muß der ausserliche , 5 . ^ s ist der viel stä - cker , der
sterbe » , wie 'S Paulus saget sich selbst überwindet , und leine
- Cor . 4 , 16 ; ü) b unser ausser - böseu Lüste , denn der die Feinde
licher Mensch verweset , so überwindet , wie in Spr . Sal .

! iS , ; r .
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i 6 , gi . geschrieben ist : EinGe
duldiger ist besser , denn ein
Srarcker ; und der seines
Muths cin -Herr ist , ist besser ,
Senn der Städte gewinnet .
Wi !t du nun einen grossen Sieg
haben , so überwinde dich selbst ,
deinen Zorn , Hoffart , Geitz und
böse Lust , so hast du das Reich
des Satans überwunden . Denn
in diesen Dingen allen hat der
Satan sein Reich . Es sind wol
viel Kriegs - Leute , die haben
helfen Städte gewinnen , aber
sich selbst haben sie nicht über¬
wunden ,

« . Hangest du dem Fleisch
allzusehr nach , so tädtest du die
Seele . Nun aber ist es besser ,
daß die Seele überwinde , auf
daß auch der Leib mit erhalten
werde , denn daß der Leib über
winde , und Leib und Seele
verloren werde . Und alhie heißt
es : wer sein Leben lieb hac ,
Der wirds verlieren . Und
wer sein Leben in dieser
Welt h - sser , der wirds ; um
ewigen Leben erhalten .
Ioh . 12 , 25 .

7 . Nun ist es wol ein schwerer
Kampf , aber es gebierst einen
herrlichen Sieg , und erwir¬
ket eine schöne Lrone . Sey
getreu bis in den Tod , so will
ich dir die Lrone des Lebens
geben . Offenb . 2 , 10 . Item : Un
fer Glaube ist der Sieg , der
die Welt überwindet , 1 Ioh .
5 , 4 . Die Welt aber ist in deinen «
Hertzen . Überwinde dich selbst ,

jo hast du dre Welt überwun¬
den .

8 - Nun mochte einer sagen :Wie soll ich «hm denn thun ,
wenn mich die Sünde bisweilen
wider meinen Willen über¬
windet ? Soll ich drum ver¬
dammt , oder kein Kind GOktcs
seyn ? wie S . Johannes saget :
wer Sünde ihm , ist vorn
Teufel , 1J0H . ; , 8 . Antwort :
Wenn du den Streit des Gei¬
stes wider das Fleisch in dir
befindest , und thust oft, das du
nicht wüt , wie S . Paulus
spricht : so ists eine Anzeigung
eines gläubigen Hertzeus , daß
der Glaube und Geist wider
das Fleisch kämpfet . Denn
S . Paulus lehret uns mit sei ,
nem eigenen Exempel , daß sol¬
cher Streit in den Frommen
und Gläubigen sey , da er
spricht Rom . 7 , - ? u . s. : Er füh .
le ein ander Gesetz in sei¬
nen Gliedern , das wider ,
strebe dem Gesetz seines Ge¬
müthes , das ist , dem neuen in¬
wendigen Menschen , und neh¬
me ihn gefangen in der Sün¬
den Gesetz , das er thue , was
er nicht wolle . Das wollen
habe er wol , aber das Voll¬
bringen nicht . Das Gu¬
te , das er wolle , das thue er
nicht , und das Böse , das er
nicht wolle , das thue er ; und
klaget darüber : Ich elender
Mensch , wer will mich er¬
lösen von dem Leibe des To¬
des ? das ist , von dem Leibe ,

E darin
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darin Sünde und Tod stecket , die
mich so plagen . Ist eben das ,
das der HErr spricht : Der
Geist ist willig , aber das
Fleisch» ist schwach . Makth .
- 6, 41 . Marc . 14 , z « .

9 . So lange nun dieser
Streit imMenschen wahrer ;
so lange herrschet die Sünde
nicht im Menschen . Denn
wider welchem man immer strei¬
tet , der kan nicht herrschen .
Und weil sie im Menschen nicht
herrschet , weil der Geist wider
ble Sünde streitet , so ver¬
dammt sie auch den Menschen
nicht . Denn ob wol alle Hei¬
ligen Sünde haben , wie S . Pau -
lus spricht Nßm . - Ich
weiß , daß in meinem Fleische
nichts guces wohner ; und
E . Johannes : So wir sa¬
gen , wir haben keine Sünde ,
so betrügen wir uns selbst :
1I0H . 1 , 8 . So verdammt doch
nicht die einwohnende ,sondern
die herrschende Sünde . Und
weil der Mensch wider die Sün¬
de streuet , und nicht darein be¬
williget , so wird ihm die Sün¬
de nicht zugerechnet , wie S .
Paulus Röm 8, 1. spricht : Es ist
nichts verdammliches an de¬
nen , Sie in L -Hrifto IEsn
find , die nicht nach dem
Fleisch , sondern nach dem
Geist leben , das ist , die das
Fleisch nicht herrschen lasten .
In denen aber solcher Streit
nicht ist, die solchen Streit nicht
fühlen , die sind nicht llen - ki , 0 -

der Wiedergeborne , die habe »
herrschende Sünde , sind über¬
wunden , sind Knechte der Sü »,
den und des Satans , und sind
verdammt , so lauge sie die
Sünde in ihnen herrsche »
lasten .

10 . Dieses hat uns GLtt
durch den i > k>um oder Vorbild
der Lananiter vorgebildet , so
im gelobrenLande wohnerm
aber nicht herrschen durste ».
GOtt läßt die Lananuer un¬
ter Istael wohnen , Jos 16 , ,c.
aber sie sollen nicht herrsche »,
sondern Israel solle Herr sey»,
und nicht die überbliebene Ca-
naniter - Also bleiben viel
Sünden übrig in den Heilige «,
aber sie sollen nicht herrsche ».
Der neue Mensch der Israel
Heister , GOttes Kämpfer ,
I Mos. gr , 28 . der soll herr¬
schen , der alte Mensch
shll gedämpfer werden .

11 . Das beweiset , stärckt
und erhält den neuen Mensche »,
daß er einen stetigen Kampf füh¬
ret wider den alten Mensche «.
Die Gtarcke und Sieg des
Geistes beweiset einen rechte »
Istaeliten , einen neuen Men¬
schen . kliliria grob « Lkriliia -
num . lerrs Lsnssn bellsn -l»
occupsmrör rekinetur . Das iß!
Der Streit beweiset einen Chri¬
sten . Das LandTanaan wird niil
Streit und Kampf eingenM
men und behauptet . Bekomm !
aber bisweilen der
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Streit des Geistes und Fleisches

, z. ^ >itz! E -r « ^ unddasFleischOasü . ,- solre dem Christi Blur nü -
minium und Sie -Herrschaft , tzen , der dasseibige mir Füs -

" ikchxch so muß Israel unv der neue ftn rrik ? ee.br . lo , 29 .
so > Mensch nicht lange unterste -

>0 lhln, V 6 ^ n , und die Sünde unv den Das XVtl . Capitel .
^ Can - NLUM nicht lauge Herr - Daß der Christen Erbe

schen lassen , sondern er muß » no Güter nickt in dieser Weit
sich durch dieGnade GOttes . seyn ; darum sie des Zeitlichen
— r^. als Fremdlinge gebrauchen

sollen
iTi ' M . < , 7 wir haben nichts

in Sie Welt bracht , dar¬
um offenbar ist , wir wer¬
den auch nichts hinaus
bringen . Wenn wir aber
Nahrung und Rleider
haben ; so lasset uns be¬
gnügen .

wieder starcken in Christo ,
durch wahre Busse und Der -

:ib,'rr5 , gebung der Sünden wieder
E auferstehen , und den rechten

t ^ k ^ Iosuam . den Fürsten des
2 ^ 5 '^ olcks , anrüsten , daß er ihn

- ^ stärcke , und inihmsiege . Sv
' 7 ' ist der vorige Fall zugedeckt , ver -

v geffen und vergeben , und ist der
W mm Mensch wiederum erneuert zum

tkstM W xebxn , und in Christum versetzet .
M M hm ir . Und ob du gleich noch viel
- r Mslhril ) Schwachheit desFleisches söh -
. Wi ! Ä «! lest , und nicht alles thun kaust ,

> s>7 D i»wie du gern wollest ; so wird dir ,
^ ck einem bußfertigcnMenschen ,

'Wfst wit - m. Las Verdienst Christi zuge¬
rechnet , und mit seinem voll -

^ imch A kommenen Gehorsam deine
W Sünde zugedeckt . Und also

-MM » hat in solcher täglichen Busse ,
H «A Mivenn man von Sunden wieder
irj unS G « aufstehet , die Imputsliomeiiri

j. M - undZurechnung des Verdienstes
' ^ mi» » Christi allezeit Raum undStatt .

-, ,gr Denn daß ihm ein gottloser
^ unbußfertiger Mensch , der

seu . A die Sünde weidlich in ihm
/^ herrschen lasset , und dem

i, Fleisch seine Lust weidlich
E . büsset , das Verdienst Christi

Hz rks , was GOtt gestheffen ,
und dem Mc > scheu gege¬

ben an zeitlichen Gütern , das
ist von GOtt nur zur Leibes
Nochdurfc geschaffen , vazu
wirs auch allein gebrauchen sol¬
len , und alles von GOtt nehmen
mit Dancksaguug , mit Furcht
undZitter » . Ist etwas übrig ,
Gold und Silber , Speise und
Tranck , Kleidung rc . so ist alles
dem Menschen zur Probe
vorgestellet , wie er sich damit
erzeigen , und damit umgehen
will ; ob er wolle Gel) « anhan¬
gen , und allein aus die unsicht¬
bare himmlische Güter sehen ,
und sich in GOtt erfreuen ; 0 «
der ob er von GOtt abfallen
wolle , und sich in die zeitlichen
Lüste und irdische Welt begeben ,

Awolte zurechnen , istumsonst !das irdische Paradis mehr
7° rmd vergeblich . Denn was lieben , denn das himmlische .

i Er 2 . Dar -



68 Christen Güter und Erbe iB . c. . /.
r . Darum hat GOtt den

Menschen der zeitlichen Dinge
halben in eine freye Wahl gese¬
tzt , und probiert ihn durch
Reichthum , durch hohe Gaben ,
durch Ehre und Gunst , wie vest
er an GOtt halten wolle , ober
sich auch dadurch von GOtt
wolle lassen abwenden , oberm
GOtt oder ausser GOtt , mit
GOtt oder wivcr GOtt leben
wolle ; und alsdenn nach seiner
eigenen Wahl gerichtet würde ,
und eine Entschuldigung hätte ,
wie Moses im 5 B . zo , 19 .
spricht : Siehe , ich nehme
heure Himmel und Erden
zu Zeugen , daß ich euch
vorgeleget habe den Segen
und Fluch , das Leben und
Tod , daß ihr das Leben er
wehten sollet , und den Sei
gen überkommen .

Darum stehen alle Dinge
in dieser Welt vor unsern
Augenlicht um Wohllust und
Ersetzung willen , sondern als ei¬
ne vorgestellte Probe , daran
wir uns leicht vergreiffen können ,
wo wir das höchste Gut fahren
lasten . Denn das alles ist der
verbotene Baum mit seinen
Früchten , davon wir nicht
essen sollen 1 Mos. 2 , 16 . das
ist , uns nicht gelüsten lasten diese
Welt , also , daß wir unsers Her -
tzens Lust und Freude daran ha
den ; wie denn ietzo die gantze
Welt thut , die ihre Wohllust
im Zeitlichen suchet , zur Erse¬
tzung ihres Fleisches , mit köst¬

licher Speise und Tranck , mit
köstlicher Kleidung und anderer
irdischen Freude , weiches die
meisten Leute von GOtt ab - -
wendet . !

4 . Dagegen die Christen
sollen gedcncken , daß sie hie pil - ,
grim und GGttes Gaste sey». ,
darum sie nur sollen zur Noth - i
durst , und nicht zur Wohllust i
das Zeitliche gebrauchen . Gel) « !
soll allein unsere Lust und ^
Freude seyn , und nicht die
Welt . Ist es anders , so thun -
wir Sünde , und essen täglich j
mit der Eva von dem verbote¬
nen Baum durch die böseLüsie . !
Christen haben ihre Lust nicht ^
ander irdischen Speise , son¬
dern ihre inwendige Augen sind
gerichtet auf die ewige Speist . !
Christen prangen nicht mit den
irdischenLleidern sondern seh¬
nen sich nach der himmlischen s
L .leidung , derKlarheit GOttei -
und der verklärten Leiber - In !
dieser Welt ist alles den Christen
ein Creutz , eine Versuchung , ei¬
ne Anreitzung zum Bösen , ein
Gift und Galle . Dann was
ein Mensch mit Luft anrüh¬
ret und braucht zur Erge -
yung des Fleisches , ohne
Furcht GGttcs , das ist der
Seelen ein Gift , obs gleich i
dem Leibe eineArtzcney undgnt ,
zu seyn scheinet . Abe - niemand
well den verbotenen Baum >ni ! ^
seinen Früchten kennen lerne »-
irderman greiftet mit grösste
Begierde nach der . verbotenen
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^ >le W tz.,' Wer nun ein rechter wah
' rer Christ ist , der brauchet al -dir lcs mit Furcht , als ein Gast , und

siehet sich wohl vor , daß er Gott ,
als den obersten Hausvater , mit

s l>c V sEo ^ Essen und Trincken , mitK !eidern
^ ' ckM >H UNd Wohnung , oder mit dem

Gebrauch zeitlicher Dinge nicht
^ erzürne , und seine Mik -Gaste

-̂ s-, beleidige , hütet sich vor dem
Mißbrauch , und siehet immer

- ^ mit dem Klauben ins ewige , zu -
, künftige und unsichtbare Wesen ,

die rechte Güter seyn.
? ° ? Dcnn was hiists dem Leibe ,

2 - MWW mcnn x;> lang seine Wohllust in

ukMSpch , dixfte Welt gepflogen , da >nach
A Miiili ; ! » !! ihndieWürmc ? Geben

. xlcalidcn heiligen Hisb , da er

chj MtiuW - sprach : Ich bin nackend von
niciner Mutter Leibe kom -

^ mcn ,nackend muss ich davon .

Lust des Fleisches ; das ist der dahinten lassen in derStunde des
'k, ^ verbotene Baum . Todes , und ärmer von hinnen

' ' scheiden , denn wir herein kom¬
men . Denn ein Mensch stirbt
ärmer , denn er geboren wird .

wenn er in die Welt kommt ,
bringt crjanochLeib » .Seele
mir , und ist alsobald ftineDe -

cke , Speise und Wohnung
da ; aber wenn er stirbek, muß
er nicht allein das lassen , son¬
dern sein Leib und Leben darzu .
Wer ist nun armer , wcun er stir -
bet , denn der Mensch ? Ist er
aber nicht reich in GL>rk , wie
könte eine ärmere Creatur fern ?

7 . Weil wir denn nun Fremd¬
linge und Gäste seyn , und alles
Zeitliche weiter nicht gehet , denn
zu Erhaltung des tödtlichen Lei¬
bes ; was plagen und beschwe¬
ren wir denn doch unsere arme
Seele damit ? Denn nach dem
Tode ist es uns ja nichts mehr
nütze Siehe , weiche eine Thor¬
heit ist es , so viel Güter für ei¬
nen armen tödtlichen Leib sam -
ien , welche du doch verlassen
must ? Luc . I2 , ro . 2i . Weisst du
nicht , daß eine andere bessere
Welt , daß ein ander besser Leib
uudLeben ist , denn dieser tödtliche
Leib und elende zeitliche Leben ?
weisst du nicht , daß du ein

Gast und Fremdling vor
GOtkbist ? Ps zp , iz . Bor mir
spricht der HLNR , vor meinen
Augen , wiewvl ihrs nicht geben -
cket und meynck - z Mos.

8 . Weil denn inm dcrHErr sa¬
get , wir sind Gaste und Fremd -

E ; Un --

Hiob . 1 , 21 . Wir bringen nichts
mit , denn einen nackenden , dürs -
tigen , schwachen und blöden Leib .

:ch . Also müssen wir wieder hinaus
W in jene Welt , müssen auch unser
D» Leibund Leben hinter uns lassen ,
bs - könnens nicht mit nehmen .

Was wir nun von der
" ' ^ Stunde der Geburt an bis in die

Stunde des Todes in dieserd-b- ^ vrv a.vvtv u > nun -
a, Weitempfangenhaben . anSpei -

se , Tranck , Klcidunglind Wob -
nunq , ist alles p - nis miLn -
coräir ^ äolvri ^ ^ das Gna -
den - und Schmertzen - Brodt ,
gewesen , und die blosse Noth -

nunq ,
coräir Lt äolvri ^ , 0

durst des Leibes ; müssen alles



7 v Christen Güter unv Erbe i B . c . . ? .
Unge , so muß N" thw !' d >q an - freuen , freuen sich nur in dem
derswo unser Vaterland seyn - Dreck dieser Welt Darm ist
Das findet sich . wenn wir be - ihre Ruhe^ Wenn sie dashg -
trachten die Zeit und Ewigkeit ,
die sichtbare und unsichtbare
Welt , die irdische nnd himmli¬
sche Wohnung , das tödkliche und
untödtliche Wesen , das vergäng
liche und unvergängliche , das
zeitliche und ewige Wesen
Wenn wir diese Dinge gegen
einander halten und betrachten ;
so wird unsere Seele geläutert ,
und wir sehen mit dem Glau¬
ben viel Dinge , die da von allen
denen unerkant bleiben , die sol¬
che Betrachtung nicht haben .
Die füllen sich mit irdischem
Koth dieser Welt , weltzen sich
darin , vertiefst » sich in ihren
wel ' lichen Sorgen , Geitz und
Wucher , die find blind an ihren
Seelen , ob sie wol in zeitlichen
Dingen noch so scharfsichtig
seyn . Denn sie meynen , es sey
keine edlere und bessere Freude ,
kein edler und besser Leben und
Wesen denn in dieser Wstt ; die
doch den wahren Christen nur
ein exilium und Jammerthal
ist , ja eine finstere Grube und
tieffcr Kercker .

9 . Darum auch diejenigen ,
die diele Welt lieb haben , und
ihr Paradies darin suchen , die
kommen über den viehischen
Verstand nicht , und fahren da¬
von wie ein Vieh , Ps. 49 , : i , sind
blind am innern Menschen , ha¬
ben keine himmlische Gedgncken ,

ben , so ist ihnen wohl . Dis
sind rechte Vieh -Menschen . Ach
die elende blinde Leute '. sie si¬
tzen im Finsterniß und Schatten
des Todes , und fahren in die e-
wige Finsterniß .

10 . Und damit wir ja wvhl
lernen mögen , daß wir Fremd¬
linge und Gäste in dieser Welt
seyn . sollen wir auf das Exem¬
pel Christi sehen , und ihm nach¬
folgen , seiner Lehre und Leben .
Derselbe ist unser Vorgänger
gewesen , unser Exemplar und
Vorbild , dem sollen Christen be¬
gehren gleichförmig zu weisen .
Siehe die Lehre und Leben
Christi an , siehe , der war der ede!-
steMensch in derWelt .Waswar
aber sein Leben ? Nichts ändert
denn eitel Armuth und Verach¬
tung der weltlichen Ehre , Lust
UNd Güter . Hu « Iris pro tti -
nn l ^ umine munilus bsker ,
d . i . welche drey die Welt für
ihren dreyfachen GOtt bä !t.
Saget er nicht selbst : Des
Menschen Sohn har nicht
so viel , da er sein -Haupt hin¬
lege ? Matth . N, 20 .

11. Siehe an den David , wie
arm , verachtet uud verfolgt er
war , ehe er zum Königreich kam-
Und als er König ward , Hai er
alle seine königliche Ehre und
Würde so hoch nicht geachtet ,
als die Freude des ewigen Le-

können sich in GOtt nicht er - l hens , wie er Ps. 84 , 2. u .f. spricht :Wie
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rB . c . iy . ist nicht in dieser Welt . 7i

k V -̂ ie lieblich sind deine

' . Tkii »̂ Wohnungen , HErrsebaoch .
7 lji ^ Meine Seele verlanget und

^ schner sich nach den Vorhö -
' ' k sen des -HErrn . Mein Leib

und Seele freuen sich in dem

lebendigen GMrr . Ein

" " Tag in deinen 'Vorhäfen ist

U2 km , besser , denn sonst raufend , rc .Ich habe ja Land und Leute ,
auch eine königliche Wohnung ,
die Burg Sion . Aber es ist
nichts gegen deine liebliche

, Wohnung . So that auch -Hiob ,
da er sich seines Erlösers trö >

stete . Job 19 , r ; .

s in ErcmpI« ^ , 1 . Siehe gnperruni , Pau -
i ^ msslimWc lu >n , Und alle Aposteln ,

M wie sie ihre Güter , ihren Reich

A L.chr: M b thum , nicht in dieser , sondern in

' r 'ckiilMM der zukünftigen Welt gesuchet ,
k 'chstiMK wie sie das edle Leben CHristi an
>ukck«?MÄ sich genommen , gewandelt in sei

« er Liebe , Sanscmuth , Demuth

.»c - Milch ! ! ! und Geduld , wie sie diese Welt

^ 5 »-r mr sn verschmähet haben . Hat ihnen
5 ,>c mmäm d- einer geflucher , sie haben ihn da -
^ h. « tzi«-Lit lür gss - gncr : Hat sie jemand

' . ,2 SA ! geschmaher , sie haben ihm da -
^ sür gedancket . Hat sie jemand

! NM > . verfolget , sie haben GVrr da¬

für gcdienet . Hat sie jemand

gegeiffelc ; sie Habens mir Ge <

duld gelitten , und gesagt : wir
müssen durch viel Trübsal

ins Reich GTrres eingehen .

Ap . Gesch . 14 ,21 . Hat sie jemand
geröstet : sie haben für sie ge¬

beten , und mit ihrem Erlöser

gesagt : Vater , vergib » ihnen .

^ > ^ uc . 2 ; , Z4 - Rcchne ihnen diese

sch !»

Sünde nicht ; u . Ap . Gesch - 7 ,

60 . So gar sind sie abge¬

storben dem Zorn , der Nach¬
her und Bitterkeit , dem

Ehrgeitz , der Hoffart , der Liebe

dieser Welt und ihres eigenen
Lebens , und haben gelebet in

Christo , das ist , in seiner Liebe ,
Sanstmuth , Geduld und De¬

muth . Die sind recht in Chri -

sto lebendig worden im Glau¬

ben , die also leben .

12 . Von diesem edlen Leben

Christi aber wissen die Welt -
Kinder nicht viel . Denn die

in Christo nicht leben , noch wis¬

sen , daß in Christo ein recht¬

schaffen Leben sey , Eph - 4 , ri .

die sind todt in Sünden , in ih¬

rem Zorn , Haß , Neid , Geitz ,

Wucher , Hoffart und Nachgier .
Und so lang ein Mensch darin

bleibet , thut er nimmer Busse ,
wird nimmermehr in Christo le¬

bendig durch den Glauben , er

gebe es auch so gut vor , als er
immer wolle . Die wahren

Christen aber wissen , daß sie in

die Fußstapfen ihres Erlösers
treten müssen , 1 Petr . 2 , 21 . und

sie haben sein Leben rum Vor¬
bild , und ihr Buch ist Christus

selbst , sie lernen seine Lehr und
Lebenvonihm . Daheissetesr
In Christo ist einrcchtschaf -

fcnLcben . OmnignosCkri -
tti jVirs clocere xmest . sDas

Leben Christi kann uns alles

lehrend Die sprechen mit

den Aposteln : wir sehen

nicht auf das Sichtbare son «E 4 dern
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Vern auf das Unsichtbare .
Demi wassichrbar ist , das ist
zeitlich , was aber unsichtbar
ist , das ist ewig . 2 Cor . 4 , 18
Item : wir haben hie keine
bleibende Sract , sondern die
zukünftige suchen wir . Hebt .
iz , 14 .

14 . So Wir denn nun Fremd¬
linge und Gäste in dieser Weit
seyn , und hie keine bleibende
Statt haben , so muß ia daraus
folgen , daß wir nicht um dieser
sichtbaren Welt willen erschaf¬
fen seyn . Darum ist diese
Welt nicht unser rechtes Va¬
terland und Eigenthum , wir
wisse » ein bessers und edlers , um
welches willen wir lieber solten
zwo Welt verlieren , ja Leib und
Leben , daß wir jenes behalten
möchten . Darum freuet sich
« in Christ dieses Erkäntnisses ,
daß er reich möge in GOtt wer¬
de » , und daß er zum ewigen Le¬
ben erschaffen sey . Sehet auch ,
wie elende , verblendete Leute die
Welt - Narren sind , welche
Thorheit sie in der Welt bege¬
hen , daß sie ihre edle Seele um
des Zeitlichen willen beschweren ,
ja wol gar verlieren .

zündete ein Feuer unrcr
ihnen an , das vcrzehrcre
die äussersten Lager .

^ Ie Kinder Israel mum -

Das XVIIl . Capitel .

Wie hoch GOtt erzürnet
weide , wenn maa das Zeitliche
dem Ewigen vorzeucht , und wie
und warum wir mit unsern

Hertzen nicht an den Crealu -
ren hangen sollen .

4V . Mos. n , r . Dex -HErr

An¬

ten wider Mosen , und
sprachen : wer will uns
Fleisch zu essen geben ? Wir
gedencken an die Fische und
Lürbis in Egypren . Da¬
durch werden uns vorgebildet
die Leute , so bey demEvangeliv
nur weltliche und fleischliche
Dinge suchen , Reichthum , Ehre ,
und Wohliust , und inehr Fleiß
anwenden , wie sie reich werden ,
denn wie sie selig werden mögen ,
haben lieber die Ehre bey den
Menschen denn die Ehre
bey GVct , Ivh . 12 , 4z . suchen
mehr des Fleisches Lust , denn
des Geistes Armseligkeit und
Zerschlagenheit. Dagegen ist
die Probe eines wahren Chri¬
sten , daß er mehr sorget für sei¬
ne Seele , denn für seinen Leib ,
siehet auf künftige Ehre und
Herrlichkeit mehr , denn auf die
zeitliche Ehre . Er siehet mehr
aus das Unsichtbare , das ewig
ist , denn auf das Sichtbare , so
vergänglich ist . Er creuyiget
und tödlet sein Fleisch , auf daß

ider Geist lebe .
j 2 . Und in Summa , das ist
das gantze Christenthum , Chri¬
sto unserm HErrn nachfolgen .
8 umma religionls eti , imirsri
eum , quemcoli ' 5 , sagtÄugusti -
nus . sdas ist : Die Religion be¬
stehet vornehmlich darinnen , daß
du demselben nachfolgest , wel¬

chen

" AS-
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chen du ehrest und dienest -H Und
Plarohats aus dem Licht der
Natur verstanden , und gesagt ;

Lob und Preis . Psalm 48 , n :
GGtr , wie dein Name , so ist
auch dein Ruhm bis an der
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ia - nThrihn
-n Sien die st
' 2 N >'-,«ch

ich :?Lust, >

- U-^ ! tzhl! t

kl Ms
^ ' 1 :^ 1, dell

.' ,^ ß , tzav

1.^ - ßUWl ->

kerseüio Iromiui « coniiiiit ' in ; Welt Ende . Wenn Wir da -
imirakioue Oei ; sdas istr Dieihin all unser Thun und Leben
Vollkommenheit des Menschen richten , so ist es ins Ewige ge -
besiehet in der Nachfolge GOt
tcs .^ So soll nun Christus un¬
ser HErr und Spiegel seyn ,
und die Richtschnur unsers gan -
tzen Lebens , dahin unser Hertz ,
Sinn und Gedancken sollen ge¬
wendet setzn , wie wir -zu ihm
kommen , durch ihn selig werden ,
und ewig mit ihm leben mögen ,
baß wir unsers Endes mit
Freuden mögen warten .

z . Das muß nun also ge¬
schehen , daß all unser Arbeit ,
Handel , Wandel , Beruf im
Glauben geschehe , in der
Liebe und -Hoffnung des c -
wigen Lebens ; oder noch
deutlicher , daß in allen Dingen ,
was man thut , des ewigen Le¬
bens und der ewigen Seligkeit
nicht vergessen werde .

4 . Durch diese Gottesfurcht
wachset in einem Menschen ei
ne heilige Begierde des Ewigen ,
und wird die grosse unersättli¬
che Begierde des Zeitlichen ge -
dampfet . Dis lehret S . Pau
lus sein in dem artigen Sprüch¬
lein Col . -1, 17 : Alles , was ihr
thue mir worren und wcr -
ckcn , das thutim Namen des
-HErrn PEsu , und Vanck' er
GVtt und dem Vater durch

richtet , und sind dicwercke , die
in GGtt gethan seyn ,Jvh . z , 21.
und die uns nachfolgen nach
unserm Tode . Offenb . 14 , n .

5 - Summa , wir muffen
Gefftt in allen Dingen su¬
chen , das höchste Gur und
das ewige Leben , wollen Wir
GOtt und das ewige Leben
nicht verlieren . Das lehret
uns auch S . Panlus sein iLim .
s , n . da er uns vor dem Geitz
warnet , und spricht : Du Got¬
tes Mensch , fleuch daffclbige .
Nennet den ^ Christen einen
Gorres -Menschen , darum , daß
er aus GOtt geboren , in GOtt
und nach GOtt lebet , EOttes
Kind und Erbe ist : wie ein
Welt -Mensch ist , der nach der
Welt lebet , und seinen Theil in
dieser Welt hat ; dem Gü >n
den Bauch füllet mit feinen
Gütern . Psalm 17 , 14 . Das
soll ein Christen -Mensch fliehen ,
und nachjagen dem Glauben ,
der Liebch und ergreiffen dase -
wiae Leben , darzu er beruffcn ist .

6 . Wo nun dieses nicht ge¬
schieht , da wird eine grosse Sün¬
de begangen , die GOtt mit dem
ewigen höllische » Feuer straffen
wird , welches uns die Hifloria

ihn . Nun heisset Givttcs vorbildet 4 D - Mos. n , i . u . f .
Name GOltes Ehre , 'Ruhm , I Da die KmderIsrael dieDauch -

- E ; Fülle
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Fülle sachten , rundere GOtt dern daß wir GOtt in denzcit -
ein Feuer uncer ihnen an , lichen Creatoren suchen und er -

welches ihre Lager vcrzeh « kennen sollen , und dem Schöpfer

rerc . 4Mos . 1i / r . Jsteinwun - mit unserer Liebe und Hertzcn
derlich Feuer gewest , ein Nach ' anhangen . Das ist , die Lrea -

Feuer , und ist der Zorn GOt - turen sind allein GOncs
tes und sein Eifer gewesen . - Fußstapfen , GOrres beugen ,

7 . Wenn wir nun solche ?Sre uns zu GOtt führen sol -

Straffen sehen , es sey Feuer , Ilen ; so bleiben wir an densel -

Waffer , Krieg , Hunger , Pcsti

lentz ; so sollen wir nun nickt
anders gedencken , denn daß es

GOttes Zorn sey ; allein da¬

her verursachet , daß man nur

des Zeitliche suchet , und das E

wige vergtffet , das Zeitliche dem

Ewigen vorzeucht , mehr für den
Leib als für die Seele sorget .

Welches die höchste Undanck -barkeir und 'Verachtung
GOtccs ist , so er zeitlich und

ewig straffen wird . Denn einLeder bevencke es selbst , ob
das nicht die höchste Un >
danckbarkeir sey , den ewigen
allmächtigen GOtt , von dem
einer Leib und Seele hat ,
hindan seyen , und die ohn
mächtigeLrearuren ihm zum
Abgott machen ? Isis nicht

die höchste Verachtung GOt -
ies , die Creaturen mehr lieben ,

denn den Schöpfer ? dem Ver¬

gänglichen mehr anhangen , denn
dem Unvergänglichen ?

8 . Es hat wol GOtt der

HErr die Creaturen und alles

bigen hangen .

9 . Was wird aber endlich
aus solcher Welt -Liebe , darinGOtt nicht ist ? Nichts anders
denn Feuer und Hölle , wie das
ExempelSodom und Gomor ,

rha bezeuget , iMos . i9 , 24 . li !id
bis Vorbild , daß der HErr ein
Fcucr unter ihnen anzündet ,

welches ein Spiegel ist des e,

wigen Feuers und Verdamm -
niß .

10 . Esj sind die Creaturen

GOrt - salle gut , wie si -' Äütt

geschaffen ; aber wenn des Men¬

schen Hertz daran hanget , und

dieselbige gleichsam zum Abgott

machet , so sind sie dein Fluch
unterworfen , und ein Greuel vor

GOtt . Wie die güldene und
silberne Götzen , darandas Sil¬

ber und Gold gut ist ; aber der

Greuel , der daran hanget , ma¬
chet es zum Fluch , und daraus

wird das ewige Feuer , und die
ewige Pein .

11 . Summa , ein Christ muß

sein Hertz , Liebe , Lust , Reichthum

Zeitliche geschaffen zu unserer mnd Ehre im Ewigen haben ,
Nothdurst , aber nicht zu dem ! darauf folget das ewige Leben .

Ende , daß wir daran hangen ! Denn wo sein Schatz ist ,

sollen mit unserer Liebe ; son - va ist auch sein Hertz ,
i L« c.
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Luc ir , Z4 . Matth . 6 , ri . Aue
der Liebe und Lust dieser welr
kann nichts anders kommen ,
denn ewige Verdammniß . Denn
Sie welk vergehet mic ihrerLust . wer aber den willen
GVrres thue , der bleibet in
Ewigkeit , i Ioh . 2 , 17 . Dar »
um sagt Johannes : Ep . 2 , 1; :
Lieben Rindlein , habt nicht
lieb die Welt , noch was in
der Welt ist . Lehret uns da »
mit , daß G Oft nicht haben will ,
daß wir einige Creatur lieben
sollen . Ursache :

1) Denn die Liebe ist das
ganye -Hertz des Menschen ,
und der edelste stkestns . Dar¬
um gebühret dies >ige GOTT
allein ,

wachs , was man hinein

drücket , des Bilde behalt es .
Also soll man GOttes Bilde m
deiner Seelen sehen , wie in ei¬
nem Spiegel . Wo man ihn
hinwendet , das siehet man darin .
Wendest du einen Spiegel um
gegen den Himmel , so siehest du
den Himmel darin . Wendest
du ihn gegen die Erde , so siehest ^
du die Erde darin . Also deine
Seele , wohin du dieselbige wen¬
den wirst , des Bilde wird man
darin sehen .

( ; ) Da der Ertz -Vater Ja¬
cob in fremden Landen war , in
Mesopotamia , unddicnetevier -
zehen Jahr um seine Weiber ,
und sechs Jahre um seinen Lohn ,

als dem edelste « undjsind zwantzig Jahr ; war doch
höchsten Gute . I immer sein Hertz gesinnet , wie -

l>! ihn « 2 ) Svist es auch eine gros- Serum heimzuziehen in sein

'5 : 'IN sei-jil , k

,> ül dm 5

2n -

se Thorheit , dasjenige lie¬
ben , so uns nicht kaun wie¬
der lieben . Das zeitliche ,
ohnmächtige todte Ding hak kei¬
ne Liebe zu uns ; darum ist es
vergeblich , daß wirs lieben .
Vielmehr sollen wir GOtt von
Hertzen über alle Creaturen lie¬
ben . Denn er liebet uns also ,
daß er uns zum ewigen Leben ge¬
schaffen , erlöset und geheiliget
hat .

z ) Es ist natürlich , daß ein
jeglicher seines gleichen lie¬
ber . GOTT hat dich da um zu
seinem Gleichniß und Bilde ge¬
schaffen , daß du ihn und deinen
Nächsten lieben sollest

'Vaterland , wie er auch endlich
thät . Also , ob wir wol in die¬
ser Welt seyn , und leben müssen
in unserm Amt und Beruff , soll
doch unser Hertz immer gerich¬
tet seyn ins himmlische ewige
Vaterland .

( 6 ) Alles , was ein Mensch
har , es sey Böses oder Gutes ,
das har er von dem , das er
lieber . Liebet er GOrr ; so
hat er alle Tugenden und al¬
les Gure von GOtt . Liebet
er die welr ; so hat er alle La¬
ster und alles Böse von der
Welt .

( 7 ) Da der König Nebucad ,
Nezar die Welt allzusehr liebe -

4 ) Unsere Seele ist wie ein ! te ; v « r -» r er das Bild des
t Men -
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Menschen , und ward in eine Be
stie verwandelt . Denn der Text
sagt ausdrücklich , er sey wie¬
der zu seiner vorigen Ge¬
staltkommen . Dan . 4 , ^ 2. O -
x;o so muß er sie verloren , oder
eine unmenschliche Gestalt an
sich gehabt haben . Also ver¬
lieren alle diejenige das Bilde
GOttes aus ihrem Hertzen die
die Welt allzusehr lieben , und
werden inwendig Hunde , Lö¬
wen und Baren , ja gar ein
Viehe .

( 8 ) Summa , was einMensch

in seinem -Hertzen har , das

wird dorr offenbar werden ;und das wird er auch behalten ,
entweder GOtt , oder dieWelt .
Behält er die Welt , so wird
daraus eitelFeuer werden , wie
dieser rypu « soder dis Vorbilds
vorbildet .

Das XIX Capitel .Der in seinem Hertzen der
Elendeste ist , der ist bey GOtt
der Liebste . Und durch Christli¬

che Erkantniß seines Elendes
suchet man GOttes

Gnade .
Esa . 66 , 2 : Ich sehe an den

Elenden , der zerbräche

ncs -Heryens ist , und der

sich fürchtet vor meinem
TVore .

Hk^ Jesen Spruch hatdergnä -
dige und barmhertzigr

GOtt selbst durch den Prophe¬
ten Esaiam ausgesprochen , un¬
ser betrübtes Hertz zu trösten

durch lein gnädig Ansehen .
Soll dich nun GOtt gnadig -
iich ansehen : so must tu in
deinem Hertzen bey dir selbst
elend seyn , und dich nicht werth
achten eines göttlichen oder
menschlichen Trostes ; -sondern
- -ich gar für nichts achten , und
allein im Glauben Christum
anschauen .

r . Welcher Mensch sich noch
für etwas hält , der ist nicht
elend in seinem Hertzen , und den
siehet auch GOtt nicht an . Da »
her saget S . Paulus Gal . 6 , ^ :
M er sich düncken lässet , er
sey etwas , da er doch nichts
ist , der bctreugec sich selbst .
Ursach , GOtt ist alles allein .
Und wenn du GOtt wilt lernen
erkennen , somust dunichtallei »
wissen , daß er alles allein sey ;
sondern du must es in deinem
Hertzen dafür halten , und an
dir selbst beweisen .

z . So !t du nun dasselbe mit
der That beweisen , daß GOtt
alles allein sey : so must du in
deinem Hertzen nichts werden ,
so klein , so gering , als wärest
du nichts . Wie dek liebe Da¬
vid , als ihn seine Michal ver »
achtete , da er tantzete vor dem
Gnaden -Skuhl , sprach er : Ich
will noch geringer werden

in meinem Augen vor dem
HErrn . r Sam . 6 , 22 .

4 . Der Mensch , der etwasftynwii! , ist dieMa -eria , dar¬
aus GOtt nichts machet , ja
daraus er die darren machet .Ein
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seyn will , und sich für nichts

hält , ist die Makeria , daraus
Gütt « was machet , und Herr «

liehe weise Leute vor ihm
Ein Mensch , der sich vor GOtt

für den Geringsten achtet , für
den Elendesten , ist bey GOtt

der Gröffcste und Herrlichste .

Der sich für den grvffesten Sün »

der hält , ist bey GOtt der grösi

feste Heilige .
; . Siehe , bis ist die Niedrig¬

keit , die GOtt erhöhet ; das

Elend , das GOtt ansiehek ; und

die Nichtigkeit des Menschen ,
da GOtt etwas ausmachet .

Denn gleichwie GOtt Himmel

und Erden aus nichts gemacht

hat , zu einem herrlichen und
wunderbaren Gebäu : Aisowill

er den Menschen , der auch

nichts ist in seinem Hertzen , zu
etwas herrliches machen .

6 . Sehet den David an , wie

sahe GOtt sein Elend an , und
nahm seine Niedrigkeit , und

machte so ein herrlich Werck
daraus . Item den Jacob , der

da sprach : -HErr , ich bin viel
zu gering aller Ser wohltha
ren , Sie du mir erzeiget haft

iB - Mos . 10 .

7 . Sehet den -HErrn JE -

sam an , wie GOtt aus seiner
Niedrigkeit und aus seinem
Elend , ja aus seiner Nichtigkeit ,

keil gemachtt .

8 . Sehet einen Künstler an ,

soll er ein Kunst -Cstücke machen ,
so muß er gar eine neue Materie

haben , daraus ers machet . Es

muß kein ander daran gesudelt

haben . Also thut GOtt auch .
Soll er aus dem Menschen et¬

was machen ; so muß er nichts

seyn . Der aber sich selbst zu
etwas machet , und meynet , er

sey etwas ; der ist nicht GOttcs

Materie , daran er Lust hat zu
arbeiten . Denn GOltes Ma¬

terie , daraus er etwas machet ,

ist nichts . Ja GDtt siehet ihn
nicht an . Daher spricht die
Jungfrau Maria : Der -HE er
har seine elende Magd an¬
gesehen . Siehe , von nun
an werden mich selig prei¬
sen alle Lindes - Rinder

Luc . , , 48 .

9 . Der ist nun in seinen Her -

tzen elend , der sich so gering

hält , daß er sich keiner Wohltha¬
ten GOttes , sie sey geistlich oder
leiblich , werth achtet - Denn ,

wer sich etwas werth achtet , der
meynet ; er sey etwas ; da er

doch nichts ist , findet GOttes
Gnade nicht , sondern vrrleuret

dieselbige . Denn GOttes Gna¬

de bleibet bey keinem Menschen ,

der sich für etwas hält . Denn

wer sich eines Dinges würdig

da er für uns ein Fluch und pachtet , der empfahet nicht alles
Ivurm ward , Ps . 7 . der >von GOtt aus Gnaden . Gna -

Geringste und Verachtende ist es , und nicht Würdigkeit ,unter den Menschen - Am - was du um und um bist . Ein

' Mensch



78 Der Elendeste in
Mensch hat nichts das sein
ist , denn seine Sünde , sein E - ^
lend , Nichtigkeit und Schwach¬
heit . Das andere ist alles
G <l>rtes .

ia . Ein Mensch ist nicht an¬
ders , denn ein Schalte . Sie¬
he an den Schatten eines Da -
mes , was ister ? Nichts Reget
sich der Baum ; so beweget
sich der Schatte auch Wes
ist nun die Bewegung ? Nicht
des Schattens , sondern des
Baums . Also , wes ist dein Le¬
ben ? Nicht dein , sondern GOt -
tes ; wie geschrieben stehet Ap .
Gesch . 17 , 28 : In ihm leben ,
weben und sind wir . Die
Aepsel des Baums erscheinen
auch w » I im Schatten , aber
sie sind nicht des Schattens ;
sondern des Baums . Also ,
trägst du gute Früchte , sie sind
nicht dein . Sie erscheinen wol
in dir , aber als ein Schatten :
sie konimen aber aus dem ewi¬
gen Ursprung , welcher ist GOtt :
wie ein Apfel nicht aus dem
Holtz wachset , wie die Unver¬
ständigen meynen , ob er wo ! dar¬
an hanget , wie ein Kind an
der Mutter - Brüsten ; sondern
aus der grünenden Kraft , ex
centlv tcmüus , saus dem in¬
nersten Samens sonst trügen
auch dürre Höltzer Aefel . Der
Mensch aber ist von Natur ein
dürrer Baum , GOtt ist seine
grünende Kraft : wie David
spricht Ps. 27 , 2 : Der -HERR
ist meines Lebens Arafr .

seinem Hertzen iB . c . iZ .
Und wie der §ERR spricht

^Luc . 2 ^ 1 : Geschieht das am
grünen Holtz : was will am
dürren werden ? Darum
sind alle Menschen dürre Höl ,
tzer , GOTT ist ihre grünende
Kraft . Hos. 14 , 9 : Ich will
seyn wie eine grünende Tan¬
ne , an mir soll man deine
Frucht finden . Joh . 1; , ; :
werdet ihr in mir bleiben ;
so werdet ihr viel Früchte
bringen .

n . Wenn nun ein Mensch
in seinem Hertzen elend , gering
und nichts ist ; tröstet sich aber
der läutern Gnade GOttes in
Christo : so siehet ihn GOTT
an . Nun aber ist GOttes An¬
sehen nicht also zu verstehen
wie ein Mensch einen anflehet,
davon man keine Kraft ein »
pfindet ; sondernl GOttes Anse¬
he » ist Kraft , Leben und Trost .
Und eines solchen Ansehens ist
ein elend gläubig Hertz, fä¬
hig . Und ie mehr daffelbige
GOttes Trost empfindet : ie
geringer und univrrther es sich
dessen achtet . Welches uns in
Jacob vorgebildet , welcher
sich viel zu gering achtete al¬
ler Wohlthaten GOttes , M
des leiblichen Segens . » Mos.
zr , 11 . Also achtet fichcinrechl
elend Hertz nicht werth eines
himmlischen , ewigen Segens
und Trostes , und spricht auch
zu GOTT ; Ich bin zu gerin¬

ger grossen Liebe und Darm -
l hertzigkeit , so du mir in Chri «
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sto erzeiget hast . Ich bin nun
noch zwey Herr worden , indem
du Mir Seinen Sohn geschen -
cket hast , und alles mit ihm ,hona Arakiae öe ^ oriae ,
ist , die Güter der Gnaden und
Herrlichkeit .^ Und wenn ein
Mensch so viel Thränen vergös¬
se , so viel Wasser im Meer ist : so
wäre er doch nicht werth eines
himmlischen Trostes ; denn es ist
lauter unverdiente Gnade . Dar »
um ist der Mensch nichts wür¬
dig denn der E traft und ewigen
Verdammnis .

12 . Siehe , wer das recht er¬
kennet im Glaube « , der erken¬
net sein Elend ; und den wird
GOtt ansehen . Und ohne bis
Elend siehet GOTT den Men¬
schen nicht an ; und ohneErkänt -
niß solches Elendes findet ein
Mensch nicht GOttes Gnade .
Darum , spricht S - Paulus
2 Cvr . u , zo . will ich mich mei ,
ner Schwachheit rühmen ,auf daß Sie Kraft Christi in
mir wohne . Denn so gütigund barmhertzig ist GOtt , daß
er sein Wrrck nicht will verder -
den lassen ;-sondern , ie schwacher
es in ihm selbst ist , ie stärckerGot -
tes Kraft in ihm ist ; wie der
HERR zu Paulo spricht : Mei¬
ne Nrafr ist in den Schwa¬
chen mächtig , 2Cor . i2 , 9 .

iz . Je elender nun ein Chri -
sten -Mensch in seinem Hertzen
ist ; ie mehr ihn GOtt ansiehct ,
auf daß er den Reichthum j
seiner Güte erzeig « an den

_ 79
Gefäßen seiner Barmher -
tzigkeir . Röm . 9 , rz . Und dar -
um begnadigeter den Menschen
ohne alle sein Verdienst mit dem
himmlischen Trost , über alle
menschliche Weise . Denn GOt¬
tes Trost ist mit der Menschen
Trost nichtzu vergleichen . Und
also siehet GOtt den Elenden an
mit seinem Trost .

14 . Ein Mensch ist nicht dar¬
um elend , soll sich auch darum
nicht elend achten , daß er arm
ist , und in der Welk keinen Trost
hat ; sondern darum , daß er ein
Sünder ist . Denn wäre kei¬
ne Sünde ; so wäre auch kein
Elend . Einem Menschen kann
nicht so groß Elend wiedersah -
ren , er hat es noch grösser ver¬
dienet . Darum soll er nicht
dechalben trauren , daß ihm
nicht grosse Wohlthaten wie -
berfahren ; er ist der allergering¬
sten nicht werth , auch seines ei¬
genen Leibes nicht . Und wie »
wol das Fleisch und Blut nicht
gern höret ; dennoch soll um der
Wahrheit willen ein jeder seine
Sünde selbst strafen , aus baß
die Gnade GOttes bey ihm
wohne .

15 . Was soll sich nun ein
Mensch rühmen ? oder warum
soll er seinen Mund aufthun ?
Das beste , das ein Mensch mit
seinem Munde reden kann , sind
diese zwey Worte ; Ich habe
gesündiger ; erbarme dich

mein ! GOTT fordert nicht
mehr von dem Menschen , denn

diese



Wahre Neue
dich zwey Worte , daß der
Mensch seine Sünde bereue
und beweine , und um Gnade
kirre . Wer das versäumet , der
hat das Beste in seinem Leben
versäumet . Beweine nur nicht
deinen Leib , daß er nackend und
bloß , hungeriq und durstig , ver¬
folget und gefangen , arm und
kranck ist ; sondern beweine deine
Seele , daß stein dem sündlichen
und sterblichen Leibe wohnen
müsse . Ich elender Mensch ,
sagt S . Paulus , wer will mich
erlösen aus den » Leibe dieses
Todes ? Rom . 7 , rg .

16 . Siehe , bis Christliche Er -
känrniß deines inncrlichenEien -
des , dich Gnaden - hungerige
Reue , und der Glaube , so al
lein Christo anhanget , thut die
Thür der Gnaden in CHristo
auf , dadurch GOtt zu dir eilige -
het . Lffenb . z ,2o : So thue nun
Busse . Siehe , ich stehe vor
der Thür , und klopfe an . So
jemand meine Grimme hö¬
ren wird , und die Thür auf-
thun , zu dem will ich einge¬
hen , und mir ihm das Abend
mahl halten , und er mir mir .
Dis Abendmahl istVergebunq
der Sünden , Trost , Leben und
Seligkeit . In dieser Thür des
Glaubens begegnet zu rechter
Zeit der gnädigste GGu der
elendesten Seele . Apost . Gesch
14 , 27 . Hie wächset Treue auf
Erden , und Gerechtigkeit
schauet von » Himmel . Hie be¬
gegnen einander Güce nnd

Wahrheit ; Gerechtigkeit
und Friede küssen einander
Ps. 85 , 11. 12 . Hie kommt die arme
Sünderin , Maria Magdale-
na , die wcinendeSeele desMe ».
tchen , nnd falber dem HErrn
seine Füsse , waschet sie ,nie
Thräne »», und trocknet sie mit
den -Haaren der hertzliche 1 De¬
muth und NiedrigkeitLuc . / , , 7.
Hie kommt der geistliche Prie¬
ster , Offenb . 1, 6 . in seinem heili¬
gen Schmuck des Glaubens ,und
bringet das rechte Opfer , ein
zerbrochen und zerschlagen
Hertz , Ps. ; i , IN . und den beste »
Weihrauch der hertzlichenReue .
Dis ist das rechte geheiligte
Weihwasser , die Thränen über
die Sünde , auf daß im Glaube »
und in Kraft des Blutes Christi
die geistlichen Israelitin gewa¬
schen und gereimget werden .

17 . Siehe , also , lieber Christ ,
findest du durch Christliche Er -
käntniß deines Elendes , und
durch den Glauben GOttei
Gnade . Je elender du in bei
nein Hertzen ; ie lieber du GOlt
bist , ie mehr und gnädizer .dich
GOtt anflehet .

Das XX Capitel .
Durch Christliche wahre
Reue wird das Leben täglich ge¬
bessert , der Mensch zum Reich

GOttesgeschickhundjum
ewigen Leben be¬

fördert .
r Cor . 7 , »0 : Die göttliche

Traurigkeit wircket eine
Reue zur Seligkeit ,

»li »

lV -jch
schtch»
vMtt



iB . c . 20 . bessert das Leben .

thun will , und mit Furcht alles
thut .

Die meisten Leute ergeben

sich der zeitlichen Freude ohne
alle Gottesfurcht . Besser istrS ,

-etiqe Furcht GOttes im Her -
tzen haben , denn stetige Welt «

Freude . Denn diese Furcht

- c? rer Busse und Neue , und aus j GOttes ist ein Ursprung vieler
Erkäntniß stin selbst , daß ein Andacht und vieler Weisheit - A -

Mensch täglich seine Gebrechen ber durch die leichtfertige Freu -

erkennen lernet , und dieselben - - .

niemand gcreuer . Die
Traurigkeiider Welt aber
wircker den Tod .

s wahre Christenthum

siehet allein in reinem

Äsi , visckq i' Glauben , in der Liebe und hei -
" ligem Leben . Die Heiligkeit

aber des Lebens kömmt aus wah

, - erkennen lernet , und

täglich bessert , und durch den

, E Lm , Glauben der Gerechtigkeit und
;eM , Heiliget Christi theilhaftig

- - ^ ^ » « tvird . lCor . i , go .
- ia hüW ? 2 . Soll nun dasselbige geschr

^ i !Äi ^ hen , so must du , lieber Christ ,
stets in kindlicher unterthaniger
Furcht GOttes leben , und in

KÄrnAM deinem Gemüth nicht allzufrey

^ rn ZjM e seyn , zu thun , was deinem Flel -

^ :5ir ,'7M 'a sche wohlgefällt . wir haben
L ^ A !̂ Krool alles Macht , spricht S

Paulus , aber es nützet nicht

AM «, alles , I Cor . 6 , 12 . das ist , esEibesserr nicht alle » , i Cor . - o ,

^ , -lMdiN ' N . Gleichwie ein Kind im
^ „ >Mk ?Hause nicht alles thun muß aus

^ ,M°is riqenrr Freyheit , was ihm gut
' duncket ; sondern muß sich vor
, dem Vater fürchten , und ein An >

12 ^ . . 7 , . ge haben auf seinen Wohlgesal -
^ lem Also auch , ein wahrer Christ

^ »issiiEundKind GOttes muß bewah !

de dieser Welt verleuret man die

göttliche Weisheit , alle An¬

dacht , alle Furcht GOttes .

4 . Durch tägliche Reue und

Tödtung des Fleisches wird der

Mensch täglich erneuert . 2 Cor .
4 , 16 : ü) b unser aufferlichcr
Mensch verweset : so wird
doch der innerliche täglich
erneuert , und bringet göttliche
himmlische Freude mit sich ; da
hingegen die Welt -Freude Trau¬

rigkeit , und einen bösen Wurm

im Hertzen gebieret . Wenn der
Mensch wüste den grossenScha -

den seiner Seelen , und den gros¬
sen Verlust der himmlischen Ga¬

ben , so ihm widerführet durch

Wohllust des Fleisches und die¬

ser Welt Freude ; er fürchtrkesich

und erschracke vor aller Welt -
Freude .

; . Zwey Dinge sind , wenn
ein Mensch dir recht bedrucken .

§ reu seine Sinne in Christlicher ' und in seinem Hertzen betrach

V ^ iiA ^ ' Zucht , nichts reden noch thun , sten möchte , so würde er von der

^ . Dli ohne Gottesfurcht ; wie ein Welt - Freude nimmer srolich ,
^ i»A wohlgezogenes und furchtsames

s 7 . Mind zuvor den Vater ansie -
; ' - ' 7 , wenn es etwas reden oder

und von zeitlichem Unglück nim¬
mermehr traurig werden . Das

erste ist Sie ewige Pein ver
F Ver -
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Verdammten . So diese ewige
Pein im Hertzen recht betrachtet
wird : so lässet sie einen Men¬
schen nimmermehr sröiech wer¬
den ; und das darum , weil sie
ewig ist . Das andere ist die
ewige Freude des ewigen Le¬
bens . So das Hertz dieselbe
recht begreifft : so lässet sie den
andächtigen Menschen von kei¬
nem Unglück dieser Welt betrübt
werden ; und das darum , weil
sie ewig ist . Aber die Leichtfer¬
tigkeit unsers Hertzens machet ,
baß wir dieser keines recht beden -
cken . Dar m kömmt selten we
der heiliame Reue und Traurig¬
keit , noch heilsame himmlische
Freude in unser Hertz

6 . Ein Christ soll sich kei¬
nes zeitlichen Dinges alliusehr
streuen , soudernGOttes und des
ewigen Lebens . Er soll sich auch
Aber kein zeitlich Ding allzusehr
bcrrüden ; aber um eine Verlor¬
ne S >ele , die ewig verloren ist ,
wol sein rebtage trauren . Denn
das zeitliche CMt der Christen
kann nicht verloren werden ;
Man finders tausendfältig im
ewigenLcben wieder Match .
»9 . 29 . Aber eine Verlorne See¬
le wirb weder hie noch dort wie¬
der gesunden .

7 . Selig ist der Mensch , der
also reche göttlich traurig , und
recht geistlich und himmlisch
frölich seyn kann . Wir la¬
chen oft le -chtsentg und üppig ,
bi wir biUg weinen solbn .
Es ist kein« wahre Freyheit

noch Freude , denn in der Furcht
GLttes mit einem guten 8e >
wissen . Ein gut Gewissen aber
kann ohne den Glauben , und
ohne ein heilig Leben nicht se»».
Der Glaube und dir göttliche
Reue durch den Heiligen Geiß
bessern des Menschen Gebre¬
chen täglich . Wer täglich sri»l
Gebrechen nicht bessert , der ver-
säunirt das allerbeste in dich »,
Leben , und widerstrebet dn
neuen Geburt , und hindert bat
Reich GOTTes in ihm selbst,
und kann von der Biindbeü
seines Hertzens nicht erlosil
werden

8 . Der ist ein weiser und klu¬
ger Mensch , der mit Fleiß M
steucht und meidet , was da hin¬
dert dir Besserung seiner Ge -
brechcn , und das Zunehmen i»
den himmlischen Gaben . Ei¬
lig ist der Mensch , der vermei¬
den lernet nicht allein , war sei¬
nem Leib und Gut schädlich , son¬
dern vielmehr , was seiner Seele
schädlich ist , und dieselbe be¬
schweret .

9 . Lerne männlich streite ».
Denn eine lang-' und böse Ge¬
wohnheit kann mit einer gute »
überwunden w rden . Deo «
S . Paalus spricht zun Römer»
am 12 , v . 21 : Laß sich nicht
das Böse überwinden , son¬
dern überwinde das Böse
mir Gutem . Der Mensch
kann wol gebessert werde « , we »»
er nur seine Augen und Gedain
cken auf sich selbst « end « , a »l

ickt
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lB . c . 20 . bessert das Leben . 8 z

seine eigene Gebrechen , und nicht den ; und doch nicht ertöv -

l aus andere Leute , Sirach IX , 21 : tcr . AIs dieArmen ; und die
Mtm A ? Siehe dich allemal immer selbst doch viel reich machen . Aber

1.' skiliM , , an , ehe du andere urtheilest , und die Gnade GLktes bessert die
^ vermahne dich selbst , ehe du an « Natur . Darum sreueten sich

lirchki -, ". ? dere deine liebsten Kr - Iinke die Aooilel . daß 6 ,

^ st liebest du nun in göttlicher
Traurigkeit >md steter Rene ;

tu und wirst darüber verachtet , hast

- >» nicht viel Gunst unter den Leu -
>7 ° E'Mck ten r traure nicht darum , sondern

darum traure , daß du ein Christ

kLuniub « benennet bist , und kanst nicht

> » « dn Wso Christlich leben , als du sol -
MÄ G niest ; daß du Christi Namen

trägest , und thust doch nicht viel

tnWikiisim Christlicher Wercke . Es ist dir

uch ^ MWgut und heilsam , daß dich die

ul imkiM Welt betrübet ; denn so erfreuet

« Mwz sttl! dich GOtt . Ich , der -HErr ,

7. . ÄtLWwohnc im -Himmel , im Hei -
erÄflSM ligchum , unvin , erbroche -

?c7ch , t5wnen -Hertzen , Saß ich ihren
W <Seist erquicke . Es .

Hs «! n . Eivttes Freude und der
7 .. , miiniiit ^Velr Freude sind gar Wider

^ einander , und können zugleich
auf einmal in dem Hertzen

^ i schwerlich seyn ; ja es ist unmög .
-»Mich , denn sie haben ungleichen

c»u Ursprung . Der Welt Freude
7 !wirdin guten Tagen geboren ;

. ita " / . . - und die himmlische Freude in der
rübsal .

Freunde die Apostel , daß sie würdig
wurden , etwas ru leiden um

des Namens JESU willen .

Ap . Gesch . 5, 41 .

IZ . Ein Christ ist eine neue

Creator , dem Trübsal eine Freu¬
de ist . wir rühmen uns der

Trübsal . Röm . ; , z Den alten

Menschen betrübet dir Trübsal ;

den neuen erfreuet sie Es ist
die himmlische Freude viel ed¬
ler , denn die irdische . Die

Schmach und VerachtungChri -
sti ist einem Christen eine Freu¬

de . Wir aber sind selbst schul -
digdaran , daßwir die himmli¬

sche Freude so selten empfinden ,
weil wir so sehr an der Welt -

Freude hangen .

14 . Ein recht demüthiger
Mensch achtet sich würdig vie¬

les Leidens und Betrübnisses ;
aber GQTTes Trostes achtet er

ich nicht werth . Je mehr er

aber sich dessen mit demüthigem ,

zerbrochenem Hertzen unwürdig
achtet ; ir mehr ihn GOTT sei¬

nes Trostes würdiget Je mehr

ein Mensch seine Sünde be¬
reuet : ie weniger Trost hat er

, r. :>: ^ 1- . Es ist nicht natürlich , daß an der Welt , jäte bitterer und
sich ein Mensch in dek -Trübsal , schwerer ihm die gantze Welt

^ freuen könne , als S . Paulus , wird und ist .

^ spricht r Cor . 6 , 1° : Als die 1; . Wenn ein Mensch sich

^ Pi ^ Traurigen ; und doch allereit selbst ansirhet ; so findet er mehr
' . Wli ^ fröllch . Als die Sterben - !Ursache zu trauren , denn sich zul 2 2 freu -
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freuen . Und wenn er anocrcr
Leute- Leben recht anstehet : so
findet er mehr Ursache über sie zu
weinen , den » sie zu neiden . War¬
um rvemere der -HErr über
Jerusalem , Luc 19 , 41 - die ihn
doch verwlgete und tödtcteL
Ihre Sünde und Blindheit
war die Ursache seines Weinens -
Also die graste Ursache zu weinen
soll uns re Sünde seyn , und die
Ünbußfertiakeit der Leute .

16 . iReda l>te ein Mensch so
oft an seinen Tod , und wie er
vor Gericht muß ; so oft er an
sein Leben gedruckst , daß er das
«rhalten möge : er wäre mehr
tramiq , und würde sich ernst¬
licher bessern . Bedächte ein
Mensch Ver -Hollen Pein : es
würde ihm alle Lust dieser Welt
vergehen , und in eine grosse
Bitterkeit verwandelt werden ;
und aeaen der ewigen Pein
würde ihm das grösseste Leiden
in die er Welt söffe werden .
Dieweil wir aber die Schmei -
chelunq des Fleisches so lieb
ha ^ en ; so werden wir nichtmit
solcher brünstiger Andacht ent¬
zündet .

17 . In Summa , das muß
ein Christ lernen : Ist seinem
Leibe wohl , und lebet derlei -
bige in Freude ; dasist des Gei¬
stes Tod . Creutziget er aber
den Leib samt den Lüsten und
Beai rden , Gal . 5 , 24 ; so lebet
der Geist . Eines ist hie des an¬
dern Tod . Soll der Geist
leben : so muß der Leib geistlich

_ r B - c . ro ,
steib n , und geopfert -̂ erdU

, 0

ßi !«^

zu einem lebendigen Opsix
Röm . i r , >.

18 . Alle Heiligen haben »»,
Anfang also qelebet . Sie h„
den mit Dancksaqungihr TU
nen -Drodtgeff n , und mitFrea -
deu ihren Thränen -Tranck gn
truncken ; wie David spricht im
80 Psalm , V . 6 : Du speisest
mich niit Thränen - Brod ;, '
und rränckcst mich mit gros¬
sem Maß voll Thränen ,
Item P ' . 42 , 4 : Meine Thro¬
nen sind meine Speise Tag
und Nackt ; daß ich auch
vergesse das Brodc ; >r essen
Ps. 102 , 5 .

19 . Solch Thränen - Prod !
machet der Glaube söffe , ach
solcher Thränen -Tranck wird gi>l
prcff t aus der -arten Weintrau¬
be der andächtigen Hertzü ,
durch wahre Busse . Und dasß
die Reue »ur Seligkeit , du
niemand gereuet .

ro . Im Geaenthcil wircka
die Traurigkeit dieser Well
den Tod , spricht S . Paalai
2 Cor . 7 , 10 . Dieser Welt Trau¬
rigkeit kömmt her aus Verlas
zeitlicher Ehre und zeitlichnO
ter ; darüber viel Leute in solch
Traurigkeit gerathen , daß s«
sich selbst erhencken und erli»
chen . Der Exempel sind mach
tig viel geschehen unter da
Heyden . Christen aber soltui
ja besser wissen . Was H
aber » er Verlust zeitlicher
ter kinm Mensche « um bat "

»il
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beu orlngen , da doch d » s Leben zuiehr , wenn man esverleuret .

^ l besser ist , denn alle Güter der Du m st es doch endlich im
Welt ?

nm den Verlust des ewi >.en Gu -
: !ust zeitlicher Güter , sondern

r >. Traure nicht um den Ver
i

t .„ ^ ."^ '^ tcs . Die zeillichen Güter be -
. " ^ "Ltsitzen wir doch eine kleine Weile ,

^ W - ŝ und im Tode werden wir der -
^ Llliselbium alle beraubet werden
^ Tode werden wir alle gleich

r -Elmich M arm , und unsere -Herrlichkeit
wü Thr fährer uns nicht nach . P >al .

- Dir Schmach des Tw
"d mmc tz^ des tragen wir alle am Halse ,
such ', - rß H Es muß eines Königes Leib so
5: küLrchl >itvr' l verfaulen und verwesen ,
u , ^ als eines armen Bettlers Leib .
M Nl «W Da ist ein lcbenvigcr -Hunv

Miß » besser denn ein todter Lö -
iagt Salvmo in seinem

l ' ustmMK ^ ^ diger am 9 Cap ' tel , v . 4 -
ka uÄW M ' er G 0 TT wird die Todes -
. M , Schmach einmal aufheben von

- sein ' « ' Volck , und die Hülle ,
damit Völcker verhüt

bnd . Er wird den Tod
D verschlingen ewiglich , und

lriukiM V alle Thränen von unsern Au ,
lrdstMAgcn abwischen . Es. » 5 , 7 . 8 .
- or ^ ^ Offenb . v , . 7 .
ri !i« n «° rr . Darum betrübe dich nicht

sehr um des Zeitlichen willen .
Es ist die gantze Welt nicht so

znM s'W ) viel werth , als deine Seele , für
M kchiD e welche EHristus gestorben ist .
j Liebe auch das Zeitliche nicht

>tl allzusehr , daß es dich nicht bis in
' Hnik>̂ den Tod betrübe , wenn du es

- A b vcrleurest . Denn was man all .
iusehr lieb hat , das betrübt all -

Tode verli - rcn . I .aLo >- /? « /-
ro >» « aü ^ r̂ er eo , ,- sdas ist :Die Arbeit des Narren wird
ihm sauer und betrübet ihn ĵ
spricht der Prediger Salomo
Cop . 10 ,

Ein Welt - Kind erwir¬
ket seine Güter mit grosser Ar¬
beit , besitzet sie mit grosser
Furcht , und verlässt sie mit
grossem Schmcrycn . Das ist
der Welt Traurigkeit , die
den Tod wircker .

24 . Offenb . 14 ,11. siehet : Die
das Thier angeberer haben ,
die haben keine Ruhe . Also ,
die das g vsse schöne Thier des
weltlichen Reichthums und ih¬
ren bestialischen v cdiscbenGeitz
anbeten , können ke ne Ruhe ha¬
ben , wildern viel Plagen . Sie
sind gleich den Camsten und
Maul Thieren , mit welchen
man über die hohen Gebirge
köstliche Seiden Waare , Edel -
gesteine , w ' ewürtz und köstliche
Weine fübret . Und diejelbe
haben viel Trabanten . die auf
sie warten , und bey ihnen her¬
laufen , weil sie die Kleinodien
tragen . Aber wenn sie in die
Herberge kommen , werden die
schönen bunten Decken und
köstliche Dinge von ihnen ge¬
nommen , und sie haben nicht
mehr davon , als Schläqe und
Striemen , und daß sie müde
seyn , und werden im Stall al¬
lein gelassen . Also bat einer in

F ; dieser
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dieser W - lt , der Seiden und
Cronen getragen hat , auf den
Abend seines Abschiedes nicht
mehr davon , denn Striemen
und Schläge seiner Sünde , die
er gethan hat , durch den Miß¬
brauch seines Reichthums , und
wenn er noch so ein herrlicher
Mensch gewesen .

r ; Darum lerne sie welk
verlassen , ehe sie dich verlasse ,
fiewird dich sonst schrecklich be¬
trüben . Wer in feinem reden
in seiner Seele die Welt verlässt ,
ehe er sie mit seinem Leibe ver¬
lassen muß ; der stirbt frölich ,
und kann ihn das Zeitliche nicht
betrüben . Da die Kinder Is¬
rael retzt weiten aus Egypten
gehen , legte ihnen Pharao im¬
mer mehr und mehr unerträgli¬
che Last auf , und vermeynete fie
zu tilgen . rMos e , 9 > Also der
höllische Pharao , der Teufel ,
giebt uns in das Hertz , daß , ie
näher unser Ende ist , ie mehr wir
uns mit dem Zeitlichen beschwe¬
ren , daß er uns ewig unterdrücke
und vertilge .

2 ^ . Man kann sa aus dem
irdischen Reich nichts mitneh¬
men in das himmlische Reich ;
au - unsern eigenen Leib müs¬
sen wir hinter uns lassen , bis
zur frölichen Auferstehung . Es
ist ein solcher schmaler Weg
zum Leben , der da alles der
Seelen abstreifet , was irdisch
ist . Match . 7 , rg. : Der weg
ist eng und schmal , der ) >rm
Leben führet ; und wenig

ist ihr , die ihn finden .
Gleichwie man auf der Tenor
den Weitzen und Spreu schei-
det r Also geschichts im Tode .
Dem Weitzen der gläubige »
Seele werde » erst durch den
Tod alle Hülsen dieser Welt
abgeklopfet : und die zeitliche «
Güter undEhre sind alsSprm ,
die der wind verstreu« .
P >- i , 4 .

27 . Gedencke nun an S . Pod¬
ium : die Traurigkeit dieser
Welt wircker den Tod . Die .
göttliche Traurigkeit aber ^
wrrcket ; ur Seligkeit eine
Reue , die niemand gereuee.
aCor . ? , io .

Das XXI Capitel .
Vom rechten wahren

Gottesdienst .
; Mos. io , r , rr Die Söhne

Aaronis brachten fremd
Feuer vor den -HERRN .
Da fuhr Feuer aus von
dem -HERRN , und ver-
» ehrere sie .

^ ->cIs fremde Feuer bedem
tet einen falschen Got¬

tesdienst . Denn es ist mchl
gewesen von dem Feuer , so stets
auf dem Altar brante . Den »
das hatte GOtt befohlen zu ge¬
brauchen zu Anzündurig der
Opfer . Weil nun die Sohn «
Aaronis wider GOttes Befehl
thäten , strasete sie GOtt mit
einem Nach -Feuer , welches
verbrante . .

2 . Da sehen .wir den §m
GL !-

w ' . ^ l
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GOttes , so er grübet hat , um In welchen wunderlichen Bi ^
des fremden Feuers willen ; und
will uns damit vorbilden den

^ , falschen Gottesdienst / aus eige -
, dkr ^ » er Andacht und selbsterw ehlter

Ä si, Heiligkeit und Geistlichkeit , wel <
Na Wx che GOtt nicht geboten noch be -

M dj, .. fohlen , damit ihm auch nicht ge >

dienet wird , sondern erreget nur

^ rcch seinen Eifer , Zorn und Rache ,
, «, welch « ist ein verkehrendes

^ euer . z B . Mos . s , > ; .

^ Ir -w-M Nun ist vonnöthrn , daß

nLiknüÄ wir wissen ,was der rechte Gor -
IkiM « « « esdienst sey , auf daß uns nicht

- n AM dergleichen widerfahre . Denn
^ daß GOtt den falschen Gottes -

^ dienst im alten Testament ge «

strafet mit zeitlichem Feuer , ist
eine Bedeutung in das neue Te -

stament , daß GOtt daselbst den

^ " falschen Gottesdienst mit cwi <

. ü gem Feuer strafen wolle , und
^ :ü ^ auch zeitlich mit Dlutvergiesscn ,

Verwüstung Land und Leute ,

, - welches ein schrecklich Feuer ist ,

durch den Zorn GOttes an «

gezündet .
sie 4 . Wenn wir aber nun ver -

stehen wollen , welches der rrch -

kB D " te Gottesdienst sey , müssen wir
s - das alte und neue Testament

i>Klk gegen einander halten : so
>- biis wird sich - aus der Eollationund
- '^ . LdilO Dergleichung finden . Jener

Uisäussriicher , figürlicher Gottes -

^ g , » dienst war ein Vorbild und
Zeugniß des Messiä , in den äus -serlichen Ceremonien , welche

f! sie verrichten musten nach den

l klaren Buchstaben des Gesetzes .

dern und Figuren die gläubige »

Jüden den Mrffiam gleichsam

von fern gesehen , an thn geoläu «

bet . und nach der Drrheissung
durch ihn selig worden seyn .Unser Gotterdienst im neuen
Testament ist nicht mehr äus¬
serlich in figürlichenCeremonien ,
Satzungen und Zwang , sonder »
innerlich im Geist und Wahr¬
heit , das iststmGIsube » an Chri¬

stum , weil durch ihn das gantze
moralische und ceremonialische

Gesetz erfüllet , Tempel , Altar ,

Opfer , Gnadenstuhl und Prie¬

ster thum . Dadurch wir auch

in die Christliche Freyheit gesetzt
seyn , erlöset vsm Fluch des
Gesetzes , Gal . z , iz . von den Jü¬
dischen Ceremonie » , Gal . ; , i . daß
wir durch die Einwohnung des

Heiligen Geistes GOtt mit frey¬
willigem Hertzen und Geist die¬
nen können , Jer . Röm . z ,

-4 - und unser Gewissen und
Glaube an keine Meuschen -

Satzuugen gebunden ist .

; . Es gehören aber zu «

wahren , geistlichen , innerliche «

Christlichen Gottesdienste drcp
Stücke : i ) rechte Erkant -
niß GGttes ; r ) wahre Er -
känmiß Ver Sünden , und
Busse ; ; ) Erkänmiß der
Gnaden und Vergebung der
Sünde . Und die drey find
eins . Gleichwie GOtt einig

und dreyfaltig ist ; Also stehet
auch verwahre Gottesdienst in

einem und breyen , oder in dreyen

F 4 Stü .
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Stücken , die eins find . Denn

in dem einiqen Erkäntniß GOt

tes stehet Busse und Vergebung
der Sünden .

6 . Nun stehet GOttes Er

kanmiß im Glauben , welcher

Christum ergreiffet , und in hm
und durch ihn Stt erkennet ,
GOttes Allmacht , GOttes kle¬

be und Barmh - rtzigkeit , GOt
tes Gerechtigkeit , Wahrheit
und Weisheit . Und das alles

ist GOtt selbst . Was ist GOtt ?

Nichts denn eitel Allmachl ,
nichts denn eitel Liebe und

Darmhertziqkeit , nichts denn

eitel Gerechtigkeit , Wahrheit
und Weisheit . Und also auch

von Christo und dem Heiligen
Geiste .

7 - Nun ist aber GO » also
für sich nicht allein ; sondern

in seinem gnädigen Willen in

Christo gegen mich ist er auch

also . Er ist mein allmächtiger
GOtt ; er ist mein barmhertzi -
ger GOtt ; er ist mir die ewi¬

ge Liebe , und meine ewige Ge >

rechtigkeit , in seiner Gnade ge¬

gen mich , und in Vergebung
meiner Sünde ; er ist mir die
ewige Wahrheit und Weisheit .

Also , Christus , mein HERN ,

ist mir die ewige Allmacht ,

mein allmächtiges Haupt und

Fürst des Lebens ; er ist mein

barmheetziger Heiland , und mir
die ewige Liebe ; er ist meine

ewige Gerechtigkeit , Wahrheit

und Weisheit . Denn Chri¬

stus ist uns gemacht von

zGVtt zur Gerechtigkeit ,
Weisheit , Heiligung und

Erlösung . i Cor . i , ; o . Und
also vo -n Heiligen Geist : Er

ist meine ewiae Liebe , Gerech¬
tigkeit , Wahrheit und Weis .
heit . rc .

8 . Dis ist nun GOttes Er¬

käntniß , so im Glauben stehet ,
und ist nicht ein blosses Wissen ,
sondern eine sröliche , freudige ,

lebendige Zuversicht , dadurch ich

GOttes Allmacht in mir kräs -
k-glich und tröstlich empfinde ,

wie er mich hält und trägt , wie
ich in ihm lebe , webe und

bin , Apost . Gesch . 17 , - 8 . daß ich
auch seine Liebe und Barmher -

tzigkeit an mir fühle und empfin¬
de . Jsts nicht eitel nebe , das
GOtt der Vater , Christus und

der Heilige Geist an dir , mir
und an uns allen thut ? Siehe ,

ist das nicht eitel Gerechtigkeit ,
was GOTT an uns beweiset ,

daß er nns errettet von der Sün¬
de , Tod , Hölle und Teufel ? Isis

auch nicht eitel Wahrheit und

Weisheit ?
9 . Siehe , das ist der Glaube ,

so in lebendiger , tröstlicher Zu¬

versicht stehet , nicht im blossen
Schall und Wort . Und in die¬

sem Erkäntniß GOttes oder in

diesem Glauben müssen wir nun

täglich « Minder GOttes wach¬

sen , daß Wir immer völlig »

darin werden , l Thessal . 4 , >-

Darum S . Paulus diese «

Wunsch thut , daß wir nur möch¬

ten die Liebe LHristi erkcn -
mn ,-

da!-* .
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nen , d - c all Erkäntniß uber -^
trifft . Ephes . z, - 9 . Ale woltt '

er sprechen : A » diesem einigen
Stück , an der Liebe Christi ,

hatten wir wol unser Lebenlang

zu lernen . Nicht , daß wir da¬
hin allein sehen sollen , daß es

bey der blossen Wissenschaft der

Liebe Christi bleibe , so über die

gantzc Welt gehet ; sondern daß

wir auch derselbigen Süssrgkeit ,
Kraft und Leben in unserm Her -

tzen , im Wort und Glaube «

schmecken , fühlen und empfin¬
den . Denn wer kann die Liebe

Christi recht erkennen , der sie

nicht qeschmecket hat ? Wer

kann denn wissen , was sie sey ,

der sie nie empfunden hat ? Wie

die Epistel an die Ebr . Cap . 6 ,
4 . spricht : Die geschmeckct
haben die himmlischen Ga¬
ben , das gütige Wort , und
die Aräfte der zukünftigen
welr . Welches aller durchs

Wort im Glauben geschicht . !

Und das ist das Ausgiessen ^der Liebe GOttes in unser !
-Hertz durch den Heiligen !
Geist , Röm 5 ; . welches ist die '

Frucht und Kraft des Worts
GOttes . Und das ist die rechte

Erkäntniß GOttes , so aus Er

fahrung gehet , und im lebendi¬

gen Glauben stehet . Darum die
Epistel an die EbraerTap . » , , .
den Glauben eine Substany

nennet , ein Wesen und un¬
leugbare Überzeugung .

10 . Und das ist Ein Stück

von dem innerlichen , geistlichen

_ 89
Gottesdienst , die Erkäntniß
GOttes , die da stehet im le¬
bendigen Glauben . Und der

Glaubt ist eine geistliche , leben «

dige , himmlische Gabe , Licht und
Kraft GOttes .

ii . Wenn nun diese wahre

Erkäntniß GOttes vorher ge¬
het , durch welches sich GOtt

unserer Seele gleichsam zu ko¬
sten und zu schmecken giebet , wie

der -! 4 Psalm v . 9 . spricht :

Schmecket und sehet , wie

freundlich der -HErr ist ; so
kanns nicht fehlen , es folget

wahre Busse darauf , das ist ,
Aenderung und Erncurung

desGsmürhs , undBefferung
des Lebens . Denn wenn ei¬

ner GOttes Allmacht recht ge -

fühlet und erkant hat in seinem

Hertzen : so folget Demuch dar¬
aus , daß man sich unter die

gewaltige Hand GOttes de¬

müthiget iPet . 5, 6 . Wenn
einer GOttesBarmhertzigkeit

recht gekostet nnd erkant hat : so
folget Liebe daraus gegen den
Nächsten . Denn es kann nie¬

mand unbarmhertzig seyn , der

GOttes Barmhertzigkeit recht
erkennet . Wer kann seinem

Nächsten etwas versagen , dem
sich GOtt aus Barmhertzigkeit
selbst mittheilet ? Aus GOttes
Erbarmung folget die hohe

Geduld gegen den Nächsten ,
daß , wenn ein rechter Christ des

Tages siebenmal ermordet wür¬

de , und würde siebenmal wieder

lebendig , so vergäbe ers doch
F ; seinem
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seinem Feinde um der grossen , kehret ? Gleich als wenn ein
DarmhertzigkeitGOtteS willen . Thon zu seinemweister sprä ,
Aus GOttes Gerechtigkeit che : Erkennet mich nicht ;
fleusstErkanmiß SerGünVcn ,
baß wir mit dem Propheten sa
gen : -HErr , du bist gerecht ;
wir aber müssen uns schä¬
men . Dan . 9 , 7 Gehe nicht in
das Gericht mir deinem
Linecht : Venn vor dir ist kein
Lebendiger gerecht Ps . >4 ^ .2 .
HErr , wenn du wilt Sünde
zurechnen , wer kann beste¬
hen ? Ps 142 Aus der Erkant -
uiß derwahrheit Gottes sieusst
Treue gegen den Nächsten ,
und vertreibet alle Falschheit ,
Betrug und Lügen , daß ein
Christ dencket : Siehe , handelst
du unrecht mit deinemNächsten ;
so beleidigest du die ewigeWahr -
heit GOttes , die GOtt selbst ist.
Darum , weil GOtt treulich und
wahrhaftig mit dir Handel « : so
handele mit deinem Nächsten
auch also . Aus der Erkäntniß
der ewigen Weisheit GOttes
fieusst Gottesfurcht . Denn
weil du weisst , daß GOtt ein
Hertzrnskündiqerist , und in das
Verborgene sicher .- so fürchtest
du dich billig vor den Augen sei¬
ner heiligen Majestät . Den » der
das Ohr gepfianyee hat , sol¬
le der nicht hören ? und der
das Auge gemacht hac , soltc
Sernichrsehen ? Ps . 94 9 . we¬
he denen ,dievordcmHErrn
verborgen seyn wollen , ihr
Thun zu verholen im Fin
stern ! wie seyd ihr so vcr -

und ein Topf zu seinem TZ ,
pfer : Er har mich nicht ge,
macht . Ies . , 9 , lS . Sich ?
auch Jer . rg , 24 . Cap . gr , 19 .

< 2 . Dis ist nun das rech »
Erkanmisi GVtres , darinöi »
Luise stehet . Und die PH

et in Aenderung des Ge¬
müths , und die Erneurung dii
Gemüths in Besserung des Le¬
bens . Und das ist das andere
Stück des innerlichen wahre «
Gottesdienstes , und ist das rechte
Feuer, das man zum Opfer mit¬
bringen muß ; sonst kömmt der
Zorn GOttes und Rachfeuer
aber uns .

i , . Dis ist auch dadurch be¬
deutet , daß die Priester musie «
keinen Wein oder starckGccrün -
cke trinckru , wenn sie in die Hüt¬
ten desStifts gingen . ? B - Mos.
>0 . 9 . Das ist : Wer in die ewi¬
ge Hütten GOttes eingehe «
will <um ewigen Leben , der mus
sich dieser Welt Wohllust , Flei -
sches -Lust , u » d alles , dadurch dai
Fleisch den Geist überwindet ,
enthalten , daß das Fleisch dem
Geiste nicht ju starck werde , und
ihn überwinde . Denn die Welt -
Liebe , W -chllust , Hoffatt rc . iß
der starck -' süffe Wein damit die
Seele und Geist überwunden
wird . Gleichwie Noch und
Lot durch den Wein überwun¬
den wurden daß sie sich er.tblöffe-
ten , rWos . 9, rt . Cap . i§ , z - : Ais»
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ist grosse Ehre , Wohllust und
Reichthum ein starcker Wein ,
der dir Seele undGeist überwin¬
det , daß man nicht kommen kann
in dir Wohnung GOttes , zu
GOttes Erkäntnißund Heilig -
thum . Und so kann man nicht
unterscheiden , was heilig oder
unheilig , rein oder unrein ist ;
das ist : man verstehet nichts
von göttlichen , himmlischen
Sachen , und kann sein Bolck
nicht recht lehren ; das ist : sein
Verstand und Gedancken wer¬
den vom ewigen Licht nicht er¬
leuchtet , sondern ist vom Wein
dieser Welt überwunden , und
fähret in die ewige Finsterniß .

14 . Auf diese Bussechas ist , auf
hertzliche Reue und Leid über die
Sünde , und auf den wahren
Glauben an Christum , folget
denn auch Vergebung der
Sünden , die allein stehet in dem

Verdienst JEsu Christi . Und
des Verdienstes kann niemand
genießen ohne Busse . Darum
geschicht ohneBuffe keineVerge -
bung der Sünden . Sehet den
Schacher am Lreuy an . Sol¬
le er Vergebung der Sünden ha¬
ben , und mit Christo im Paradis
seyn : so muste er am Creutz Bus¬
se chzrn . Und das geschahe mit
reuendem und gläubigem Her -
tzen , als er sprach zu seinem Ge¬
sellen : Und du fürchtest dich
auch nicht vor GiUrres sorn ?
wir empfahen , was unsere

Tharcn werth seyn rc . und
sprach zu IEsu : HLrr, geden -

_ 9 !
cke an mich , wenn du indem

Reich kömmst , Luc .r ; ,40 . u .s.Da sehen wir ein reuendes und
gläubiges Hertz .

>; . Dir gnädige Vergebung
der Sünden , so das reuende
Hertz im wahren Glauben er¬
greifet nndempsähet , erstattet
alles vor GOtt , was wir nicht
können , oder vermögen wieder
zu bringen . Da ist denn Chri¬
stus mit seinem Tod und Blut,
und erstattet alles . Jetzs ists ss
vollkömmlich vergeben , als wenn
es nie geschehen wäre ; ja dieBezahlung ist grösser denn die
Schuld . Daher sagt David Ps.
; l , 9 . daß ich nicht allein von
meinen Sünden gereiniget ,
also , daß ich schneeweiß wer¬
de , sondern wcisser denn der
Schnee . Sintemal ChristiBezahlung grösser ist , denn alle
meine Sünde .

16 . Und daher kömmt es
nun , daß GOtt aller Sünde
nicht mehr gedencken will ,
wenn sich der Sünder be¬

kehret . Ezech . 18 , rr . Cap . zz , n .Denn was vollkömmlich und
überflüssig bezahlet , ja gantz und
gar vertilget ist , wie Es. 4Z , 2 ; .
stehet ; das muß auch vergessen
werden . Aber das Bekehren
muß vorher gehen ; wieder Pro¬
phet spricht Esa . 1, is : Wä¬
scher , reiniget euch . Und

denn kommt , so wollen

wir mit einander rech¬
ten . wenn eure Sünde
blmrorh wäre ; soll sie schnee¬

weiß
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weist werden . Ais wvlte er
sagen : Ihr wollet Vergebung
der Sünden haben . Ist recht !
Ich Habs euch zugckagt Aber
kommt her , lyncht er , wir wol¬
len mit einander reckten . Ha
be ich euch nickt Busse predigen
lass » , darnach Vergeb .wg der
Sü den ? Wo ist eure Bich
se ? Wo ist der wahre lebendige
Glaube ? nst das da : w hlan ,
so ist hie Ve grbung der Sün¬
de . M >d wenn deine Sünde
blutro ' h wäre , das ist , so ti s
grfärbet , und so arvß , daß sie
weder Himmel noch Erde tilgen
köntc : soso : sie doch schneeweiß
werden . Busse , Busse , ist die
rechte Beichte . Hast du die in
deinem Hertzen , nemlich wah
Neue und den Glauben : so ab
solviret dich CHrijri Bl -tt und
Tod von aNen deinen Sünden .
Denn das ist das Schreyen der
vergossenen Bluts IEsu Christi
zuGOttim dimmel ; das ist die
rechte Absolution .
^ 17 . Dis ist die rechte Flucht zr
den Freystäoren , da man vo
dem Binträcher sicher ist ; wie
Moses de « Kindern Iftael aus¬
sonderte drey F - eystädte , e Mus .
4 , 41 42 . 4 ; . Be ; cr , Ramoth
und Golan , daß dahin stöhewer
seinen Nächsten unversehens hat¬
te todtgeschiagen ; und wen » er
dahin kam , war er vor demBlut ;
räcker sich -' r . Aber , 0 GOtt ,
wie oi schlagen wir unsern
Nächsten unversehens ts t mit
der Zunge , mit den Gedancke » ,

mit Haß und Neid , mit Zcrn ,
Nachqier und Undaimhertzig -
kut ! fasset uns stiehen durch die
Flucht der göttlichen Reue und
des >̂ la bens zu den F eystLd -
te » der Gnade u : dBaniiherug ,
k ik -'Dttes und >u dem hriiigm
Creutz des dERNN , zu seinem
th ' uren Verdienst . Da wer¬
den w .r die rechte Freustadt
stocken , daß >l » s der Bluttacher
» cht ergreife , und uns mit dem
4) , aß wieder messe , damit wir
gemess-m haden . DennLhristur
st durch jene Frevstädte beben ,

ket worden . Denn Be ; er
he -sst ein vester Thurn , rurrir
muiiirs : Christus ist der rechte
' e , er , ein vester ? hurn . Der

Name des ^ Errn ist einve -
steo Schloss ; der Gerechte
lauft Dahin , unv wird be¬
schirmet ; Sprüchw . Salom .
18 . 10 . das ist der Name IEsns .
Ramorh heisst hoch erhaben :
Christus ist auch der rechte Rn -

morh , hoch erhaben , Ies .
der Allerhöchste . Cap

>- . In seinem Namen beugen
sich alle Rnie im -Himmel und
auf Erden , und unier der
Erden . Phil . 2 , ! v . Golan
heisst ein Haufe der Menge :
Christus ist auch der rechte 0-
lari , übe hauset mit viel Gna¬
de und "Vergebung , Ps . i ; o , 7.
reich und barmherbig über
alle die seinen Namen anru¬
fen . Röm . i v , 10 .

18 . Und dis ist das dritte
Stück tzes rechten innerlichen ,
, ge ' st'
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! B . c . 2i . Gottesdienst .
geistlichen , wahren Gotre >-ki:en
stes , der da fleusst aus Erkänt¬
niß GGttes ; » ndaus dem wah
rrn Erkäntniß GOticr Busse ;
und aus der Busse Vergebung
der Sünde . Dis sind wol
drey , aber in Wahrheit eins .
Denn das ist das einige wahre
Erkäntniß Gottes .

19 . Und solch drittesStück ist
darin abgebildet , daß diePriester
haben vom Opfer essen müssen ;
das ist das Annahmen des To¬
des und BlntesChrisii durch den
Glauben : und daß es an heiliger
Stätte bat müssen geffen wer -
den ; das ist die Busse . ^ B . Mos.
« , rS .Cap . io , , z . Denn der Glau¬
be in Kraft des Bl 'tes Christi
machet dich vor GOttso heilig ,
als wenn du nie keine Sünde
gethan hattest . Das ist die hei
liqe Statte ; wie der Prophet
sprich ? : wenn sich der Gott¬
lose bekehret ; so soll es ihm
«licht schaden , daß er gottlos
gemessn , und aller seiner vo¬
rigen Sünde soll nicht mehr
gedacht werden . Ezech . 18, 22 .
Cap . ; r , i6 .

- o . Siehe , also ist Mosis
Gesetz nun in den Geist und innerlich heilig neues Leben ver
wandelt , un " Mosis Opfer in
die wahre Busse , dadurch wir
GOtt unser Leib und Seele
opssrn , auch ihm ein schuldiges
Danckopfer bringen , und ihm
allein die Ehre « eben , seinesqe -
offenba ' ten ßrkä ' tniß , derBe -
kehrung , der Rechtfertigung , der

Bei gebung der Sünde , auf daß
^ Ott alles allein bleibe , seine

Gnade recht erkant , und mit
danckbarem Hertzen » nd Mund
gelobet und gepreifet wc >de in
Ewigkeit . Und das isi der
rechte wahre Gottesdienst .
Michä 6 , 8 : Es ist dir gesagt ,
Mensch , was gut ist , und
was der -HERR von dir
fordert , nemlich , GL ' TTcs
Wort haften , Liebe üben ,
und demüthigst ) » vor dem
HLrrn , deinem GGrc . Ach !
wenn wollen wir denn nun
Busse thun , auf daß wir zur
Vergebung der Sünden kom¬
men mögen ? Denn zur Verge¬
bung der Sünden kann man
nicht kommen ohne Busse . Wie
kann doch Sünde vergeben wer¬
den , wenn nicht göttliche Gna¬
den hungerigr Reue über die
Sünde da ist ? Wie kann aber
bey dem Reue über die Sünde
seyn , der die Sünde nicht lassen
will , und sein Leben ändern ?
GOtt bekehre uns alle um Chri¬
sti willen !

2i . Also verstehest du nun ,
daß der wahre Gottesdienst sie¬
het im Hertzen , im Erkäntniß
GOttes , in wahrer Busse , da¬
durch das Fleisch qetödtct , und
der Mensch zum Bilde GOttes
wieder erneuert wird . Denn
dadurch wird der Mensch zum
heiligen Tempel GOttes , in
welchem der innerliche Gottes¬
dienst durch den ^ eiligen Geist
verrichtet wird , Glaube , Liebe,

Hoff.
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Hoffnung , Demuth , Geduld , daran thut , wenn es ibr die
Gebet , Danck 'agung , Lob und -Milch aussauqe - , und d -saHes

aus r iebe . Viel milder begn «.Preis GOttes .
rr . Nicht aber heiffets darum det GOtt seine Liebhaber .

ein Gottesdienst , daß GOTT

unsers Dienstes bedürfe , oder

daß er Nutzen davon hatte ; svn -

dem so barmhertzig und gütig ist
er , daß er sich selbst uns mit alle

seinem Gut gern mittheilen wol¬
lest « uns leben , wircken und woh¬
nen ,wenn wir ihn durch seineLr -

käntniß , durch den Glauben und

wahre Busse aufnehmen wol¬
len , daß er seine Werckstatt in

uns haben möge .
Denn es gefallen ihm kei¬

ne Wercke , die er nicht selbst in
uns wircket . Darum hat er

uns befohlen Busse zu thun ,

glauben , beten , fasten , auf daß
wir , und nicht er , Nutzen da¬

von hätten . Denn BOtt kann

niemand geben oder nehmen ,

frommen oder schaden . Sind
wir fromm ; der Nutz ist unser .

Sind wir böse ; der Schade ist

unser . Wenn du gleich sündi¬

gest , was wilt du GOTT damit

schaden ?
24 . Daß uns GOtt aber ihm

dienen heissrt , thut er nicht fei¬
net wegen / sondern unsere we -

gen .Denn weil GGtk selb st sie
Liebe ist : iIoh - 4 , ld . so thut

man ihm einen Dienst daran ,

und gefällt ihm wohl , so er viel

finden mag , die seiner Liebe ge -

« iessen mögen , denen er sich kann

mittheilen : gleichwie ein Kind -

lsin der Mutter einen Dienst

Das XXII Capitel .
Ein wahrer Christ kann
nirgend an erkam -rereeü , dem

an der Liebe und täglichen Hes «
seruny seines eebens , wie

ein Baum an seinen

Früchten .
Ps . 92 , i ; . u - f . r DerGercchtt

wird grünen wie ein

Palmbaum ; er wird

wachsen wie ein Leder auf
Sem Libano . Die gcpflan -
yer flnv in dem -Haus des

HErrn , werden in den
Vorhäfen unsers GiDire »

grünen . Und wenn sie
gleich alt werden ; werden

sie dennoch blüben , frucht¬

bar und frisch seyn , daß
sie verkündigen daß der
-HErr so fromm ist , mein

-Hort , und ist kein Unrecht
an ihm .

Icht der Name , sondern ei»

Christlich Leben beweiset

einen wahren Christen , lind

wer ein rechter Christ seyn will , ,

soll sich befleiffiqen , daß man !

CHristum «elbst in ihm sehe an >

seiner Liebe , Demuth und i

Freundlichkeit . Denn niemand

kann ein Cbrist seyn , in welchem

Christus nicht lebet . Ein solch
Leben muß von innen aus dem

Hertzen und Geist gehen , wie ein

Apfel aus der innerlichen gr «>m »
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« enden Kraft des Baums .

Denn der Geist Christi muß das

Leben regsten , und Christo

gleichförmig machen , wie E .
Panlus spricht Röm . 8 , >4r
welche der Geist GGTTes
rreibee , die find GGttcs
Rinder , wer den Geist
GGTTes nicht hac , der ist
nicht sein . v 9 . Was nun für
ein Geist den Menschen inwen »

dig treibet und beweget : so le¬

bet er auswendig . Darum zu

einem rechten Christlichen Leben
der Heilige Geist hoch vonnö -

then ist . Denn ein teglich Leben

gehet aus dem Geist , es sey gut
oder böse . Darum hat uns der

HERN befohlen , um den Hei¬
ligen Geist ju bitten , und er hat

uns denselbigenverheifsen . Luc .
u , , ; . Und er ist der Geist der

neuen Geburt , b r uns in Chri¬

sto lebendig machet , zu einem

« euen , geistlichen , himmlischen
Leben . Tit z , ; . Aus dem selbi¬

gen immergrünendrn lebendigen
Geist GOttes muffen her » or -

blühen die Christlichen Tugen¬

den , daß der Gerechte grünetrvie ein Halmbaum , und
rvachser wie ein Leder auf
dem Libano , die der -HErr
gepflantzet hat - Ps . y - , , z .

2 . Darum muß der Mensch
erblick inwendig erneuert wer¬
den in dem Geist seines Ge

nennet , nach GGTT gebildet
werden , Ephcs . 4 , r , . 24 , auf

daß sein äusserlich Leben aus

dem Grunde seines Hertzens ge¬

he , und er von innen also sey , wie
er von aussen vor den Menschen
scheinet . Und billig soll inwen¬

dig im Menschen viel mehr seyn ,

denn auswendig gespüret wird .

Denn GLtt siehet ins Verbor¬

gene , und prüfet -Heryen und
Nieren . Ps . 7 , 10 .

z . Und ob wir wol inwendig

so rein nicht seyn als die Engel ;

sollen wir doch darnach seufyrn .

Und dis gläubige Scustzeu
nimmt GOtt an , uns zu reini¬

gen . Denn der -Heilige Geist
hilft unserer Schwachheit ,
und vcrcrit uns bey Gevtr

mir unaussprechlichen Serif «
yen . Röm . 8 , 26 . Jadas Llur

Christi reiniget uns also
durch den Glauben , Apost .

Gesch . 15 , y . daß kein Runyel
oder Flecken an uns ist . Ephes .

; , 27 . Und , das noch mehr ist , um

sere Reinigkeit , Heiligkeit , Ge¬
rechtigkeit , ist nicht eines Engels

Reinigkeit ; sondern sie ist Chri¬
sti Reinigkeit , Christi Heiligkeit ,

Christi Gerechtigkeit , , ja Chri¬

stus selbst . ' Cor . >, zc >.
4 . Darum wir unsere Heilig¬

keit weit über aller EngelReinig -

keit und Heiligkeit setzen sollen .

Denn sie ist Christus selbst . Irr .

müchs nach GOttes Bilde , und n , >a . Und diese empfangene , un¬

feine innerliche Begierden und ! verdiente , ausGnadengeschrnck -
Agmen müssen C hristo gleich - te Gerechtigkeit , Neinigkeitund

förmig seyn , welches S . Paulus >Heiligung soll billig Leib , Seele
und
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und Geist erneuren , und ein he » >, lebet , und die Snmme der

grs Leben wircken . Darum müs - wcisheir GVrees Hörer , die

sen wir sey » in unserm Christen - auf der Gassen ruftr !
thum wie ein junges Palm -
Bänmlein , das immer grünet ,

fortwächset und grösser wird .AI >

so müssen wir wachsen und zu¬
nehmen in Christo . So viel

wachset aber ein Mensch in Chri

sto : so viel er am Mass eirund
an Tugenden und Christlichem

Leben zunimmt , und sich täglich

bessert , und so viel Christus in

ihm lebet . Und das heisst grn
nrn wie ein Palmbaum .

; . Ein Christ muß sich tag
lich erneuren , Ephes - 4 , rz . Co

loss . z , io . und aufsprieffen wie

ein Palmbaum , undihmvorse

tzen , seinem Namen genug zu

thun , als ob er heute erst wäre
« in Christ worden ; und soll täg¬

lich darnach seuftzen , daß er nicht
ein falscher Christ seyn möge

Wie ein jeglicher , der berufen ist

zu einem Amt , sich befleiffigen
muß , seinem Beruf anng zu

thun : Also sind wir berufen
zu Christo mit einem heiligen

Beruf . Und wo ein solcher

heiliger Vorsatz nicht ist ; da ist

auch keine Besserung und Grü¬
nen und Zunehmen in Christo , ia

der lebendigmachcnde Geist

Christi ist nicht da . Denn ein sol¬

cher Vorsatz Gutes zu thun
kömmt aus dem heiligen Geist ,

und ist die vorlaufende Gna¬
de GiUeees , die alle Menlchen

locket , reitzet und treibet . Wohl

dem , der ihr Statt und Raum

Sprüchw . Sal . r , , o . Alles ,
was ein Mensch anflehet , ist eine

Erinnerung feines Schöpfers ;
dadurch rufet ihn GOll , und

will ihn zu sich ziehen .
6 . Und so oft wir nun das

mercken , daß wir gerufen und

gelocket werden , sollen wir bald
ansahen Gutes zu thun . Denn

das ist die rechte Zeit , da wir
nicht verhindert werden , Es
wird bald eine andere Zeit kom¬
men , da wir verhindert werden

Gutes zu gedencken , zu hören , zu

reden und zu thun . Darum fle¬
het dasselbiqe die ewige Weis¬
heit GOttes zuvor , und rufet

uns an allen Orten , daß wir die

Zeit nicht versäumen .
7 . Siehe einen Baum an ;

der stehet immer und wartekans

den Sonnenschein und gute Ein¬

flüsse des Himmels , und ist im¬
mer bereit , dieseldiqe zu empfa -
Heu . Also scheinet die Gnade

GOttes und himmlische Ein¬

flüsse auf dich , würdest du nur

nicht von der Welt verhindert ,

dieselbe zu empfahen

8 - Bedrucke die Kärtze dei¬

nes Lebens , wie viel Übungen

Christlicher Tugenden du ver¬

säumet hast . Die halbe Zeit
deines Lebens hast du geschla¬

fen ; die andere Hälfte hast du
mit Essen und Trincke » zuge¬
bracht : und wenn du nun
sterben solt , hast du kaum ange¬

tan-
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als ein tonlos , r ; ey so soltdu
auch nicht leben als ein gottlo¬
ser . Wilt du sterben als ein
Christ ; so must du leben als ein
Christ . Der lebet aber als
ein Christ , der al 0 lebet , als
wenn er heute sterben svlte . Ein
Knecht mutz immer bereit seyn ,
vor sein m Herrn zu erscheinen ,
wenn er ihn rufet . Nun rufet
GOTT einen icgl .chen durch
den Tod . Selig ist ver
Rncchr , den der -HER 74 wa
chend findet , wenn er

wenn er in seinem Häufelst :
Also ist der Seele nicht bester,
als wenn sie in ihrem eigenen
Hause ist , das ist , in GOTT
ruhet , daraus sie geflossen ist ;
da muß sie wieder einstießen , soll
ihr wohl seyn .

r . Eine Creatur ruhet nicht
bester , als in drm , daraus sie
worden ist . Ein Fijch im Was»
ser , ein Vogel in der >' ust und
ein Paum im Erdreich : Also
di See , in GOTT ; wie der 84
Psalm v 4 . spracht : Der Vo -

komme l Er wird ibn über ' gcl hat ein -Haus funden und

j , rd WNM

^ rrÄt »O

alle seine Güter setzen , ruc . 11 ,
44 . Wer ist aber , der da

wachet ? Der sich die Welt , und
die nach der Welt l den , nicht
lastet verführen . D !eAerger¬
nissen sind die bösen Pfropf -
Reiser , die oft einen guten
Baum verderben , daß er nicht
grünen und blühen kann .

Das XXllI Capitel .
Ein Mensch , der inChristo
will wachsen und zunehmen ,

muß sich vieler weltlichen
Gesellschaft ent -

schlaqen .
Ps. 84 , r : wie lieblich sind

deine Wohnungen , -HEcr
Zebaoth ! Mein Leib und
Seele freuen Nch in dem ,
lebendigen Gü >TT .

die Schwalbe ihr Nest . rc .
Und wie es nicht gut ist , daß
man die Jungfrauen und Km -
der viel spatznen gehen lässt :
Also ists richt gut . daß du dei¬
ne Kedanckca und Wo ^tc viel
lastest unttr andere Leute späht -
ren gehen . Behalte sie im
Haine deines Hertzens ; so wer¬
den sie nicht von den Leuten ge¬
ärgert .

4 '̂ n den Vorhäfen unsers
GVtres grünen die Pfian «
nen des ^ Errn , die Ledern
auf dem Libano . Ps. 92 , 14 i ; .
Was sind die Vvrhv ' e unsers
DOTTcs ? Es find die innerli¬
che » geistlichen Feyertage des
Hertzens , und der innerl .tde
gastliche SabhM und der blü >

j' hende MalmAn der Wüsten ,inG der
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der Einsamkeit des Geistes . Su¬

che denselben , da kan >i du dich

selbst erforschen , und GOttes ^
Wunder und Wohlthaten be¬

trachten .

4 . Mancher hak Lust , klug

v « d spitzig Ding zu lesen und zu

« forschen , dadurch doch das

Hertz mehr geärgert , als gebes¬

sert wird . Was nicht Ruhe
des Hertzens und Besserung

mit sich bringet , das soll nicht

gehöret , qeredt , gelesen oder ge¬
dacht werden . Denn die Bäu

me des HErrn sollen immerdar

wachsen und zunkbimn in Chri¬

sto - S . Paulus bat sich geb »l
jemals einer ver nichrs mehr

wüßte , denn IEsum Chri¬

stum , den Gecreutzigrcn .
rCor . - , ^ . Darum die Heili¬

gen GOttes sich immer beflissen
haben , in der Stille mit inniger
Andacht göttlich zu leben , und

den himmlischen Gemüthern

gleich zu werden , und in GStt

in ruhen . Das ist die höchste
Ruhe der Seelen Darum « ,
ver von denselbigen gesagt : So

oft ich unter den Menschen

bin , komme ich minder denn
ein Mensch wieder heim .

Denn die Menschheit stehet in

dem GleichnißBOttes Darum
GOTT den Menschen also defi¬

niert und beschrieben , daß ein

Mensch ein Bilde sey , das

ihm gleich sey . i Mos r , , 6 .

Je ungleicher GOTT : ir min
der Mensch . Je mehr sich aber

der Mensch zu GOTT wendet :

ie gleicherer GOTT wir » . Sog
. sich aber der Mensch n , KP «
- wenden ; so muß er sich von vcr

Welt abwenden . Ein « glich
Samlein bringet eine Frucht ,
die ihm gleich ist . Also , ist s «
Same GOttes in dir , der Hei¬
lige Geist , und das Wort Gat¬

tes ; so wirst du seyn ein Baum

Vcr Gerechtigkeit , ein Pflany ,
lein rum Lob und Preis

GOTTES Es . 61 , ; .
Manchmal wird ein Wort

geredet , oder man redets selbst,
das einem ein Stachel wirdiin

Hertzen , welcher die Leele ver¬

wundet . Darum ist niemand

sicher « und ruhiqer , denn soer
daheim ist , und auch seine Te -
daneben , Wort Uud Sinne in

dem Hause seines Hertzens be¬

hält . Man »leset von Diogcne ,

dem Philosopbo , da ihn einer
vrxiret hat mit dieser Schluß -
Rede : Mas ich bin , das bist
Vu nicht , Ich bin ein Mensch .
Darum bist du kein Mensch ,

Hüter gesagt : Der Schluß ist

nicht recht ; sahe an miran ,
so ist er recht .

s . Will einer wohl reden

lernen ; so lerne er zuvor schwel -

gen . Denn viel waschen heisst
nicht wohl reden . Will einer

wohl regiren ; der lerne zu¬

vor wohl unterthäniq styn -

Denn niemand kann wohl regi¬

ren , der GOtt nicht selbst unter -

thänig und gehorsam ist . Will
einer Ruhr und Friede im Her -
tzrn haben ; so bewahre er sei-
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neu Mund wohl , und befleiffige

sich eines guten Gewissens . Denn

ein böses Gewissen ist die grös -

seste Unruhe . Doch findet auch

. ^ ein böses Gewissen seine Ruhe
k'ölkKiGin Christo durch Wiederkehrung
l», und Busse . Gleich wie das

Täublein Noä nirgends fand ,

da es möchte ruhen , ohne in der

' ' Arche ; darum kam es wieder .

Mos . 8 , 9 . Die Arche ist

" Lei und i

Christus und seine Christenheit ,

. die nur Eine Thür ooer Fenster
? ^ hat , das ist die Busse , dadurch

man zu Christo eingehet . Und

' v ^ .̂ ^ wie das Täublein bald wieder -
i.« ßiiir kömmt zu der Archer also must

^ W «i d-» hu bald wieder einkehren in drin

» . vi ichjii « Hertz zu Christo von den vielen
In ! i .d L' i» Wassern dieser Welt , oder du

wirst keine Ruhe finden .
7 . Bist du nun unter den Len¬

ket !». i>us « ten , und must der Welt gebrau -

l ^ « M ch cheu , thue es mit Furcht und De -

ssr-Giü , »« >muth , ohne Sicherheit < und sey

, -L ^ ,iM » wie ein junges Bäumlein , an

c'isrs>-kän5 >» den Stab der Demuth und
Da W Gottesfurcht gebunden , daß

4,, klarn «- nicht ein Sturmwind ausstehe ,
s und dich zerbreche . Wir oft wird

mancher betroqen , der allzu

sicher sich der Welt gebrauchet !
Wie dem Meer nicht zutrauen

U ist : also ist der Welt auch nicht
^ trauen . De ? n die auswendi -iir: a >

Midi "

. ge Ergetzlichkeit und Trost der
Welt kann bald in ein Ungestüm

verkehret werden . Und die

- Welt -Freude kann bald ein bö -

> fts Gewissen machen .

« . O wie ein gut Gewissen

behielte der , der keine vergäng¬
liche Freude suchte , und sich nim¬
mer mit dieser Welt bekümmer¬

te ! O wie ein ruhig undsried »
sam Gewissen hätte der , der al¬

lein göttliche Dinae betrachtete ,
und alle seine Hoffnung auf
GOtt setzte ! O wie grossen und
söffen Trost würde der von

GOtt haben , der sich nicht auf
der Welt Trost verliesse ! Wie

mancher Mensch würde oft seine
Bekehrung , Besserung und hei¬
lige Andacht bey ihm selbst fin¬
den , die er bey andern Leuten ver «

leuret . Denn in deinem Hertzen
findest du das ,das du ausser dem «

selbigen verleurest . Ein Bäum¬

lein wächset nicht besser , denn in
seinem eigenen Grundrund Erd «

mch : Also , der innere Mensch
wächset nicht besser , denn im in¬
nern Grunde des Hertzens , da
Christus ist .

9 . Freude und Traurigkeit ist
des Menschen Gewissen . Brau¬

chest du es zu göttlichen innerli¬
chen Dingen ; so wird dein Ge¬
wissen deine inwendige Freude .

Brauchest du es zu ausserlichea
weltlichen Dingen ; so wird es

deine inwendige Traurigkeit
und Hertzeletd . 2 Cor . 7 , i° .

10 . So oft sich eine andächti¬

ge Seele um der Sünde willen

betrübet : so oft beweinet sie sich
heimlich . Da findet sie den

Thränen -Brunn und Thränen -
Quellen , mit denen sie sich alle
Nacht im Glauben und Geist

durch den Namen JEsu wä -
G r scher



roo ^ on der Liebe GOttes IB e . 24 .
scher und reiniget , iCor . 6 , 11. ' Gewissen , und von ung »
aus daß sie heilig und würdig sey , j färbtem Glauben ,
einzugeben in das verbergen « <7^ N diesem Sprüchlein lehret
Allerheiligste , daGOTTHeim . .
lich mit ihr reden kann .

n . Und weil GOtt ein ver >
borgener GL>tcist , Ies. 4 ; , i ; .
muß ihm dir Seele heimlich
werden , mit welcher er reden soll
Ps. 8 ; , 9 : r » -» c
/ o ^ » ar « r / sAch daßich hören solre , daßGGTT
Ver -HERR redete l ^ Ps. ^ 4 , 5
7 ; Da ich den HERRN
suchte , antwortete er mir ,
und errettete mich aus aller
meiner Furcht . Da dieser
Elende rief , hörete der
HERR , und half ihm aus
allen seinenNöthen . Ps. <, 4
HERR , frühe wollest du
meine Stimme hören ; frü
he will ich mich ru dir schi¬
cken , und darauf mcrcken .
Sie wird aber so viel desto heim¬
licher , so viel sie von der Welt ab¬
geschieden ist . Wie der Erzva¬
ter Jacob , da er von seinen Kin¬
dern und Freunden abzog , rede¬
te GOTT und die Engel mit
ihm . i B - Mos. z - , 2^ . u . f. Denn
GOTT und die Engel lieben ei¬
ne heilige Seele über die Masse ,
und lassen sie nicht allein .

Das XXlV Capitel .
Von der Liebe GOttes

und des Nächsten ,
r Tim I , ; : Die Summa aller

Gebote ist , Liebe von rei
nemHeryen , von gutem

uns der Apostel die höchste
und edelste Tugend der Liebe ,
und blicktet u - s davon vieren
iey . Erstlich , spricht er , istsie
eine Summa aller Gebore.
Denn die Liebe ist des Gest ,
yes Erfüllung , Nömi ; , io .
in welcher alle Gebote begriff«,
seyn ; ohne welche auch alle Ga¬
be » und Tugenden fruchtlos und
untüchtig seyn .

r . Darnach spricht er r Die
wahre Liebe soll gehen von
reinem Hertzcn . DisWort
begreifst in sich die Liebe ge¬
gen Gcvtt , daß das Hertzreiu
sey von aller Well »- lebe , davor
uns S . Johannes warnet 1Zoh .
2, 1; : Lieben Rinder , habt
nicht lieb die welk , noch
alles , was in der welk ist :
als da ist , Augen -Lust , Lici -
schcs -Lust , hoffarnges Le¬
ben . Und die Welt verge¬
het mir ihrer Lust . Wer
aber Veit willen GVnes
thut , der bleibet in Ewig¬
keit. Wer nun von aller Crea-
tur - Liebe ein rein Hertz hat ,
also , daß er sich aus kein zeitlich
Ding , es habe Namen , wiers
wolle , verlässet , oder einige Ru¬
he seines Hertzens daraus setzet!
sondern allein aus GOTT ( >vit
David spricht Ps. ? ! , 2 ; . - 6 :
HErr , wenn ich nur dich ha¬
be ; so frage ick nichts nach
Himmel und Erden . Wennmit
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mir gleich Leib und Seele
verschmachtet ; so bist du

doch , GL >ct , allezeit meines

Heryens Trost und mein

Theil : ) dessen Liebe gehet von

reinem Hertzen . Item , wenn
es auch mit Lust und Freude ge -

schichtwie im - 8 Psalm , v . 2 .

eine solche reine Liebe GOttes
beschrieben ist : Herylich lieb

habe ich dich , HLrr , HErr ,
meine Srarckc , mein Fels ,

mein Erretter , meine Burg ,
mein -Hort , mein GGtt , auf

den ich traue , mein Schild

und -Horn meines Heils , und
mein Schutz .

? . Zum dritten lehret uns

der ' Apostel , daß die Liebe seyn

soll von gutem Gewissen .
Das gehet nun an die Liebe

des Nächsten , daß man den

Nächstenliebe , nicht um Genies -

ses oder Nutzens willen ; ( denn

das ist eine falsche Liebe , von bö¬

sem Gewissen ) auch wissentlich

seinen Nächsten nicht beleidige
mit Worten oder Werckcn , ihn

nicht heimlich oder öffentlich

anfeinde , Haffe , neide , Zorn oder

Groll im Hertzen trage ; daß ihn
sein Gewissen nicht anklage in

seinem Gebet vor G Ott .
4 . Zum vierten soll die Lie¬

be seyn von ungefärbtem

Glauben , daß mau wider sei¬
nen Glauben und Christenthum

nicht handele , GOtt verleugne ,

heimlich oder öffentlich , in dem

Creutz oder guten Tagen , im Un¬

glück oder Glück . Und das ist

: die Summa dieses Sprüch -

' leius . Wollen jedes Theil nun
nach einander besehen .

; . ( l ) Erstlich spricht der hei¬
lige Apostel Paulus : Die Lie¬

be sey die Summa aller Ge¬
bore . Das ist : -die Liebe , so

aus wahrem Glauben gehet , ist
das alleredelsie , besteund höchste

Werck und Frucht des Glau¬
bens , das ein Mensch thun kann ,

und das G Ott am besten gefällt .
Denn GOltfordert nicht gros¬

se , hohe und schwere wercke
von uns , ihm damit ; u dienen ;

sondern hat den schweren GOt -

tesdienst des alten Testaments ,
und die vielen Gebote in Glau¬

ben und Liebe verwandelt , und

uns daju denHeiligenGeist gege¬

benste Rom . ; , ; stehet : GGtc
hat seine Liebe durch den

Heiligen Geist in unsere Her -

tzen ausgegasten . Da hören
Wir den rechten Ursprung dieser

Tugend . Darum ist nun dir

Liebe nicht ein schweres Werck ,
sondern leicht einem frommen

gläubigen Menschen . Seine
Gebote sind nicht schwer ,

spricht S . Johannes 1 Epist . ; ,

; . verstehe , einem erleuchteten
Christen . Denn der Heilige

Geist ein sreywillig , gütig

Hertz machet .
6 . GOtt fordert auch nicht

grosse Lunst und Geschicklich «
keit von uns , sondern allein die

Liebe . Wenn dieselbe brünstig

und hertzlich ist , ohne Falsch , da

ist GOttes Wohlgefallen , darin

Nr . pch



! O2_ Von der Liebe GOttesi B . c .24 .
sich GLtt mehr H.-Iustiget und
erfreuet , und ihm baß gefallen
lässet , denn alle Kunst und Weis¬
heit der Welt . Und zwar , wo
die Liebe nicht ist bey aller Weis¬
heit , Kunst , Wercken und allen
Gaben ; so ist alles untüchtig
und nichts gültig , ja todt , wie
der Leib ohne Leben . 1 Cor . 1; ,
r . u . f .

7 . Grosse Geschicklichkeit
ist gemein den -Hcyden und
Christen ; grosse wcrcke sind
armein den Gläubigen und
Ungläubigen : Allein dieLie -
be ist die rechte Probe eines
Christen , und scheidet das Fal¬
sche von dem Guten . Denn wo
keine Liebe bey ist , da ist nichts
Gutes bey , und wenn es noch so
köstlich und groß scheinet . Ur¬
sache , GOtt ist nicht dabey .
Denn GOtt ist die Liebe ;
und wer in der Liebe bleibet ,
der bleibet in GOtt , und
GOtt in ihm . 1J0H . 4 , 16 .

8 - Die Liebe ist auch lieblich
beyde GOtt und Menschen ,
und dem , der sie übet . Denn alle
andere Künste , Geschicklichkeit
und Weisheit , wenn man densel -
bigen nachgründet ,verzehren den
Leib , machen Sorge , Mühe und
Arbeit , die des Leibes Pein und
Plage seyn . Allein die Liebe bes¬
sert , erquicket , erhält beyde Leib
und Seele , und ist niemand
schädlich , sondern bringet ihre
reiche Früchte . Denn wer lie¬
bet , dem wird , Liebe zu Lohn .
Die Tugend ist ihr selbst Lohn ;

Sünde und Schande lohnet
übel . Alle Kräfte Leides und der
Seele nehmen sonst ab , und wer¬
den müde . Aber die rechte Liebe
wird nicht müde , und hör »
nimmermehr auf ; V » sonst
alle Erkäumiß , sprachen ,
auch ver Glaube selbst auf¬
hören wird . i Cor . iz , 8 -

9 . Alles , was GOtt gefalle »
soll in unserm Thun , das muß
aus GOtt gehen - Denn Güit
gefällt nichts , was er nicht selbst
in uns wircket . GOTT aber
ist selbst die Liebe . Darm
muß alles aus dem Glauben
gehen , was GOtt gefallen soll;
au » ver Liebe aber , was dem
Menschen nützlich und dienst¬
lich seyn soll , ohne alle eigeneEH -
re und Nutz .

10 . Also muß auch das Ge¬
ber aus hertzlicher Liebe gehe ».
Gedencket nun , was für ein Ge¬
bet aus einem solchen Hertzcn ge¬
het , das voller Zorn und Feind¬
schaft ist ? Und wenn ein solcher
den gantzen Psalter alle Tage be¬
tete ; so ists alles vor GOtt ei»
Greuel . Das wahre Anbeten
stehet im Geist , im Glauben ,i»
der Liebe , und nicht in den Wor¬
ten . Joh . 4 , - ». - 4- Gedencket a»
denHErrn Christum , der mit
erbarmendem Hcrtzen sprach :
Vater , vergib ihnen . Luc . r '„
, 4 - Wer GOtt nicht liebet , der
betet auch nicht . Wer abcrGOlt
hertzlich liebet , dem ist Bete »
eine Freude . Wer GOtt liebet ,
der dienet ihm von Hertzen .
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Wer ihn wcht liebet , der dienet
ihm auch nicht , und wenn er auch

-rinenBerg auf den andern trüge .
>, . Darum mag dem Men¬

schen nicht ! nützliches und des-
st. s geschehen , d . nnwennGOt -
tcs Liebe in ihm erwecket wird .

12 . Der Glaube soll alles in
einemChristen thun , was er thut ,
durch die Liebe ; wie die Seele
alles thut durch den Leib . Dir
Seele siehet ,höret , schmecket , re .
bet durch den Leib . Also soll
die Liebe alles in dir thun . Du
issest , trinckest » hörest , redest ,
strafest , lobest , laß es alles in
der Liebe geschehen , gleichwie es
in Christo war , er thäte alles i»
der Liebe . Siehest du deinen
Nächsten an , so siehe ihn mit er¬
barmender Liebe an ; hörest du
ihn , höre ihn mit der Liebe ; re¬
dest du mit ihm , so rede mit Er -
barmung .

Behalte dir Wurtzel der
Liebe allezeit in dir durch den
Glauben ; so mag nichts denn
Gutes aus dir gehen , und wirst
ansahen die Gebote GOttcs zu
erfüllen , die alle in der Liebe br
schlössen seyn . Darum ein hei¬
liger Lehrer spricht : O du Lie¬
be GVtlcs imHeiiigcn Geist ,
eine Süsslgkcie der Seele ,
und einiges göttliches Leben
der Menschen ! wer dich
nicht hat , der ist lebendig
rode ; wer dich hat , stirber
vor GOtt nimmer . wo du
nicht bist , da ist der Men¬
schen Leben ein stetig Ster¬

ben ; wo du bist , da ist de »
! Menschen Leben ein Vor»
§schmück des ewigen Leben » ,
Sehet , also ist die Liebe die
Summa aller Gebote

>4 ( II ) wie der Mensch
G (!) tt lieben soll vonreinem
-Heryen . Das Hertz soll rein
seyn von aller Welt -Liebe . GOtt
soll des Menschen höchstes und
bestesGutseyn . Ps. i6 , i ; : Dev
HERR ist mein Gut und
mein Theil ; Du erhaltest
mein Erbrhcil . Ps. 4 . izr
Der HERR kennet die Tage
der Frommen , und ihr Guk
wird ewiglich bleiben . Ha¬
be deine Lust am HERRN ,
der wird dir geben, was dein
Hertz wünschet . An GOtt
soll der Mensch seines Hertzens
Lust und Freude haben .

i ; . Darum soll GOtt unse¬
rer Seelen das Liebste seyn , weil
er das höchste und beste Gut ist ,
weil er alles Gut und alle Tu¬
gend selbst ist . Denn GOtt ist
nichts denn eitel Gnade , Liebe ,
Freundlichkeit , Geduld , Treue ,
Wahrheit , Trost ,Friede , Freude,
Leben und Seligkeit . Und das
hat er alles in Christum gelegt.
Wer den hat , der hat dieses al¬
les . Und wer GOtt lieb hat»
der hat GOttes Wahrheit ,
Barmhertzigkeit, Tätigkeit , und
alle Tugend lieb .

16 . Denn ein rechter Liebha¬
ber GOttes hat alles das lieb ,
was GOtt liebet ; und hat einen
Verdruß an alle dem, wasGOtt

G 4 ver -
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verdreusst - Darum soll man die
Gcrechriakeic lieb haben denn
GOtt ist ftlb » die Gerechtigkeit -
Darum sol! man die Wahr¬
heit lieb hab . li , denn GOTT ist
selbst die Wahrheit - Da um
soll man lieb haben die Barm -
hertzigkeic , weil GOtt selbst
jstdic Gariilh - ikigkeit . Darum
soll man dir Ganstmurh und
Demuth lieb haben , um des
sanstmüthigen un >; demüthigen
Herh '-ne ? Hnsii willen . Hin¬
wieder hasset ein wahrer Liebha -
berGOittsalleUnttigend - Denn
sie ist GOtt zuwider , und GOt
trs F ins , und ein Merck des
Tee-fels - Darum hasset ein
Liebhaber GOttes die Lügen ,
denn der Teufel ist ein - ügner .
Und also von allen Lastern rc -
Und ein jeglicher Mensch , der
die Laster liebet , als Lügen und
Ungerechtigkeit , der ist ein Teu >
fels -Rmd , wie Joh . 8 , 44 - ste¬
het . Und ein jeder Mensch , der
Christum als einen Heiland und
S ' lig 'vacher lieb hat , der hat
auch das Exempel des heiligen
Lebens CHristi heb , seine De¬
muth , Sanftmuth , Geduld : c .
Und der ist ein Bund GGtres -

17 . Und eine solche Liebe von
reinem Hertzen must du von
GOtt erbitten , daß er sie in dir
anzünde durch die LirbeCHristi
Und GOtt zündet gern diese
Liebes - Flammen an in deinem
Hertzen , wenn du ihn nur dar¬
um bittest , und ihm nur dein
Hertz darzu leihest , und dasselbe

alle Tage , ja alle Stunden und
Augenblicke . Ist die Liebe
schwach und kalt ; ja verisscht
bisweilen in dir , unddustrau -
ch lji : ey so stehe wieoer auf,
-linde wieder an , es ist darum
das ewige Licht , die Liebe ÄLt -
ts , nist verloschen ; er wird
dich wi der erleuchten Doch
snlt du GOtt täglich bitte«,
daß er die göttlichen Liebes -
ssümmen nimme mehr in dei¬
nem Hertzen lasse verlaschen.
Das ist nun die Liebe von rei¬
nem Hertzen , das rein ist von al¬
ler Wclr und Creatur -Liebe .

18 . ( Ili ) Liebe von gutem
Gewissen , ist des Nächsten Lie¬
be . Die Liebe GOttes und des
Nächsten ist einig , und muß nicht
getrennkt werden . Die wahre
göttliche Liebe kann nicht daß ge-
mercket und gcpssifet werden ,
dtnn an der Liebe des Näch¬
sten . Denn wer spricht , er
liebe GGtt ; und Hasser sei¬
nen Bruder : der ist ein Lüg¬
ner . Denn wer seinen Bru¬
der nicht lieber , den er ste¬
het ; wie solce er GGkt lie¬
ben , den er nicht stehet ? Und
dis Gebor haben wir von
ihm , daß , wer G (1) lr lieber,
daß der auch seinen Bruder
liebe - rJoh - 4 , 20 . 21 . Das ist :
Die Liebe GOttes kann nicht
wohnen bey einem Menschen -
Feindr , oder einem feindselige »
H ertzen . Item , wenn du keine
Barmhertzigkeit übest an deinem
Bruder , den du siehest , und derdeiner
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deiner Harmhertzigkät vedars ; solches nicht thun , haben nichts
wie solkest du GOtt lieben , vom sanstmüthiaen l erst Chri -
der deiner nicht bedarf ? jsti . Denn wenn man des Räch -

1- . 1) Oer Glaube verrivi - jsten Gebrechen geschwinde ur -
get mir GL>cc ; die Liebe mir theilst ohne Aikb iden ; das ist
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Menschen . 1 1 ch 4 , ' 6 : wer
in Scr Liebe bleibet , verblei¬
bet in GGcr , und GGrc
in ihm . Gleichwie Leib und
Seele einen Menschen machen :
als» beweiset der Glaube und
GOttes - und Menschen - Liebe
einen wahren Christen . GO !t
meynets mit alkn Menschen
hertziich gut . Wer das auch
thut , der ist Eines Hertzens und
Sinnes mit GOtt . Wers
nicht thut , der ist wider GOtl ,
und GOttes Feind , wett er des
Nächsten Feind ist .

20 . 2) Es ist aber der Liebe
Art , Saß sie sich vornemlich
über die Gebrechen des
Nächsten erbarmer . Gaiat .
6 , l . Und jwar die Gebrechen
deines Nächsten sind dein Spie
geh daß du auch deine Schwach
hert an ihm soltest lernen erken¬
nen , daß du auch ein Mensch
seyest . Darum solt du seine

em gewiß Zeichen , daß ein solcher
Mensch dec erbarmenden Liebe
GOttes und Heiligen Geistes
mangelt , und hat GOtt nicht bey
ihm . Denn ein rechter Christ ,
der mit dem Geist Christi ge -
saibct ist , der verträgt alle
Menschen in einer mitleidenden
Erbarwung , und in einer erbar¬
menden Liebe : gleich wie Chri¬
stus gethan, und uns mit seinem
Exempel vergangen . Und dar¬
an prüfe sich ein ieder Christ .
Denn wer die Liebe des Näch¬
sten nicht bey ihm findet , von
dem ist auch die Liebe GOttes
gewichen , ja GOtt selbst . Da¬
vor soll er erschrecken , und von
Hertzcn Busse thun , sich mit
seinem Nächsten versöhnen : so
wird GOtt mit feiner Liebe
wieder zu ihm kommen . Als¬
dann ist alles , was der Mensch
thut im Glauben und in der Lie¬
be , wieder gut , heilig und götl -

Schwachhrit und Last mit -Ge - i lrch . Dann übet ein Mensch
duld , Demuth und Sanftmuth GOttes Liebe und Darmhertzig
helfen tragen . Röm . i ; , ?

ri . ; ) Und solche Lerne , die
nicht aus muthwiiiiger Bosheit
straucheln , sondern also übere .lek
werden , kommen bald wieder
zurecht , strafen sich selbst, und
geben sich schuldig ; mit denen
soll man bald Mitiiden haben ,
und sich über sie erbarmen . Bu¬

kett mit Freuden , um der ein¬
wohnenden Liebe GOttes wil¬
len , und ist ihm eine Freude Gu¬
tes zu thun , wie GOtt im Pro¬
pheten spricht . Jcr . z - , 41 .

rr . 4 ) Ausser der Liebelst
alles teuflisch , was am Men¬
schen ist , und alles grundböse .
Und das ist dir Ursache , war -

G z um



Von der Liebe rB . c . 2 ; .
« m der Satan nichts Gutes

thun kann . Denn es ist keine

Liebe bey ihm , weder GLttes

noch Menschen . Darum ist es

auch alles grundböse , was er

thut . Denn er suchet und mey -
ntt nichts anders in allein sei¬

nem Thun , denn GOltes Un -

ehre , und des Menschen Ver¬
derben . Und auf daß er sei¬

ne Feindschaft wider GOtt

und Menschen vollbringen mö¬

ge ; suchet er solche feindse¬

lige Hrrtzrn , durch welche er

seinen Neid und Zorn übet .

Daran prüfet man , welche
GOttes und des Satans Kin¬

der seyn . iIoh4 , ro .
- r . ( IV ) Liebe von unge «

färbten » Glauben , das heisst,

GOtt gleich lieb haben im Gluck
und Unglück . WerGOtthertz -
lich lieb hat , der lässt ihn Wohl¬

gefallen alles , was GOtt -roh ' ,

gefället . Wer GOtt lieb hat ,

der muß auch sein Creutz lieb j
haben , das ihm GOtt zuschi¬
cket ; wie wir sehen an Chri¬

sto unserm HErrn , wie willig
er sei « Creutz auf sich nahm .
Denn es war GOttes Wille .
Ich muß mit einer Taufe
gerauft werden , und wie
»st mir so bange , ehe ichs
Vollbringe , spricht er Luc . 12,

Darum haben alle heilst

ge Märtyrer ihr Creutz mit
Freuden getragen .

- 4 . Denen , so GOtt hertzlich

lieb haben , ist auch ihr Creutz
nicht schwer zu tragen . Denn

. ihr Creutz ist Christi Joch ,
I 'Matth . 11, 29 . Zeucht der Ma¬

gnet ein schweres Eise » » ach
sich : solle nicht der himmlische

Magnet , die Liebe GOttes ,
nach sich ziehen die >' a . unsers
Creutzes , daß sie sticht und sanft

würde , wo sie ein menschlich
Hertz berühret ? und machet
der Zucker ein bitter Kraut

söffe ; wie solle die Süssiqk it

der göttlichen Liebe nickt das

bittere Creutz süffe machen ?
Daher ist die hohe Geduld und

grosse Freudigkeit der heiligen

Märtyrer kommen ; denn
GOtt hat sie in seiner Liebe
truncken gemacht .

Das XXV Capitel .
Von der Liebe des Näch¬

sten insonderheit ,
r Petr . - , i§ : Don welchem

jemand überwunden ist,
dessen Unecht ist er .

/ AS ist keine schwerere und
härtere Dienstbarkeit , denn

wenn man d - n stündlichen Affe¬

kten dienet , und sonderlich der

Feindseligkeit . Denn dieselbi -

ge bindet und belästiget alle Lei¬

bes - und Seelen - Kräfte , und

lässt dem Menschen keine Se -

dancken frey . Wer aber die

Liebe übet , der ist recht frey in

seinem Hertzen ; der ist kein
Knecht und Leibeigener des

Zorns , des Neides , des Gest

tzes , Wuchers und Mammons ,

Hoffart , Lügen und Verleum¬

dung - DieLirbr machet ihn alles
dessen
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1 B . c . 25 . des Nächsten insonderheit .
dessen frey , und lässet sich also
nicht überwinden von den schänd -
lichen Lasiern . Der ist ein rech¬
ter Freyer in Christo , durch den
Geist der Freyheit . Denn wo
der Geistig da ist Freyheit .
2 Cor . ; , >7 . Ein solcher Mensch ,
der in der Liebe Christi wandelt ,
der ist kein leibeigener Sünden -
Knecht undLeibeignrr der fleisch¬
lichen Affecten und Begierden
mehr . Denn der Geist der Liebe
GOttes hat ihn besreyet und ge -
reiniget von fleischlichen Lüste » .

r . Nun sehen wir , wie die Lie¬
be GOttes sich über alle Men¬
schen erstrecket , welches er nicht
allein in seinem Wort , sondern
auch in der gantzen Name be¬
zeuget . Denn er hat den Men¬
schen den Himmel in gemein ge¬
geben , der bedecket sie alle , der ist
mein und meines Nächsten . Al¬
so , die Sonne ist mein und mei¬
nes Bruders . Es muß der Höch¬
ste so wol als der Niedrigste von
der allgemeinen Sonne , Lust ,
Erde und Wasser leben . Wie
es nun GOtt mit uns mrynet :
so sollen wir es auch mit unserm
Nrben -Menschen meynen .Denn
GOTT hat sich selbst hirmit
uns zum Exempel vorgestellet ,
daß er gegen uns alle gleich ge -
sinnrt sey , keinen mehr oder we¬
niger liebe denn den andern .

107
gegen unsern Nächsten gesinnel
seyn . Und wie wir uns gegen
unsern Nächsten verhalten wer¬
den : also will er sich auch gegen
uns verhalten . Hat es uns al¬
so in unser Hertz gelegt , uns da¬
mit zu überzeugen : wie er gegen
uns gesinnetist ; also sollen wir
auch gegen unsern Nächsten ge -
sinnet seyn .

Darum liegt nun die Pro¬
be in unsern Hertzen und Ge¬
wissen ; da solten wir eingehen ,
und uns selber fragen , wie wir
mit unserm Nächsten stehen,
wohl oder übel ? Wie wir uns
nun befinden : also stehen wir
auch mit GOTT . Denn wie
wir unserm Nächsten thun : also
will uns GOTT auch thun .
Das heisst Ps. 18 , . 6 . 27 : Bey
den heiligen bist du heilig ,
und bey den Verkehrten bist
du verkehrt ; das ist : Hast du
ein verkehrt Hertz gegen deinen
Bruder ; so ist dir GOtt auch
zuwider . Darum ist uns unser
Nächster zur Probe der Liede
GOttes qesetzet ; das ist : An un¬
serm Nächsten will das GOtt
probiren , ob unsere Liebe gegen
ihn rechtschaffen sey . Denn
GOTT darf unsers Dienstes
nicht ein Stäublrin , sondern der
Nächste .

4 - Darum hat es GOtt so ge -
l E Das ist : Er hat uns alle in Chri - nau auf den Nächste» gerichtet ,
t '-ri ^- sto gleich lieb , siehet keinePer

son , Würdigkeit oder Verdienst
an . Und wie er gegen uns ge -
sinnet ist : also sollen wir auch

und aus unser Gewissen gelegt ,
daß wir in alleu Dingen uns
nach ihm richten sollen , » ad alle¬
mal , ja alle Stunden als» gegen

unsern



rc>8 Won der Liebe des Nächsten insonderh . r B . c . rs .
unsern Nächsten gesinnet seyn ,
wie er gegen uns . Denn unser
keiner kann ohne seines Nächsten
Versöhnung bey GOtl in Gna
den bleiben . GOttes halben
Hais keine Noth . Der gantzen
Welt Sünde sind auf einmal
aufgehoben , und vollkommene
Vergebung erlanget worden ,
durch den Tod JESU Christi .
Denn wir alle sind der Knecht ,
welchem der König alle seine
Schuld aus Gnaden schenckete ,
da er nicht hatte zu bejahten .
Aber hernach , als der Knecht
mit seinem Bruder so unbarm -
hertzig bandelte , hub der König
feine Vergebung wieder auf .
Und wird also der Schalcks -
Knecht um seines Bruders wil¬
len verdammt , und der Beschluß
darauf gegeben Matth . 18 , r6 .z ; :
Also wird euch mein himm¬
lischer *Varer auch thun , so
ihr nicht vergebet von eu
ren -Heryen , ein ieglicher sei¬
nem Bruder seine Fehle .
Item : Eben mit dem Maß ,
Va ihr mit messet , wird man
euch wieder messen . Luc . 6 , ; 8

Also ist allemal ein ieder
Mensch nicht von sein selbst we¬
gen allein da , sondern auch von
eines Nächsten wegen . Denn
g starck ist das Gebot von der
stebe des Nächsten , daß , wenn

rs gerochen wird , so weichet
GOttes riebe von uns hintan ,
und wird der Mensch stracks
von der strengen Gerechtigkeit
Gottes gerichtet und verdammt . '

Wenn wir das bedächten , es
würde nimmermehr ein Mensch
mit dem andern zürnen , und sie
Sonne über seinem Jörn
nichtlaffen untergehen . Eph .
4 , 26 . Denn ob wol Christus
mit seinem Tode am Creutz aller
Welt Sünde einmal gantz und
vollkommen gcbüffek und bezah¬
let ; und also der ewige König
uns allen unsere grosse Sünde
aus Gnaden geschencket und ver¬
geben hat : Dennoch , so wir un¬
sern Bruder hassen , ihn nicht lie¬
ben , und ihm nicht vergeben ; so
soll das gantze Verdienst Christi
an uns verloren und umsonst
seyn , da uns doch zuvor die ewige
Seligkeit durch CHristum er¬
worben war .

6 . So gar hat G -Ott uns an
die Liebe des Nächsten verbun¬
den , daß er nicht will von uns
gelicbet werden , ohne unser »
Nächsten -Versehen wirs nun da ;
so haben wirs bey GOtt auch
versehen . Und eben darum hat
GOtt nicht einen Menschen bes¬
ser schaffen wollen , denn den an¬
dern , damit wir nicht Ursach
hätten einander zu verachten,
und uns über einander zu erhe¬
ben ; sondern unter einander,
als Kinder Eines Vaters , in
Friede und Einigkeit leben , und
ein ruhig Gewissen haben sollen .

7 . Hastest du nun deinen Bru¬
der ; so hassest du GOtt , der dir
solches verboten hat - Und so
hasset dich GOtt wieder . Ver¬
achtest du deinen Bruder ; so

ver -
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verachtet dich GOTT wieder .
Und das ist dein Gericht und
Verdammnis und vcrleurest
auf einmal die Vergebung der
Sünde , das theure Verdienst
Christi , und seine Erlösung .

8 . Denn es ist unmöglich , des
Blutes Christi , welches aus Lie¬
be vergossen ist , mit feindseligem
Hertzen sruchtdarlich theilhaftig
zu werden .Ja wir sehen aus dem
Gicichmß Matth . >8 , zz . daß
GOTT nicht so sehr zürne über
die grosse Schuld der zehen tau¬
send Pfund , als über die Un -
barmhertzigkeit . Die Schuld
kann er vergessen ; aber die Un
barnchcryigkeit nicht . Dar¬
um sollen wir an den göttlichen
Schluß gedenckcn : Also wird
euch mein himmlischer Va¬
ter auch thun .

Das XXVI Lapicel .
Warum der Nächste zu

lieben sey .
Röm . iz , 8 : Seyd niemand

nichts schuldig , Senn daß
ihr euch unccr einander
liebet . Denn wer den an¬
dern liebet , der hat das
Gesetz erfüllet .

Propheten MichaCap . 6 ,
6 . u - f. lesen wir diese Frage

und Antwort : womit soll ich
den -HErrn versöhnen ? Mit
bücken vor dem hohen
GOkt ? Soll ich ihn mit
Brandopfer und jährigen ^
Rälbern versöhnen ? Mey -
nest du , der ^ Err habe Ge¬
fallen an viel tausend Wid¬

dern , oder am Gel , wenns
gleich groffeStröme waren ?
Oder soll ich meinen ersten
Sohn für meine Ubercre -
tung geben , oder meines Lei¬
bes Frucht für die Sünde
meiner Seele ? Es ist dir ge¬
sagt , Mensch , was gut ist ,und
was der -HErr von dir for¬
dert , nemlich , GOttcs Wort
halten , Liebe üben , und de¬
müthig seyn vor deinem
GOTT .

r . In dieser Frage und Ant¬
wort lehret uns der Prophet,
worin derrechte wahre Got¬
tesdienst stehe ; nemlich , nicht
in äußerlichen Lercmoniis
oder Opfern . Denn was kann
ein Mensch GOTT geben ? Ists
doch zuvor alles sein, und er darf
unser gar nicht . Er wird auch
nicht versöhnet -h« « »-
« n , wenn man gleich Men¬
schen opfern wolle . Denn
das hat er nicht befohlen , und ist
ihm ein Greuel , und gereichet
zur Schmach dem einigen Der -
söhn -Opfer , so durch CHriflum
allein geschehen ist , welchen
GOtt dazu verordnet hat , daß
er der well Sünde tragen
solle . Joh . i , - y . Sondern der
rechte wahre Gottesdienst , der
GOTT gefällt , stehet inwen¬
dig in reinem Glauben ; well
ches der Prophet hier nennet
GOrres Wort hallen , in
Übung des Glaubens , der Liebe
und Barmhertzigkeit , und nicht
im Opfer ; in wahrer Demuth ,



no Warum ver Nächste l B . c . 2ä .
wie David spricht Ps. ; i , iy :
Die Opfer , die GOrc gefal¬

len , sind ein geängster Geist ;

ein geängstcs und zerschla¬

gen Hery wirst du , GOrt ,
nicht verachten .; Als» muß der wahre GOt -
tesdienst aus dem Grunde des
Hertzens gehen - aus dem Glau¬
ben , Liebe und Demuth . Dazu
vermahnet uns der Apostel Pau¬
lus Rom . iz , 8 - s . >° : welcher
Spruch ist ein eneomium crri -
ttris L äeliikum proximi per -
xetuum fein Lob der Liebe und
immerwährende Psticht gegen
den Nächster̂ . Damit können
wir GOtt recht dienen . Ursache ,
man kann GOtt nirgend mit
dienen , denn mit dem , das er
selbst wircket in unserm Hertzen .
Denn GOtt dienen , ist nichts ,
als dem Nächsten dienen mit
Liebe und Wohlthat .

4 -Zu solcherLiebe will uns der
Apostel vermahnen , und gebrau¬
chet ein feines liebliches Argu¬
ment , welches denen anmuthig
ist , so die Christlichen Tugenden
lieb haben ; und spricht : Die Lie¬
bt sey eine herrliche Tugend , in
welcher alle Tugenden begriffen
seyn , und sey des Gesetzes Er¬
füllung . WelchrsArgument der
Apostel nicht darum gebrauchet ,
daß wir mit unserer Liebe das
Gesetz vollkömmlich erfüllen ,und
dadurch die Seligkeit und ewi¬
ges Leben verdienen tönten ; wel¬
ches zwar geschähe , wenn unsere
Liebe vollkommen wäre ; son¬

dern , daß er uns die Vortrefflich ,
keit und Würdigkeit dieser Tu .
gend einbilde, uns auch derselbi ,
gen zu befleissigen . Unsere Ge¬
rechtigkeit und Seligkeit ist auf
IEiumChristum gegründet ,und
auf sein Verdienst , welches wir
uns zueignen durch den Glauben .

; . Aus derselben Gerechtig¬
keit quellet nun die Liebe gegen
den Nächsten , mit allen andern
Tugenden , und heiffen Früchte
ver Gerechtigkeit zum Lobe

und Preise GOltes . Phil . i , u .Well es nun die herrlichste und
gröste Tugend ist ; so wollen wir
noch weiter davon handeln , und
noch etliche mehr Argument «
fund Gründe ^ hören , uns in der
Liebe zu erbauen .

6 . » ) Das beweglichste Ar -
gumentum und Grund ist iIoh .
4 , 16 : GOtt ist die Liebe .
Und wer in der Liebe blei¬

bet , der bleibet in GOtt , und
GOtt in ihm . Wer wollt
nicht gern in GLtt seyn und
bleiben ? Und wer wvlte nicht
gern , daß GOtt in ihm sey und
bleibe ? Im Gegentheil , wer
wolte gern , daß der Satan in
ihm wäre , und er im Satan ?
Das geschicht aber , wenn die
Liebe nicht da ist , sonder »
Feindseligkeit . Denn der Teufel
ist ein Menschen -Fetnd ; GOtt
aber ist ein Liebhaber der Men¬
schen . Hieher gehöret , was S -
Johannes an ermeldtrm Ort ,
v . 7 . ferner spricht : wer lieb
h « , - er ist aus GOtt gebo -
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i B . c . 26 . zu lieben sey .« -
ren und kennet GGTT .
Daran werden offenbar Sie

L ^ iuver GGnes , unv VieLin
^ VdE ,Î der SesSarans . >Ä » H. >0 .

Ist i as nun nicht tröstlich , ein
Kind ELttts seyn , und aus

geboren seyn , und
ü ^ ? GOLTrcht erkennen ? Denn
L W v , °? tvkr die Liebe nicht im Hertz n

hat , oder hat nie erfahrenih - e
ch Kraft , ihr Leben , ihre Wohlthat ,

^ ihre Güligkeit , ihre Freundlich
ae » î ^ ' keit , Lonqmukh und Geduld rc .

der kennet freylich GOkt nicht ,
k°̂ - - t ' der eitel Liebe ist . Denn dieEr -
.i ^ nH -^ käntniß GLttes und CHristi

» muß aus der Erfahrung und
M « ft AiU Empfindung gehen Wer kann
rL ! rsiki, W Christum recht erkennen , der vo »
gcta !?. der Liede nichts weiß ? Denn
^ Lti ftrM CHristus ist ja eitel Liebe unk
LsviyrMSanstmuth . Wer dieseTugend
^ Wr si L tihat und übet , der kennet CHri
Mrn tcrMlpum recht . AIs S . Petrus 2 Ep .
kL -amSH«, ! 1, 8 spricht : Wenn ihr die Liebe
» ibm. M ' üben werdet , die wird euch

« >, M sn> nicht » „ fruchtbar seyn las-
, ^ oa » kill ftn im Erkänmiss Christi .

Mllllhiilik 7 - - ) Der Hie rr ,pncht Ioh .
. 4» Aiillüsll! ^ t ? :

-k , , s - mann erkennen , dass ihr rnci -
^ ^ ^ . ,, ^ ne Junger seyd , so ihr euch
st? ' ^ l« « uncer einander liebet , wie ich

e euch geiicbet habe . Nun
«4« ^ hrifft Christi Jünger seyn , nicht

« Sein mit dem Namen ein
Christ seyn , und ihn mit dem

4 nr iE ^ Munde allein bekennen , extern -
»uhtt -W '̂ «jusä - m prvfettivne s durch

nE , « ine äusserlicheBekäntnißH ; >vn -

^ drr « rsheifft an Christum gläm

den , ihn lieb haben , Christo fol¬
gen , und ta ihm leben , Christum
wahrhaftig angehören , von ihm
herzlich geiiebet werden , ewig
Theil an ihm haben , und aller
seiner Wohlthaten geniefsen .
Wer nun die Liebe CHristi
nicht hat , der gehöret Christum
nicht an , und hat kein Theil an
ihm . Denn er hak keinen
Glauben . Darum wird ihn
Christus für den Seinen nicht
erkennen . Gleichwie man ei¬
nen Apfel am Geschmack , und
eine Blume an ihrem keruch
kennet : Also einen Christen an
der Liebe .

8 z , S . Paulus spricht - Cor .
l r , r . daß alle hohe Gaben
ohne die Liebe nichts seyn .
Diel Sprachen können , Wun ,
der thun , viel Geheimniß wis¬
sen rc . beweiset keinen Christen ;
sondern der Glaube , so durch
die Liebe thätig ist . GOtt
bat uns auch nicht grosse und
schwere Dinge besohlen , Wun -
derzeiche« zu thun , und derglei¬
chen ; sondern die Liebe und
Demuth . UndGOttwirdan
jenem Tage nicht fragen , wie ge¬
lehrt du gewesen bist in Künsten ,
Sprachen und vielen Wissen¬
schaften ; sondern wie du durch
den Glauben die Liebe grübet
hast ? Ich bin hungerig ge .
wesen ; und ihr habt mich
gespeiste Match . 2 ; , u . f.
Darum S - Paulus Gal . ; 6 .
spricht , daß in Christ » weder
BeschneiSung noch Dor -
! haut



Warum der Nächste iB . c . 26 .
ham gilt , das ist . kein Do zag ,
keine Gaben , kein Ansehen der
Personen ; sondern vcr Glau¬
be , der durch die Liebe thä¬
tig ist .

9 . 4 ) So spricht S . Johan¬
nes > Ep . 4 , 20 . ri : So je¬
mand sägcr , ich UcbeGGtt ;
und Hasser seinen Bruder :
der ist ein Lügner . Denn
wer seinen Bruder nicht lie
her . den er stehet ; wie kann
er GGtt lieben , den er nicht
sicher ? Denn dis Gebor ha¬
ben wir von ihm , daß , wer
GVtk lieber , daß er auch
feinen Bruder liebe . Das ist :
Es kann GOktes - leb ? ohne des
Nächst n Liebe nicht seyn . Wer
seinen Nächsten nicht liebet , der
ist ein Feind GOttes . Denn ein
Menschen - Feind ist GOttcs
Feind , darum , weil GOTT ein
Liebhaber der Menschen ist .

10 . ; ) So ist die Liebe das
Gesetz der Nacur , aus wel¬
chem dem menschlichenGe¬
schlechte alles Gutes entstehet ,
und ohne welche das menschli¬
che Geschlecht vergehen mäste .
Denn alles , was dem Menschen
Gutes aeschicht , das quiliet
und entspringet aus der Liebe .
Darum S . Paulus die Liebe
nennet das Band der Voll¬
kommenheit . Eol . r , 14 Denn
was für herrliche F ächte aus
der Liebe wachsen , beschreibet
er Röm . > 2 , 9 . Daher der
HErr Match . 7 , 12 . sprickt : Al .
les , was ihr wollt , Pas euch

die Leure thun sollen , das
thut ihr ihnen auch . Da »
ist das Gesey und die Pro¬
pheten . Und die Heyven Ha¬
bens aus der Natur gelernct :
was du nicht wilc , das vir
geschehe , das thue einem
anscrn auch nicht . Düsen
Spruch hat der Käyser Gere .
rus , welcher auch sonst mit herr¬
lichen Tugenden begäbet gewe.
sen , stets im Munde geführet ,
und in die beschriebene Nechir
setzen lassen .

ii . 6 ) So ist die Liebe ein
schönes Bild und Vor -
schmack des ewige !» Lebens .
Denn was daselbst kür ein seli¬
ger Zustand seyn wird , wen «
die Auserwehlken sich unterein¬
ander lieben , einer des ander «
stch freuen , in ewiger Freundlich ,
keit und Leutseligkeit einander
beywohnen , und sich eines an
dem andern ergehen werde «,
das ist nicht aus udencken . Sol¬
ches alles wird in der Liebe ge¬
schehen . D arum , wer des ewi¬
gen Lebens Bild anschauen , j«
desselben einen Vorscbmack ha¬
ben will , der wird reichlich da¬
durch ergehet und erfreuet wer¬
ben , und viel R >he und Friede
im Hertzen baden .

ir . 7 ) sse reiner , brünstiger
und hertzMer nun die L ebe ist :
b ' naber der , göttlichen An
und L7 amr . Denn in GO 5 Ä
!N CdrH - , and im He l ' gea
Geist ist die alle reineste ,zarteste ,
brünstigste , pochte nno Hertz-tichire

denW



: B . c . 26 . zu lieben sey. uz

. i ^ ^ ^

!̂ K'
-<« M

.in M

,^ -nrdn ^

' iM
. " -" A- ^
- »7 ^ -' ...:

- ^ ^

lichste Liebe . Rem ist dir Lie
be , wenn man nicht um eigenes
Nutzens und um eigenes Ge >
messest wiiien liebet ; sondern
lauter um der Liebe GOttcs
willen » weil uns GOtt so rein
und lauter umsonstiiebet , ohne
atzen Nuß . Darum , wer um
seines Nutzens willen den Nach
sten Uebel , der hat keine reine
und göttliche Liebe - Und das
ist der Unterscheid unter der
heydnischen und unter der
Christlichen Liebe . EinLhrisi
liebet seinen Nächsten in GOtt ,
in Christo , lauter umsonst , und
hat alle Menschen in GOtt und
in Christo lieb ; davonhabrn die
Hepden nichts gewust , sondern
haben alle ihre Tugenden mit
eitler Ehre und Eigennutz be¬
flecket . -Herzlich lieben wir
den Nächsten , wenn es ohne
Heucheley geschicht , ohne alle
Falschheit ; wenn die Liebe aus
dem Hertzen gehet , und nicht aus
dem Munde , dadurch mancher
betrogen wird . Brünstig ist
die Liebe , wenn eine hertzliche
Barmhertzigkeit und Mitleiden
da ist , daß man sich des Näch¬
sten Noth annimmt , als seiner
eigenen ; ja , wenns möglich wäre ,
daß man dem Nächsten sein Le¬
ben mittheile , ja sein Leben
für die Bruder lasse ; 1J0H . z ,
16 . wie Moses und Paulus , die
da woltro verbannet seyn für die
Bruder . - Mos. z - ^ - . Röm .y , ; .

1; . 8 ) Daraus folget , daß wir
unsere Feinde lieben solle »

und müssen . Match . 5 , 44 - 46 :
Lieber eure Feinde ; thut
Gurcs denen , die euch belei¬
digen ; segnet , die euch ver¬
folgen : So werdet ihr Rill «
der eures "Vaters seyn . Denn
wenn ihr Gutes thut denen ,
die euch Gutes thun ; und
liebet die , so euch lieben :
was thut ihr mehr , denn die
Hepdcn ? Denn das thun sie
auch . Darin stehet der Vor »
M , Präeminttrtz und Herrlich¬
keit der Chrtsteu : die Natur
unter sich zwingen , herrsche «
über Fleisch und Blut , die Welt
und alles Böse in der Welt mit
Gutem und mit Tugend über¬
winden . Röm . ir , 21 . DaS ist der
Christen Adel . 2 Mossn , 5. be¬
siedlet GOtt : wenn du dei¬
nes Feindes Gchsen oder E «
sel siehest irren , oder unter
der Last liegen , hilf ihm auj>
bringe ihn rurechr ; welches
S - Paulus 1 Eor . 9 , 9 . anzeucht ,
und spricht : Sorget GGtc
für das Vieh ? Thut ers
nicht vielmehr uns ? Darum
er Röm . 12, 20 . spricht r Hun¬
gert deinen Feind , so speise
ihn rc . Ist demnach nicht
gong , daß du dem Menschen
nichts Leides thust , ja auch dei¬
nem Feinde nicht . Du must
ihm Gutes thun , oder du bist
nicht ein Kind GOttes . Denn
du liebest deinen Nächsten nicht.

- 4 - s ) Wer sich nicht der
Christlichen Liebe beffeiffiget ,
der trennet sich von dem

H grist »



« 4 Warum dis Feinde rB . c . 27 .

geistlichen Leibe Christi , der
Kirche , und wird verlustig aller

Wohlthaten Christi . Eph . 4 - 5 :
Ein Glaube , Eine Taufe ,Ein

GOTT , Ein -HERR rc .

Denn gleichwie die Glieder , so

vom Haupt getrennet seyn , nicht
können des Hauptes Kraft und

Leben empfinden , sondern sind

todt : Also , alle , die nicht in der
Liebe leben , trennen sich von

dem einigen Haupte , Chr ' sto ,

und können seines Lebens , Be¬

wegung und Fülle nicht theil¬

haftig werden . Darum spricht
S . Mannes > Epist . z , >4 '-
Wer den Bruder nicht lie¬

bet , der bleibet im Tode ; er

ist lebendig todt
i ; . ro ) Weil auch durch das

Geber alle guce Gaben und

Gedeyen müssen von GG «
erbeten werden , und ohne Ge¬

bet keine Hülfe , kein Trost und

Errettung geschicht , kann auch
kein Segen und Wohlfahrt zu
uns kommen ; und aber kein Ge¬

bet erhöret werden ,und zu GOtt
kommen kann , wenn es nicht aus

dem Glauben ,und aus der Liebe ,

und inder Liebe geschicht . Dar¬

um der HERN saget : wo ihr
zween oder drey eins werden
in meinem Namen , was sie

bitten werden , will ich ihnen

geben , und soll ihnen wider¬

fahren von meinem Vater .

Matth . i 8 , >s .

16 So sollen wir nun in der

Liebe leben . Denn da ist Friede

und Einigkeit . Wo aber Friede

ist , da ist der GC >rr des Lric -

Oes . Rö >?>. i ; , iz . zz . Und wo
der GOtt des Fricdes ist , da¬
selbst hak der -HERR ver .

heissen Gegen und Leben im¬

mer und ewiglich . Ps . izz , ; .

Das XXVII Capitel .
Warum die Feinde zu

lieben .

Matth . ; , 44 . 4 ; : Liebet eure

Feinde ; segnet , die euch

fluchen ; thut wohl denen ,
die euch hassen ; bittet für
die , so euch beleidigen , und

verfolgen : auf daß ihr
Rinder seyd eures Vaters
im Himmel .

H > Er erste Grund ist 1) G <vr -
tcs Gebor , so hie stehst :

Lieber eure Feinde . Und setzet
der HErr keine andere Ursache

dazu , denn diese : Auf daß ihr

Rinder seyd eures Varers im

Himmel . Denn er har uns

gelieb er da wir seine Feinde

waren . Röm . ; , - o . So viel will

nun der HErr sagen : Wenn ihr

eure Feinde nicht liebet ; so kön¬
net ihr euresVatersKinder nicht

seyn Wer nun GOttes Kind
nicht ist , wes Kind ist erden » ?

Ach wie haben wir noch so viel

zu lernen ! Wie weit sind wir

noch von den Früchten der Kind -
schaft GOttes , weil in einem

wahren Kinde GOttes soll die

Liebe seyn . so die Feinde liebst !
1 2 ) wer den Bruder

nicht lieber , der bleibet im

Tode . 1J0H . Z, 14 . Warum ? Er
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hak das rechte Leben nicht

aus Christo . Das geistliche

himmlische Leben stehet im

Glauben gegen GO »t , und in

Liebe gegen den Nächsten ; wie

S . Johannes sagt : Wirrnis
sen daß wir aus Sem Tode in

das Leben kommen sc > n ;
denn wir lieben die Bruder .

Das ist dir Frucht uuo Zeugniß

der Lcbendigmachung in Christo .

Ist demnach d :e Feindschaft Wi¬

tz r den Nächsten ' er ewige Tod .

Denn wer inFeittdschas ! sii bet ,

der ist des ewigen Todes gestor¬

ben ; dawider der H ^ rr CHri -
stus so treulich warnet .

g . ; ) Wen » ein Mensch seinen

Nächsten Haffe » : se sind alle sei -
negmewcrcke , Gottesdienst
und Gebet verloren ; wie ? .

Paulus lagt : Und wenn ich
alle meine -Haabe den Armen

gäbe , und liesse meinen Leib
brennen >und harte der Liebe

nicht : so wäre mirs nichts
nütze . i Cor .

4 . » ) So ist es eines hohen

adelichen , göttlichen Ge¬

müths , die Beleidigung ver¬

geben Denn sehet GGTT an ,
wie langmüthig ist er ? Wie

bald lässet er sich versöhnen '' Pü

io ; , 8 .Sch ?tdeuHErri ^ Esunl

an in seinem seiden , wie ein ge¬
duldiges Lammlein war er ?

wie that er seinen Mund

nicht auf ? Ich 7 Setzet

GOtt den -Heiligen Geist an ,

warum hat er sich in Tauben -

Grstalt offenbaret ? Matth .z , r6 . j

Ohne Zweifel wegen der Gelln «

diqkeit und Sanfkmuth . Sehet

Mostnan , mit was grosser Ge¬

duld hak er die käst rung und

Schmähung des Volcks get - a -

gen ? Die Schr ?st un 4 Buch
Mos . ir , ; . saget : Er warein

sehr geplagter Mann über al¬

le Menschen aufErden . Se «

het an den he -ligen David , wie
er den Negenten - SchanderSi -

mei erduldet . Eam . >6 , 10 .
Z. l^ uo ĉ ui ^gue eil Major , ms -

Ais ell plsoabili » ira ;
Ll H>cile8 motus mrirs

generolä cspir .

Das ist :

Je grösser Held :

Je ehe sein Zorn fallt .

Je edler Gemüth :

Je ehe mans versöhnen thut .

^ räus res ricüle alios ; viÄo »
ris maiur

Lst , guimi iluLlus coinpo -
lüiLe lüor .

Das ist :

Dem Feind obsiegen , ist ein
grosses Werch :

Sich selbst überwinden , ilk grös¬
ser S ' ärck .

karcere tulüeotiz , Lt üebellsro

tuperbn .-»,

llsec ell in macinis Zlori »

. matzns riris .
D « ' ist :

Den Kleinen Gnad den Ctol -

tzen Krieg

Ist grossen Leuten ein grosser
Sieg

6 . Vera ch - rilasnullinvulr
H 2 in -



u6 Warum die Feinde >c , 27 .
jnäixnsri , qusm 6ki . sOte Gewalt an seinem Vattrlande
wahre riebe zürnet mit niemand ^ja nicht rücken wol » . Käyser
leichtlich , denn mit ihr selbst ^ Tirus , als er in Ers .chr ^ z
Der wahre Friede stehet nicht brachte , daß s -wen Bruder . ,»
in grossem Glück , sondern in de
müthlgem beiden der Wider¬
wärtigkeit . InAenuit -,8
non reciz>ikcunkumslir>m . sEin
tapfer Gemüth ist keiner Läste¬
rung fähige 8i M - ANÄ-
oimus sueris , uumguam iucii -
Lakis , riki conlumeiism 6 « >i .
tWenn du ein tapfer Gemüth
hast ; so wirst du dafür halten ,
Laß dir keine Schmach wider¬
fahren könne ss Wenn einer die
Sonne schälte , und spräche , sie
wäre nichts denn Finsterniß ,-
davon würde sie nicht finster wer -
- en . Also gedencke du auch .
6env >8 msZNuin vinäiätss eil
,' ßnoLere . sEs ist eine grosse
Rache , bald vergebens

7 . Solche herrliche weise Re
geln des Lebens haben vorkresfij .
ch « Leute practiciret . AlsPeri -
Lles , ein Griechischer Redner , ei¬
nen Lästerer den ganzen Tag er¬
duldet hatte , ließ er ihn denA -
dend in sein Haus begleiten , da¬
mit er nicht Schaden r ahme und
sagte - Ls ist keine Kunst , die Tu¬
gend schelten , sondern ihr folgen .
phoclon , ein Atheniensischer
Fürst ,First , nachdem er viel herrlicher
Thaten gethan , ist er durch Neid
zum Tode verdammt . Und als
er gefragt ward , oberauchnoch
etwas seinem Sohne befehlen
woltr ? hat er geantwortet : Gar
Er , ohne allein , baß er diese

Rom nach dem Käysmhum
trachteten , und sich zusammen
verschworen , den Käyser zu er¬
würgen , hat er sie auf den Abend
zu Gaste geladen , m ' d aus den
Morgen mit sich auf den Schau¬
platz genommen , da er dem
Spiel zugesehen , und sie lassen
neben sich sitzen , und hat mit
hoher Gnade ihre Bosheit
überwunden . Als sich Eaw ,
der weise Nathshcrr zu Rom ,
erstochen hatte , hatIulms Cä¬
sar gesagt : Nun ist mir mein
höchster Sieg genommen ; den »
ich gedachte dem Laroni ade
Jn , urien . damit er mich beleidi «
g - t hat , zu vergeben .

8 . 5) Aber wer durch die gros¬
se Gevuld und Demmh des
Sohnes Gcvrtes nicht bewo¬
gen wer der. kaun zur Sanstmuth
gegen die Feinde ; der wird nim¬
mermehr durch eines Heilige »
Exempel bewogen werden , viel¬
weniger durch ein heydnisch
Exempel . Denn sehet , was ist
doch grössere Gewalt und Bos¬
heit , denn daß Menschen -Kin -
der den ejntziqen , unschuldige »
gerechten SohaGOttes ,dieCro-
ne seines Hertzens , so erbärm¬
lich gehandelt haben , ihn ver¬
spottet , geschlagen , mit Dornen
gecrönet , verspeyet , ans Creutz
geheftet , und die höchste Bosheit
an ihm vollbracht ? Noch hals

GOtk
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c . 27 . zu lieben . r -7
GOtt aus Gnaden alles vk >-
geben ; und der HErr hat qe -
beten : Varer , vergib » ihnen
Luc

9 - 6 ) Zu demEndehat dir dein
Erlöser und Seliamacher sein
Exempel vor Augen yestellet ,

; das er Seines gangen Lebens
kräftige Argcncy sey : eine
solche Artzene » , die alles , was

7 , t -i „ jn dir hoch ist , niederdrücken ,
alles , was verschmachtet ist , er -

' » Ä quicken ; alles - was untüchtig ist ,
k -- ! ZK abschneiden ; alles , was verber -
- 'c Ai ÄL bet ist , verbessern soll . Wie
i kann dieHoffartin einem Men «

schen so groß seyn , daß sienicht
geheilct werden möchte mit der

' 7 'unwm tiefsten Niedrigkeit und De -
Muth des Sohnes GOttes ?

irEbr . e, 8 - Wie kann der Geig
- x M im Menschen so überhand nch -
^ ' ö. ?5tkÄSiki wen , daß er nicht durch die heiln

ge Armurh Christi könte gehei -
ikt werden ? Wie kann der Zorn
des Menschen so heftig seyn ,
daß er nicht mit der gelindesten

lr Sanfcmmh CHristi könte ae -
heilet werden ? wie könte die
^ achgier im Menschen so bit -

n ^ ^ ter seyn , daß sie nicht solte durch
/ die hohe Geduld des Sohnes

GOttes geheikt werden ? Wie
Uj könte doch ein Mensch so gar

lieblos seyn , daß er nicht solte

- -« - i
r- '

durch die grosse Liebe CHristi
und seiner Wohlthaten mit Lie
be entzündet werden ? Wie kön
te doch so ein hart Hertz seyn ,
das CHristns mit seinen Thrä

nen nicht erweichen könte ?
Ivh i ! , z ; ; 6 .

>o . 7 ) Wer wvlte auch nicht
lern GKtc dem Varer , unv
stinem lieben Sokn , JEsu
Christo , und GGtt dem
Heiligen Geist gleich wer¬
den , und das Bild der Heiligen
Dreifaltigkeit tragen , welches
vornemlich stehet in der Liebe
und Vergebung ? Denn es ist
die höchste Eigenschaft GOttes ,
erbarmen , verschonen , gnädig
seyn , vergeben . Wer wvlte
nicht sagen , daß das die schönste
Tugend wäre , dadurch man
dem höchsten GOTT gleich
kann werden , und den allertu »
gendhastigsten Leuten in der

jWelt ?
n . 8 ) Endlich , so ist es auch

"der höchste Grad der Tu «
, gend , sich selbst überwinden ,
vergeben , vergessen , und Zorn in
Gnade verwandeln .

korliorek , gui st , qusmgui
sorrillima vincil

Zloenio ; nee virrus sltius
ire xoreck .

Das ist :
Es ist sich selbst bezwingen ,

Der allergröji « Sieg ;
Niemals in schweren Dingen

Die Tugend höher stieg .
Ist eben das , was Sprüchw - 6 ,
^ . stehet : Ein Geduldiger ist
besser , denn ein Gtarcker ;
und der feines Muths ein
Herr ist , denn der grosse
Sräsre gewinnet . Höher kann

H ; die



» 8
Die Liebe des Schöpfers i B . c . 28 .

dir Tugend nicht steigen , siehst nein Menzchen böse ,und kann kei-
kein . höhere Staffel und Grad . snem übel wollen . Wer nun kei-
Denn so ruhet sie in GOtt > nein NenHen übel will , aus Art
und endtt sich in GOtt , und ist
in GOtt vollendet

Das XXVIII . Lapirel .
Wie und warum die Liebe
des Schöpfers aller L , eatur - Li -
be soll vorgewogen werden Und

Wie der Nächste in GO ' t
soll gcliebet werden .

» Joh . 2, i ; : wer Sie Welt
lieb hat , in Vene ist sie
Liebe Ses Vaters nicht .

Mewch . ,1 Hertz ist also
von GOtt geschaffen , daß

es ohnestebe nicht leben kann . Zs
muß etwas lieben ; es sey Geld » ,
oder die welr , oder sich selb
sten . Dieweil nun der Mensch
etwas lieben muß ; so soll er das
Allerbeste lieb haben , welches ist
GOtt selbst , u . soll diesen Affect ,
welchen GOtt in das Hertz ge >
pstantzet , unddurch den Heiligen
Geist angezündet hat ,GOtt wie
der geben , und bitten , daß er seine
Liebe in ihm ie mehr und mehr
anz -mde . Denn GOtt liebet dich
erst , und entzündet deine Liebe
Mit seiner Liebe . Liebest du ihn
aber wieder ; so wirst du vonibm
geli bet vrrdcn .Jch . i ^ ruWcr
mich liebet , wirb von mei¬
nem Varcr geiiebet werden .

r Zst uun GOttes llebe in ei¬
nem ; so kann er es in t keinem
Menschen böse meynen . Denn
GLltes riebe «neynels imt kei

und Kraft der Liebe GOttes ; der
wird auch keinen Menschen be »
triegen , noch beleidige mir Wor¬
ten urchWerck . » .Sehet , das wir -
ckek die Liebe GOttes in uns .

z . Es sind viel , j r die meisten
Leute mit der Welt -Liebe also be-
sessen -daß GOttes Liede niemals
in ihr Hertz kommen ist ; welches
sie mit der falschen Liebe gegm
ihren Nächsten bezeugen , mit
Vortheil und Betrug rc . Die
Welt , und alles , was in der Welt
ist , soll nicht also qeliebet werden ,
daß GOttes Liebe dadurch belei¬
diget oder verhindert werde .
Denn was ist doch die Nichtig¬
keit » nd Eitelkeit dieser Weltzn
rechnen gegen die Hoheit und
Vortrefflichkeit GOttes ? Den »
gleichwie GOtt unendlicher
Weise übertrifft alle seine Crea -
tnren : Al -o ist auch seine heilige
Liebe überschwenglich , ohne alle
Vergletchung , adrlicher und
köstlicher , denn alle andere Liebe ,
damit die Creaturcn grliebet
werden Darum sind alle Crea¬
toren viel zu nichtig und zu ge¬
ring , daß um ihret und ihrer Lie¬
be willen GOttes Liebe solte be¬
leidiget werden .

4 - 1 Cor . s , ? . spricht S Pau¬
lus : wes ist Sie Fruchr Ses
Baums , ohne des , See ihn
gepflantzec har ? wer pflan -
yec einen Weinberg , unv is-
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ser nicht von seinen Lrüch
ren ? Also , we » soltest du mehr
lieben , als den , der die Liebe in

das Hertz g - pflantzek hat , durch

weicher Liebe du lebest ? Durch
die Liebe GOttes in Christo le¬

ben wir alle . An dieselbige Liebe

sollen wir uns halten in unserm

gantzen Leben ; es gehe uns , wie
es wolle . Und qleichwie die

Schiffleute in groffemUnqestüm
des Meers , Ancker auswerfen ,

daran sich das Schiffbalt : Also ,

wenn diese Welt , welche ein un¬

gestüm Meer ist , das Schifflein

unsers Hertzens beweget durch

die Bälgen der mannigfaltigen

Laster , Hoffart ,Zorn , Ungeduld

Geitz , fleischlicher Wohllust , rc .
sollen wir uns an die Liebe

GOttes und Christi , als einen

Ancker , halten , und uns nicht so
bald von der Liebe Christi lassen

abreisten . Nöm . 8 , ; 8 . 29 -

Also auch , in geistlichenNö -

then , wenn Sünde , Tod , Teufel
und Hölle , Trübsal und Elend
wider uns streiten , als Meers -

Wellen , sollen wir uns an G Ot¬
tes und Christi Liebe halten .

Denn das ist der Berg , der dem

Lot gezeigct ward , als er aus dem

Feuer zu Sodoma ging , darauf
er seine Seele erretten solte . 1L -

Mos . , 9 , 17 . Also muß ein Christ

die Sodoma dieser Welt fliehen ,
und sich an die Liebe GOtteshal -

ten , will er nicht in die Strafe

der weltlichen Lüste fallen , wel¬

che arger seyn , denn das Feuer

zu Sodsm . Die Liebe und

Furcht GOttes ists , die einen

Menschm b - hütet vor der Welt ,

wie den Joseph vor des Po «

tiphars Weib . , Mos zy , 9 .
6 . Daß ein Mensch diese

Welt so lieb hat , kommt nur da¬

her , daß er nie grschmecket hat
die Liebe GOttes - Daß ein

Mensch seinen Nächsten hasset ,

neidet , bekreuzt und vervorthei -
let , kommt nur daher , daß er

die Liebe GOttes nicht hat .

Woher kommt so viel Sorgen
und Grämen ? Nur daher , daß

man G Ott nicht so hertzlich lieb
hat . Denn die Liebe GOttes

ist so lieblich und süsse , daß sie

einen Menschen in allen Trüb «

salcn , auch mitten im Tode , freu¬
dig und getrost machet .

7 . Der Liebe Art ist , daß sie

das allein groß achtet , das sie

lieb hat , und vergißet alles , auf

daß sie nur das Geliebte möchte

erlangen . Warum vergißet
denn ein Mensch nicht alles , was

in der Welt ist , Ehre , Wohllust

und Reichthum , aus daß erGOtt

allein Habb möge , weil er spricht ,
er liebe GOtt ? Das haben vor¬

zeiten gethan die Heiligen GOt¬
tes , welche der Liebe GOttes ,

und derselben Süßigkeit sosehr

nachgctrachtet haben , daß sie der
Weit und ihr selbst darüber ver¬

gessen . Derowegen sie in der
Welt für Narren seyn geachtet

worden ; und sie sind doch die

Weisesten gewesen . Denn wer ist
der Weiseste ? Der das ewige

Gut über alles liebet und suchet .

H 4 Dar «



i2o_ Ohne Versöhnung des Nächsten i B . c . 29 .
Darum sind das die grösteni

Welt -Narren gewest , welche soll

chr heilige Leute für Narren ge - !
halten haben . rCor . ; , iy .
Cap . 4 , 10 .

8 . Ein rechter Liebhaber GOt -
tes suchet und liebet GOtt so ,
als wenn sonst nichts anders un¬
ter dem Himmel wäre , denn

GOtt . Und also findet er in
GOtt alles , was er ie in der
Welt lieben könte . Denn GOtt
ist alles . Er ist die rechte Ehre
und Freude , Friede und Lust ,

Reichthum und Herrlichkeit ;

das alles wirst du in GOtt besser
finden , denn in der Welt . Lie

best du etwas schönes ; warum

liebest du nicht GOtt , der aller
Schönheit ein Ursprung ist ?

Liebest du etwas gmes ; war¬
um liebest du GOtt nicht , der das
ewige Guc ist ? Und ist nie¬

mand gnc ohne G (vn Matth .
19 , 17 . der ist das höchste Gut in
seinem Wesen . AlleCrcakuren

find gue , iTim . 4 , 4 . darum , daß

fie ein kleines Füncklein und

Lröpflein von der Gütigkeit
GOttes empfangen haben . Und
ist doch solches mit vielen Un -

vollkommenheiten umgeben .

9 . Warum liebest du nun

« icht vielmehr GOtt , den Ur¬

sprung und Brunnen , und die
höchste Vsllkommenheit alles

GutG , der wesentlich gut ist ,
vnd alles Guten in allen Din¬

gen Ursprung ist ? Je ' weniger

von der Erde ober irdischen
Schwer ? einDing etwas an sich

- hat : ic leichter es ist , undieehe
es sich in die Höhe erhebet . Also ,

ue mchr ein menschlich Hertz mit

irdischen Dingen beschweret ist ,
ie weniger es sich empor heben ,
und in der Liebe GOttes er¬

freuen kann . Je weniger Welt -

Liebe : ie mchr GOttes Liebe ,
ie mehr Liebe des Nächste «.
Diese sind nicht geschieden .

10 . Daraus folget , daß , wer

GOtt liebet , der liebet auch

den Nächsten . Und wer GOtt

beleidiget , der beleidiget auch
den Nächsten .

Das XXIX Capitel .
Von verVerföhnungdes
Nächsten , ohne welche GOtt

seine Gnade wiederrufet .

4 B . Mos ; , 6 : wenniemandeine Sünde wider einen
Menschen thut , der ver¬
sündiget sich am -HErrn .

s? ^ Js sind denckwürdige Wor -
te : denn sie binden zusam¬

men GOtt und den Menschen .
GOttes Liebe und des Men¬

schen Liebe , GOttes Belei¬

digung und desMenschen Belei¬

digung . Denn Moses spricht hie

ausdrücklich : Wer eine Sünde
wider einen Menschen thut ,

der habe sich an dem HErrn

versündiget .

2 . Daraus folget nun unwider -

sprechlich : Wer sich mit GOtt
versöhnen will , der muß sich auch

mit seinem Nächsten versöhnen .
Denn GOtt wird beleidiget ,
wen der Mensch beleidigetwird .

Darum
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Darum kann sich anst) ein
Mensch , der GOtt und Men¬
schen beleidiget hat , mit GOtt
nicht wieder versöhnen , er habe
sich denn mit seinem Nächsten
versöhnet ; wie solches auch Chri¬
stus klar bezeuget . Matth . ; , rz .

Hie müssen wir nun noth -
wendig abermals etwas sagen
von der Liebe GOttes und des
Nächsten , wie dieselbige an ein¬
ander hangen , und nicht können
geschieden werden ; daraus
denn nothwendig fleufft die
wahre brüderliche Liebe .

4 . 1J0H . 4 , ro . ri : LVer da
saget , er liebe GGtt ; und hast
sei ft inen Bruder : der »st ein
Lügner . Denn wer seinen
Bruder nicht lieber , den er
slchcr ; wie solcc er GGtt lie¬
ben , den er nicht siehet ? Und
dis Gebor haben wir vsn
ihm , daß , wer GGrc lieber ,
daß der auch scinenBrudcr
liebe . Derowegen , so kann nun
GOttes Liebe ohne des Nächsten
Liebe nicht seyn . Ist GOttes Lie¬
be recht und rein , vhneFa !sch bey
einem Menschen ; so ist auch des
Nächsten Liebe rein und unver¬
fälscht . Und hinwieder , ist
GOttes Liebe nicht rein bey ei¬
nem Menschen ; so hat derselbe
Mensch auch nur eine falsche He¬
be gegen seinen Nächsten . Also
ist die Liebe des Nächsten eine
Probe der Liebe GOttes , ob die¬
selbe bey einem Menschen rein
sey oder nicht .

5 . Aus .diesem Grunde kann

man nun recht betrachten die Lie¬
be des Nächsten , und desselben
brüderliche Versöhnung . 2wey
Ziel sind dem Menschen gesetzet ,
nach weichen er den Lauf seines
gantzen Lebens richten soll .GGr -
res und des Nächsten Liebe .
Darin soll er sich besteissigen , da¬
rr demsclbiqen Ziel immer naher
und näherkomme , und in GOt¬
tes und des Nächsten Liebe im,
mervollkommener werde . Denn
zu dem Ende sind alle Menschen
geschaffen , erlöset und geheilt -
get - Ja CHristuS , unser HEr ^
ist das Ziel , darnach wir alle
lausen sollen . Je näher nun der
Liede : ie näher dem HERNN
CHristo und seinem Leben .

6 . Darum ist GOtt Mensch
worden , aus daß uns GOtt
vor Augen stekete ein lieblich
sichtbar Contrafajt und Bild
seiner Liebe , wie GOtt wesent¬
lich die Liebe selbsten , in seinem
unerforschlichen , unbegreiflichen ,
unendlichen , göttlichen Wesen
sey , auf daß die Menschen die¬
sem Ebenbiide GOttes , weiches
ist CHristus , ähnlich und gleich¬
förmig würden in der Liebe .

7 . Wie aber nuninCHrisi »
zusammen gefastet ist GOtt
und Mensch durch ein unauflös¬
lich Band : Also fastet die Liebe
GOttes in sich die Liebe des
Nächste » . Und wir göttliche
und menschliche Natur in CHri¬
sto nicht können getrennet wer¬
den : Also auch GOttes und r es
Nächsten Liebe . Wie man dir
l H ; Mensch -
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Menschheit CHristi nicht kann
beleidigen , man muß auch GOtt
beleidigen : Also kann man ohne
GOtt keinen Menschen belci -
diaen . Darum kann sich kein
Mensch mit seiner Liebe tren¬
nen von seinem Nächsten , er
muß sich auch von GOtt tren¬
nen . Es kann niemand zürnen
mit seinem Nächsten , er muß
auch mit GOtt zürnen Es
kann niemand Menschen belei¬
digen , er muß auch GOtt be
leidigen .

8 - Nehmet ein natürlich
Gleichniß . Wenn einer einen
Circkel machet , und in der Mit
tcn einen Punct , und zeucht den
Circkel voller Linien : so kommen
sie alle in dem einigen Punct
zusammen , und rühren einander
an , und das einige Pünctlein
fasset alle Linien zusammen , und
kann keine Linie geschieden wer¬
den von der andern , sie wer¬
den auch zugleich vom Mittel -
Punct mit abgeschieden , in wel¬
chem alle Linien zusammen kom¬
men . Also ist GOtt er Punct .
Scheidet jemand die Linien sei¬
ner Liebe von seinem Nächsten :
so scheidet er sie auch zugleich von
GOtt . Und weil alle Linien
des Circkcls im Mittel -Punct
einander anrühren ; so rühret
das Leiden und Trübsal des
Menschen einen andern auch an ,
daß er Mitleiden mit ihm hat ,
ist er anders in GOtt , als dem
einigen Punct , mit begriffen
und zusammen gefastet .

9 . Des haben wir auch eine
seine geistliche Bedeutung in
der Historia Hiobs . Da Hiob
hörete , daß ihm seine -Habe und
Guc genommen war , sprach er
Cap . i , 2i : Der HLrr harz
gegeben ; der -HErr harz
genommen . Der Name des
-HErrn sey gcbcncdeyee ,
und betrübcte sich nicht so hart .
Da er aber hvrete , daß seine
Rinder waren umkommen , zer¬
riß er seine Kleider , und stellest
sich viel kläglicher . Die Kin¬
der bedeuten eines jeden Men¬
schen seinen Nächsten . Wenn er
höret , daß es seinem Nächsten
übel gehet , soll es ihm mehr zu
Hertzcn gehen , als wenn er sein
eigen Gut verlöre . Denn das
ist der Liebe Art , daß sie sich
um ihr eigen Unglück nicht so
sehr bekümmert , als über des
Nächsten Schaden . Ach wie
ein selig Leben wäre aus Erden ,
wenn wir alle in der Liebe wan¬
delten ! Da würde niemand den
andern bekriegen , vervortheilen
und beleidigen .

10 . Darum hat GOtt in der
Schöpfung nicht mehr , denn
Einen Menschen geschaffen , und
die Eva hernach aus demselben
erbauet ; von welcher einigen
Wurtzel hernach so viel Men¬
schen entsprossen sind , auf daß ,
weil alle Menschen von Einer
Wurzel entsprossen , sie sich auch
desto mehr unter einander lieb¬
ten . Das ist die Ur .ach » war¬
um GOtt anfänglich nicht viel

Men -
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^ ?7^ iB . c . 29 . wiederrufttGOtt seine Gnade .
Menschen geschaffen , sondern
nur Einen ; da er doch viel Thie
re , viel Kräuter , viel Bäume

z ^ geschaffen , aber nur Eiren Men -
^ ich ^" - auf das. sie . alsZweigl - in

I2Z

' ' i d.7
Eine - Baums , sich desto mehr

lnien. hernach lieben sollen
, 11 . Dir Liebe , so GOtt be >

^ sohlen hat , ist lieblich ; u übe - ,
Grund beschweret des Menschen

. " ' G ti ! Leib und Seele nicht ; lon ^ ern
^ Ns» W machet dem Menschen ein fein
, ' iG iE ruhiq Leben , und ist unserer Na -

öLtur bequem , und nicht zuwider .
Wenn aber GOttbfohlcnhät -

^ MGKte , daß du deinen Nächsten has
sen soitest ; so hätte er dir viel

r b ' nWii ! etwas schwerer - geboten , denn
chikMi daß du deinen Nächsten lieben

-e,l!i! solst . Denn -Haß und Feind .
?.i Ä >Ssi- schaff ist dem Hertzen und See

le eine grosse Last und Pein , « er -
G :-̂ >ek lehret Leib und Seele . Aber

o >r? Zj die Liebe starcket » erfreuet , er
.- hält Leib und Seele , zerstöret

Hindi ! und zerbricht ihn nicht , wie Haß
^ und Neid thut . Denen , die

GOtt lieben , ist auch eine Lust
den Nächsten zu lieben . Denen ,
die GOtt nicht lieben , ist auch
zuwider , baß sie den Nächsten
lieben sollen .

» . Kommt dichs nun schwer
an , deiner verderbt n Natur
halben , den Menschen lieben : so
gedencke , daß noch viel schwerer
seyn wird , in der Hollen brew
neu . Es ist ein unseliger
Mensch , der lieber ewig will in
der Hollen brennen , denn seinen
Nächsten alhie lieben , und sich

d- KÄ »!« '-

rH ich

-.,»1 "

mit ihm versöhn . n . Ja es füh «
ltts ein Mensch auch an einer
Sc >le , daß , wie her Glaube
Fricve mir GGrc bringet ,
>, ie S . Paulus Röm . ; , r .
ipriä) t , also Liebe und Ver¬
söhnung Friede mir den
Menschen , und eine grosse Lin¬
derung und Ruhe dem Hertzen .
'rm Gegentheil Feindschaft und
Uliveriödnl .chkeit bringet der
Seelen P m .

iz . Summa , eine jede Tugend
belohnet den . der sie hat ; und ein
jedes Laster peiniget den , der es
hat . Eine ieqiiche Tugend eh¬
ret den , der sie hat ; ein « glich
Laster schändet den , der es hat .

, 4 -So ze ' g . t auch dieSchrift ,
auf was Weise die Versöh¬
nung geschehen soll . >) Soll
der Schuldige seine Sünde
bekennen , verst . he , seinem
Nächsten , den er beleidiget hat,
undsolls ihm abbitten . r ) Soll
er wiedergeben das , darum
er ihn betrogen hat , die gantze
Haupt Summa , und noch den
fünften Theil darüber . ; ) Ist
niemand mehr da , dem ers be¬
zahlen könne , soll er es vcm
HErrn geben .

i ) . Hie ist nun wohl zu mer -
ckcn , daß GOtt berHErr gebeut
4 Mos. 7 . man soll dasjenige ,
darum man den Nächsten be¬
trogen hat , wieder erstarren .
Dis gehöret zu wahrer Busse ,
und ist der wahren Busse Eigen¬
schaft . Daher S - Augustinus
spricht .Dre Sünde wird nicht

ver -
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vergeben , wo nicht das ge¬
stohlene unrechte Guc wie¬
der gegeben wird . Welches
«r bild darauf erkläret , und
spricht : l^ num res sliei » , gnss

ftartung : so erstattet BOtt an
deiner statt .

17 . Die Ursach aber , warum
die Erstattung geschehen muß in
der Busse , diesen Handel be-

rsäcli pmclk , 11011 rcöäirur ^ s treffend , ist , daß man hie mit
« on szikur , teä tinAirui' goom - i zween Personen zu thun hat,
tenri » . Mas ist : Wenn man - mit GOtt und mit Menschen.
das fremde und gestohlene Gut , Soll nun die Busse recht seyn ;
welches kann wieder gegeben so must du dich auch mi ? beyden
werden , nicht wiedergiedt ; so
wird die Busse nicht recht ge¬
than , sondern nur getichttt .ss

16 . Die rechte wahre Busse ,
die einen Menschen zu GOtt
bekehret , setzet alles Zerstiebe
hintan , und achtets wie Koch
gegen die überschwengliche Gna¬
de GOttes ; bess n wir ein herr¬
lich Exempel an Zachäo haben .
Luc . >9 , 8 . Solche Leute findet
man ietzo selten , die also Busse
thun . Denn die wahre Be¬
kehrung zu GOtt reiniget das
Hertz und Gewissen durst- den
Glauben , mit Erstattung des
unrechten Gutes , aus daß das
Hertz vor GOtt und Mensche »
rein sey . Denn es bleibet doch
einer ein Dieb in seinem Her -
tzen und Gewissen vor GOtt ,
so lange er das Gestohlene be¬
halt , und nicht wiederg !ebt> ob
er gleich nicht mehr stichlet . .
Darum , soll die Busse recht ,

versöhnen . Denn GOtt nimmt
die Busse nicht an , wofern du
dich nicht auch mit deinem
Nächsten gründlich versöhnest.
Gilt derowegen nicht , wenn
du gleich zu GOtt sprächest :
Lieber GOtt , an diesem oder je¬
nem habe ich unrecht gethan ,
ihn betrogen , ihn vervortheilet ,
mit unbilligem Wucher beschwe¬
ret . Ich habe nicht also mit
ihm gehandelt , wie ich wolle ,
daß er mit mir handeln solle.
Darmn habe ich unrecht gethan .
Vergib mirs um deines lieben
Sohns willen , rc . So. spricht
GOtt : Gib ihm wieder , war¬
um du ihn betrogen hast , und
komm denn , so will ich dir ver¬
geben . Matth . 6 , 14 . Nicht , daß
ein Mensch GOtt dem HErrn
die Vergebung damit abverdie -
ne . Nein , mitnichten ! Trist
dieses alles seinem Nächsten al¬
berest zuvor schuldig , und viel

und das Gewissen rein seyn ; so i mehr dazu ; wie sslte er denn
muß die Erstattung geschehen , etwas damit verdienen ? Aber
so sie möglich ist . Ist sie nicht i so hat es GOtt beschlossen : Wie
möglich ; so bitte GOtt in Hertz - ?du mit deinem Nächsten han -
iicher Reue und Leid um Er - delsr : so wird GOtt « uch mit

> dir
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Von den Früchten der Liebe . I2Z^ ^ iB . c - zo . _
^ 5 ,,. . ' dirhand - In , und dir ' mir dem , genröthe . , mö deine Besse ,

" " rung wird schnell wachsen ,
wieder messen , wo du

' "'-" 'Hh nicht Busse thust . Luc . 6 , , 8 - ^
^ ?. . . r8 . Dader gehören die « prrr

^ ^ hj ^ che , Match . 5, 24 : Versöhne
dtch mir deinem Bruder ,
und alsdcnn komm , und

>!N >A, ' 6 .opfere deine Gabe . Es »,
* 17 . 18 : Waschet , reiniget euch ,

thut euer böses Wesen von
^ meinen 2iugcn , lasset ab

von » Bösen ; lernet Gutes
' V , / ,' ! »hun , trachtet nach Recht ,

hclftc den Unterdrückten ,
schaffet den wayscn Recht ,

B und helfet der Witwen Sa -
So kommet Senn , und

Mtzl e l ^ sŝ uns mit einander rcch -
LEN , spricht der -HERR .
U >enu eure Sünde gleich

,>erblurrcch ist ; soll sie doch
schneeweiß werden : und

: 27HO wenn sie gleich ist wie Ro
sin -Farbc ; soll sie doch wie
wolle werden . Es. - 8 , 6 . 7 .

Das ist ein Fasten , das
Ht -MeM ich crwehle : Laß los , weh

chc du mit Unrecht gcbun -
- - den hast ; laß ledig , welche
ss , - E Su beschwerest ; gib frey ,

B - gMi welche du drängest : reiß
weg allerley Last . Brich

i demHungerigcn deinBrodt ,

k>>!^

Alsdcnn wird dem Licht
s >, hervorbrechen wie Sie M - r -
n >- '

und die , so im Elend seyn ,
führe ins Haus . So Su ei ,
nen »tackend siehest ; so klei¬

de ihn , und entzeuch dich
nicht von deinem Fleisch

und deine Gerechtigkeit
wird vor dir hergehe : , , uns
die Herrlichkeit des HErrn
wird dich zu sich nehmen .

»9 - Da stehet ? ausvnickiich ,
daß EVtt keine Busse und Ge¬
bet annehmen wolle , wo mau sich
nicht erstlich mit seinem Räch ,
sten versöhnet habe .

Das XXX Capitel .
Von den Früchten der

Liebe .
iCor . iz , 4 . u . s. : Die Liebeist

langmüchig und freund¬
lich ; dieLiebeeifertnichr ,
die Liebe treibet nicht
Muthwillen , sie blehet
sich nicht , sie stellet sich
nicht ,-ungcbcrdig ; sie su «
chet nicht das Ihre , sie
lasset sich nicht erbittern ,
sie krachtet nicht nach
Schaden ; sie freuet sich
»tichc , wenns unrecht zu¬
gehet , sie freuet sich aber ,
wenns recht zugehet ; sie
vertraget alles , sie glau¬
bet alles , sie hoffet alles ,
sie duldet alles .

fHrkeichwie der Baum desv-/ Lebens mitten im Paradis
stund , und solche Früchte trug ,
daß , wer davon gegessen , ewig¬
lich gelebet Hätte ; wie GOtt der
HErr » B . Mos z , 22 . spricht :
wun aber , daß der Mensch
nicht ausstrecke seine Hand ,und



126 Von den
uns breche von dem Baum ^
des Lebens , und esse . mich
lebe ewiglich , v . 2z r Da ließ
ihn GlÖTT aus dem Gar
ten , daß er das Feld dauere :
Also hat GOltmdasParadis
Gär Nein der Christlichen Kir
cheCHristum JESUM in das
M ' ttl gefttzct , auf daß <De
Gläubigen von ihm ihr Leben
und Kraft empfingen . Denn
das gantze Christenthum ste¬
het im Ela den und in de *
kiebe . Um d -s Glaubens
ivill n an Christum g - fället das
gantze kcben eines Christ i
GVrr wohl . Soll aber dem
Nächsten gedient weiden ; >-
muß es in der Liebe geschehen .
Denn alle Tugenden find ohne
die Liebe todt , und gelten nichts
auch der Glaube selbst . Juc . 2 .
17 . 20 . Denn obwvl derGlau
be allein gerecht machet , weil
«r allein CHristi Verdienst er -
grejffet , und in der Rechtlerti
gung nicht anstehet einige vor
hergehende , gegenwärtige , oder
Nachfolgende Wercke , sondern
all in Christum : Doch , wo die
kieke nicht folget , so ist d >r
Glaube gewißlich nicht recht ,
sondern Heuchelei ) , und wenn
er gleich Wunder thäte . Gleich¬
wie der Leib todt ist ohne die
Seele : Asto ist der innerliche
geistliche Mensch , dessen G !i der
seyn alle Tugenden . a ch ?» dt
ohne die riebe , und ade li -Dr
der Tugenden find todt ohne die
Likör . Darum S . Paulus des

Früchte n iB . c . zy .
GUub os Probe setzet , I , „ d ej,
nen sol6 : en Glauben erfor¬
dert der durch die Liebe
thätig ist . In der Recht ,
fcrrigung gehet der Glaube
durchaus mit keimn Weichn
m Nöii >. 4 , -; . Aber wenn er

mir Menschen handele , j„
fvi-o cl , 2rit !>ri ; , in der Liebe,
muß er mit Werckrn umgehen,
» nd dem ^ ' chsten dienen durch
die Liebe s st seine Probe .
Darum h . . , , eeinliebchän -
ger Glaube . Gal . ; , 6 . Was
nun dieser schälte Baum füred -
le Früchte träget , zeiget uns S .
Pa lus iCor , ' z , 4 . u . f . under -
zehlet der elben vieetzehen .

2 . i ) Die Li . be ist lang-
mürhig . Langn , th ist die er»
ste Frucht der Liebe . Die kön¬
nen wir nirgend besser erkennen ,
chnn in CHristo lEfii , unserm
HZRNN . inCHristo müsse »
wir nicht allein diese Frucht su¬
chen , als am Barm des Le¬
bens ; sondern auch seiner ed¬
len Früchte essen ja in unser Le¬
ben verwandeln , in h ,ißuin ?m
Lc su ?cuw Sehet den HErrn
' Hriltum an . Wie mit grosser

kanqmuth hat er der Welk Bos¬
heit getanen , und dadurch die
v unter zur Busse gelockei !
Rom .' , 4 Tos thue du auch .
^ 0 lebet der sanstn uthiae Cbri -
stus in dir , und du wirst mit
-hm , als ein Gliefi n̂nt ' ejnM
Hart verein -a t bleiben .

z . 2 ) Freundlich . S ' -cht
an die srkuuvtichkeildein ' sEr¬lösers.
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lösers . Wo hat man holdse¬
ligere Lippcn gehöret ? Ps. 41 ,
^ ." Jedermann hak sich verwun¬
dert der Holdseligkeit , so aus
seinem Munde gegangen ist .
Luc . 4 , 22 . So thue du auch . So
redet Christus durch deinen
Mund , und bleibest mit ihm
vereiniget . Allein daß es aus
hertzlicher Liebe gehe .

4 . z ) Die Liebe eifere nichr .
Das ist : sie ist nicht rachgie¬
rig , sondern vergiebt und ver¬
gissest wie ÄOtt der HErrthut .
Ps. 104, 8 : Er wird nicht im¬
mer hadern , noch ewiglich
Zorn halccn . Er handelt
nicht mir uns nach unsern
Sünden , und vergilt uns
nichr nach unser Missethat
Ezech . 18 , 21 . 22 : Wo sich aber
der Gottlose bekehret von
allen seinen Sünden , die er
gethan har : so soll er leben
und nicht sterben ; es soll
aller seiner bleberirerungen ,
so er begangen hat , nicht
gedacht werden . Jer . ; i , z .
ro . ; 4 '. Ich habe dichieund
ie geliebct ; darum habe ich
dich ; u mir gezogen aus
lauter Güte . Darum bricht
mir mein -Hery gegen ihm ,
daß ich mich seiner erbar¬
men muß . Ich will ihnen
ihre Missethat vergeben ,

thue du auch . Vergib und
vergiß : so wird GOTT deiner
Sünde auch vergessen ; so hast
du desHENRN CHRIST ^
Sinn , und bleibest mit ihm
vereiniget .

4 4 ) Die Liebe treibet nichr
Muthwillcn , oder Schalk¬
heit . Das ist : die wahre Lie¬
be reistet dem Nächsten nicht
ein Schalcks -Pößlein , ihn zu be¬
schimpfen , bespotten oder zu be¬
leidigen . Solche heimliche Tü¬
cke hat die Liebe nicht an sich ,
sondern ist frey , offenbar , auf¬
richtiges Gemüths . Sehet den
HERRN JEsum an . Er hat
sein Hertz Feinden und Freun¬
den qeoffenbaret , und es mit al¬
len Menschen Hertzar ündlich gut
gemeynet , und aller Heil von
Hertzen gesuchet . So thue du
auch . So ist die Gütigkeit und
Treuhertzigkeit CHristi in dir .
Wie uns Christus gemeynet
hat von Hertzen : so sollen wir
unter einander auch thun ; oder
wir sind mit CHristo nicht ver¬
einiget , als Glieder mit dem
Haupte -

6 . ; ) Sie blchet sich nicht .
Das ist : sie ist nicht ruhmredig ,
geschwülstiq und aufgeblasen .
Siehe deinen HErrn JEsum
an . Als ein Weib ihre Stim¬
me erhub unter dem Volck , und

und ihrer Sünve nicht mehr sprach : Selig ist der Leib ,
gedencken . Es. 4z , 25 : Ich der dich getragen hat , und
tilge deine Ueberrretung um die Brüste , die dich gesauger
meiner willen , und geden haben ; Ja , spricht der HErr,
cke deiner Sünve nicht . So selig ist , der GVttes worr

j Hörer
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Hörer und bewahret . Luc . n ,
17 . - 8 . Und wendet also das Lob ,
so ihm koch gebührete , demä -
thiglich von sich ab , und gabs
den Liebhabern GÖttrs . So
thue du auch . So lebet der de¬
müthige Christus in dir , und du
in ihm . Das ist die rechte Lie¬
be , die das Lob von ihr abwen¬
det , und qiebts andern .

7 . S ) Sie steiler sich nicht

ungebärdig , wie die störriae
ungehaltene Köpfe ; sondern las¬
set die Freundlichkeit aus den
Augen leuchten . Siehe deinen
HErrn IEsum an , das hold¬
selige Bild . Er wird nichr
mürrisch noch greulich seyn .
spricht der Prophet Jesaias
Cap . 42 , 4 . Er hat mit erbar¬
menden Augen jedermann ange¬
sehen . Das thue du auch . So
hast du dich in Christi Angesicht
verbildet, und bist mit ihm ver¬
einiget .

« . 7 ) Sie suchet nicht das
Ihre . Das ist der wahren Lie
be ihre Freude , wenn sie lauter
umsonst andern dienen mag , oh¬
ne allen Eigennutz , daß ihrer
nur viel gemessen mögen . So
thut GOtt ; er giebt uns alles
umsonst ; er hat keinen Nutzen
davon . Daß du GOtt dienest ,
davon hat GOtt keinen Nutz ,
sondern du selbst . Darum hat
GOTT dir befohlen fromm zu
seyn , GOtt zu fürchten , aus daß
du seiner Liebe gemessen , und den
Segen davon haben köntest .
Siehe drinenHErrn IEsum qrh.

Er hat im geringsten das Seine
nicht gesucht , sondern alles , was
zu unserm Heil dienet . Makth .

8 . Traber hat keinen Nutz20 , -
davon . Wie ein Baum , der giebt
seine Früchte jedermann , ohne
Ansehen der Person , und er hat
keinen Nutz davon , sonder »
giebts , so gut es ihm GOtt gege¬
ben hat ; hätte ers besser , so gäbe
ers ihm besser ohne asten Neid .
Also hat steh Christus uns selbst
zu eigen gegeben , ja GOtt selbst
giebt sich uns in Christo zu eigen ,
auf daß alles inChristo unser wer¬
de , auch GOtt selbst . Er ist das
beste und höchste Gut , und theilet
sich selbst mit . So thue du auch .
So wirst du seyn ein Baum ver
GerechngkeirmGMttes Lo¬
be . Esa . üi , So grünet und
blühet Christus in dir , der leben¬
dige Weinstock und immergrü¬
nende Palm -Baum . Ps. 92 , 1z.

9 . 8) Sie lässt sich nichr
erbittern , das ist , wenn der
Zorn so überhand nimmt insei-
nem höchsten Grad . daß er durch
den Mund heraus schüttet die
Flüche wider den Nächsten , und
ihn vermalrdeyet und verfluchet,
allen Gift ausschüttet . Dage¬
gen flehe deinen HErrn IEsum
an . Es ist ' keine Bitterkeit aus
seinem Munde gangen , son¬
dern Segen und Leben . Jes. n ,
z . Cap . 4r , 2 . Und ob er g eich
die Städte Chorazin , Caper«
naum , Bethsaida verfluchet,
Luc . 10 , iz . über dieselbiqe und
über die Pharisäer das We¬

he
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he schreyet ; Eap . n , 42 . u . s . so
ist dock dasscibigr feine boshafte
Verbitterung , sondern eine Duß -
Predigt , dadurch gründliche
Besserung gesuchet wird . Dar -
um sehet ; u , spricht dir Epistel
an die Ebraer Cap . 12 , 1 ; , daß
nicht ccwa eine bittere wur
yel aufwachse , die Unfriede
anrichte , dadurch ihrer viel
verunreiniget werden .

10 . 9 ) Sie trachtet nicht
nach Schaden , oder , sie geden -
cket nichts arges . Sehet den lie¬
ben ÄOtt an , und sein Vater -
Hertz , Wie spricht er Irr 29 ,
rr . iz . 14 : Ich weiß wohl ,
was ich für Gedancken über
dich habe , nemlich , Gedaw
cken des Fried es , und nicht
des Leides , daß ich euch ge¬
be das Ende , das ihr hoffet
Und wo ihr mich von gan
yem -H - rr; en suchet : so will
ich mich von euch finden las
sen , spricht der -HErr We
Friedenr -Aedancke :. über seinen !
Nächsten hat , der bat GOttec-
Hertzund Lhrisii Sinn , und ist
mit ihm vereiniget , als ein Glied
mit seinem Haupte .

n . >o ) Sie freuet sich nicht
der Ungerechtigkeit , und la -
chets nicht in die Faust . wenn
den Frommen Gewalt und Un
reckt geschieht , wie Simci that ,
als David vor Absalom flöhe .
rSam . i§ , 6 Sehet den HErrn
IEsum an . Welch ein Hertz -
sich Mitleiden hatte er mit Pe¬
il » , nachdem er gefallen ! Wie

fahr er ihn so kläglich an ! Luc.
22 , 6l . Mit diesem Ansehenhat er ihn wieder ansyerichtet .
Ps 146 , 8 - Der -HERR halt
alle , die da fall n , und richtet
auf die , so niedergeschlagen
sind . Wie beweinet der HErr
LHristas das Verderben der
Menschen , und den Untergang
der Jüdenl Luc . 19 , 4 -- Wie

lichet und locket er die armen
Schäflein ! Luc . 1; , 4 . Also ,
wenn du eines Menschen Fall
siehest ; so betraure ihn , und er »
barme dich über ihn , hilf ihm
seine Last tragen : so wirst du
das Gesetz Christi erfüllen .
Gal . 6 , r . Denn er hat unser
aller Last getragen . So bist du
ein wahres Glied und sein Leben
ist in dir ; und das Leben des
Haupts muß die Glieder leben¬
dig machen -

12 . II > Sie freuet sich aber
der Wahrheit ,und weiws recht
machet . Siehe an deinen Er¬
löser , wie er sich gesreuet im
Geist , da die siebentzig wieder¬
kamen , und wie er seinen Vater
preiset . Luc . 10, 21 . Siehe die
heiligen Engel an , von welchen
der HErr saget , daß sie sich
über unsere Busse freuen .
Eap . i ; , io . Thust du das auch ;
so hast du ein englisches , ja gött¬
liches Gemüth .

1412 ) Sie vertraget alles ,damit das Band des FriedeS
nicht zerrissen werde . Darum
tragt sie desNächsten Gebrechen
mit Geduld, wie S - Paulus la -

I getr



Von den Früchten i B . c.
get : Den Schwachen bin ich
schwach worden , aufdaß ich
die Schwachen gewinne .
Ich bin jedermann alles
worden , auf daß ich ja etli¬
che selig mache i Cor . 9 , 2 : .
Sie gläuber alles , das ist , sie
verstehet sich zu dein Nächsten
Nichts Böses Sie hoffer alles ,
das ist , sie wünschet , daß am
Nächsten alles Gute erfüllet
werde . Sie duldecalles , damit
dem Nächsten viel gedienet und
gesroinmet werde . Sehet den
HErrn IEsum an . Er hat um
unserer Sünde willen alles ver¬
tragen und erduldet die höchste
Schmach und Schmertzen , und
die gröffcsie Armuth , daß wir in
ihm und durch ihn Ehre und
Freude hätte « .

14 . 1z ) Die Liebe wird nicht
müde , höret nimmer auf . Se¬
het den lieben GOtt an . Seine
Barmhcrtzigkeir wahrer im¬
mer für und für bey denen ,
die ihn fürchren . Luc . i , ; o . Ps .
10z 17 . Er wartet , daß er
uns gnädig sey ; und hat sich
aufgemacht , daß er sich unser
erbarme . Es. zo , 18 . Es kann
uns von GGtke » Liebe
nichts scheiden . Röm . 8 , zy .
Seine Liebe ist starcker denn
der Tod , und können sie viel
Wasser nicht ausleschen . Ho¬
helied 8 , 6 . 7 . Er erbarmet sich
unser mir ewiger Gnade . Ies .

so ist doch solches von denen zu
verstehen , die GOtl -. s Barn »
Herzigkeit mutßwMg von sich
stsssen , GOttes Gnade vercch ,
ten , und auf Murhwillcn sie,
hcn . Epist . Iudä v . 4 . Sonst
wird seine Liede nicht müde , so»,
dern bleibet ewig über alle , die
ihn fürchten ; wie er saget Es. 14,
10 : Gb Berge weichen , uns
Hügel hinfallen ; so soll doch
meine Gnade nicht von dir
weichen , und der Bund des
Friedes nicht hinfallen ,
spricht der HErr dein Er >
barmer . Also soll unsere Lüde
auch nicht müde werden , auch
über unsere Feinde ; sondern wir
sollen aus erbarmender immer¬
währender Liebe sagen : Va¬
ter , vergib ihnen . Luc . 2z . z4 .
So lebet und betet Christus in
dir .

15 . 14 ) Die Liebe ist die gröf
feste unter allen Tugenden .
Denn GMcc ist dieLiebe selbst,
' Joh . 4 , 16 . So ist sie auch
eine Erfüllung des Gesetzes ,
und alle Gebot sind in dersel¬
ben beschlossen . Röm . iz , 5.
10 . Sie ist auch ewig , wenn
Glaube , Hoffnung und Spra¬
chen rc . aufhören werden , wenn
des Glaubens Ende , die Selig¬
keit , erlanget ist . Es sind auch
alle Tugenden und Wohlthaten ,
so dem Nächsten geschehen , und
alle Gaben , ohne dir Liebe un «

54 , 8 - Und ob wol GOtt der ^tüchtig und falsch . Sie wird
HErr Irr . 15 , 6 . spricht : Ich >uns auch ein ewiges Zeugniß ge-
l»»n des Erbarmens müde ; >ben , daß wir durch den Glau¬
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benfan CHristum die Seligkeit
ererbet haben . Darum soll ein
Christ nach keinen Gaben oder
Kunst so sehr streben , als nach
der Liebe . Eph . ; , ip : Christum
lieb haben ist viel besser , denn

alles wissen , Saß ihr erfüllet
werdet mir allerley GGrccs -

Fülle , mir allen Früchten der
Liebe .

Das XXXI Lapicel .
Daß eigene Liebe und ei
Heue Ehre auch die höchsten und
schönsten Gaben des Mensche »

verderben und zunichte
machen .

rCor . iz , i : wenn ich mit
Menschen - und mit Engel -

Aungen redcrc ; und harre
der Liebe nicht : so wäre
ich ein tönend Ertz , oder
eine klingende Schelle .

<7> Aß S . Paulus die - lebe so
Ä»/ hoch erhebet , geschicht
darum , weil GOtt selbst die Lie¬
be ist . So hoch nun GOlt zu
loben ist : sshoch ist auch die Lie¬
be in GOtt zu loben . Denn es
ist keine größere Tugend , weder
in GOtt , noch in Menschen ,
denn dir Liebe .

r . ES ist aber rweyerlcy
Liebe des Menschen : eine wah¬
re , lebendige , reine , lautere ,
unbefleckte Liebe ; und eine fal¬
sche , unreine , befleckte Liebe -
Die reine lautere Liebe ist also ,
wie S . Paulus siealhie beschrei¬
bet , mit vielen Eigenschaften , und
Früchten, wie letzt gehöret. Die

falsche , unreine , befleckte Liebe
ist , die in « Heu Dingen , in Wor¬
ten undinWercken , Gaben , ih¬
ren eigenen Ruhm , Ehre und
Nutz suchet , und hat wol den äus-
sei liehen Schein , als wenn
GOtt und Menschen damit ge -
dicnet würde ; aber im innern
Grunde ist nichts denn eigener
Ruhm , eigene Ehre , eigener
Nutz , eigene Liebe . Und was aus
deinselbigcn Grunde gehet , das
gehet nicht aus GOtt , sondern
aus dem Teuft ! , und ist ein Gift,
das alle gute Wercke und alle gu «
te Gaben verderbet .

; . Gleichwie eine Blume,
wenn sie noch so schön ist von
Farben , von Geruch und Ge¬
schmack ; und aber ein verborgen
Gift darin stecket , wie man der¬
selben etliche findet : so ist doch
ihre schöne Farbe , Geruch und
süffer Geschmack den Menschen
nicht allein nichts nütze , sondern
auch höchstschädlich : Also ein
Mensch , wenn er noch so schöne
Gaben hat , und wenns englische
Gaben waren ; und ist voller
Hvffart , eigener Ehre und Lie¬
be : so sind dieselbigen nicht al¬
lein nichts nütze , sondern auch
höchstschädlich .

4 . Denn alles , was gut seyn
soll » das muß lauter und rein
aus BOtk gehen , und aus GOtt
kommen , nnd sich in GOlt en-
den . Huts einen andern Ur¬
sprung und Ende ; so kanns nicht
gut seyn Denn GOtt ist der
Ursprung alles Guten . Was

2 - sut



Eigene LiebeIZ2 rB . c . zr .
gut ist , das kann sonst nirgend
herkommen , denn aus GOTT .
Dasjenige , das GOtt allein in
deinem Hertzen wircket , das ist
allein gut . Was aber deine eige¬
ne Ehre , deine eigene Liebe , dein
eigen Ruhm , dein eigen Nutz in
dir winket , und dich wozu bewe¬
get ; das kann nicht gut seyn .
Denn es kömmt nicht aus GOtt .
GVer ist allein gut . Match , - s ,
17 . GOtt aber ist die Liebe .
Darum kommt dem Nächsten
aus der Liebe alles Gutes , als
auch GOtt selbst ist .

5 . Darum ein heiliger Mann
gewünschet hat , daß er Sem lie¬
ben GS >tt das seyn möge , das
ihm seine -Hand ist . Das ist :
Wie unsere Hand etwas zu sich
nimmt , und wieder weggiebt ,
eignet darum ihr keinen Ruhm
oder Ehre zu ; denn sie ist ein bloß
Instrument und Werckzeug hin¬
zunehmen und wegzugeben : Al¬
so soll ein Mensch in grosser
Einfalt dem lieben GOtt seyn ,
wie seine Hand ; und was er von
GOtt empfangen , das soll er in
grosserEinfalhohlie eigenNuhm
und Ehre , aus reiner lauterer
Liebe und Gütigkeit wieder weg¬
geben . Denn er hats auch von
GOtt empfangen , darum er sich
auch nichts rühmen kaun . Der
Ruhm aber ist allein des , von
welchem er es empfangen hat .
Das ist : GOttes ist die Ehre al¬
lein ; wir sind nur blosse Werck -
zeuge GOttts, von GOtt zu em -

pfahen seine Gaben , unddiesel .
den wieder auszutheilen .

6 . Wer Nun eine solchelaute -
rs und reine Liebe nicht hat , der
ist nichts mit allen seinen Gaben ,
und wenn er gleich mit Engel -
Zungen reden tönte , alle Ge¬
heimniß und Ertautniß wüßte,
den wunderthatigea Glauben
hatte , und alle seine Habe , ja gar
sein Leib und Leben , den Armen
dahin gäbe .

7 . Denn alle eigene Liebe ,
eigener Ruhm , Ehre und Nutz
ist aus dem Teufet , und ist des
Teufels Fall , dadurch er vorn
Himmel verflossen ist . Denn
nachdem GOtt denLuciferznni
schönen Engel geschaffen , ihn mit
sondern hohen Gaben , Schön¬
heit , Weisheit , Licht und Herr¬
lichkeit begäbet ; hat er sich in
seinen eigenen Gaben gespiegelt,
als ein Pfau in seinen Federn,
und angefangen , sich selbst zn
lieben , zu ehren , zu rühmen . Das
ist der Ansang seines Falls , das
er die Ehre nicht GOtt , sondern
ihm selbst gegeben , seine Lieb!
von GOtt abgewandt zu sich
selbst . Da hat ihn GOtt verlies¬
sen mit seinen Engeln , dieerver -
sühret hat mit seiner Hoffart .
Denn der Lucifer hat ein Für -
stenthum unter den Engel » ge¬
habt , wie S . Judas Epist - v. 6.
saget : Die Engel , so ihr Für-
stenthum nicht behalten . Und
S . Paulus Col . 2, i ; : Er h «
ausgcxogen Sie Fürstenchü -me
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mc uns Gewaltigen , sie öf¬

fentlich Schau getragen ,
und einen Triumph aus ih¬

nen gemacht .
8 . Dadurch nun der Satan

gefallen ; dadurch hat er den
Menschen auch gefallet , hat ihn
von GOttes Liebe und Ehre ab¬
gewandt zu ihm selbst , daß im
Menschen entstanden eigene Lie -
be und eigene Ehre , daß er hat
GOtt wollen gleich seyn . Da¬
durch ist er aus dem Paradis
gestossen , wie Lucifer aus den «
Hiinmel . Und haben uns nun
unsere ersten Eltern die eigene
Liebe und eigene Ehre angeerbet .
Das ist der Lall Ada , welchen
noch alle Menschen thun . Und
das wird uns allen durch Fleisch
und Blut angeboren .

9 . Soll nun dieser Fall wie¬
dergebracht und gebessert wer¬
den ; so muß es geschehen durchs
theure Verdienst Christi , durch
den Glauben ergriffen , durch
weichen wir auch in Christo er¬
neuert werden , und das Fleisch
creutzigen : also , daß dafür , da
sonst ein Mensch sich selbst lie¬
bet , dagegen sich selbst lernet
hassen , Luc .14 , - 6 . das ist , keinen
Gefallen an ihm selbst haben .
Dafür ,daß ein Mensch sich selbst
ehret , muß erlernen sich selbst
verleugnen , Luc . 9 , 2z . das ist ,
für nichts halten . Dafür , daß
ein Mensch seinen eigenenNuhm
und Nutz suchet , muß er lernen
absagen allem , vas er hat,
Luc . - 4 , nicht das geringste

Vertrauen und Trost in etwas
Irdisches setzen , und mit seinem
eigenen Fleisch und Blut stets
kämpfen ; oder er kann des
HErrn Jünger nicht seyn . So
gar muß durch Christum , durch
wahre hertzliche Busse , die ver -
kehrte böse Unart menschliches
Hertzens geändert werden .

10 . Und weil nun dis im
menschlichen Vermögen nicht
stund ; ( Denn von Natur kann
der Mensch nichts anders , denn
sich selbst lieben , ehren , rühmen ,
und seinen eigenen Nutz in allen
Dingen suchen , das ist , er kann
nichts denn sündigen , das ist
ihm angeerbet ) : So muste
GOtt selbst den Anfang zu un¬
serer Wiederbringung machen ,
ja das Mittel und Ende , und
muste GOttes Sohn Mensch
werden , aus daß durch ihn die
menschliche Natur erneuert
würde , und wir durch ihn , in
ihm , und aus ihm neu geboren ,
und neue Creaturen würden.
Denn gleichwie wir in Adam
leiblich und auch geistlich ge¬
storben sind : Also müssen wirin Lhrjsto geistlich wieder le¬
bendig werden , 1 Cor . ir , 22 .Und wie wir durch die fleischli¬
che Geburt die Sünde aus A -vam geerdet haben : Also müs¬
sen wir in Lhristo durch die
geistliche Geburt , durch denGlauben , die Gerechtigkeit er¬
ben . Denn gleichwie uns durch
die fleischliche Geburt aus
Adam die Sünde , eigene Liede ,
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eigene Ehre und eigener Ruhm
angeboren wird : also muß aus
Lhristo durch den Mauken und
Heiligen Geist unsere Natur er
Heuert , grreinigcr undqcheiliget
wttdwMb alle eigene riebe ,Eh¬
re undRuhm in uns sterben . Und
wir müssen ein neues Hertz und
einen neuen Geist in L -Hristo
bekommen ; wie wir aus Aoam
Las sündlichk Fleisch empfan¬
gen . Wegen solcher neuen Ge¬
burt wirdCHristus , derHErr ,
genant ewiger Varcr . Ies- 9 , 6 .

II . So muffen nun aller Chri
strn Wercke , die GOlt gefallen
sollen , und alle Gaben , aus der
ileukwGeburt kommen , das ist ,
aus dem Glauben , aus Christo ,
aus dem Heiligen Geist . Sonst
taugen die höchsten Gaben vor
GOtt nicht , und wcnns auch
Wunderwercke waren . Und
wir müssen gegen unsern Näch¬
sten alles in der Liebe thun ,
iCvr . 14 , i . Cap . 16 , 14 . ohne al¬
len eigen Nutz und Ruhm .

1 - . Darum hat GOtt uns sei¬
nen lieben Sohn zu einem Exem¬
pel vorgestellet . In dem ist kei¬
ne Gene Liede , keine eigene Ehre ,
kein eigen Nutz, kein eigenRuhm
gewesen , sondern eine reine lau¬
tere Liebe und Demuth , die
von Hertzen gegangen . Er ist
aber uns nicht zu einem solchen
Exempel vorgestellet , als andere
Heiligen , deren Exempel wir
von aussen ansehen ; sondern zu
«irrem lebendigen Exempel , daß
rr in mrs leben solle und müsse ,

i B . c . Z2 .
So gehet

denn all unser Thun , Reden , Er -
käntuiß und Wercke aus Christo ,
als aus dem lebendigen Gründ
und Ursprung . Wo das nicht
gcschicht ; so ist all unser Thun
nichts , und Wenns auch engst ,
schk Gaben und Wercke waren .
Senn wo eigene Liebe ist ; da ist
GOltes Feindschaft . Wo eigene
Ehre uad Ruhm ist ; da ist GLt -
tes Verachtung . Wie können
denn die Wercke , so daraus ge¬
schehen , GOtt gefallen ?

1; . Darum , bittet GOtt um
den Glauben und um die reine
ungefärbtekiebechie nicht besteckt
ist mit eigener Ehre , Nutz und
Ruhm ; sondern daß sievvnHer -
tzen gehe : so werden nicht allein
grosse Gaben und Wercke in sol¬
chem Glauben GOtt Wohlgefal¬
len , sondern auch die allrrkieiue -
freu und geringsten , undwenncs
nur ein Trnnck kaltes Wassers
wäre . Match . 10 , 42 . Denn ein
gering Merck , so artz lauter Lie¬
be und Demuth geschickt , ist bes¬
ser und grösser , denn ein groß
Merck , so aus Hoffart und eige¬
nem Ruhm geschieht .

Das xxxn Capitel .
Grosse Gaben beweisen
keinen Christen und Gotttvohl -
gefälliqenMenschen , sondern der

Glaube , so durch die Liebe
thätig ist .

i Tor . 4 , 10 : Das Reich GVl-
rcs stehet nicht in Worten ,
sondern in vcr Rrast .

Als

iz4 Gaben machen keinen Christen ,
durch den Glauben .
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iB - c . Z 2 . sondern der Glaube .
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Ls S . Paulus einen Chri «
sien bsschrttben will / wie er

soll geartet -ey » , spricht er iTim .
i , 5 : Die Haupt -Summa al¬
ler Geboce ist , Liebe von rei¬
nem -Hertzcn , von gurem
Gewissen , und von unge¬
färbtem Glauben . Alswolte
er sagen : Daß einer ei » Christ
und Gottwohlgefälliger Mensch
sey , werden nicht viel grosse und
höbe Dinge von ihm erfordert ,
viel Kunst und Geschicklichkeit ,
Hohe Gaben , daß er ein Prophet
sey , ein Redner , ein Sprach -
kündiger , ein Wunderthatiger ;
sondern daß er gläubig sey , und
alles in der Liebe thue , daß er
Gottgelassen sey , und sich den
Heiligen Geist regieren lasse .

2 . Darum ist nicht darauf zu
sehen , wie gelehrt einer in Spra
chen sey , oder wie wohl er reden
kann ; sondern wie er seinenGlan
den durch die Liebe beweise , und
durch Tödtung seines Fleisches .
Denn die Christum angehö¬
ren , die creuyigen ihr Fleisch
same den Lüsten und Begier -
den , Gab ; , - 4 >das ist , eigeneEH -
re , Liebe , Ruhm , Nutz , Lob und
alles , was fleischlich ist - Darum
S . Paulus spricht 1 Cor . 4 / - 0 :
Das Reich GGttes stehet
nicht in Worten , das ist , in
Künsten und Gaben ; sondern
in der Rraft , das ist , in lebendi '
ger Uebung der Tugenden , des
Glaubens , der Liebe , Sanft -
mnth , Geduld und Demuth .

Derowegen niemand um

höhererGaben willen desto mehr
vor GOtt gilt , oder darum selig
wird ; sondern darum , daß er in
Christo erfunden wird durch den
Glauben , und in Christo lcbee
als eine ncne Lrcatur . 2 Cor . ; ,
- 7 - Gal . 6 , i > Und wenn der
allerbegabteste Mensch nicht in
täglicher Busse lebet , und in
Christo erneuert wird , der Welt
absaget , und alle dem , das er
hat an Gaben . sich selbst ver¬
leugnet , sich selbst hasset , und
lauter und bloß an GOttesGna -
de hanget , wie ein Kind ander
Mutter Brust : so kann er nicht
selig werden , sondern wird mit
aller seiner Kunst verdammt .

4 . Darum nicht die Gaben
gegeben werden , daß einer da¬
durch vor GOtt groß oder selig
werde , sondern von wegen Er¬
bauung der Kirchen . Denn als
Luc . 10 , 17. rc>. die siebentzig
Jünger wieder kamen , und spra «
chen : -HErr , cs sind uns auch
die Teufel uncerchanig gewe¬
sen in deinem Namen ; sprach
der HErr : Freuet euch dieses
nicht , die grossen Wunderund
Gaben werden euch nicht selig
machen ; freuet euch aber ,
daß eure Namen im Fimmel
geschrieben sind , das ist , daß
ihr glaubet , und mich kennet .
Die Wnndtr , die Moses ge¬
than , haben ihn nicht selig ge¬
macht , sondern sein Glaube .
Aarons Beredsamkeit mach¬
te ihn nicht desto angenehmer
bey GOtt - Mirjam , Mosis
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rz6 GOtt siehet die Person nicht an , i B . c z ; .
Schwester , war eine Prophe¬
tin , durch welche der Geist
GOttes redete ; GOtt aber
schlng sie mit Aussatz . 4 Mös.
r2 , 10 . Die Wunder und man¬
cherley Sprachen haben die
Apostel nicht selig gemacht , son¬
dern der Glaube .

5 . Es muß alles vom höchsten
Menschen bis auf den niedrig¬
sten in den Glauben , und in die
Demuth , in die Busse , in die
Crrntzigung und Tödtung des
Fleisches , in die neue Creatur , die
in CHristo , im Glauben , lebet
und in der Liebe , und CHristus
in ihr . Wo das nicht geschicht ,
so wird Christus keinen für den
Seinen erkennen .

6 . Die Christliche Liebe ist
das rechte neue Leben im Men¬
schen , ja CHristi Leben in den
Gläubigen , und die kräftige und
thätige Beywohnung GOttes
des Heiligen Geistes , welche .uns
S . Paulus wünschet Eph . z , 19 :
Daß wir erfüller werben mit
aller GOttes Fülle . Und S .
Johannes 1 Epist . 4 , 16 : GOrt
ist die Liebe . Und wer in
der Liebe bleibet , der bleibet
in GVrt , und GOrt in ihm .
Darum , wer die Liebe in seinem
Hertzen fühlet , der empfindet
GOltinihm . Aufdaßwiraber
dc ffen eine gewisse Probe hatten ,
und nicht durch falsche eigene
klebe betrogen würden ; so mah¬
let sie S - Paulus fein ab , als ei
neu schönen Baum mit ausge¬
breiteten Zweigen , »Cor . i ; , 4 -

Die Liebe ist langmmhlg , ge ,
duivig rc . Weiches ist des neuen
Menschen gantzes Leben .

7 . Summa , GOtt der Vater
ist die Liebe ; GOtt der Sohn
ist die Liebe ; GOtt der Heilige
Geist ist die Liebe . Dergantze
geistliche Leib Christus , diewer -
the Christenheit , ist durch das
Band der Liebe zusammen ge¬
bunden . Ein GOtt , Ein Chri¬
stus , Ein Geist , Eine Tauft ,
Ein Glaube . Eph . 4 , ; . Und
das zukünftige ewige Lebe » ist
nichts , denn ewige Liebe .

8 . Wer nun in der Liebe nichi
lebet , der ist ein todtes Glied am
Leibe Christi . Wie ein todlet
Glied am natürlichen Leibe nicht
erwärmet wird durch die nalür -
iiche Wärme , und derowcgen
kein Leben an ihm hat : Also , wer
nicht in der Liebe lebet , derhat
das geistliche Leben Chl isti nicht ,
und ist todt , GOtt und Christo
abgestorben . Denn er hat kei¬
nen Glauben , ist als ein vcrdsr -
reter Nebe am Weinstock ; hat
auch kein Theil an GOtt , Chri¬
sto und dem Heiligen Geist , an
der heiligen Christlichen Kirche ,
und am ewigen Leben ; kann auch
nimmermehr kommen , da GOtt
ist , als der die Liebe selbst ist .
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Das XXXIII Lapucl .
GOtt siehet die Wercke
oder Person nicht an ; sondern ,

wie eines irden Hertz ist , so
werden die Wercke ^

grurtheilet .
Spröchiv -
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sondern das Hertz .

^ Sprüchw . r !, 2 : Einem jeden2 ' '̂ lk Suuckec sein weg recht
stp " > der -HErr aber >na -
chct die -Hertzen gewiß .

'. ^ '' 80 ?^ ( 7 ^ M l B . Sam . am - 6 , v . 7 .

E -" üit , ^ ^ lrsen wir ; Als GOtt der
HErr den Propheten Samuc -

:r^M lem sandte in das Haus Isai ,

^ David zum Könige zu salben ,

, ^ und der Prophet den Ersiaebor -
neu salben wölke , sprach der

' HErr : Siehe nicht an seine
schöne Gestalt noch seine
grosse Person . Denn es gehet

. - E nicht , wie ein Mensch sicher .
. . » NM Ein Mensch siehet , was vor
NMM . Augen ist ; der -HErr aber
-°r - , Ä lir siehet das Herr ; an .
' -.E '.U' Mit welchem Exempel

'>!! » » isji « « ns GOtt der HERN lehren
riTü . wt «

iaujij «: ! !.

sa . Mai :
zin , is

llcrlisW '

rE .';

will , daß er die Person des

Menschen nicht achte , wie hoch

sie auch vor der Welt ist , wenn
das Hertz nicht fromm , lieb¬

reich , gläubig und demüthig ist .

Nicht allein aber die Person ,

sondern alle wercke richtet
GOTT nach dem inwendigen

Geist , Gemüth und Sinne , wie

Saiomon spricht Sprüchw . 21 ,
r . Ja auch alle Gaben desMew
sehen , wie hoch sie auch immer

seyn , wie gewaltig , herrlich ,

löblich , prächtig vor der Welt

diesclbige seyn , wenn sie nicht ge

heti aus reinem Hertzen , allein

zu GOTTes Ehre , und des

Nächsten Nutz und Besserung ,

ohne alle Hoffart , eigene Liede ,

Ehre , Nutz , Lob und Ruhm ; so

taugen sie alle vor GOtt nicht .

Ob gleich ein Mensch die höch¬
sten Gaberrvon GOtt hätte ; er

aber suchte damit eigen Lob ,
Ruhm , Ehre , eigenenNutzen und
Liebe , und nicht bloß und lauter

allein GOtt und GOttes Eh¬

re , und seines Nächsten Besse¬

rung : so würden alle solche
Gaben vor GOtt ein Greuel ,

und würden dem Menschen zur
Sünde . Denn alle Gaben

werden gegeben allein zu GOt¬

tes Ehre , und des Nächste »

Besserung .
z . Sehet den Lucifer an .

Kein schöner und herrlicher

Engel war im Himmel . Da

er aber seine Gllben zu eigener
Ehre , Liebe und Lob brauchte ,

und nicht lauter zu GOttes Liebe
und Lob : so bald ward aus ihm

ein Teufel , und ward von GOtt
verflossen .

4 . Darum , wenn etwas vor

GOtt qelten soll , so muß es aus
dem Glauben kommen , und

muß in demselbigen Wcrck die
reine , lautere Liebe seyn ge¬

gen GOtt und Menschen , ohne

eigene Ehre , Liebe , Nutz und Lob ,

so viel einem Menschen in die¬

ser Schwachheit aus Gnaden

möglich . Darum spricht S .

Paulus iCor . iz , 1 : aVcnn ich

mir Engel - und Mcnschen -
Zungcn reden käme ; und

harre der Liebe nicht ; so
wäre ich ein tönend Lry

und eine klingende Schelle ,
I ; das

" st



kz8 GOtt siehet die Person nicht an rc . i B . c . zz .
das ist , rin unnütz Ding , darin
kein Nutz , Frucht und Kraft ist .

5. GOtt siehet nicht auf den
wohlredenden Mund ; sondern
auf das demüthige Hertz . GOtt
siehet nicht auf qroffe Kunst , Er
käntniß und Wissenschaft der
Menschen ; sondern er erweget
und prüfet den Geist des Men¬
schen , ob er seine eigene Liebe
und Ehre , oder GOttes Ehre ,
und des Nächsten Nutz suchet .
GOTT siehet auch nickt an
einen grossen wunderthakigen
Glauben , der Berge versetzet ,
und groß Ansehen hak vor der
Weit, wenn er seine eigene Ehre
damit suchet ; sondern er sicher
«rn den Elenden , der zerbro¬

chenes Geistes ist , und sich
furchtet vor seinem Wort .
Es . 66 , r . GOtt siehet auch nicht
auf grosse Almosen , wenn sie aus
eigenem Ruhm geschehen ; ja
auch nicht , wenn einer ihm ei¬
nen Namen dadurch machen
wolte , wenn er seinen Leib bren¬
nen liesse : sondern allein siehet
GOTT das Hertz an , wie und
warum bis also geschehe .

6 . Dis können wir nun nicht
besser , als aus Exempeln ver¬
stehen . Lain und Abel brachten
beyde rin Opfer ; die Hertzen
aber waren ungleich . Darum
nahm GOtt Abels Opfer an ;
das andere verwarf er . i Mos. 4 ,
4 . Gaul und David brach

angenommen ; das andere ver¬
worfen . Das machten ihre un -
gl ^Ae Hertzen . David , Ma¬
nage , NebucadP 7 czar , Pe¬

trus funden Gnade bey GOtt ,da sie wahre Busse thäten .
Gaul , Pharao , Judas nicht.
Warum ? Das machten ihre un¬
gleiche Hertzen . Pharao und
Gaul sagen : Ich habe gcsün -
diget . - Mos. s , 27 . - Sam .
- 4 . Manaffe sagt auch also .
Geb . Manasse v . i - . Wie unglei¬
chen Lohn aber tragen sie davon ?
Judith und Esther schmück¬
ten sich schön ; Judith >>0 , 5. Esih .
; , i . dieTöchtcrIsrael auch -Es .

16 . Jene werden gelobet ;
diese übel gescholten . 'Hiskia ,
Josuz , Gidcon fordern Zei¬
chen vom Himmel ; und werden
gelobet . 2KöN . ro , lo . Ioslo , u .
V . Richt . 6 , Die Phari¬
säer fordern auch Zeichen « om
Himmel , Match , ir , , 8 ; und
werden gescholten . Der Zöllner
und Pharisäer beten beyde im
Tempel , Luc . i8 , io . Aber sie be¬
kommen ein ungleiches Urtheil .
Die Nittiviecr fasten ; Ion .
6 . die Juden und Pharisäer
auch , Matth . 6 , 16 . Jenes sie¬
het GOtt an ; dieses nicht , wie
sie sagen : warum fasten wir,
und du siehest es nicht ? Es.
58 , Die Wittwe , so ein
Scherflein in GOttes - Kasten
gab , ward gelobet ; die andern

ten beyde ein Opfer . >Sam . i ; , l nicht , die doch mehr gaben . Luc .
- o . - Sam . - 4 , r ; . Eins ward 21 , r . u . s. Hcrodes wird froh ,j daß
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lB . c . z4 - Der Mensch kann nichts zurSeligkeit rc . izs
daß er Christum zu sehen heilige Apostel , daß JEsusCHri «
kommt ; Luc . - z , « . Äachausjsius , unser HErr , alles verdienet
wird auch froh . Cap . is , ; . Aber habe , was zu unserer Seligkeit
welchen ungleichen Lohn dekom
men sie ?

7 . Das machet alles das
gehöret . Da wir nichts wüsten
von dem Wege der Lebens , ist
er unsere Weisheit worden .

Hertz , das GOtt anstehet , ob ein !Da wir Günvcr waren , ist er
Werck aus reinem Glauben , rei - unsere Gerechtigkeit worden ,
ner Liede und lauterer Demuth Da wir vor GOtt ein Greuel
geschicht . Denn wo deine Wer - - waren , ist er unsere Heiligung
cke mit eigener Ehre , Liebe , Lob . worden . Da wir verdamme
und Nutz befleckt seyn , taugt es !waren , ist er unsere Erlösung
nichts vor GOtt , und Wenns die worden ,
höchsten Gaben wären . Die - . Hiezu kann aller Menschen
heiligen Märtyrer hüben sich ^Verdienst , Vermögen und frey !
erwürgen lassen um Christi wilder Wille nicht eines Staubleins
! en . Ahas und Mansffe ha - ^werth bringen ; nicht so viel hin -
ben auch ihre eigene Kinder er »! zu thun , als ein Stäublein werth
würget und geopfert , rKön . i6 ,g . ! ist , das in der Sonnen fleucht,
Cap . 2 - , 6 . Jene waren GOtt weder im Anfang , Mittel noch

-, c rchüir angenehme Opfer ; diese waren
ihm ein Greuel .

- > -

' M u >y !
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Das XXXIV Capitel .
Ein Mensch kann zu seiner
Seligkeit nichts thun ; GOtt
thuts alles allein , wenn sich nur
der Mensch GOtt durch seine
Gnade ergibt , und mitihm han¬
deln lässet als ein Artzk mit dem
Krancken . Und wie ohne Busse

Christi Verdienst nicht zu¬
gerechnet werde ,

t Cor . I , zo : Christus ist uns
von G (l>tr gemacht zur
Weisheit , zur Gerechtig¬
keit , zur Heiligung , und
zur Erlösung .

LMJt diesem gewaltigen
»v »- Spruch lehret ,uns der hei -

Ende . Sündigen hat der
Mensch wol können ; aber sich
selbst nicht wiederum gerecht
machen . Verlieren hat er sich
selbst wol können ; aber nicht
selbst wieder finden . Todten
hat er sich selbst wol können ;
aber nicht selbst wieder lebendig
machen . Dem Teufel hat er
sich können unterwürfig machen ;
aber vom Teufel erretten hat
er sich selbst nicht getont . Denn
wie ein todter Leib sich selbst
nicht kann lebendig machen : Al¬
so , alle Menschen , die rodrin
Sünden seyn , wie S - Paulus
sagt Ephes. , , i . ; . können ihnen
selbst nicht helfen .

z . Gleichwie wir zu unserer
Schöpfung Nichts haben thun
l kön -
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können ; denn wir haben uns

selbst nicht schaffen können : Al

so können wir auch nichts thun

zu unserer Erlösung , -Heili¬
gung und neuen Geburc .

Denn die Erlösung ist mehr ,

denn die Schöpfung . Könten

wir uns selbst gerecht machen ,
wir thäten mehr , als wenn wir

uns selbst schaffeten .
4 . Darum ist nun GSttes

Sohn Mensch worden , daß er

alles wiederbrächte , was in
Adam verloren war , und alles

wieder lebendig machte , was in
Adam gestorben war .

Das gehet nun also zu , wie
dasGleichnißüuc - 10 , ; o . u . f . aus¬

weiset von dem verwundeten
Menschen , so unrer die Mör -
Der gefallen , und ihm selbst

nicht helfen tonte . Der getreue

Samariter muste ihm seine

Wunden verbinden , ihn aufhe¬

ben , in die Herberge führen , und
mit ihm handeln Die ein Acht
mit einem Krancken . Wie aber

nun der Verwundete mit ihm

handeln ließ , wie es seinem Acht ,

dem Samariter , gefiel : Also

müssen wir auch sthun , wollen

wir anders selig werden . Hie

müssen wir Christum allein mit

uns handeln lassen , und ihm stil¬

le halten , unsere Wunden reini¬

gen und verbinden lassen , darein

lassen giessen Oel und Wein ,
uns gantz und gar seinem Willen

ergeben und lassen ; so wird eruns wol helfen .

6 . So bald nun ein Mensch
Busse thut , sich durch GOttes
Gnade zu GOtt wendet und be¬

kehret , ihm die Sünde lasset leid
seyn , ihme die Sünden -Wunden

lässet waschen und reinigen
durch den scharfen Wein des Ge¬

setzes , und dasMe Oel des Tro¬
stes : so bald wirckct Christus mit
seiner Gnade in ihm drnGlau ,

ben , alle Früchte des Glaubens ,
Gerechtigkeit , Leben , Friede ,
Freude , Trost und Seligkeit ,

und erneuert ihn , wirckct in
ihm das wollen und das
Vollbringen , nach seinem
Wohlgefallen . Phil - r , 1; .

7 . Nun aber stehets auch

nicht in des Menschen natürli¬

chen Kräften , die Sünde lassen .
Denn die Schrift nennet den

natürlichen Menschen der Sün¬
den Rnecht , Joh >8 , ^ 4 . unter
die Sünde verkauft . Nöm . 7,

14 - der nichts anders thun könne
von Natur , denn sündigen ; wie

der Prophet spricht : wiekön -
ner ihr Gutes thun , die ihr
des Bösen gewöhnet seyd ?
Rann auch ein Pardcr seine
Flecken wandeln , und ein
Mohr seine -Haut andern ?

Ier . iz , , z . Aber die heilsame
Gnade GVTTcs , die allen
Menschen erschienen ist durch

das Evangelium , so allen Crea¬

toren gcprediget wird , diezüch -
cigct uns , sagt S . Paulus Tit . I ,
11 . daß wir verleugnen sollen
das ungöttliche Wesen . Das
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ist : Durchs Wort GOttes

kömmt diese Gnade zu uns , und

diese Gnade rüchngee uns ,

sagt S - Paulus , das ist , erin¬
nert , lehret , locket , reitzet , bewe¬

get und ermähnet den Men ,

scheu , von Sünden abzustehen

und abzulassen . Und diese Er¬

mahnung der Gnaden GOttes

im Wvrt stimmet dennübereiu

mit dem innerlichen Zeugniß

des Gewissens , und überzeuget

den Menschen äusserlich und in¬

nerlich , daß er unrecht thue ,

und die Sünde lassen müsse ,

wolle er selig werden , weil sie
wider GOtt und das Gewissen

seyn .
8 . Folget nun der Mensch

dieser Züchtigung und Ermah¬

nung der Gnade GOttes , giebst

dem Wort statt , sähet an abzu

lassen von Sünden ; so wircket
die Gnade GOttes alles im

Menschen , den Glauben , die
Liebe , und alle Früchte des

Glaubens . Denn es ist , als

wenn ein Licht anfinge zu leuch
ten in der Finsterniß . So we¬

nig sich aber die Finsterniß selbst

erleuchten kann : so wenig auch

ein Mensch , wieder 18 Psalm
V . 22 . spricht : Du erlcuchcest
meine Leuchte ; der HErr
machet meine Finsterniß
Lichc . Es möchte einer lange

die Augen aussperren , wenn
ihm die Sonne nicht leuchtete .

Also ist nun die Gnade GOttes ,

und CHristus selbst , das helle

Licht , erschienen allenMenschen ,

_ 141
die da im Finsterniß und
Schatten des Todes sitzen,
Luc . 1, 79 . und erleuchtet alle
Menschen , die in diese welk
kommen ; Joh . 1, 9 . das ist , of¬
fenbaret sich allen , beut allen

Gnade an , und lässet sie allen

erscheinen . Er ist ein Licht der

gantzcn Welt . Er weiset allen

den Weg zum Leben , erleuchtet

allen vor , gehet als der rechte
Hirte vor den Schafen her ,
Joh . 10 , 4 . weiset ihnen den
Weg , den sie gehen sollen . Er

hat uns alle , als die Verlornen

Schafe , gesuchet , suchet und lo¬
cket uns noch täglich - Luc . i ; , 4 .

Er läuftt uns nach , buhlet und

wirket um uns , wie ein Bräuti¬

gam um seine liebe Braut r

wenn wir nur seine Liebe wolten
annehmen ; wenn wir nur die

Finsterniß und die Sünde nicht
zu lieb hatten !

9 . Wie nun ein Artzt zu ei¬

nem Krancken spricht : Siehe ,

du must das nicht thun , oder

du wirst sterben , du hinderst die
Artzeney , und kaust nicht ge¬

sund werden ; Also spricht der

rechte Artzt ,Christus JEsus , un¬

ser lieber HErr , erstlich zu uns :
Siehe , liebes Kind , du must

Busse thun , und von Sunden

ablassen , von deiner Hoffart ,
Geitz , Fleisches - Lust , Zorn ,
Rachqier , und dergleichen ; oder

du wirst sterben , und die köstli¬

che Artzeney meines Blutes und

Verdienstes kann dir nicht hel¬

fen . Denn du verhinderst , daß
rS
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es in dir nicht kann Frucht
schaffen .

10 . Das ist die Ursach , war¬
um derHErr Christus den Apo¬
steln befohlen hat , zu allererst
Busse ; u predigen . Luc . 24 / 47 .Und darum hat der HErr sie
Sünder ; ur Busse berufen .
Match . 9 , 1? - Denn kein um
bußfertig Hertz ist fähig des
Verdienstes Christi .

11 . Wenn wir nun disWort
hören , daß da müsse vouSünden
abgelassen seyn , oder ewig ver¬
dammt und verloren seyn : Je so
fehlet es nicht , es gedenckct ein
Mensch zurück , und GOttes
wahrhaftigesWor L und sein Ge¬
wissen überzöget ihn , daß es also
sey . Denn es hat wol GOTT
Vergebung der Sünde zugesagt
allen aus Gnaden umsonst ; al
lein dis stehet dabey : wenn wir
uns zu GOtt bekehren ; wieder
Prophet spricht , Ezech . i 8 , ri ;
wenn sich der Gottlose be¬
kehret : so soll er leben , undnicht sterben ; und aller sei¬
ner Sünden soll nicht mehr

gedacht werden . Da stehet
Vergebung der Sünde unddie Busse bey einander .

ir . Es spricht wol der ewige
Sohn GOttes Joh . ?, i 6 : wer
an mich glaubet , soll das ewi¬
ge Leben haben . Aber derGlaube widerstrebet dem alten
Menschen täglich , zwinget das
Fleisch , machets dem Geist Un¬
terthan und gehorsam , das ist ,
bekehret den Menschen , tilget

und dampfet die Sunde , reini ,
get das Hertz . Denn das ist
der Glaube , der sich von der
Welt , von Sünden , vorn Teufel
zu Christo wendet und kehret,
und wider die grosse unzehlbare
Schuld der Sunden Ruhe und
Erqnickung der Seele suchet , al¬
lein in dem Blute , Tode und
Verdienst CHristi , ohne aller
Menschen Merck . Wer aber
anders glaubet , daß ihm GOtt
seine Sünde vergeben wolle ,
wenn er gleich nicht von Sünde »
ablasset ; der hat einen betröge »
nen falschen Glauben , und rann
nimmermehr selig werden , so
lange er nicht von ftinrnSünden
abstehet .

iz . Sehet an das Exempel
oachäi , des Zöllners , Luc . is , 8.
Der verstund die Lehre vom
Glauben und von der Bekeh¬
rung recht , daßnemlichldasder
rechte Glaube wäre , dadurch wir
von Sünden zu GOtt bekehret
würden : und wer von CHri -
sto Vergebung der Sünden ha¬
ben wolle , und seines theuren
Verdienstes gemessen ; der wü¬
ste von Sünden ablassen , und
in hertzlichem Vertrauen und
Zuversicht auf GOttes Gnade
sich an Christum halten . Dann
also verstund er dir Predigt
des HErrn Christi Marc . i , iz :
Thut Busse , und glaubet

dem Evangeiis . Das ist :
Lasset ab von Sünden , tröstet
euch meines Verdienstes , und
suchet bey mir allein der Sün¬den
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den Vergebung . Darum spricht
<r zum HZrrn : Siche , die

-Hälfte meiner Güter gebe

jch > den Armen . Und so ich

jemand betrogen habe , dem '

gebe ichs vielfältig wieder .Da rühmet er nicht seine Wer -
«ke , sondern die Gnade , dadurch
er erkant hatte wie er Busse thun
solte ; als walte er sprechen :
HErr , es ist mir so leid , daß ich
jemand betrogen habe , daß ich »
ihm auch vierfach wiedergebe ,
dazu die Halste meiner Güter
den Armen . Und weil ich nun
meine Sünde erkenne , und da¬
von abzustehen gantzlich beschloß
sen , und an dich glaube : so bitte
ich dich ,du wollest mich ausGna -
den annehmen . Da kam der
Artzt , und sprach : Heute ist die¬
sem Hause HeU wiederfah --

ren . Denn des Menschen

Sohn ist kommen , ; u stichcn
und selig zumachen , das ver¬
loren ist . Luc . ! - , § . 10 .

14 . Das ist nun die wahre
Dusse und Bekehrung durch den
Glauben , den GOtt wircket .
GOtt ist unserer Seligkeit An¬
fang , Mittel und Ende , wenn
wir nur GOtt den : Heiligen
Geist nicht muthwillig wider¬
streben , wie die halsstarrigen Ju¬
den ; ( Ap . Gesch . und Cap .
i ; , 46 : Nun ihr das gVorc
von euch stosset , und euch -

selbst nicht werth achret des ^
ewigen Lebens : so wenden

wir uns zu den Heyden ;)
sondern mit uns handeln lassen .

wie ein Artzt handelt mit einem
Patienten . Der saget ihm erst¬
lich seine Kranckheit . Also of¬
fenbaret uns GOtt unsere Sün .
de . Der Artzt sagt dem Kran «
cken , was er lassen soll , so werde
die Artzeney wohl wircken . AI «
so sagt unsGOlt , was wir lassen
sollen , so werde das theure Blut
Christi auch in uns wircken :
sonst ist uns diese köstliche Artze¬
ney nichts nütze .

So bald nun ein Mensch
durch des Heiligen Geistes
Kraft von Sünden ablasset : so
bald fangt GOtteS Gnade an
in ihm zu wircken auch neue Ga¬
ben . Sonst ist der Mensch
nicht tüchtig etwas Gutes

von ihm selbst zu gedericken ,
- Cor . z , ; . ich geschweige denn ,
zu thun . Und so ist alles Gu -
tes , so in uns gewircket wird ,
nicht unser , sondern der Gnade
GOttcs , wie S . Paulus spricht :
Nicht ich , sondern GGrces
Gnade , die in mir ist . i Cor .
n , 10 . Es wird uns aber znge.
rechnet aus Gnaden . Ja das
gastze Verdienst Christi wird
den Bußfertigen zugerechnet , und
der gantze Gehorsam CHristi ,
als wenn es ein Mensch selbst
gethan hatte ; aber nicht den Un -
bußftrtigen . Darum gehet die
impmsrio fund Zurechnung ^
die « Bußfertigen Verächter
GOttc » und seines Wortes
nichts an . Auch wircket allem
CHristns in den Bußfertigen ;
in den. andern nicht . Gleich

als
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als wennein Schulmeister eiriem
Kinde , das da schreiben lernet ,
die Hand führet , und spricht :
das Kind hat eine gute Schrift
gemacht : Also ist all unser
Vermögen von GOtt . Ohne
mich könnet thr nichts thun ,
spricht der HERN Joh . i ; ,
verstehe Gutes . Aber Böses
mögen wir wol ohne ihn thun ,
denn das ist unser eigen . Aber
Gutes mögenwir ohne ihn nicht
thun , denn das ist Gevrecs
eigen . Jes. lo , iDarum
hat sich kein Fleisch zu rühmen ;
es ist eitel Gnade . Röm . z , r4 .
Eph . r , 9 .

iS . Selig ist der Mensch , der
von Süsden ablasset , und seinen
Willen GOtt « giebt , wie ^eine
Braut vrrwilliget , denBräuti -
gam zu nehmen . Christus , un¬
ser Bräutigam , befleissiget sich
auch , den guten Willen zu ma¬
chen , indem er uns so freundlich
zuspricht im Wort , und in un¬
serm Hertzen , suchet uns , locket
uns , buhlet und wirket um uns ,
ehe wir an ihn gedencken , alles
zu dem Ende , daß wir von Sün¬
den ablassen sollen , auf daß sein
theures Blut an uns nicht verlo¬
ren werde .

Das XXXV Lapieel .

Marth .7 , 21 : Es werden nichc
alle , die zu mir saqeii >
-HErr , HErr , in dasein , !melreich kommen ; so « ,
dern die den Willen thun
meines 'Vaters imH -mniel .

"pIEr heilige Aposiei Paulus
l Cor . iz , l . u . f. verstehet

durch die Liebe das gantze heilige
Christliche Leben . Denn es ist
alles in der Liebe verfasset , was
zum Christlichen Leben gehöret .
Und Christi Leben ist nichts an,
ders , den » eitel reine , lautere ,
hrrtzliche Liebe .

r . Der rechten Liebe Art aber
ist , daß sie GOtt lauter mallen
Dingen meyner , und nicht im
geringsten das Ihre suchet , oder
sich selber liebet , meynet , ehret ,
rühmet , auch keinen Nutze » oder
Lohn , Ruhm oder Ehre suchet !»
allem , was sie thut ; sondern
thuts frey aus lauter Liebe Wt -
tes und Menschen , ohne Hoff-
'mmg des Lohns und eigener Eh¬
re , und liebet GOtt und den
Nächsten frey umsonst , nur dar¬
um , weil GOtt das höchste und
edelste Gut ist .

Wer nun diese Liebe nicht
hat , der ist ein Heuchler . Denn
er meynet und fachet in all sei¬
nem Thun sich selber , und nicht
lauter GOtt ; darum ist es ei-

Ohne ein heilig Christlich ne falsche Liebe . Darum , wen »
Leben ist aüc Weisheit , Kunst gleich ein solcher die gantze
uns Erckäntniß umsonst , ja auch heilige Schrift auswendig nütz -

dh Wissenschaft der gantzen
heiliaen Schrift

vergeblich .

te , und könte mit e -tel Emiel '
Zungen davon reden i so wäre
es doch nur ein blosser Schall

ohn «
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b , » B . c . Z5 .
ohne Kraft . Denn es soll ÄOt -

r: s tes Wort in das Leben verwan -
delt werden ; sonst ist es nichts
nütze . Gleichwie eine natürli -
che Speise dem Leibe nichts

"-,7 -' hilft , wenn sie nicht in Fleisch und
' - . ^ --.irBlut verwandelt wird : Also

hilft auch GOM Wort und
- - WL ^ Sacrament nicht , wenn es nickt
^ schüch' i- in eir, heilig Leben verwandelt

' . wird , wenn nicht ein heiliger ,

ist alle Weisheit umsonst . - 45
einer wol alle seine Habe den Ar «
men geben , und die Liebe nicht
haben ? Ja freylich , wenn man
nicht hierin lauter allein GOtt
mcynet , sondern sich selber ; will
Lohn , Rahm und Ehre davon
haben - Wie die Pharisäer viel
Opfer stifteten , und andere bere¬
de , m , ihre Güter zum Tempel
und zum Opfer zu geben , davon
sie Ruhm und Ehre hatten ; und
vergaffen der Barmhertzigkeit
an den Armen , denen sie aus lau«
ter freyer Liede Barmhertzigkeit
erzeigen soitcn . Welches der
HZRR den Pharisäern aufrü¬
cket , und spricht Match , r z , 14 :

uns harre der Liebe nicht : Sie fressen der Witwen

bekehrter , nsugcborner , liebrcft
" w,ch,zl, 's. cher Mensch daraus wird .
, , ift " 4 . Darum spricht S . Paulus
7:ckA ^ iCor . iz , r : Wennich weiffs -

: Zj) iks . §rn könre , und wüste alle Ge ,

- . .^ ^ '.' hcimniß und Erkanmißr rc .

. 77 ^
so wäre ich nicht » . Das ist :

. Wenn ich meine Ehre damit su
chete , und nicht lauter und allein

' 777 GOtt und den Menschen damit
' ' 7 , meynetr : so wäre es vor GOtt

> ein Greuel , ihm nichtangcnehm .77 ^ Daher werden die falschen
. sogj-u an jenem Tage
. : .: M SMatch . 7 , 2 r : -HErr , -HErr,

: ixaMkhaben wir nicht in deinem

. Namen gcwcissagct ? -Haben
i wir nicht in deinem Namen

Teufel ausgetriebcn , und

Thaten gethan ? Da wird er

« ,-: Äi ' ' sagen : Ich kenne euer nicht ,
^ ihr hübt mich nicht lauter gciney -

r '>

>5.7 net , sondern euch selber .
6 . Ja , spricht S . Paulus

^ i Cor . iz , z : wenn ich alle
7 ^ 4 meine Habe dcnArmen gäbe ;

und hätte der Liebe nicht :

wäre mirs nicht » nütze ,
fti » ^ sWie so , lieber Paule ? Kann denn

-Häuser , und wenden langeGebet vor , -» ollen dafür beten .
Wie denn auch zu unsern Zeiten
viel Leute alle ihre Güter zu
Stiften und Klöstern gegeben
haben , daß die Pfaffen und
Mönche selten für ihre Sünde
opfern und beten ; welches alles
eine falsche betrogene Liebe ist,
die sich selbst suchet und mcynet .
Denn wenn man zustehet , so ist
hiemit der Menschen Ehre gesu -
chet , und nicht GOttes.

7 . Habac . 2 , 4 : Der Ge¬
rechte wird seines Glauben »
leben . Du must wahre Busse
thun , und selbst ein Opfer
GOrrcs werden , Röm . 12 , i .
durch Tödtung und Crcutzigung
des F !eischcs ;und alleWercke der
Liebe frey lauter umsonst thun ,
und nicht um dein selbst willen ,
aus eigener Liebe , Nutz und Eh -

K re ;



I 4 § Ohne ein Christlich Leben i B . c . z ; .
re ; sonbcrnlauö freyer , reiner ,
lauterer Liebe ; u GOTT , oder
es ist dir alles nichts nütze . Ja ,
wenn du deinen Leib brennen
liessest ; und hattest eine solche
reine , lautere , freye Liebe nicht ,
die allein GOTT und seineEH -
re meynet : so wäre dirs nichts
nütze . Denn was ists , daß etliche
ihren Leib geissein , ihnen Maal
brennen , und ihrem Leibe we¬
he und übel rh » n ? wie der
Prophet spricht Jes. ; 8 , g. Was
suchen sie hicm .t , denn sich
selbst ? Zach . ? , ; 6 . Wollen spn
dcrlichc Heiligkeit damit bezeu¬
gen , selbst erwehlte Geistlichkeit ;
welches doch alles GOTT zu
Ehren nicht geschieht , sondern
ihnen ein Ansehen dadurch zu
machen . Ja , etliche gerathen in
solche Verblendung , und in sol¬
che kräftige Irrthum , daß sie sich
darauf brennen lasten , wollen
Christi Märtyrer seyn ; da sie
doch Christum nicht suchen , son¬
dern sich selbst , ihren gefafften
Irrthum damit zu bestättigen ,
haben ihnen vorgesetzet , nicht
davon abzustehen , und solte es
ihnen das Leben kosten . Das
nennet S - Paulus wirckung
des Sarans und kräftige
Irrthum , r Theff r , 9 . ii . Die
Ursach macht einen Märtyrer ,
und nicht die Marter .

8 . Sehet an , wohin der Ten
fei die -Hcyden gebracht hat , un¬
ter welchen er etliche so verblen¬
det , daß sie sich wiliiglich haben
lassen schlachten , todten und

opfern , ihre falsche heidnische
Religion und Teufels - Dlenji
damit zu bestättigen . Wasistj
Wunder , daß es noch gesG .
hct , sonderlich nun unter dem
Schein des Christlichen Glau¬
bens ? Die Heydcn haben viel
gethan mitVerlust ihres Lebens ,
ihnen einen m . sterbiictzen Na¬
men zu machen . Hatauchuicht
zu unsern Zeiten die lasche eige¬
ne Liebe und eigene Ehre Ma¬
che und andere Leute bethürrt ,
Könige und weltliche Potenta¬
ten zu erstechen , dieLacholische
Religion , wie sie sie nennen , da,
mit sortzupflantzen , die auchihr
Leben haben müssen lassen und
daran strecken ? Welches nicht
um Christi willen geschehen iß ,
sondern um des Pabstes willen ,
und um eigenes Lobes , Ruhms
und unsterblichen Namens wil¬
len . Dis ist die falsche betrogene
Liebe , von einem falschen Lichl
betrogen .

9 . Darum ist nun alles , was
ein Mensch weiß , es sey so groß !
Kunst , Weisheit und LrkäM ,
als es immer wolle , und wem
er auch Salomon gleich wäre ,
ja die gantze Wissenschaft der
heiligen Schrift , auch alles ,
was ein Mensch thut , und wem
er auch Leib und Leben dahin
gäbe , ohne die rechte Liebe GOß
tes und des Nächsten , und ohn«
ein rechtes heiliges Christlichst
Leben lauter nichts . Ja , E
tes Wort haben , wissen , und nicht
darnach leben , machet die Vw
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i B . c . zs . ist alle Weisheit umsonst . »47
dammniß grösser ; wie der
HERR Joh . - ; , rr . spricht :
wenn ich nicht kommen
wäre , und härte es ihnen ge¬
sagt : so härten sie keine Sün¬
de . Nun aber haben sie
nicht * vorturnenden , ihre
Sündezu entschuldigen .

Das XXXVI . Capitel .

Wer « '. Christo nicht lebet ,

sondern sein Hertz an die Welt
hänget , der hat nur den äußerli¬
chen Buchstaben der Schrift r

aber er schmecket nicht die Kraft
und verborgenes Manna .

Offenb . : , ! ? : wer überwin¬
det , dem will ich zu essen
geben von dem verborge¬
nen rNanna ; und will ihm
geben cingurZcugniß , und
mir dem Zeugniß einen
neucnNamen geschrieben ,
welchen niemand kennet ,
denn der ihn cmpfähct .

ttHIt diesem Spruch werden
Ä ^ »- wir gelehret , daß die aiieir ,

die Lässigkeit des himmlischen

Trostes undFreude in demWvrt

GOttes schmecken , die da über
winden , verstehe , ihr Fleisch
die welk , mit aller Ehre und

Herrlichkeit , und den Teufel .
Denn welche ihr Fleisch durch

tägliche Neue und Busse creu -
yigcn , samt den Lüsten und
Begierden , Gal . 5, 14 . die der

Welt und ihnen selbst täglich

absterben , denen ihr gantzrs Le¬
ben ein bitter Crcntz ist : die wer¬

den von oben herab von GOTT

innerlich gespeiset mit der Läs¬

sigkeit des himmlischen Manna ,

und geträncket mit dem Freu ,
den -Wein des Paradieses . Die

andern aber , so ihren Trost in
der Welt haben , können nicht
schmecken das verborgene Man¬

na . Ursache , ein irglich Ding
vereiniget sich mit seines glei¬

chen . Widerwärtige Dinge
nehmen einander nicht an .

GOttes Wort ist geistlich ;
darum vereiniget sich « nicht mit

einem weltlichen Hertzen -

r . Gleichwie von der Speise ,

die der Magen nicht annimmt ,
der Leib leine Kraft empfählt :

Also schmecket die Seele nicht

die Kraft des göttliche » Worts

oder Himnikl - Brodts , wenn sie

nicht dasselbe gantz und gar in

sich verwandelt , das ist , ins Le¬

ben . Und wie dem Menschen
alles bitter schmecket , wenn er

das Fieber hat : Also , denen , die

am Fieber dieser Welt kranck

liegen , an der Weltsucht , an

Geitz , Hoffart und Wohllust ,
denen schmecket GOttes Wort
bitter , ja ihnrn eckrlt davor , wie

den Fcbricitanten . Welche aber
den Geist GGttes haben , dir

finden darin das verborgene
Himmel - Brodt . Welche den
Geist dieser well haben , die

schmeckcns nicht . Denn keines
nimmt das andere an .

; Daher kömmks , daß viel

Menschen wenig Lust , Freude

und geistliche Begierde empfin¬

den aus dem heiligen Evangelio ,
K » ob



148_ Wer in Christo nicht lebet , l B . c . z6 .
ob sie es gleich täglich hören
Denn sie haben den Geist GOt -
tes nicht , sie haben nicht himnili '
sche Gemüther , sondern irdische
Hertzen . Wer aber das Wort
GOttes recht verstehen will , und
dessen Kraft empfinden , und von
dem Himmel - Vrodt essen ; der
muß sich befleißigen , mit seinem
Leben gleichförmig zu werden
dem Wort Olles und dem
Leben Christi . So speiset er
die Demüthigen mit seiner
Gnade ; i Petr . 5, ; . dieGanfc -
nmchigen mit seiner Liebe ;

Harfe höret , verstehet aber nicht ,
was es ist , so hat man keine Freu¬
de davon : Also empfindet mau
nichts von der Kraft des göttli¬
chen Worts , wcnns nicht ins Le¬
ben verhandelt wird .

Darum spricht S . Johan¬nes Offenb . r , 17 : Ich will
ihm ein gut Zeugniß geben ,
und mit dem Zeugniß einen

neuen Namen , welchen nie ,

mand kennet , denn der ihn

cmpfähet . Dis ist das Zeug¬
niß des verborgenen Geistes ,welcher dem Wort GDttes

die Geduldigen Mit seinem f Zeugniß giebt . Und hinwie ,
Trost : und machet ihnen seinfderum , der Geist des Worts
Joch süffe , und seine Last ; Gottes giebt Zeugniß unserm
leicht. Match . 11 , ^ 0 . Die
Süßigkeit desHimmel -Brodts
wird geschmccket unter demnach
Christi . Und daheisset es : Die

Geist ; Nöm . » , 16 . und stim¬
men die beyden überein , verewi¬
gen sich mit einander , und wer¬
den Ein Geist , iCor . 6 , 17 . Und

-Hungcrigen füllet er mit Gü - dis ist der neue Name , welchen

rern , und laßer die Reichen ' niemand kennet , denn der ihn
leer . Luc . 1, 5 ; . f empfähct . Denn gleichwie nie-

4 . Meincworte sind Geist ^ mand die Süßigkeit des Hsnißi
und Leben , sagt der HERR empfindet , denn der es kostet :Ioh . 6 , 6 ; . So sie Nun Geist also kennet niemand den neuen
und Leben find : so können sie von Namen desGczcugnißcsGOt -
keinem ungeistiichen , fleischst - - tes im Hertzen , denn wer es ein-
chen , üppigen Hertzen und Ein - ! pfindet . Der kennet allein den
nen empfunden werden ; sondern ! Trost GOttes , der ihnempM -
im Geist , in der Stille , in Ver - sdrt . Das ist das neue GeM -
schwiegenheit , mit tieftrDeyiuth
und heiliger grosser Begierde
muß mans annehmen , und ins
Leben verwandeln . Sonst hat
man vvi » Wort GOttes nichts
mehr denn den äußerlichen
Schall und Buchstaben . Gleich¬
wie , wenn man den Ton einer

E '.-»

düiilÄ -
stiftzlü :
ki» Eßk

niß , und der ricue Name , den nie'
mand kennet , denn der ihn ein»
pfähet ; und ist neue , weil er aus
der neuen Geburt gehet , sovon
oben herab kommet .

6 . Selig ist der Mensch , web
chem GOTT sich also in seinM
Hertzen zu schmecken giebst . Ab

rnüinier !
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iB . c . z6 . schmecket nicht die Kraft der Schrift . 149
so hat GOtt die Propheten
vom Anfang mit seinem söffen
Himnir ! Brodt gcspeiset , durch
die Rede seines ewigen Worts ,
welches zu ihnen geschehen ist :
davon had -w sie reden können ;
denn sie Habens empfunden . Und
daher ist die heilige Schrift
kommen . Und auf den Herin¬
gen Tag lässt er nicht nach , mit
allen Menschen zu reden , und
sie mit seinem Wort zu speisen
inwendig in ihrer Seelen . Aber
die meisten Menschen sind zu
seiner Stimme gar zu harthö¬
rig und zu taub , und hören lie¬
ber die Welt , denn GOtt ; lie -
der folgen sie ihren Lüsten , denn
dem Geist GOttes . Darum
können sie nicht essen das verbor¬
gene Manna . Sie essen lieber
von dem verbotenen Baun , des
Todes und ihrer fleischlichen
Lüste , denn von dem Baun , des
Lebens .

7 . Ist derowegen eine grosse
Blindheit und Thorheit , daß
die Menschen nicht verstehen
wollen , daß in GOtt grössere
Lust und Süffigkeit ist , denn in
der Welt . Wer einmal GOt -
tes Gütigkeit qeschmeckct hat ;
dem ist die Welt mit aller ihrer
Lust die höchste Bitterkeit . Un¬
sere ersten Eltern haben sich
die Welt bekhören lassen , und
von den verbotenen Früchten gest
sen , und haben daran den bit¬
tern Tod geffen . Noch sind
wir, so blind und thöricht , und
essen von den v^ botenen Ästen

! unsers Fleisches , davon wir doch
sterben . Röm . 8 , n .

! 8 . wer von MIR isscr ,
^spricht der HErr EHristus , der
- Baum und das Brodt des Le -
! beus , der wirb leben in
Ewigkeit . Von ihm essen ,
heisst an ihn gläuben , und seines
Hertzens Lust , Freude , Liebe,
Trost und Wohlgefallen an ihm
haben . Sir . 24 , 28 .

9 . Die Welt giebt doch so
klein , gering , zeitlich Ding ; und
wird ihr doch dafür mit grosser
Begierde gedienrt . GGttgirbet
arosse , hohe , ewige Güter ; und
sind doch dazu so faul und trä¬
ge der sterblichen Menschen
Hertzen . Wo findet man doch
jemand , der GOrt mit so gros¬
sem Gehorsam und Sorge die¬
net , als dem Mammon und der
Welk ? Um ein weniges Geldes
willen wird oft ein grosser Weg
gelaufen . Aber um des ewigen
Lebens willen wird kaum ein
Fuß von der Erde aufgehoben .

10 . Die Propheten werfen
den grossen KaufStadten , Ty -
ro und Gidon vor , daß sie über
Meer ihr Kaufmcmns Gut ge «
holet und gesnchet haben : und
um das ewige Gut haben sie
nicht einen Fuß aufgehoben .
Ies. rz , i . Jer . 47 , 4 . Eiech . r ? ,
>2 . iz .

11 . In allen Ständen wird
die Welt mehr gesnchet und ge¬
siedet , denn GOtt . Mancher
gelehrter Doctor studirrt Tag
und Nacht , daß er in der Welt

Ks ; i »



150 Wer in Christo nicht lebet , i B . c . zk .
zu Ehren kommen möge . Aber
um der ewigen Ehre und Herr¬
lichkeit willen nimmt er oft
nicht die Weile , ein Vater Un -
ser zu beten . Mancher befleißi¬
get sich im Lriege , Adel und
Ritterschaft zu erlangen . Aber
mit einer einigen Untugend sei¬
nes Fleisches will er nicht krie¬
gen , dadurch man den ewigen
himmlischen Adel erlanget .
Mancher ist ein Ueberwinder
vieler Länder und Völcker ; und
weiß sich selbst nicht zu überwin¬
den . Wie viel sind ihr , die das
Zeitliche suchen , und darüber
sich selbst und ihre Seele und
Seligkeit verlieren ? Und alle ,
die das thun , haben nicht geko¬
stet das verborgene Manna des
göttlichen Worts . Denn die
überwinden nicht ; sondern lassen
sich von der Welt überwinden .
Denn wer das Manna schme¬
cken will , der muß um GOttes
Liebe willen die Welt verschmä¬
hen und überwinden . Wer das
thun kann , der wird den allersüs-
sesten Trost des Heiligen Geistes
empfinden , welchen niemand
kennet , denn der ihn empfähet .

ir . Es muß ja erst der Baum
des Lebens in uns gepflantzet
werden , sollen lbir von seinen
Früchten essen . Es muß ja erst
das Hertz von der Welt zu
GOTT gewandt werden , soll
du den himmlischen Trost em¬
pfinden . Du lässest dir der Welt
Trost eine grosse Freude seyn ;
und drnckest nicht , daß GOttes

Trost mehr erfreuen kann , denn
die gantze Welt . Was GOtt
thut , ist allejeit edler , als das
die Creaturen thun . Die Leh¬
re , so von oben herab kommt,
durch das Einsprechen des Hei¬
ligen Geistes , ist viel edler , denn
die vom Menschen <Verstände
durch grosse Arbeit erlernet
wird . Ein Apfel und Lilie , so die
Natur machet , ist viel edler und
besser , denn die ein Künstler von
lauterm Golde machet . Also ,
der allerkleineste Anblick und
Füncklein des Trostes GOttes
ist edler und besser , denn ein
grosses Meer voll Freude dieser
Welt .

iz . Wilt du nun den edlen
Trost GOttes haben ; so mnst
du der Welt Trost und Freude
verschmähen . Wilt du mich
recht hören ; so must du dein
Ohr zu mir wenden . Wilt du
mich verstehen ; so must du dein
Hertz j » mir wenden . Wilt du
mich sehen ; so must du deine Au¬
gen zu mir wenden . Also wen¬
de zu GOtt dein gantzes Hertz ,
alle deine Sinne : so wirst du
ihn sehen , hören und verstehen ,
schmecken und empfinden . Denn
so stehet Ier . 29 , iz : So ihr
mich vor » ganrzem -Hertzen
suchen werdee ; so will ich
mich von euch finden lassen ,
spricht der -HErr .

14 . Man spricht ietzo : Hin
GOtt ! wie reich , mächtig , weise
und gelehrt ist der Mann ! Ader
wie sanstmüthig , demüthig , gi '

duldig ,
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duldig , andächtig er sey , davon
sagt man nicht . Ä !so siehet ii . an
ietzo nur denMrnschen von aus¬
sen an . Aber das Inwendige ,
so das beste und edelste ist , sie¬
het man nicht an . Man spricht :
Dieser Mann hat viel Lander
und Städte gesehen . Aber wer
GOtt gesehen hätte , das wäre
das beste ! Man saget : Dieser
Mann hat Käyser , Könige ,
Fürsten und Herren gehöret
und bedienet . Ja , wer GOtt
recht hören tönte in seinem Her¬
tz« , und ihm recht dienen , der
hätte wohl gedtenrt , und etwas
gehöret .

1 ; . Viele sagen aus lauter
Welt - Liebe : es ist ietzo eine gc -
lehrre Welt , eine geschickte und
kunstreiche Zeit , ckuLiumüc « » -
ckilum täeculum ; und Wissen
nicht , baß die rechte Kunst ,
Christum lieb haben , wel¬
ches besser ist , venn alles

wissen , samt dem Glauben gar
erloschen ; Eph . ; , ! 9 . Luc . ' 8 , 8-
und daß wenig seyn der rechten
Gottes -Gelchrren , Jes . 54 , 1; .und derer , die von Christo das
rechte demüthige und sanstmü -
thige Leben lernen wollen .
Match , ii , r§ . Ja die Allerklü -
grstrn sind oft entfremdet vondem Leben , das aus GDre
ist , und haben noch nie gelernet ,daß in LHristo ein recht¬
schaffen Wesensey . Eph . 4 , ty .
ri . Sie meynen , es sey alles an
den Wort - Künstelryen gelegen ;
da doch die rechte Erudition und

Geichickl '. chkkit nicht stehet in

Worten < sondern in rebu « sjn
der Thatsi und in der rechtschaf¬
fenen ewigen Weisheit . Davon
ia dem Traktat cle -mrigus pki -
iotö >>!, ia svon der alten Philoso¬
phie weiter . Wenn man aber
sagte , es wäre ietzo ein impium
lscculum seine gottlose Welt ĵ ,wäre derWahr hrit und GOttes
Wort ähnlicher .

>6 . Man sagt : Dieser Manu
bat einen stattlichen Tisch nnd
Küche . Ach wem GOttes Wort
wohl schmecket , der das verbor¬
gene Manna kostet , das ewig
währende , lebendige -Himmel -
Brode , Jol-. 6 , 1; . der hat einen
herrlichen Tisch , den Gcl) « be¬
reit « . Ps. 2 ; , ; . Wem GOtt
und sein Work wohl schmecket,
dem mag nichts übel schmecken .
Und wem GOtt und sein Wort
nicht wohl schmecket , was mag
der für Freude haben ? GOtt
selbst ist die Freude , die alle er¬
schaffene Freude übertrifft . Er
ist das ewige Licht , das alle er¬
schaffene Lichter übertrifft . Der
wolle mit seinem verborgenen
Freuden - Schein unsere Hertzen
durchdringen , unsern Geist und
alle Kräfte reinigen , erleuchten ,
erfreuen , verklär « und lebendig
machen ! Wenn wird dieselbigr
Stunde kommen , daß unsTOtt
mit seiner Gegenwart , und mit
ollem , was er ist , « sättigen
wird ! Jes. i .

17 . So lange nunsolches nickt
geschieht , wird in uns keine vol!

K 4 kom -



Wer in Christo nicht lebet , i B . c . z6 .
kommene Freude . Müsse » de- kann ein solch irdisch Hertz das
rowegen mit den Brosamlcin himmlische Manna nicht schine .
keines dralles ltirliek niNnien .seines Trostes süriieb nehmen ,
die von unsers -HERRr ?
Tische fallen , bis die rechte
Freude des ewigen Lebens an¬
gehet . Match , i27 .

i8 - Siehe , ich stehe vov
der Thür , spricht der HERN
Offenb . z , ro . und klopfe an .
wer meine Stimme hören
wird , und mir aufchun , zu
dem will ich eingehen , und
das Abendmahl mit ihm
halten , uvd er mir mir . Hö -
re , lieber Mensch , es kömmt dir
ein edler Gast , will du ihn las¬
sen draussen stehen ? Es ist eine
grosse Schande , einen Freund
lange lassen draussen stehen , und
vor der Thür warten . Grösse¬
re Schande ist es , deinen GOtt ,
der dein Gast will werden ,
draussen stehen lassen . Du
darfst ihn nicht speisen ; er spei¬
set dich , du sott mit ihm sein
Himmel -Drodt und verborge¬
nes Manna essen . Bringet
nicht ein grosser HErr seine Kü¬
che mit , wenn er zu seinen armen
Freunden einkehret ?

19 . Der HErr spricht : -Hö¬
re meine Stimme , und thue
mir auf . Aber , wie in einem
Hause , da ein Welt -Getümmel
ist , keine liebliche Musica kann
gehöret werden : also kann
GOtt in einem weltlichen Her -
tze « nicht gehöret werden . Denn
es wird GOtt nicht aufgetha » ,
lässt ihn auch nicht ein . Darum

cken . Wenn das Getümmel
der Weit im Menschen still
wird : so konmtt GOtt , und
klopfet an , und lässt sich hören .
So kanst du sagen mit dem
Propheten Samuel : Rede ,
'HERR , denn Sein Lnecht
höret . i Sam . z , 10 . '

ro . Die Epistel an die He¬
bräer Cap . 6 , 4 . redet auch von
diesem inwendigen , geistlichen
und himmlischen Abendmahl ,
und spricht : Daß die , so er .
leuchtet seyn , und theilhaf¬
tig worden des -Heiligen
Geistes , die haben geschme -
cker die himmlischen Gaben ,
das gütige Wort GGucs ,
und die Rrafce der zukünf¬
tigen Welt . Da hören wir :
wo der Heilige Geist imMen -
sche « ist , und nicht verhindert
wird , so speiset er täglich die
Seele mit dem verborgene «
Manna des gütigen , lebendigen
Wortes GcDlres , so aus
GGttes Munde geh »,
von welchem wir leben .
Matth . 4 , 4 -

22 . Dieses hat der königliche
Prophet David durch den Hei«
ligen Geist auch in seinem Her-
tzen uvd in seiner Seele em¬
pfunden , als er im 16 Psalm , »,
ii spricht : Vor dir ist Freu .
de die Fülle , und lieblich
Wesen zu deiner Rechten
ewiglich , Und im Z4 Psalm ,
v . 9 : Schmecket und sehet ,
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iB . c .zS . schmecket nicht die Kraft der Schrift . 15z
wie freundlich der HErr det : wie lieblich find deine

ist . Wohl allen , die auf ihn l Wohnungen , -HERR oe -
traucnl Ps . 2; , ; : Du berei - baorh ? Mein Leib und See -

rest vor mir einen Lisch ge¬

gen meine Feinde . Du sal¬
best mein Haupc mir Gel ,
und schcnckcst mir voll ein .

Ps . 6z , 4 : Deine Güte ist des

ser , denn Leben ; meine Lip -

pen preisen dich . Und im ; (>
Psalm , v . 8 . 9 10 : wie rhcuer
ist deine Gücc , G (l >tk , daß
Menschen - 'Rinder unrer

dem Scharren deiner Flügel
trauen : Sie werden rrun -

ckcn von den reichen Gütern

deines Hauses ; und du trän ,

ckeststc mir Wohllust , als mir

einem Scrom . Denn bey dir
ist die lebendige (Quelle . Und

in deinem Lichr sehen wir

das Lichr . Und jm 70 Psalm ,
V. 6 : Freuen und fcölich

müssen seyn , die nach dir fra -

gen ; und die dein Heil lie¬
ben , müssen immer sagen :

Hochgelobec sey GGrc l Ich
aber bin elend und arm ,

G (!) rr , eile zu mir , denn du

bist mein Heiser und Erret¬

ter , mein GOtt , verzeuch

nicht . Da zugleich beschrie
den ist , was das für Leute seyn ,
die da innerlich mit dem gü¬
tigen Wort GOttes gespeiset
werden . Nemlich , die im Geist
und Seele arm und elend find ,
und nur an GOttes Trost hau¬

te freuer sich in dem lebendi¬

gen GOtt rc . Da lehret uus
der liebe David , daß die gering¬
ste Lieblichkeit des ewigen Le¬
bens übertreffe die gröffeste
Freude dieffr Welt : also , daß
dort Ein Tag besser sey , denn hie
tausend Jahr .

21 . Und wer das einmal recht
geschmeckt hat , dem ist dagegen
alles bitter , was in der Welt ist ;
der wird der Welt müde und
überdrüssig . Denn er hat et¬
was bessers und lieblichers em¬
pfunden . Daher die ewige
Weisheit im Buch Sirach am
- 4 . v . r8 . spricht : Ich bin viüt
süsser , denn Honig und Ho¬
nigstim . wer von mir isscr,
den hungert immer nach

mir rc . Dis ist ein heiliger
Hunger und Durst , welchen kei¬
ne Creatnr sättigen kann , denn
GOtt selbst mit seiner Liebe .
Und so werden die Heiligen
GOttes in der Liebe GOttes
truncken . Davon das Hohelied
Salomonis spricht Cap . ; , i r
Esscc , meine Lieben ; und

trincket , meine Freunde , und
werdet truncken .

1; . Das lässet nun GOtt sei¬
nen Geliebten widerfahren , auf
daß er dieselbige zu ihm ziehen
möge , damit sie das Irdische

gen , die sind würdig , zu schme - vergessen . Beschicht aber ba¬
cken die himmlischen Gaben , in diesem Leben , da wir ei »
Davon der gantze 84 Psalm rr > klein Brosamiein des verborge -

l K 5 ne»



154 Wer Christo im Leben nicht folget ,

nen Mann « essen , und ein klein

Tröpflein des himmlischen
Weinstocks kosten ; was wird

denn dorr geschehen im ewigen

Leben , da wir den Brunn selbst
haben werden ?

, 4 . Da der HErr am Crcutz

spricht : Mich dürstet '. Jvh .

Iy , r » . da hat ihn darnach ge¬

dürstet , daß er in uns eine » hei¬

ligen , geistlichen , himmlischen
Durst erweckcte und fünde .

Denn gleichwie er selbst unsern
geistlichen Hunger und Durst

sättiget und leschrt : ' also sind
wir diejenigen , so seinen Hun¬
ger und Durst sättigen . Denn

ihn hungert und dürstet mehr
nach uns , als uns nach ihm ; wie

S . Johannes spricht Cap . 4 , i -r :
Meine Speise ist , daß ich
GrDtkcs willen rhue . GOt

tes Wille aber ist die Seligkeit
der Menschen . Und wenn uns

so sehr nach ihm dürstete , als
ihn nach uns : so würde er uns

mit seinem Geist so mildiqlich

und süssiglich trancken , daß von
unserm Leibe Ströme des
lebendigen Wasser «» flössen
Joh . ? , ^ . Das ist : Es würde

alles an uns geistlich , holdselig ,

lieblich und tröstlich seyn . Ja
er würde uns mit einem grossen

Strom seiner Gültigkeit trän -

cken , daß unser Leib und Seele
und alle Kräfte sich in GOtt

» rfteucten , al ; ergösse sich in un

s- rer Seele ein g ' -.' ss . r Wasser -

strom himmlischer Freude ,

rz - Denn es ist nichts so groß ,

, a !s des Menschen Seele inih ,
rer Freudigkeit und Frep
heit , welche GOtt , Himmel

und Erde begreiffct . Es ist
nichts so klein als des Men -

schen Seele in ihrer Niedrig ,
keit und Demuth , wtnn sie sich
vor GOtt und allen Creatore »

demüthiget .

Das XXXVII . Lapicel .
WerChristo imGlauben ,
heiligem Leben und stetiger Bus¬
se nicht folget , der kann von der

Blindheit seines Hrrtzens nicht
erlöset werden : sonder n muß i»

der ewigen Finsterniß bleiben ; >
kann auch CHrisium nicht recht !

erkennen , noch Gemeinschaft >
und Theil an ihm -

haben .
-.Joh . 1, 5. 6 . 7 : G <!) tt ist ein ;

Licht , und in ihm ist kei¬
ne Finsterniß . So wir
sagen , daß wir Gemein¬
schaft mit ihm haben ; und
wandeln im Finsterniß :
so lügen wir , und thun
nicht Sie Wahrheit . So
wir aber in dem Licht
wandeln , wie er im Licht
ist : so haben wir Gemein¬
schaft unter einander .

Icht und Finsterniß recht

; u verstehen , müsse » wir Ach¬

tung haben auf die Definition
und Beschreibung des Lichts .

2 . GC >CT ist ein Licht ,

spricht S Johannes . Wasist
aber GL >CT ? GOtt ist ein

geistlich , ewig , unendlich Wesen ,
allmäch -
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allmächtig ,barmhertzig , gnädig ,
gerecht , heilig , wahrhaftig , al¬
lein weise , unaussprechlicher
Liebe und Treue , GOtt Da »
ter , Sohn und Heiliger Geist ,
einig im Wesen , dreycinig in
Personen , und ist das höchste
Gut , und alles Gut wesentlich .
Und das ist das rechte ewige
Liche . Derhaiben , wer sich
von GOtt , von seiner Liebe ,
Barmhertzigkeit , Gerechtigkeit ,
Wahrheit abwendet , der wen¬
det sich von dein Licht ab , und
fallet in die Finsterniß . Denn
ohne GOtt ist eitel und ewige
Finsterniß .

g . Im Gegentheil , ist GOtt
ein Licht ; so muß der Teufel
Finsterniß seyn . Und ist GOtt
die Liebe ; so ist der Teufe ! ei »
tel grimmiger Zorn ,Feindschaft ,
Haß und Neid , Sünde und La¬
sier . Wer sich nun zur Sünde
wendet , der wendet sich zur Fin
sterniß und zum Teufel , und
kann nicht davon erlöset wer¬
ben , bis er sich abkehret von der
Finsterniß zum Licht , von Sun
den zur Gerechtigkeit , von den
Lastern zur Tugend , von dein
Teufel zu GOtt . Apost . Gesch .
- 6 , i8 - Das ist nun des wah¬
ren lebendigen GlaubensWerck ,
daß er das Hery rciniger .
Apost . Gesch . 15 . 9 . Denn wer
an Christum aläubet : thut tag

von GOtt abwandte zum Teu¬
fel : Also muß man durch wah¬
re Busse und Abladung von
Sünden sich von dem Teufel
wieder abwenden zu dem lieben
GOtt .

4 - Daraus folget nun i ) daß
de >Mensch ohne Bekehrung von
Sünden zu GÜ !t nicht kann
erleuchtet werden . Denn was
hat das Liche für Gemein¬

schaft mir der Finsterniß ?
2 Cvr . 6 , 14 . l '. nbußfertigkeit
ist Finsterniß . Darum hat das
Licht des wahren Erkäntnisses
Christi mit derselben keine Ge¬
meinschaft . Ist demnach un¬
möglich , daß diejenigen mit dem
Geist und Licht der ewigen
Wahrheit können erleuchtet
werden , die in der Finsterniß
der Unbußfertiakeit leben . Dar »
um auch S . Paulus von den
Juden spricht r Cor . , , i « :
wenn sie sich »um ^ Errn
bekehrten ; so würde die De «
ckc weggethan , das ist , die
Finsterniß , Blindheit und Un¬
verstand , und würden in Christo
erleuchtet .

; . Die grässcste Blindheit
und Finsterniß des menschlichen
Hertzens ist der Unglaube mit
seinen Früchten , ' als Hoffart ,
Geitz , fleischliche Lüste , Zorn rc .
Wer damit besessen ist , der kann
Christum , das wahre Licht, nicht

liche Busse , und wendet sich von ! erkennen , vieiwenigcr recht an
Sünden , das ist , von dem Tru - ihn gläuben, ihm vertrauen , und
sei zu Christo . Denn gleich - durch ihn selig werden ,
wir sich Adam durch dir Sünde > 6 . Den« r ) wie kann doch

> der



i ; 6 Wsr Christo im Lebsn nicht folget ,
n haben aber die / söimFi ;, ,der das vomüchigo Hertz Chri

sti erkennen , der vsü Duckender
-Hoffart ist ? Wie kann doch der
das sanftmürhcge Hertz Chri -
sij erkennen , der voll grimmigen
Zorns uns Naives ist ? Wie
kann doch der die hohe Geduld
Christi erkennen , der voll Rach -
gier und Ungestümigkeir ist ?Wer dir Sansinutth , Denmth
und Geduld Christi nicht erken¬
net , der hat Christum noch nicht
recht im Glauben erkant . Wilt
d » Christum recht erkennen ; so
mnst du durch den Glauben ein
solch Hertz haben , wie Er hat .
Du must seine Sanftmuth , De¬
muth , Geduld in deinem Hertzen

Na
sterniß der Sünde leben , keine
Gemeinschaft mit dem Licht ,
weiches ist Christus . Darm
ist er ihnen nichts nütze . Den ,,
also spricht S . Johannes in er-
meldtcm Spruch i Epist . i , s ^
So wir sagen , dass wir Ge¬

meinschaft mir ihm haben ;
und wandeln im Finsterniß ;

so lügen wir , und thun nicht
sie Wahrheit . Go wir aber
im Licht wandeln , wie er

im Licht ist : so haben wir
Gemeinschaft mit ihm . DaS
erkläret er ferner im folgende »
- Capitel , v . 8 - u . f . r Die Fin ,

sterniß ist vergangen , und
schmecken : jetzt weisst du , wer das wahre Licht scheinctie ,
CHristus ist . Wilt du eine gute
Frucht und Krautlein erkennen ,
koste und schmecke es , so weisst
du es . Also CHriDim auch ,
den Baum des Lebens . Schme¬
ckest und kostest du im Glauben
seine Demuth , Sanftmuth , Ge¬
duld ; so issest du von seiner
Frucht , so wirst du Ruhe finden
für deine Seele , und wirst fähig
des göttlichen Trostes , der gött¬
lichen Gnade . Sonst ist keine
Ruhe der Seelen zu finden .
Denn GOttes Gnade und Trost
kann nicht einleuchten in ein
glaubloses Hertz , darin CHristi
Ganstinuth und Demuth nicht
ist . Denn den Demüthigen
giebt er Gnade . l Petr . ; , 5.

7 . g) Was ist dem Menschen
Christus nütze , der keine Ge -
Nkilischaft mit ihm habenwil ! ?

tzunS . wer da sagt , er sey
im Lichc ; und Hasser seinen

Bruder , der ist noch in der

Finsterniß , wer aber sei¬
nen Bruder liebet , Verblei¬

bet im Licht , und ist keine

Aergerniß bey ihm . wer
aber seinen Bruder hasset ,

der ist in der Finsterniß , unv

wandelt in Finsterniß , und

weiß nicht , wo er hingehet .

Denn die Finsterniß hat sei¬
ne Augen verblendet .

8 . 4 ) So lange nun ein Mensch
bleibet in solchen Sünden , als
in der schrecklichen Finsterniß : so
lange kann er nicht von Christo ,
dem wahren Licht , erleuchtet
werden , und znm rechten Er -
kantniß GOttes kommen . Denn
wenn man GOtt und Christum
recht erkennen will ; so muß man

wissen ,
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' ' ^ wissen , daß GOTT eitel Gnade
und Liede ist . Es kann aber nie -

ä . ^ - wand wissen , was Liebe sey , den »
, / - wer sie si Idst Hai und thut . Und

stf T also gehet dieErkänmiK eines
° s -ttj , 7 iegirchea Dinges aus der Er <fahrung , ans derTbat und Em -

ß ^ pfindurg , ane den Werkten der
Wahrheit . Wer nun die Liebe

nicht übet , der weiß nicht , was

^ die Liebe ist , ober gleich viel da -
- - von redet . CHristus ist eitel

' ei y e -!>^ Liebe ,Demuth , Savftmuth , Ge -
duldund eitel Tugend , Wer nun

dieseldige nicht übet , der weiß

- - - l »^ « icht , wrrShristusist » und kennet
,. ihn nicht recht , da er gleich viel

' von ihm redet , und seinen Na -

men tragt . GOttcs Wort ist
' - ' - un , E Geist . Wer nun nichtim

Gejst lebet und wandelt , der

: : weiß nicht , was GOttcs Wort

- 7 .77 t." ist , ob er gleich viel davou redet .
:. ,' k>'.7,7' »»r Wer kann wissen , was Liebe ist ,
, 5i . a>r Ä ! der nie keine Liebe grübet hat ?

- > d>,i . . Denn Wissen und Kennen gehet

-i HM » i- aus der Erfahrung . Wie kann ei¬
ner wissen , was das Licht ist , der

sein Lebtage im finstern Thurn

gesessen ist , und das Licht nie gest

157
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he « hat ? Nun ist eben der Klau .
- ' . . . be und die Christliche Liebe im ! gcc , verstehe , im Glauben , Liebe ,

ist es eitel Liede , krrnrn wir

nun von ihm im wahren Glau¬

ben seine Liebe , Demuth , Sanft -

muth , Geduld , wie er uns befoh¬
len hat : ir , so werden wjr m

seinem Bilde verkläret , und er¬

leuchtet mit diesen , Licht , als

mit CHristo selbst , welcher ist

das wahrhaftige , ewige Licht ;
wie S -. Paulus spricht Eph . 5 ,
14 : wache auf , der du schla¬
fest , verstehe , in Sünden und

Wohllusi des Fleisches : st ) wird
dich Christus erleuchten .

Derhalben , die nicht aufwachen

vom Sünden - Schlaf dieser

Welt , Aueeu - Lust , Fleisches -

Lust , hoffärtiaem Leben ; die

können von Christo nicht er¬
leuchtet werden .

10 . 5) Derowegen ist dersrl «

bige erleuchtet , der das edle Le¬

ben Christi au sich nimmt , und

demselben folget im Glauben .
Und wer CHristo im Lebe «

nicht folget , der liebet die Fin¬

sterniß mehr denn das Licht .

Darum kann er auch nicht er¬

leuchtet werden ; wie Er spricht
Joh . 8 , lr : Ich bin das Lichtder Welt . Mermirnachfol «

Menschen das Licht , wie der

HERR spricht Match . ; , 16 :Lasset euer Licht leuchten
vor den Menschen , auf daß

Hoffnung , Geduld , Sanftmuth ,
Demuth , Gottesfurcht , Gebet , rc .der wird nicht wandeln im
Finsterniß ; sondern wird

sie eure gure werckc sehen , das Licht des Lebens ha -
und euren Dacer im -Himmel >den . Derohalben so haben die
preisen . ! wahren Nachfolger Christi al -

9 . Wenn wir nun das heilt - stein das Licht des Lebens , das
ze ,Leben Christi betrachten ; so ist , die wahre Erlenchiusguud

« Licht
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Wer Christo im Leben nicht folget , i B . c . z ^ .

Licht des Erkantniffrs JESU
Christi . Und wegen des Christ -
li6) en Glaubens und Lebens
nennet S . Paulus die Gläubi¬
gen einLicht , wie er spricht Eph .
5, 8 - Ihr warer weiland Fin¬

sterniß ; nun aber seyd ihrein Licht im -HERRN . Das
hat S . Paulus von dem Glau¬
ben und ander » Christlichen Tu¬
genden verstanden . Item iTbess .

^) hr seyd Rinder des
Lichrs und Rinder des Ta¬

ges , angethan mitdemRrebs
des Glaubens und der Liebe ,

und mir den , Helm der Hoff¬

nung ? nr Seligkeit .
II . ü ) B . der Weish . I , ; . Cap .

7 , r ? : Der Heilige Geist

fleucht die Ruchlosen , für
und für aber giebt er sich in

die heiligen Seelen , und ma¬

chet Propheten und GVrtcs
Freunde . So er nun die Gott¬
losen fleucht , wie können sie er¬
leuchtet werken ? Ja der HErr
spricht Joh . 14 , 17 : Die Welt

kann den Heiligen Geist
nicht empfangen , das ist ,
fleischliche , unbußsertige Leute .

- r . Damit aber die Menschen
ein vollkommen Exempel hatten
aller Tugenden ; so ist GOttes
Sohn Mensch worden , und mit
seinem heiligen tugendhaftenLe¬
ben ein Licht verwalt worden ,
daß ihm alle Menschen folgen
sollen , und an ihn glquben , auf
daß sie erleuchtet würden . Die
Hcyden , welche die Tugend so
likv gehabt , beschämen dir Chri¬

sten , weil sie wissen , daß Chris ,u«
eitel vollkommene Tugend ja -

und folgen ihm doch nicht j ,n x/ ,
ben . Denn Plaro , Aristolelc «
Cicero , Gcncc » , die weiseste
Heyden , haben gesagt : wenn
man die Tugend sehen könrc ,
würde sie Heller leuchtn
denn der Morgenstern . Die
aber Christum gesehen haben im
Glauben , die haben diesrnM
nenMorgenstern gesehen , ja da »
Wort des Lebens selbst , und
Habens mit ihren Handen be¬
tastet . 1 Joh . 1, 1. Haben aber
die Heyden Tugend lieb gehabt ,
und dieselbige begehret zusehen ,
wie vielmehr sollen Christen dir -
sclbige lieb haben ? Denn Chri¬
stus ist eitel Tugend , Liebe und
Sanftmuth , ja GOtt selbst .

1; . 7 ) Christum liebhaben ,
spricht S . Paulus Eph . z, 19 . ist
besser , denn alle « wissen . Wer
ihn nun lieb hat , der hat auch sri-
neDemuth und Sanftmuth lieb,
und nimmt dieselbige gern an
sich , aus Liebe gegen CHristm ».
Da wird er denn erleuchtet , und
täglich verkläret in da » Bilde
Christi , r Cor . z , 18 . Den
Demüthigen gieb « GcvTC
Gnade , sprichtS . Petrus >Tp .

Daher S . Lcrnhardus
sprichtr klumins Arsriseäeor -
iüm , non turlum siuunr . sDit
Ströme der Gnaden stressen un¬
ter sich , nicht über sich .) Wie
solte denn die Gnade des Lichts
und Erkäntnissrs GOttes z» den
Menschen kommen , die nicht in

bei«
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r>dr -, ^
dem heiligen Leben Christi , Glaube , Christus und alleTu -
wandeln , sondern in den Wegen j gcnden : der Unglaube , Teufel
des Lucifers ? Denn Glaube und und alle andere Sünden .
Glaubens ' Früchte lasse » uns
nicke unfruchtbar seyn im

Erkamniß Christi , r Pet , i , 8 .In den Demüthigen lebet Chn

16 . eo ) Die heiligen Apostel
folgeten CHristv in , Glauben ,
verschmähten dieWelt , verleug -
ucten sich selbst , sagten ab allem ,

H-I-M

Vidn

nriMt ,8

stus . Da ruhet denn über ihnen das sie hatten , lebten in Einiq -
der Geist der Weisheit und d ?s ! keit . Da wurden sie von oben
Verstandes , des Raths und Er - herab erleuchtet , und empsingea
käntniß , der Kraft und Starcke , dcnHeiligen Geist . Ap . Gesch , - ,
und derFm chtGOltes , wie überu . s. Das walte der reiche
Christo selbst . Denn ChrismsjIünglinqLuc . i8 „ - z . nichtthun .
ist in einem solchen Menschen / Darum blieb er in der Finster¬
in dem sein Leben und Licht ist / niß dieser Welt , und ward nicht
Denn dis alles ist er selbst . Und zum ewigen Leben erleuchtet ,
darum ruhen dieBaben des Hei - j Denn wer sie Welt lieb har ,
ligen Geistes über einem solchen in vem ist die Liebe des Va -
Menschen , wie über Christo rers nicht . i Ioh . r , i ; .
selbst , wie Esaras Cap . n , r . da «! Darum sagtS .Iohannes ,
von geweissaget hat . ^ Ider Evangelist , ferner , > Epist .

14 . 8 ) Darum spricht S . Pe - II : wer nicht lieber, der
trus Apost . Gesch - , z8 : Thut ^bieibcr im Finsterniß , und
Busse , so werdet ihrcmpfa - weiß nicht , wo er hingehet ,
hen die Gabe des -Heiligen Denn die Finsterniß hat seine
Geistes . Derhalben ruhet der Augen verblendet . Und da -
GeistGOttes , der die Hertzen , hin gehet Taulerus in allen sei -
erleuchtet , allein über den Buß - ^neu Predigten , daß ohne recht¬
fertigen und Gläubigen . schaffen « Uebung des Glaubens ,

1; . y ) Wer nun von der - ohne das Absterben , Absagen ,
Blindheit seines Hertzens will Verleugnen sein selbst , ohne das
erlöset seyn , und von der ewigen -Einkehren zu seinem Hertzen ,
Finsterniß , ja lvon dem Teufel ohne den inwendigen stillen
selbst ; verfolge Christo nach ins Sabbath der Seckn , kein
Glauben , in wahrer Bekch - ! Mensch das göttliche Licht ia
rung und Besserung . Je na « - ihm selbst empfinden möge .
her Christo : ie näher dem ewi - - 8 . Summa , so viel die Wer «
gen Licht . Je näher dem Un - j cke der Finsterniß durch de »
glauben ; ie naher dem Teufe / Geist GOtkes im Menschen gr¬
ünd der Finsterniß . Denn bis : dämpfet werden : so viel wird
hanget alles an einander : Der der Mensch erleuchtet . Und hin¬

wies



i6o Wer Christo im Leben nicht folget , rB -c . Z7 .
wieder , ie mehr die bore Natur
Fleisch und Welt im Menschen
herrschen , als Augen -Lust , Flei¬
sches Lust , und hsffärtigcs Le¬
ben : ie mehr Finsterniß im Men¬
schen , und ie weniger Gnade ,
Licht , Geist , GOlt und CHri -
fius im Menschen ist . Darum
ka . ni er ohne wahre Busse nicht
erleuchtet werden .

19 . n ) Wer Einer Sünde
nicht steuren will , der giebt Ur -
fach zu vielen Sünden . Denn
es kömmt immer eine Sünde
aus Verändern : ja es wächset ei¬
ne Sünde aus der andern , und
wuchert wie das Unkraut . Und
gleichwie die Finsterniß immer
wächset und zunimmt , ie weiter
die Sonne hinwcgiäust : Also ,
ie weiter das edle Leben Christi
von uns ist ; ie mehr die Sünde
und die Finsterniß in uns wach¬
set , bis ein Mensch in die ewige
Finsterniß geräkb . Hinwieder¬
um , wer durch GOttes Gnade
an Einer Tugend ansähet , der
wächset und nimmt zu in der¬
selben . Denn sie hangen alle an
einander . Wie S . Petrus in
der r Epistel am 1, v . u . f, eine
feine güldene Kette machet , da er
spricht : Daß wir üben sollen
den Glauben , und in dein
Glauben Tugend , und in der
Tugend Bescheidenheit , und
in der Bescheidenheit Mas
sigkcic, und in der Mäßigkeit
Geduld , und in der Geduld
Gottseligkeit , und in der
Gottseligkeit brüderliche

Liebe , und in der brüder¬
lichen Liebe gemeine Liebe .
Denn wo solches reichlich
bey euch ist . wirds euch „ ich «
faul noch unfruchtbar fern
lassen in dem Erkänrniß ^M ,
su Christi . Das ist : Wer diese
Tugend vichrübet , kennet Chri¬
stum nicht ., wer er ist . Wer in
der Tugend wächset durch den
Glauben , der wächset in Christs .
Wer zornig , geitzig , hoffattig
und ungeduldig ist , der hat nicht
viel in CHrists zugenommen ,
sondern im Satan¬

es . Wir sollen wachsen zu ei¬nem vollkommenen Mann .
Eph . 4 , iz . Das ist : Wie ein Kind
an der Grosse des Leibes zuniint :
Also Christen im Glauben , und
im tugendhaften Leben , bis stein
Christo zu einem vollkommenen
Mann werden . IVcr aber sol¬
ches nicht hat , der istblinS ,
und tappet mit der -Hand , und
vergißet der Reinigung sei¬
ner vorigen Sünde . 2 Petr . i,
9 . Das ist : Christus hat mit sei¬
nem Blute und Tode alle unsere
Sünde hinweg genommen und
getilget . Aber darum sollen wir
nichtin Sünden sortscchren ; son¬
dern der Tod Christi soll in uns
fruchtbar seyn , daß wir der
Sünde absterben , und in Chri¬
sto leben . Solisten ist uns die
Reinigung und Bezahlung un¬
serer vorigenSünde nichts nütze .
So wir von Sünden abstehe »,
Busse thun , und an CHristum
gläuben ; so sind uns die vorige »
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Sünden alle vergeben und ver¬

gessen . So wir aber von Einer

Sünde nicht wollen abstehen :

so behalten wir die vorigen alle ,

und muffen sie alle küssen in der

ewigen Verdammnis , und kön¬

nen doch in Ewigkeit nicht be¬

zahlen . Also , es kann ein Mensch

um des einigen Zorns willen
verdammt werden ; und wenn

er dcnselbigen liesse , würden ihm

' alle seine Sünden um JESU

CHristi will -' n vergeben . Weil
er aber dassclkige nicht thut ,

spricht S . Petrus , so ist er

blind , und vergiffer der Rei¬
nigung seiner vorigen Sün¬
de . 2 Petr . i , 9 .

ri . Dis ist nun eine wichtige

Ursach , warum wir Busse thun ,

und von Sünden ablassen sol¬
len Denn ob gleich C sristus

für unsere Sünde gestorben , und

bieselbige alle vollkümmlich be¬

zahlet : so werden wir doch die ,

ses Verdienstes nicht theilhaftig ,

mid ist uns nichts nütze , wenn
wir nicht Busse thun . Und ob

gleich ein Mensch durch das

Verdienst CHristi Vergebung

aller seiner Sünde hat : so ist
doch die Vergebung der Sün¬

den nicht den Unbußfertigen ver

heißen , sondern denen , die von
Sunden ablassen . Und die

Sünden , dir man nicht lassen
will , und zu lassen gedencket , die

werden auch nicht vergeben !
sondern die allein - darüber man

hertzliche Reue und Leid träget .

Da hriffels Match , n , ; r Den

Armen wird das Evangeli¬

um gepredigt , das ist , Verge¬
bung der Sünden .

rr . Als zumExcmpel : Es hätte

einer viel Jahre her im Geitz
und Wucher grlebet , wir Za »
chäus , in Unzucht , wie Maria

Magdaleua , im Zorn und Näch¬
ster , wieEsau ; erhatte aber ge¬

höret , er msste von denselben

-ünden ablassen , oder der Tod

und Blut CHristi würde ihm

nichts nütze seyn ; und käme denn ,
und spräche : Ach GOtt , es reuet

mich ! und liesse ab , bäteGOtt

um Gnade , und gläubete an

CHrisium : so werden ihm alle

diese vorigen Sünden verziehen

und vergeben , aus lauter Gnade ,
ohne Verdienst , und um des hei¬

ligen Blutes und Todes Christi
willen , der dafür ist geschehen .

Wer aber nicht gedencket von

seinem Geitz , Zorn , Wucher , Un¬

zucht , Hoffart , rc . abzulassen , und
will gleichwol Vergebung der

Sünden haben ; der erlanget sie

nicht , und muß alle seine Sünde
selbst in der Hölle vüsscn , und
kann doch in Ewigkeit nicht be¬

zahlen - Denn er bat keinen wah¬
ren Glauben , der das Hertz rei¬

niget und bessert . Darum S .
Paulus klar und deutlich spricht ;
Die solches thun , werden
das Reich GGtte » nicht er¬
erben Gal ; , 2i . Es muß ab¬
gelassen , oder ewig verdammt
und verloren sevn .

2z . Ist nun wahre Bekeh¬

rung zu GOtt , und der wahre
L Glau «



>§L _ Das unchristliche Leben , B . c . zz .
Glaube da ; so ist auch Berge »
düng der Sünden und GOttes
Gnade da . Ist GOttes Gna¬
de da ; so ist Christus da : denn
ausser ihm ist keine Gnade . Ist
Christus da ; so ist sein theures
Verdienst auch da . Ist sein
Verdienst da ; so ist die Bezah¬
lung unserer Sünde da . Ist
die Bezahlung für unsere Sun -
de da ; so ist die Gerechtigkeit da .
Ist die Gerechtigkeit da ; so ist
Friede und ein srölich Gewissen
da : denn Gerechtigkeit und
Friede küssen sich mit einan¬

der . Ps . 8 ; , n . Ist nun ein
srölich Gewissen da ; so ist der
Heilige Geist da . Ist der Hei¬
lige Geist da ; so ist auch Freu¬
de da : denn er ist ein freudiger
Geist . Ps . ; , , ir . Ist aberFreu -
de da ; so ist das ewige Leben auch
da : denn das ewigeLeben ist ewi¬
ge Freude .

24 . Sehet , dieses ist das Licht
des ewigen Lebens , derer , so in
Christo leben , und in wahrer
täglicher Busse . Die ist der
Anfang : und der Tod Christi
das Fundament . Lt contra :
fund hingegen : ŝ Ist keine Busse
da ; so ist auch keine Vergebung
der Sünden da . Ist keine wah¬
re heilsame Reue und Leid da ; so
ist auch keine Gnade da . Ist kei¬
ne Gnade da ; so ist auch Chri¬
stus nichtda . Ist Christus nicht
da ; so ist auch sein theuer Ver¬
dienst nicht da . Ist sein rheuer
Verdienst nicht da ; so ist auch
kein « Bezahlung , für die Sünde

da . Ist die Bezahlung uch -
i rerSünde nicht da ; so ist auch

keine Gerechtigkeit da . Ist kei¬
ne Gerechtigkeit da ; so ist kein
Friede und srölich Gewissen da .
Ist kein srölich Gewissen da ; so
ist kein Trost da . Ist kein Trost
da ; so ist auch der Heilige Geist
nicht da . Ist der Heilige Geist
nicht da ; so ist auch keine Freu¬
de des Hcrtzens und Gewissens
da . Ist keine Freude da ; so ist
das ewige Leben auch nicht da,
sondern Tod , Hölle , Verdamni -
niß und ewige Finsterniß .

r ; . Sehet , das ist es ! Wer
CHristo im Leben nicht folget
durch wahre Busse , der kann von
der Blindheit seines Hcrtzens,
ja von der ewigen Finsterniß ,
nicht erlöset werden .

Das XXXVIII Capitel .DasunchristlicheLebenist
eine Ursach falscherverführischec
Lehre , Verstärkung und Verblen¬

dung . Und von der ewigen
Gnaden - Wahl

Joh . ir , ; ; : Es ist vas Licht
noch eine kleine Zeit bey
euch . wandelt im Licht ,

dieweil ihr dasLicht habt ,

daß euch die Finsterniß
nicht überfalle . ,Eil CHristus und der

Glaube mit dem « » gött¬
lichen Leben verleugnet , und fast
ausgerottet wird ; was soll uns
denn seine Lehre ? Denn seine
Lehre , Wort und Sakrament
wird uns darum gegeben , daß

diesch
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diesrlbige in einhelliges Leben
soll verwandelt werden , und daß
aus dem Wort und Sacrament
ein neugeborner , heiliger , geistli¬
cher Mensch werden solle , als
eine gute Frucht aus einem ed¬
len Samen . Und der heisset
denn ein Christ , der aus dem
Geist , Wort und Sakrament

neu geboren ist , als aus Chri¬

sto , der an Christum glau¬
bet , und in Christo lebenDenn wie ei >. Kind aus seinem
Vater geboren wird : Also ein
Christ aus GOtt und Christo
durch den Glauben .

r . Dieweil wir aber nicht
wollen Christi Lehre ins Leben
verwandeln , sondern mit dem
Leben dawider seyn ; wie können
wir denn aus GOtt geboren
seyn , nun was soll uns denn seine
Lehre ? Was soll uns denn sein
Licht , so wir im Finsterniß wan¬
deln wollen ? Darum , weichet
das Licht hinweg , alsdeun muß
Finsterniß kommen , falsche Leh¬
re , Irrthum und Verführung .
Davor hat uns der HERR ge¬
wärmt , da er spricht : Lieben
Rindlein , wandelt im Licht ,

dieweil ihr es habt , daß
euch die Finsterniß nicht

überfalle , das ist , Irrthum ,Verführung , Verstockunq , Fin¬
sterniß und Verblendung . Wie
solche Verstockuug überfallen
hat den Pharaonen; , die Jüden ,
den Julianum , welcher dennoch
zuletzt durch seine Strafe in sei¬
nem Gewissen überzeuget ward ,

daß der gecreutzigte CHristus
noch lebete und ein wahrer GOtt
ist . Darum sprach er : Vlcisti
t -mciem , Sslilsee ! sdüsist ! Duhast endlich überwunden , du
Galiläer . j Besser wäre es ge -
West , er hätte gesagt ; dlilerere l
sErbarme dich ^ Aber das ton¬
te er nicht sagen wegen seiner
Verfiockung . Er hatte Christi
Gnade verachtet und verleugnet,
darum ward sie ihm nicht .

z . Solche Verstochungistdie
rechte Finsterniß , so diejenigen
endlich überfällt , die in dem
Licht nicht wandeln wollen ; und
ist eine rechte Strafe derer , die
die Wahrheit lästern , wie Pha¬
rao thät . r B . Mos , ; , r : wer
ist der -HERR , des Stimme

ich gehorchen muß ? Ich
weiß nichts von dem Herrn .Darum muste er desselben Ge¬
walt fühlen , und GOtt bewiese
seine Macht und Stärcke an
ihm , und stakuirte an ihm ein
Exempel , machte ihn zumSchau «
spiel und Spectacul der gantzen
Welt , aus daß man erfahren söt¬
te , was ein Mensch gegen GOtt
vermöge .

4 . Also , da die Iüven nicht
hören wollen , schlug sie ^ Ott
mit Blindheit und Verstockung ;
wie ihnen Moses lange zuvor ge «
weissaget Hatte , daß es ihnen also
gehen würde . 5 Mos. 28 , 28 : und
Cav . ; 2, ro : wirst du meinerStimme nicht gehorchen ; ss
will ich dich mit Blindheit
schlagen , und Rasen des Her -

8 r yen « .



164 Das unchristliche Leben i B . c.
yens . Das wird hernach in
das Merck gesetzet . Jes . 6 , 9 .
Daraus wir sehen , daß solche
Verstärkung eine gerechte Stra -
fe sey des Unglaubens und Vcr
achtung GOttes und seiner
Wahrheit , wie S . Pa - !us
sTheß 2 , 10 . 11. 11 . ausdrücklich
bezeuget , da er spricht : Dar -

hertziakeit auneymen : und will
die verstockcn , so die angebotene
Gnade lästern , und von sich si»Ü
sen ; wie S . Paulus ausdrücklich
zu den Juden spricht Ap . g-cfH .
1; , 46 : weil ihr das Wo «

GGrrcs von euch siojs « ,

rmd euch selbst nicht welch

achter des ewigen Lebens ;
um , Saß ste die Liebe rur ^so wenden wir uns ; u den
Wahrheit nicht haben wol - ; -Heyden . v . 48 : Die -Hepden
len annehmen daß sie selig
würden , wird ihnen GGkc
kräftige Irrthum senden ,
daß sie den Lügen glauben :
auf daß gerichtet werden al¬
le , die der Wahrheit nicht
gläubcn ; sondern Lust haben
zur Ungerechtigkeit . Da
hören wir , aus was Ursachen
solche Verblendung und Ver¬
führung verhänget werden .

Und zwar , wem GOtt sei¬
ne angebotene Gnade entzeucht ,
der ist gnug geschlagen , und kann
nicht wieder auskommen . So
ging es dem Pharaoni undJu -
jiano . Wem GOtt sein Licht
entzeucht , der muß wol im Fin¬
sterniß bleiben . Er entzeucht
aber niemand sein Licht , ohne
denen , die nicht im Lichte wan¬
deln wollen . Er entzeucht nie¬
mand seine Gnade , ohne denen ,
so dieselbigr von sich stoßen .

« . Daher freylich S . Paulus
zun Römern am s - v . iz . spricht :
Er erbarmet sich , welcher er
will ; und verstocker , welche
er will . Er will sich aber über j meinen Gnade ; tilgen ihre Na -
alle erbarmen , so seilst Barm - ! mrn aus , aus dem Buch des Le>

j b <nS>

5 »;
-.» llSl .

Dr¬

über wurden froh , preiset ?«
das Work , und wurden
gläubig , so viel ihr ; um cwi ,
gen Leben verordnet waren ,
das ist , sovielihrdasWortder
Gaade , als das Mittel zum
Glauben , nicht haben von sich
gestoßen . Denn weil das die
Juden thäten , haben sie nicht
können gläubig werden . Dm
GOtt hat « ieinand zum Lebe»
verordnet , der sein Wort von
sich stößet .

7 . Die Gnadenwahl unk
Verordnung zum Leben ist i»
CHristo geschehen , mit diese«
Anhang , daß GOtt seine Gnade
allen anbiete durch das Evange¬
lium . Und welche daffelbige an¬
nehmen , die sind zum rrvigrnLe -
ben verordnet . Die es aber von
sich stoßen ,die achten sich selbst
nicht werth des ewigen Le¬
bens , spricht S - Paulus Apost.
Grsch . iz , 46 . Das ist : Sienia -
chens selber , daß sie nichtrverch
seyn des ewigen Lebens , und
schließen sich aus , aus der allge -
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bens das ist , aus Christo , durch , so vieler Verführung und Irr «

ihre Hal -starriqkeit , dadurch sie - thum , welche S . Paulus - Theff .
das Wort GOttes von sich weg

stoßen . Darum können sie nicht

gläubig werden .
8 . Nun aber stossen die nicht

allein GOttes Wort von sich ,

so die Lehre von CHristo nicht
wollen annehmen , wie die Ju¬

den und Cürckcn ; sondern

auch die , so nicht in CHristi Fuß »

stapfen wollen wandeln , und sein

heiliges Leben nicht annehmen ,
und im Licht nicht wandeln , wol¬

len , sondern in der Finsterniß .

Darum entzeucht ihnen GOtt

auch das Licht seines Worts und

der reinen Lehre . Denn er

spricht Ioh . 8 - >2 : Ich bin das
Licht See Welt . wer mir

Nachfolger , der wird nicht
wandeln im Finsterniß , son¬

dern wird das Licht des Le¬

bens haben .

9 . Daraus folget nun , wer

Christo in seinem Leben nicht fol¬

get , der muß im Finsterniß
wandeln , das ist , in Irrthum

gerathen ,verführet , verstockt und
verblendet werden . Sehet die

Hoffähigsten , Prächtigsten ,
Herrlichsten , Weisesten , Gelehr¬
testen , Mächtigsten dieser Welt

an , wie sie in Irrthum gera¬

then , verführet und verblendet
werden . Was ist die Ursach ?

Sie leben nicht in Christo , fol¬

gen ihm nicht im Lebeu Darum

können sie das Licht des Lebens

Nicht haben .

10 . und das ist die Ursach

r , 9 . nennet Wirckung des Sa -

cans , und lügcnhaftigeKräf¬
te . Derer werden noch immer

mehr und mehr kommen , weil

die gantze Welt CHristo nicht
folget im Leben . Denn was har

das Licht für Gemeinschaft
mit der Finsterniß ? wie

stimmet Christus mitBelial ?

- Cor . 6 , 1; . Das ist : Die reine

Lehre und Licht des Erkantnis «

ses GOttes bleibet nicht bey de¬

nen , die im Teufel leben , im

Finsterniß , in Hoffart , Geitz
und Wohllust . Denn wie solte

die reine göttliche kehre da blei¬
ben , da ein so unreines , ungött -
liches Leben geführet wird ?

Reine Lehre und ein unreines
Leben stimmen nicht zusammen ,

haben keine Gemeinschaft . Wol¬
len wir nun die Lehre erhalten ;

so müssen wir einen andern

Weg gehen , und das unchristli -
che Leben fahren lasten , dem

HErrn Christo nachfolgen , auf¬
wachen von Sünden : so wird

uns Christus erleuchten mit
dem Licht des wahren Glau¬

bens . Eph . 5 , 14 .' Derowegen ,

wer nicht in die Fußllapfen

CHristi trit , in seine Liebe , De¬
muth , Sanstmuth , Geduld ,

Furcht GOttes , der muß ver¬

führet werden . Denn er gehet

nicht aus dem Wege , der zur
Wahrheit führet .

11 . Wenn wir alle in CHri -

sts lebten , und wandelten in der
L ; Liebe
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Liebe und Demuth , und unsern
gantzen Fleiß und Theologiam
dahin richteten , wie wir das
Fleisch tödteten und CHristo le¬
hrten , wie Adam in uns sterben ,
und CHristus in uns leben solte ,
wie wir uns selbst übenvinden
sollen , und dem Fleisch , Teufel
und Welt obsiegen möchten : so
wäre so vielGezäncks nicht in der
Lehre , und fielen alle Ketzereyen
srlbste » .

ir . Waswar die Ursach , daß
vierhundert falsche Propheten
den Ahab verführeten , und über¬
redeten ihn in Krieg zu ziehen ?
iKön . 22 , 6 . Antwort : sein gott¬
los tyrannisch Leben . Auf ein
solch Leben folgt ein solch falsch
Licht , daß er den Lügen glauben
wüst « zu seinem eigenen Ver¬
derben Der wahre Prophet
MiHa sagte ihm die Wahrheit ,
er würde im Krieg umkommen ,
v . iy . u . f . Das woite er nicht
glauben . Die falschen Prophe¬
ten sagten , er würde mit Friede
wieder kommen . Das waren
Lügen , denen glaubte er . Er
kam aber so wieder , daß die
Hunde das Blut leckten , wie er
verdienet hatt ? , v . z8 .

iz . Das maghcissen , wie S .
Paulus - Cor . 4 , 4 . spricht , daß
der Gott dieser Welt der Un¬
gläubigen Sinne verblen¬
det , da /? sie nicht sehen kön¬
nen das helle Licht des Ev «
angelii . Ja , was ist das an¬
ders , das GOtt Es . 2 9 , > z . >4 .
iLor . i , ! - . drohet allenHeuch .

lern , die Christum und seine Leh -
re im Munde führen , und mit
der That verleugnen , denn daß
ihnen GOtt falsche Propheten
verhängen woge , wie über AHM
Denn er spricht ja deutlich ge¬
nug : Darum , daß sich dieses
Volck mit dem Munde ; n
mir nahet , und mir den Lip ,
pen mich ehret ; aber im -Her ,
yen weit von mir ist : so soll
die Weisheit ihrer weisen
untergehen , und der Ver¬
stand ihrer Klugen verblen¬
det werden . Ihre Propheten ,
und Seher wolle er verbanden , >
daß ihnen GOttes Wort seyn
solte wie ein versiegeltes
Buch , oder wie einem , der
nicht lesen könne , v . n . iz . Und

- den Jüden spricht S . Pau¬
lus r Cor . z , i ; , 16 . daß ihnen eine
Decke vor ihren Augen han¬
ge , daß sie in ihren eigeneProphe -
ten ihren Meffiam nicht fi'nden
oder sehen können - wenn sie
sich aber zum HErrn bekch -
rercn , würde die Decke hin¬
weg genommen .

Das XXXlX Capitel .
Daß dieLauterkeit Vereh¬
re und des göttiichenWorts nicht
allein mit Disputiren und vielen
Büchern erhalten werde ; son¬

dern auch mit wahrer Busse
und heiligem Leben .

2Tim . i , iz . 14 : Halte an dem
Vorbilde der heilsamen
Worte , die du von mir ge¬
höret hast , von den » Glau¬
ben und von der Liebeln

Lhri -
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Christo JEsu . Diese gu
re Beylage bewahre durch

den -Heiligen Geist , der in

uns wohnet .

<? > Ie reine Lehre und Wahr

- ä » / heit des heiligen Christli

. > chen Glaubens muß nothwendig
, wider die Rotten und Ketzer ver «

^ antwortet und vertheidiget wer »

den , nach dem Exempel d er het

ligrn Propheten , welche Wider

ihr-r II' die falsche und abgöttische Pro

' NI) s,7 phrten iin alten Testament hrf -

' ^ r -x . tig geprediget haben ; ja nach
^ dem Exempel desSohne GOr -

« krE res , welcher wider dir Phari -

? Ü!üi L - faer und Schriftqelehrten zuIe

ni, rmi - rusalem ernstlich disputiret ;
item , nach dem Exempel Io -

. hannis des Evangelisten , web
cher sein Evangelium wider die

7 A ' Ketzer Ebionem und Lerinthunx
und seine Offenbarung Wider

die falsche Kirche der Nicolaiten
und andere geschrieben .

^ 2 . So sehen wir auch , wie S .
^ Paulus den Artikel von der

Rechtfertigung Ses Glau «

bens , Röm . x, ri u . f . Cap . 4 , i .u . f .

von den guten werden , r Cor .
9 , z . u . f . von der Auferstehung

der Todten , i Cor . 15 , 1. u . f . von

^ drrLhristlichenFreyheir , Gal .

5, 1 . U. f . und dergleichen , so heftig

^ - vertheidiget wider dir falschen

Apostel . Welchem Exempel auch

die heiligen Bischöfe undVä «
rer ver ersten Kirchen emsig

nachkommen und gefolget , und

wider die heydnische , abgöttische

Religion , und andere Ketzer , so

aus ihnen selbst aufgestanden wa -

ren , viele und wohlgegrändete

Streit - Bücher geschrieben - Zu
dem Ende auch die Haupt -Ton «

cilia von den löblichen Christli «
chenKaysern angeordnet find wi «
der die Ertz Ketzer Arium , Ma «

cedonium , Nestorium und Euty «
chen . Was auch zu unserer Zeit
dem Padstthum und andern Sr -

cten durch des theuren Mannet

D . Martin Luther » Streit -

Schriften für Abbruch gethan ,
ist der gantzcn Welt bekant .

z . Bleibet demnach billig da¬

bey , daß man wider die Ketzer
und Rotten schreiben , predige «

und disputiren muß , zu Erhal¬

tung der reinen Lehre und wah¬

ren Religion ; wie der Apostel

Paulus befiehlet , daß man stra¬

fen und überwinden solle die

widerspreche «: . Tit . 1 , 9 . Al -

ein dasselbige ist zu unserer Zeit
gar in einen Mißbrauch gera «

hen , also , daß , über dem viele »

»eftigen Disputiren , Streit -Pre «

rigten , Schreiben und Wider -
chreiben ,desChristlichenLebenS ,

>er wahrrnBusse , der Gottselig «

eit und Christlichen Liebe gar

vergessen ist ; gleich als stünde das

Christenthum nur im Disputiren
und Vermehrung der Streit -
Bücher , und nicht vielmehr dar¬

in , daß das heilige Evangelium
und die Lehre Christi in ein heili¬

ges Leben verwandelt werde .
4 . i ) Denn sehet an da »

Exempel der heilige « Pro¬

pheten und Apostel , ja des

L 4 Ssh «
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Sohnes GGttes selbst . Sie jGelsi ,0ervieHertzen exleuch -
haben nicht allein Wider die sal - ! tcr flruchrdie Gottlosen , für
schenPropheten . falschenApoüel ,
und dieMgötterey heftig gestrit¬
ten ; sondern sie haben auch hes
tig aus die Busse und ein Christ¬
lich Leben gedrungen , und mit ge¬
waltigen Straf -Predigten dar
gethan , daß durch die Unbußfer
tigkeit und gottlos Leben werde
Dir Religion und der Gottes¬
dienst zerstöret , und die Kirche
verwüstet , Land und Völcker mit
Hunger , Krieg und Pestilentz ge¬
straft werden , wie die Ersah
rung bezeuget hat . Was prediget
der Prophet Esaias Cap . 4 . s .
anders ? Weil in dem Wein¬
berg des HErrn keine Trau¬
ben ; u finden , sondern eitel
-Heerlinge , so wölke GGrr der

und für aber giebt er sich m
die heiligen Seelen , und ma ,
chec Propheten und GVues
Freunde . B .Weish . i , t . Cap . 7,
17 . Die Furcht des -HErrn ist
der Weisheit Anfang , sagt dir
111 Psalm , v . 10 . Lrk ' i f jst
dir Gottlosigkeit drr Thorheit
uad Blindheit Anfang .

5 - 2 > So stehet das wahre
Erkäntniß und Bekänmiß
LHristi und reiner Lehre
nichk allein in Worten , son¬
dern auch in der That , uns
hciligcmLeben , wicS .PaM
sagt Tit . I , ' 6 : Sie sagen , sie er¬
kennen GGrr ; aber mit den
Wercken verleugnen sie es .
Sintemal sie sind , an welchen

d»

HErr den Weinberg wüste i GGtt einen Greuel hat , u » S
liegen lassen . Das ist ja eine ! sind ; u allen guten wercken
« rnsteDrohung , daß die Gottlo
figkeit eine Ursach sey , daß AOtt
sein Wort vonuns nehme . Was
prediget der HErr Christus an¬
ders Ioh . 12 . z ; : wandelt im
Licht , dieweil ihrs habt , auf
Saß euch die Finsterniß nicht
überfalle . Was ist im Licht
wandeln anders , denn CHrisio
im Lebe « nachfolgen ? Und was
ist mit der Finsterniß überfal¬
len werden anders , denn die
reine Lehre des Evanqeiiiverlie
ren ? Daraus ist auch offenbar ,
daß niemand ohne wahre Busse
und heiliges Leben kann mit dem
Lichte der Wahrheit erleuchtet
werden . Denn der Heilige

untüchtig . Da hören wir ,
Christus und sein Wort nüt dem
gottlosen Leben ja so hart ver¬
leugnet wird , als mit Worte ».
Wie übermal S . Paulus sprich !
r Tim . z , Sie haben einen
Schein der Gottseligkeit ;
aber die Araft derselben ver¬
leugnen sie . Und was kann - och
das für eine wahre Erkäntniß
Christi seyn , welche man nieM
dcrThat erwiese » hat ? WerLhw
stiDemuth /Sanftmuth ,Geduld ,
und Liebe imHertzen nie empfum
den noch geschmccket hat , der
kennet Christum nicht recht . M
solte er ihn denn in der Noth br-
kennrn ? Wer LHristi Lehre be-
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kennet , und sein Leben nicht , der
bekennet CHrisium nur halb .

UndwrrCHristi Lehre prediget ,

und sein Leben nicht , der pttdiget

CHristum nur Haib . Viel ist
von der Lehre geschrieben und

gestritten ; wenig aber von dem
Leben . Und ob wol mit den

Streit -Büchern der Lehre möch¬

te gcdiruet seyn ; so ist dost ) der

wahren Busse und Christlichem
Leben wenig damit gedienet wor¬

den . Denn Lehre ohne Leben ,

wasists ? EinDcmmohneFrüch

te . Wahrlich , wer Christo im Le

ben nicht folget , der folget ihm
auch in der Lehre nicht . Denn

das Hauptstück dcrLehre Christi

ist : Liebe von reinem -Her -
yen , von gutem Gewissen , » ,
von ungefärbtem Glauben ,

i Tim . 1, ; . Daher kömmts nun ,

daß mancher so artig weiß von

streitigen Artikeln zu reden und

zu disputiern , daß es groß Anse¬

hen hat ; im Hertzen aber ist er
« in böser Mensch , voll Hsffart ,

Neid und Geitz , daß kein Basi¬

lisk arger seyn kann . S . Paulus

setzet wahrlich nicht ohneUrsache
Gtaubcn uns Liebe zusam¬

men , eTim . i , >z . sondern will uns

damitanzeigen , daß Lehre uns
Leben sollen übereinstimmen .

6 . z ) Od wir gleich nicht sagen ,

daß durch unser Vermögen und

Frömmigkeit die Seligkeit er¬
halten werde , denn wir wervcn

durchGVrresMachc bewah¬

ret ; ur Seligkeit ; iPetr . i , ; >

so , st . doch offenbar , daj -

Vurch ein gottlos Leben der
Heilige Geist ausgestossen
werde samr allen seinen Ga¬
ben , unter welchen die Gaben

des Glaubens , Erkäntmß , Ver¬
standes und Weisheit nicht die

geringsten sind . Wie kann denn

ohne ein heilig Leben die Wahr¬

heit der reinen Lehre erhalten

werden ? Darum freylich die

Gottlosen , so CHristdnichtfol -

qen , nicht können mit dem rech¬
ten Licht erleuchtet werden . Und

im Gegentheil , die im Licht wan¬
deln , das ist , CHristoim Leben

folgen , die erleuchtet auch das

wahre Licht , Ioh . 19 . welches ist

Christus , und bewahret sie vor

allem Irrthum . Daher der alte
heilige und geistreiche Lehrer
Taulerus sagt : wenn ein
Mensch sich GGtc ergicbr
und lasset , saget ab seinem
willen und Fleisch : so fähek

i der HeiligcGeist ihn an zu er¬
leuchten , und recht zu lehren ,
weil er GGttin seinem Her -
yen den rechten Sabbath
und Ruhetag hält , undfeyrcr
von seinen bösenLüstcn .wil -
lcnurrdwercken . Dis sol! ver¬

standen werden äc tt -uu xost
conueriionem , svVM Stand

nach der Bekehrung , ^ und von
der täglichen Erleuchtung und

Vermehrung der neuen Gaben
nach der Bekehrung .

7 . 4 ) Nicht ohne Ursach

spricht auch der HErrJob .14 , 6 :
Ich bin der weg , die Wahr¬
heit und das Leben . Und neu -

L ; M
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net sich erstlich den weg , darum , ve . Die Summa aller Lchv
daß er uns den Weg gezetget hat .
Wie aber ? Nicht allein mit sei¬
ner heiligen Lehre , sondern
auch mit seinem unschuloigen
Leben . Dis sein Leben nun ist
nichts anders , denn wahreBus
se nnd Bekehrung ) u GGtc,
die uns zur Wahrheit und zum
Leben führet , darin das gantzrChristenthum stehet , darin ane
Bücher und Gebot begriffen
seyn , an welchem Buch des Le¬
bens Christi wir unser Lebenlang
zu studiren haben ; nemlich an
wahrer Muffe , am lebendigen
thätigen Glauben , an der Liebe ,
an Hoffnung , Sanftmulh , Ge¬
duld , Demuth , Gebet und Got¬
tesfurcht , am rechten Weg ; zur
Wahrheit und zum Leben , wel¬
ches MesChristus selbst ist .Es ist
aber der schmale weg und Sie
rüge Pforte , Sie ihrer wenig
finden ; Match . 7 , 14 . und das
einige Buch des Lebens , welches
ihrer wenig studiren ; und ist
doch alles darin begriffen , was
einem Christen noth ist , also , daß
wir sonst kein Buch mehr zu unse¬
rer Seligkeit bedürfen . Darum
auch die heilige Schrift in we¬
nig Büchern verfasset ist , aufdaß
wir sehen sollen , daß das Chri¬
stenthum nicht in unzählichen
Büchern stehe , sondern im leben¬
digen Glauben und in der Nach¬
folge des HErrn Christi . Davon
auch der Prediger Salomo Cap .
ir , ir . i ; . spricht : Bücher schrei¬
ben ist weder Maß noch Erl¬

ist : Fürchte GOtt , und halte
seine Gebot .

8 . ; ) Was ist es auch , daß der
Feind Unkraur säet unter
den weihen , weil die Leute

schliefen ? Matth . i ; , r ; . Nichtsanders , denn , weil sie in Un -
bußfcrtigkeir und Sicherheit
einen Sünden - Schlaf Hai ,

rcn , und in der Liebe dieser Wrlt
ersoffen seyn , mehr aufs Zeitli¬
che denn aufs Ewige achten ; so
streuet der Feind allgemach

den Samen der falschen Leh¬
re aus .Ia auf denAcker derHos -
fart säet der FeindRotkcrey ,Se¬
kten und Spaltungen . Dem
durchHoffart haben beydeEngel
und Menschen das wahre Licht
verloren . Jes. i4 , io .u .f . 1 Mos.
s .u .f. Aus Hoffart hat aber Irr¬
thum seinen Ursprung . Ware der
Satan nnd Adam in dem demü¬
thigen Leben Christi blieben , es
wäre nie keine Verführung in die
Welt kommen . Darum S .Pau -
lus wol sagen mag Eph . ; , i 4 :
wache auf, der du schlafest ;
so wird dich Christus er¬

leuchten Anzudeuten , daß dieErleuchtung nicht geschehen kaii ,
es sey denn , daß man dem Sun -
den -SchlafUrlaub gebe , das ist,
der Unbußfcrtigkeit , Sicherheit
und Gottlosigkeit . Darum ste¬
het Ap . Gesch . r , ; « : Thm Bus¬
se ; so werdet ihr empfahen
die Gabe des -Heiligen Gei¬
stes , Und Joh . 14 , 17 : Die

Welt kann den -HeiligcnGeist
nicht
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' ' î nicht cmpfahen . Was ist

aber die Welt anders , denn eitel

^ gottlos Leben ?

7>N
9 . 6 ) Was ists auch , daß der

HErr spuckt Match . 7 , 20 : An

. - ihren Früchten sollt ihr sie er -
kennen ? Nichts anders , denn

^ aus den Früchten des Lebens

müssen wahre und falsche

, Christen erkanr werden ,
' nicht aus vielem HErr , HErr

' ' -' ' iü /tzzch» schreyen . Denn mit dem
- 2 Schein der reinen Lehre de -

rken sich die falschen Christen ,

als mit einem Schaf - Peltz , da

sie doch iin Hertzen nichts weni¬

ger seyn denn wahre Christen .
Wiewvl nun niemand aus dem

bösen Leben urtheilen soll von der

Lehre , gleich ais müste die Lehre

auch falsch und böse leyn , weil
. das Leben böse ist ; wie die Wie -

dertäufer undPapisten von unser

xxhr ; urtheilen ; welchesunrecht .
Denn es folget keinesweqcs , daß

dieLehre muß unrecht seyn , ob¬

gleich die Leute dawider handeln

mit ihrem gottlosenLeben . Sonst

mäste CHristus und die Apostel

auch unrechtgelehrethabenMil

auch i viel böser Leute zu ihrer

Zeit waren . Ist verwegen das

böse Leben keineProbe der Lehre ,

sondern der Person : Ob der ein

falscher oder wahrer Christ sey ,
der anders lehret , und lebet ; der

da recht glaubet , und wider den

Glauben handelt ? Da sagt der
HErr Christus Nein zu . Es

sind falsche Christen ; es sind

böse unfruchtbare Bäume ,

>aL !LkÜ !i

idrätliint ;:
2 «

'nseuM ''

Lf ^ ir ^ sse

7L Ä 6^ ''

darum sie ins Feuer gehören .
Malkh . 7 , 19 -

10 . 7 ) Und endlich , so ist da »

der wahreGlaube , der durch

die Liebe thätig ist , Gal . 5 , 6 .
dadurch der Mensch eine neue

Creatur wird , dadurch er neu ge¬
boren wird , dadurch er mitGOtt

vereiniget wird , dadurch Chri¬

stus in uns wohnet , Eph . 17 .

in uns lebet und wircket , dadurch

das Reich GOttes in uns ange¬

richtet wird , dadurch der Heilige
Geist unsere Hertzen reiniget
und erleuchtet . Eph . 4 , 2 ? . Da¬

von viel ' herrlicher Sprüche zeu¬
gen . i Cor . 6 , 17 : wer dem

-HErrn anhanget , der wird

Ein Geist mit ihm . Washeis -

set Ein Geist mit Christo
werden , denn gleiches Sinnes ,

Hertzens und Gemüthes mit

CHristo seyn ? Das ist ja das
neue , heilige , edle Leben CHristi

in uns . Item r Cor . ; , 17 : Ist
iemand inLhristo , der ist eine

neue Lreamr . Was heisst

in Christo seyn ? Nemlich ,
nicht allein an ihn glauben , son¬
dern auch in ihm leben . Item

Hos . r , , 9i Ich will mich mit
dir verloben in Ewigkeit ; ja
im Glauben will ich mich
mit dir vertrauen . Was ist

dis anders , denn daß ein Mensch

mit Christo gantz geistlich verei¬

niget wird , also , daß , wo der
Glaube ist , da ist CHristus .

Wo CHristus ist , da ist ein hei¬

liges Leben im Menschen . Wo

CHristi Leben ist , da ist seineLiebe .
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Liebe . Wo dir Liebe ist , da ist , daß er inCHristolebetundbiei,
GOtt selbst , ( denn GOlt ist die bet , und CHristus in ihm .
Liebe , ) da ist auch der Heilige j
Geilt . Da muß nothwendig ' _ Das XL Capitel ,
alles beysammen seyn , und hau
get an einander , wie ein Haupt
mit den Gliedern , und wie eins
Ursach ,daraus dieWirckung und
Früchte folgen müssen . Wie sol¬
che Cohürentz und Einigkeit des
Christlichen Glaubens und Le¬
bens S . Petrus beschreibet :
aPetr . 1, 5 - 9 : Reichet dar in
eurem Glauben Sie Tugend ,

Etliche schöne Regeln ei -
NtS Christlichen Lebens .

1 TiM . 4 , 8 : Uebe dich stets in
der Gottseligkeit , Denn
die Gottseligkeit istzu al¬
len Dingen nütze , und Hai
die Dcrhciffung dieses »in¬
des zukünftigen Lebens .

1 ^ s Sprüchlein ist eine Be -
schreibung eines Christli -

in der Ttlgend Bescheiden - l chen Lebens , und lehret uns , Ivo-
heir in der Bescheidenheit - mit vvrnemlich ein Christ sei»
Massigkeit , in der Mässrg - , Leben zubnngen soll , nemiich mit
kett Geduld , in der Geduld der Gottseligkeit , welche alle
Gottseligkeit , in der Gorrft - ! Christliche Tugenden in sich bei
ligkeit brüderliche Liebe , ! greifst . Und setzet der ApM
in der brüderlichen Liebe ' zwo wichtige Motiven : ») Sie
gemeine Liebe . Wo solches ist zu allen Dingen nütze ,
reichlich bey euch ist , wirds Wem , in allemWandel , Worten
euch nicht faul noch un - und Wrrcken des Menschen ,
fruchtbar seyn lassen in der Gottseligkeit ist , da machet sie
Erkäncniß unsers -HErrn alles gut und tächtia , und seamt
JEsuLhristi , welcher aber alles , 2 ) -Hat sie ihreLelch -
solches nicht hac , der ist ! nung in diesem Leben , wican
blind , uns tappet mit der >Joseph , Daniel , rc . jU ersehen ;
-Hand , und vergisser derRci - : und denn dort im ewigen Lc -
niglmg der vorigen Gün -
de . Da saget S . Petrus aus¬
drücklich : Bey welchem solche
Einigkeit Christlichen Glaubens
und Lebens nicht ist , Verkennet
Christum nicht recht , der hat den
Glauben verloren , und wandelt
in der Finsterniß . Denn das
ist der rechte Glaube , durchwei¬
chen der gantze Mensch in Chri¬
sto lebendig und erneuert wird ,

«r-

«- 'e vkS

ri , » ^

S :lvi
b»lN ,
deich «
disUlliW .Z

EitlL !
> N :«

den , da Wir ernren werven
ohne Aufhören . Ggl . 6 , 9 .

2 . Die I Regel : Tb du
gleich nicht also volikömm -
lich leben kanst , wie es GTl -
tes Wort fordert , und wie
du gern wolrrst : so soll du es
doch wünschen . Denn solche
heilige Begierden gefallen GOtt
wohl , und nimmt sie an für die
That . Denn er stehet das
! Hertz

das «

sa

iimri



i B . c . 40 . eines Christlichen Lebens . r ? Z

l --

"c >̂ ''
/ ' -ii k::

: e-rsuil « :

nttnmrc
>; - . « s :
^ öcrniÄ

Ii ^ :

' ' - 1: ^
r .

Hertz an , und nicht neWcrcke .
Dock soll du allezeit dein Flei ch
crechigcn , und nicht herrschen
lassen .

H . In allen Dingen , die
du gedenckcst oder thust , sie¬
he zu , daß du Sie Reinig¬
keit des ^ »ertzcns bewah¬
rest , und dich nicht verunreini¬
gest mit hoffättigen Gedaocken ,
Worten und Wercken , mit Zorn
und dergleichen fleischlichen und
teuflischen Wercken . Denn da¬
durch wird dein Hertz dem Sa¬
tan aufgethan , und GOtt zu¬
geschlossen .

4 . III . Die Freyheit deiner
Seelen beflcissige Sich zu er¬
halten , daß du dieselbe nicht
durch unordentliche Begierde
des Zeitlichen zum Knechte und
Leibeigenen der irdischen Dinge
machest . Denn es ist ja deine
Seele edler , denn die gantze
Welt ; wie sottest du denn die¬
selbe den unedlen , nichtigen , zeit¬
lichen Dingen unterwerfen und
verkaufen , und dein Hertz an
das Nichtige hängen ?

4 . I V . Die Traurigkeit Die¬
ser Welt vermeide . Den »
sie wircket den Tod , und entste¬
het aus Geitz , Neid , aus Sorge

rct Freude und Friede in GOtt
Csr . 7 , 10 . Es soll ein Mensch

um keines zeitlichen Dinges wil¬
len sv traurig seyn , als wegen sei¬
ner Sünde .

6 . V . wenn du nicht kaust
dein Lreutz mir Freuden
aufnehmen , wie sichs denn
woi gebührere : so nimm »
zum wenigsten mit GcduiS
und Demuth auf, und iaß die
göttliche Vorsehung und gnädi¬
gen Willen GOttes allezeit dei¬
nen Trost seyn . Denn GOttes
Wille ist allezeit gut , und suchet
in allen Dingen unser Bestes
und unsers Seligkeit . Will
dich GOtt traurig oder sröiich
haben , im Geist arm oder reich ,
niedrig oder hoch , geehrt oder
ungeehrt ; so wisse , daß dirs alles
gut , und daß es also sein Wohl¬
gefallen ist . Und GOttes Wohl -
gefalle soll auch dein Wshlgesal -
le seyn , ja dein Trost seyn , daß
GStt mit dir handelt , wie es
ihm wohlgefällek , und daß er da -
dnrch deine Seligkeit suchet . Si¬
rach : Omma o/>cra Oer' äs -
-r -r sAlle wercke des HErrn
sind sehr gutZ Ps. 14 ; , i ? :
Der HErr ist gerecht in al¬
len seinen wercken , und hei »

r<s 2

der Nahrung , aus Unglauben !iig in allen seinen wegen ,
und Ungeduld . Die göttliche IEs ist allezeit besser , du lässest
Traurigkeit, so aus Erkänrniß ! GOtt seinen Willen in und an
der Sünden kommt , und aus , dir vollbringen , der allezeit zum
Betrachtung der ewigen Hollen - , Guten gerichtet ist , denn daß
Pein , ist heilsam , undwirckekjdudejnenWillenindirvollbrin -
cine Reue zur Seligkeit , die ^gest , der allezeit zum Bösen ge >
niemand gereuer , u » d gebie - neigtt sst .
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7 . VI . wenn dir GOcr

himmlischenTrost und Freu¬
de verleihet ; so nimm die¬
selbe mir demüthigen : Dairck
an . Ensteucht dir aber GOtt
seinen Troff : so wisse , daß die
Tödtung des Fleisches besser sey ,
denn dir Freude des Geistes .
Denn was Schmertzen und
Trauren machet , das ist dem
ländlichen Menschen viel heilsa¬
mer , als was Freude und Belu
stigung machet . Denn ihrer
viele gerathen durch überflüssige
geist iche Freude in geistliche
Hoffart . GLtt iveiß wohl ,
weiche er durch den Weg voller
himmlischen Trostes undichtes
ins ewige Leben führen soll , und
welche er durch einen unliebst
chen ,traurigen , steinigten , rauhen
Wen dahin führen soll . Es ist dir
viel besser , daß du also ins Leben
eingehest , wie es die göttliche
Weisheit ordnet , denn wie es
dein eigener Wille und Wohl¬
gefallen fordert . Pred . Sal . 7 , 4
5 : Es ist Trauren besser
venn Lachen . Denn durch
Trauren wird das -Hertz ge ,
bessere . Das Hertz derwei ,
sen ist im Rlag -Hause ; und
das Hertz der Narren ist in
dem Hause der Freude .

8 . VII . wenn du deinem

lieben GOtt nicht kanst so
grosse und viel Opfer brin¬

gen , Andachr , Gebet , Danck -

sagungrc . so bringe ihm , was

du haft und vermagst , und

dar » einen guten wissen und

heilige Begierde , und wünsche ,
daß ihm dein Gottesdienst wohl -
gefallen möge . Denn ein solch
heilig Verlangen haben , ja ha ,
ben wollen , ist nicht eine kleine
Gabe oderOpser , welches GOtt
auch wohlgcsällk . Denn so
groß , als wir gern wolten , daß
unsere Andacht und heilige Be¬
gierde , Gebet , Dancksagnng
seyn solten vor GOtt : so groß
sind sie bey ihm . Denn GLtt
fordert nicht mehr von dir , denn
so viel seineGnade in dir wircket ;
und du kanst ihm nicht mehr ge¬
ben , denn er dir gegeben hat .
Bitte aber deinen HTrrn Chri¬
stum JEsum , daß er alle deine
Opfer und Gaben wolle voll¬
kommen machen mit seinem voll¬
kommenen Opfer : denn in ihm
ist unsere Vollkommenheit , in
uns ists 'Stückwerck ; und sprich :
Lieber GOTT und Vater ,

nimm meine Andacht , Glrw

ben . Geber , Dancksagung
an in deinem lieben Sohn ,
und siehe dieselbe nicht an ,
wie sie an sich selbst seyn,
sondern in Christo ; so wer¬

den sie dir Wohlgefallen , als
vollkommene Wercke Mein

HErr Christus wird voll -

kömmlich erstarren , was

mir mangelt . Siehe , so er »
langet denn unsere Andacht , Ge¬
bet und Danck aguna , ods wol
an sich selbsten schwach , dunckel
und mangelhaft ist , eine grosse
Würdigkeit ,einen grossenGlantz
und Herrlichkeit aus dem Ver «

M

j> ,s.

B
. L - !

>!i , l

Haruns
nchnifi
lieb»

und ch

trübst
W . A

ijilmdri

-k
SWsi,
MÄgi ,
ö « ich



7 -w
-- br -

' ^ .7-

- ^- i-„

' kN '!

I . L :

V k ^.

' «Ä

i B . c . 40 . ein es Chri stli chen Lebens.

dienst CHristi . Gleichwie ein
blosses elendes Kind , wenns

nackend und unsauber ist , so

ists untieblich ; aber wenn man

es schmücket , und weiß anzeucht ,

so gesällets einem gar wohl :

Also ist alle dein Thun an sich

selbst nichts ; aber wenn es mit
CHristi Vollkommenheit ge -

schmücktt wird , so gefallen alle
deine Wercke GStt wohl .

Gleichwie es köstlich stehet , wenn

man Aepfel in einer güldenen

Schüssel austräget : ( Nie Ae¬

pfel sind « n ihnen selbst so groß
nicht geachtet ; aber sie werden

desto lieblicher , wenn sie in einer

güldenen Schale aufgetragen
werden . ) Also ist auch unser

Gebet , Andacht und Dancksa -

gung in Christo . Eph . 1, 6 : Er

har uns gelicbet uns ange¬
nehm gemacht in Sem Ge¬
liebten .

9 . Vlll . Deiner Sünden

und vielfältigen Gebrechen

halben solt du zwar hochbe -
rrüber scyn , aber nicht verza¬

gen . Ist ihrer viel ; so wisse ,

daß viel mehr Gnade beyGGtt

ist und viel Erbarmung . Ps .
i ; o , 7 . Sind sie groß , so geben -

eke , daß Christi Verdienst noch

grösser sey . Ps . ; i , rr Sey mir
gnädig nach deiner grossen
Barmhertzigkeit . Wenn dich
aber durch göttliche Gnade der

Sünde gereuet , und im Glauben

Christum anflehest : so gereuet

auch Gött der Strafe . Ezech . I

; ; , n . Cap - i8 , - z - Undausdte -

r ? 5

se göttliche heilsame Reue folget

der Sünden Vergebung . Das

geschieht , so bald und so oft der

Sünder seuftzet . Gleich als der

aussätzige Mann im Augenblick
gereiniget warb , der zumHErrn

sprach Match . 8 , r , ; : -HErr ,
so du milk , kanst du nüch
wol reinigen . So bald sprach

der HErr : Ich wills thun ,
sey gereiniget . So bald rei -

niget dich auch GOtt inwendig ,

und spricht r Sey getrost , m ein
Sohn , deine Sünde sind dir
vergeben . Match . 9 , - . Das ist
ein Bilde und Spiegel der in¬

wendigen Reinigung und Ver¬

gebung der Sünden . Welche
grosse BarmhertzigkeitGOttes

den Menschen nicht soll Ursach

geben mehr zu sündigen , sondern
GOtt mehr und hertzlicher zu
lieben . Ps . Ivz , 1 : Lobe den
HErrn , meine Seele .

10 . IX . Die äusserliche
Verachtung , Schmach und
Lästerung solt du nicht mit
Unmurh , Zorn und Rach -
gier aufnehmen ; sondern ge-
dcncke , es sey eine Probe dei¬
nes -Herycns , dadurch GGtt
offenbaren will , was in dir
verborgen liegt : ob Sanft -

muth uuv Demuth bey dir sey ;
oder ob Hoffart und Zorn bey

dir sey . Dualis guisgue spuck
te Isiet , illsta contumsiis pro¬
bst . sDas ist : Wie ein ieder

bey sich im Verborgenen ist ,
das beweiset die angethane

Schmach .) Ist Sanstmuth
« n »



Schone Neqem
und Demuth bey dir ; so wirst
du alle Verachtung mit Sanft -
mutb überwinden , i ) Ja vu
wlrsis für eine Züchtigung !
vcs Allmächtigen halten ; w°e
David spricht , als ihn Simci lä¬
stert : Vielleicht hatsihm ver
-HErr befohlen : Fluche Da¬

vid 2 Sam . 16 , 1 o . r ) So ist

Sie Verachtung ein grosses
Stück der Schmach Christi ,
so die wahren Glieder CHristi
auch tragen müssen : wie die
Epistel an die Ebraer spricht
Cop . l g , l ; : Lasset uns mit
ihm hinaus gehen , und seine
Schmach tragen . Sehet ,
mit wassanftmüthigem Hertzen
hat CHristus seine Schmach
getragen ? Um des geduldigen
Hertzcus willen sollen wir auch
unsere Schmach tragen mit
Sanftmuch . Sprich nicht :
Ach solte ich das von dem Kerl
leiden ? rc . Ach um der Sanst -
muth und des geduldigen Her -
tzens CHristi willen solt du es
leiden . g) So istGOctso gü
tig und getreu , daß er für ei
nc unverschuldete Lästerung

viel mehr Ehre und Gnade

giebt . Wie König David für
ein gewiß Zeichen hielt , daß ihn
GOtt bald wieder ehren würde
für die Lästerung Simei , wie
auch gcschach . Denn er sprach :

GGcc lässecs geschehen , auf

daß er mir wieder Guccs

vergelte für sein Schelten .
- Sam . 16 , i - . Darum soll dich
das nicht betrüben , was dir

Menschen von dir reden ; s»n,
dern du solt dich freuen , daß über
den Verachteten uud Derschnij ,
betender Geist der -Herrlich ,
kcit ruhet , als S .Petrus sprich ,

Epist . 4 , i 4 -
11. X . ^ Alle deine Feinde

und Lästerer solc du lernen
mir wohlthat und Gütig ,
keir überwinden und ver¬
söhnen . Denn mit Rachtzirr ,
Zorn und Wiederscheiten ge¬
winnet man keinen Feind . Auj
Ursach : In vii-mro eil viAmiz ,
ncm in virio . sIn der Tngtlid
ist der Sieg , nicht in dem ? asters
Zorn , Nachgirr und Wieder -
schc ' rcn ist Sünde und Lasur .
Und dadurch wird man nicht
überwinden , sondern mit Tu¬
gend . Gleichwie kein Teufst
den andern ausweidet : so wird
auch kein Laster das andererer -
treiben , und keine Rochqier uud
Schelten deinen Lästerer über¬
winden , sondern immer ärger
machen . Wenn einer eim
Menschen sahe , der voll Schwä¬
ren wäre und voll böser M -
tern , und er wolle dcnseibeu
mit Fäusten schlagen , würd !
er ihn auch heilen ? Mitnich¬
ten ! Also ist ein böser giftiger
Mensch voller Schwären ; dar¬
um muß manihumitGelindig -
keit heilen . Sehet , wasGOtt
der HERR selbst für eine Art
hat , uns ; u überwinden . Ueber -
windet er nicht unsere Bosheit
mit Gütigkeit , unsern Zorn mit
Liebt ? Locket uns nicht W
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l B . c . 4o . eines Christlichen Lebens . r ? 7
Gütigke -tju : Busse ? Rum - 2 , 4 . in Sem Menschen hassen solt,
Diesen Weg hat uns S . Paulus , als ein Werck des Teufels ;

: vorgeschrieben Röm . 12 , 2 , : ' Abcr den Menschen an ihm
^ Lasset euch nicht Sas Böse ^selbst solt du nicht hassen ,

überwinden ; sondern über - re— —
windet das Böse mir Gutem .
Das ist der Sieg .

12 . XI . wenn du siehest ,
daß ein ander von GOtt eine
Gabe hat , die du nicht hast :
so neide ihn darum nicht ,
und mißgönne es ihm nicht ;
sondern freue dich des , und
dancke GOTT dafür . Denn
die Gläubigen und Auserwehl-

^ ten sind Ein Leib , und die Gabe
- und Zierde Eines gläubige Glie -

^- des gereichet dem gantzen Leibe
- ju Ehre . Im Gegentheil , wen du
- ! eines andernElend siehest ; so solt

du es für dein eigen Elend ach -
, , ten , und darüber trauren . Denn

es ist ein allgemeiner menschli -
Ä '! cher Jammer , dem alles Flusch
siim unterworfen . Und in welchem

Menschen kein Mitleiden und
- , 7 Barmhertzigkeit ist , der ist auch

^ kein Glied des Leibes CHristi .
Hat nicht CHristus unser Elend
für sein eigen Elend gehalten ,
und dadurch uns von unserm
Elend erlöset ? Darum S .

s Paulus spricht : Einer trage
des andern Last ; so werdet
ihr das Gesetz Christi erfül -

' len . Gal . 6 , 2 .
1; . XII . Von der Liebe

und von dem -Haß d/ s Näch¬
sten solt du diesen Unter¬
scheid merckcn : Daß du

, zwar die Sünde und Laster

sondern dich über ihn er¬
barmen , darum , daß solche La¬
ster in ihm wohnen ; und GOtt
für ihn bitten , wie der HERR
Christus am Creutz für die Uebel-
thäter gebeten hat . Luc - - ; , , 4 .
Auch solt du wissen , daß kein
Mensch GOTT Wohlgefallen
kann , der seinrnNächsten an ihm
selbst hasset . Denn GOTTes
Wohlgefallen ist , daß allen
Menschen geholfen werde ,
i Tim . 2 , 4 . Wenn du nun eines
Menschen Verderben suchest ,
das ist wider GOtt und wlder
GOttes Wohlgefallen . Dar¬
um kann kein Mensch GOtt
wohlgefalst , der des andern Ver¬
derben suchet . Zj>es Menschen
Sohn ist nicht kommen , den
Menschen xu verderben , son¬
dern ru erhalten . Luc 9 , ; 6 .

14 .XIH . Ob du gleich wohl
weisst , daß alle Menschen
Sünder seyn , und sehr ge¬
brechlich ; so solt du dich
doch für den allerschwach -
stenund gebrechlich ste Men «
schen , und fürdengrössesten
Sünder halten Omnes ko¬
mm « fi-sgilcs gut « , te sukem
ktsZiliorem ucminem , Den »

- alle Menschen sind bey GOtt
in gleicher Verdammniß , und ist
bey GOTT kein Unterscheid ,
wir haben alle gesündiger ,
und mangeln des Ruhm »,

M Vrn



' 78 Richtige Wiederholung i B . c . 41 .
den wir vor GL >rr hüben

sollen . Röm - rz . 2 ) Ist demNächster gleich ein grosser und
schrecklicher Sünder ; so grden -
cke nicht , daß du darum vor
GOTT besser bist . wer sich

lässt düncken , er stehe , mag
wohl zusehen , daß er nicht
falle , i Cor . 10 , 1 r . Wirst du dich
aber unter alle Menschen ernie¬
drigen und demüthigen ; so wird
dich GOttes Gnade erhalten . g)
Du dürfest ja so wohlGnade und
Darmhertzigkeit , als^ ergrösse -
steSnnder . Und wo vielDemutb
ist , daist vi -. l Gnade . Darum
S . Paulus sich für den grössrsten
und vornehmsten Sünder gehal¬
ten . Und darum ist mir ,
spricht er 1 Tim . 1, - 6 . Barm
hertzigkeit wiederfahrcn ,
und der -HERR hat grosse
Geduld an mir bewiesen .
Und übermal : Ich will mich
am allerliebsten meiner

Schwachheit rühmen , auf

daß die LrafrLhristi bey mir

wohne , r Cor . ir , 9 .

15 . XlV . Die wahre Er¬

leuchtung bringt mit sich die
Derschmahung der Welt .Denn gleichwie die Kinder die -
er Welt ihr Erbe auf Erden
jaden , zeitliche Ehre , vergäng -
ichen Reichthum , irdische Hcrr -
ichkeit , welches sie für grosse

Schätze halten ; also sind der
Kinder Gottes Schätze auf Er -

Moses die Schmach Christi
höher achtere , Senn SicSch «-
tze Egvpti . Ebr . N , r6 . Da¬
ist die rechte Erleuchtigung .

16 . XV . Der rechte Name
der Christen , so im Himmel
geschrieben , ( Luc . 10 , 20 .) ist
das wahre Erkanmiß Msa
Christi im Glauben , durch
welchen wir Christo eingepfia ».
tzet , ja in Christum geschrieben
seyn , als in das Buch des Le¬
bens . Daher die lebendigen
Tugenden entsprießen , welche
GOTT an jenem Tage rühme »
wird , Match . 25 , , 4 . u . s. und
alle Schätze , so im Himmel
gesammlet , hervorbringen , i
Tim . 6 , 19 . und als wercke , so
in GL>tt gethan , ans Licht
bringen wird . Joh . g, 21. Man
findet keinen Heiligen , er iß
durch eine sondere Tugend be¬
rühmt . Und derselben Lugend
wird nimmermehr ver¬
gessen . Ps. H2 , s . Das ist der
angeschriebene Name , ( Sffenb .
2 , 17 . Cap . z, i r .) Glaube , Lie¬
be , Darmhertzigkeit , Geduld ,
und dergleichen . Diese geübte
Tugenden beweisen rechte Hei¬
ligen und ewige Namen im
Himmel . Davon im andern
Buch weitläuftiger.

Das Xl . 1 Capirel .

Richtige Wiederho¬
lung des ersten Buchs .den : Armuth , Verachtung , Ver - , _

solqung , Schmach , Creutz , Tod , !Das ganheChnstenthM
Marter und Pein . Gleichwie stehet in der Wiederausricht «- des
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iB . c . 41 .
des Bildes GOttes im Mrn

scheu , und in Anstilguug des
Bildes des Satans .

- Cor . ; , 18 : Nun aber spiegele
sich in uns alle Ses -HErrn
Klarheit mir aufgedcck
tem Angesicht , uns wir
werden verkläret in das¬
selbe Bilde von einer
Klarheit ; u der andern ,
als vom Geist des -HErrn .

t^ N dem wahrhaftigen
Erkämniß Christi , seiner

Person , seines Amtes , seiner
Wohlthaten , seiner himmlischen

ewigen Güter , stehet das ewi¬
ge Leben , Joh . 17 , 8. welches al¬
les der Heilige Geist in unsern

Hertzen anzündet als ein neues
Licht , weiches immer Heller und
klärerwird , alseinpolirtesErtz

oder Spiegel , oder wie ein klei¬

nes Kind täglich am Leibe wäch¬

set und zunimmt . Denn der
Mensch wird in seiner Bekeh¬

rung neu geboren , wenn ihm
durch den Glauben Christi Ge

rechtiqkeit geschencket wird , wird

auch nach dem Ebenbilde GOt¬

tes täglich erneuret ; ist aber nicht
ein vollkommen Mann , Eph -

4 , > z . sondern ein Kind , das

hernach vom Heiligen Geist auf
erzogen , und Christo JEsuvon

Tage zu Tage gleichförmiger
wird . Denn das gantze Christ¬

liche Leben aus Erden ist und

muß nichts anders seyn , denn
eitel Aufrichtung des Eben - als in einem Spiegel / in derSee «

bilde » GVttcs in einem gläubi - le des Menschen erkant und ge¬

gen Menschen , also , daß er stets , sehen werde . Denn das meyneti M - S . Pau -

in der neuen Geburt lebe , und

die alte Gedm k täglich in ihm

dampfe und todte . Rum . 6 , 4 .
Und das m !, ü hie in diesem Le »

ben angefangen werden ; in je »ncm Leben aber wird es voll¬
kommen werden . Und in wem

es nicht vor dem jüngsten Tage

undlvor seinemTvde angefangen
wird ; in dem wird es auch nim¬

mermehr in Ewigkeit ausgerich¬
tet werden .

- Darum will ich nun zumBe «
schluß und zum Ueberstuß wieder¬

holen , was das Bilde GOttes ,
( i Mvs . 1, ? 6 . ) und das Bilde
des Sarans sey . Denn in diesen

beyden Stücken stehet das gantze
Christenthum und erklären viel

Artikel der Schrift : als von der
Erbsünde , vom freyen wil¬
len , von der Berste , vom Glau¬
ben , von der Rechtfertigung ,
vom Gebet , von der neuen Ge¬
burt , Erneuerung , -Heili¬
gung , vom neuen Leben und
Gehorsam . Davon mercke

nun folgenden Bericht .
z . Die Seele des MenschM

ist ein unsterblicher Geist , von
GOtt begäbet mit herrlichen

Kräften , mit Verstand , mitWil -

len , mit Gedächtniß und mit an¬

dern Bewegungen und Begier «
den .

4 . Dieselbige halte nun gegen
GOtt , und abcontraseye in ihr
das Bild GOttes alsochaßGott ,



, 8 » _ Richtige Wiederholung iB . c . 41 .
S . Paulus , daß sich dic Rlar -

heir des in dein
crneuerrcn Bilde GOttes

spiegelt . r Cor . >8 .
Gleichwie nun GOrccs

Substantz und Wesen guc und

heilig ist : Also ist auch die Sub -

stantz und Wesen der Seele an

fänglich und ursprünglich gut
und heilig gewesen . Wie in
GOttes Wesen nichts böses

ist : Also ist auch nichts böses

gewesen in des Menschen Seele .
Wie alles , was in GO « ist , nur

gut ist : ; Mos . zr , 4 - Ps . yr , 16 .
Also ist auch alles , was in der
Seelen qewest ist , guc gewesen .
Wie GOTT verständig und

weise ist : Also ist des Menschen

Seele auch verständig und

weise gewest , voll Erkäntniß
GSttes , voll geistlicher , himmli¬

scher , ewiger Weisheit - Wie die
göttliche Weisheit alle Dinge
in Zahl , Gewichte , Maß und

Ordnung gesetzt , B -Weish .u ,

22 . und alle himmlische und irdi -

scheKräfte oller Creakuren weiß :

Also hat bis Licht auch geleuch¬
tet in des Menschen Gemüthe .

6 . Wie nun der Verstand

in der Seelen gewest ist : Also

ist auch der Wille gewest , hei¬

lig , und in allenDingen GOttes
Willen gleichförmig . Wie

GVkt gerecht , gütig , barm -

hertzig , langmürhig , gedul¬

dig , freundlich , sanfrmüchig ,

wahrhaftig ,keusch ist : 2Mos .

34 , ü . Ps . Ivz , 8 . Joel 2, i ? . Ion .

4 , Also ist die menschliche

Seele auch gewest .

7 . Wie der Wille des Mein

schen GOttes Willen gleichsLr -

miq gewest : also auch , alle Affe -
crcn , Begierden , Lüste und Be .

wegunge » des Hertzens sind hei ,
lig , und dem göttlichen ewige »

Gemüthe und Bewegungen
vollkvmmlichgleichförmig gewe >
sen . Wie GOtt die Liebelst ;

Also sind alle menschliche Affe ,
crcn und Bewegungen nichtj
denn lauter Liebe gewesen . Wie

Gocc Vater , Sohn undHeiliger
Geist mir unaussprechlicher e-
Wiger Liebe gegen einander

verbunden und vereiniget sind : >

Ioh . 10 , ^ 0 . Cap . 17 , n . Also sind .
alle Affecren , Bewegungen ,Be - .
gierden der menschlichen Seele

mit eitel vollkommener , reiner ,
lauterer , brünstiger Liebe ent¬

zündet gewest , von gantzcr See¬

len und von allen Kräften . ; D .

Mos 6 tCor . i ; , 4 . Dahat

derMenschGOttundseineEhre

lieber gehabt , denn sich selbst .
8 . Und wie in der Seele TLt ,

tes Ebenbilde gewest und ge¬
leuchtet : Also ist auch der Leib

der Seelen Ebenbilde gewest ,

mit allen lebendigen Lcibcs -

Rräften , heilig , keusch , ohne alle

unordentliche Bewegungen und

Lüste , schön , lieblich und herrlich ,

allezeit gesund und frisch , un¬

sterblich mit allen seinen inwen¬

digen und auswendigen Kräften
und Einen , ohne allen Verdruß ,

Leiden , Schmertzen , Beschwe ,

rungen , Kranckheit , Alter und
Tod . Summa , Vcr gange

Mensch
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Mensch ist vollkommen gewest
an Leib und Seele , heilig , ge¬

recht , GOtt gantz wohlgefällig .
Denn der Leib muß auch heilig

und GOtt gleich seyn , soll der

Mensch GOttesEbrnbilde seyn .
Darum spricht S . Paulus : Eu¬

er Leib , Geist unv Seele soll

heilig seyn . i Theff . 5 , 2 z . Denn

Leib und Seele zusammen sind
Ein Mensch , der seine Wercke

geistlich u . leiblich zugleich thut .
Und so die heilige gerechte Seele

durch den Leib und in dem Leibe

wircken soll : so muß sie einhellig

Werckzeug haben , das ihr nicht

widerstrebe . Wir die Seele in

reiner LiebeGOcces entzündet

gewest : Also ist desLeibesLebcn
und Kraft in GOttes und des

Nächsten Liebe entzündet ge¬
wesen . Wie die Seele aus allen

ihren Kräften barmhcryig ge¬

west : Also ist derLcib auch in al¬

len Kräften zur Barmheryig -

keie mit beweget gewest Wie in

der Seele göttliche Reuschheir

gewest ist : Also ist auch der gantze
Leib samt allen innerlichen und

äufferlichen Kräften und Siiicn ,

invollkomener Reinigkeit und

Reuschheit mit entzündet ge¬

west . - Tor . 6 , , 9 . Und also fortan

ist der Leib in allen Tugenden der

Seelen gleichförmig gewest , als

rin heilig mitwirckendes Werck -

zeug . Und also hat der erste

Mensch in seinerUnschuldGGrc
lieben können von gaunern

-Heryen , von ganger Seele ,

von allen Lräfcen , und seinen

Nächsten als sich selbst . ; B .

Mos . 6 , Match . 22 , ? ? . Wenn

GOtt das -Hertz fordert ; so for¬
dert er den gantze » Menschen mit
Leib und Seele , und allen Kräf¬

ten . UndalsomustdudasWört -

lein -Hertz in der Schrift verste¬

hen von allen Seekn -Krästen ,

Verstand , Willen , Werten und

Begierden . Wenn auch GOtt
die Seele fordert ; so fordert er

den ganßrnMenschen mit seinem

gantzen Wesen , Leben und allen

Kräften . Derselbe muß GOtt

gleich seyn , und in Christo er¬
neuert werden . Und also müs¬

sen wir im neuen geistlichen Le¬

ben , und im Geist wandeln .

Gal . ; , 16 . Eph . 4 , r ? .
9 . Wie nun der Mensch voll¬

kommene Heiligkeit , Gerechtig¬

keit und Liebe gehabt hat ; so hat

er auch GOttes vollkommene

Freude in seiner Seele und Lt -

bens -Kralten gehabt . Denn wo

göttliche Heiligkeit ist ; daist auch

göttliche Freude . Diese beyde
sind ewig bey einander , und sind
das Ebenbilde GOttes - Weil

wir nun die Heiligkeit und Ge¬

rechtigkeit GOttes vollkommen

nichthaben in diesem Leben , müs¬
sen wir auch seiner vcllkomenrn

Freude entbehren . Doch , weil
die Gerechtigkeit Christi in alle »

Gläubigen hie angefangen wird :

so wird diese geistliche Freude
auch wahrhaftig in ihnen ange¬

fangen , und von Andächtigen » .
Geübten im Reich GOttes em¬

pfunden . Sogroß , als nun einM ; ieder
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jeder Christ GOttes Liebe ins wie in diesem ersten Buch am
ihm hat : so groß hat er auch i Cap . der Unterscheid deutlich
GOttes geistlicheLreude . Phil .
4 , 4 . Ps 6z , ir .Ps. 84 , r . Und well
dir Liebe an jenem Tage wird
vollkommen werden : so wird
auch die Freude vollkommen
werden , wie der HErr Christus
Joh . 16 , rr . spricht . Den » die
Liede ist Lebe » und Freude allein .
Mo keine Liebe ist , da ist auch kci
ne Freude und Leben ; sondern
eitel Tod , in welchem alle Teu¬
fel und unbußfertiqe verstockte
Menschen ewiglich bleiben wer
den . Woraus empfindet ein
Varer Freude ? Aus Liebe seiner
Kinder . Woraus hat ein Bräu¬
tigam Freude ? Aus Liebe aegen
seine Braut . Es. 6 - , ; . Vielmehr
kömmt unaussprechliche Freude
aus der Liebe gegen den Schö
pser , Ps 18 , der uns mit sei¬
nes Mundes Barst , Hohes 1, >.
das ist , in Christo , aufs lieblichste
küsset , und in ihin , und durch die
Liebe des Heiligen Geistes zu
uns kömmt , und LVshmmg
bey uns machet . Joh . 14 , rz .

10 . Dis Bilde GOttcs , wel¬
ches in der Gleichförmigkeit
mir GS) tt stehet , solt du nicht
also verstehen , als wäre der
Mensch allerdinge GOtt gleich ,
an so grosser Heiligkeit und G
rechtigkeit , wie GOTT selbst .
Denn GOtt ist unbegreifflich ,
unermeßlich , unendlich in sei¬
nem Wesen , Tugenden und Ei¬
genschaften . Darum derMcnsch
GOltes Bilde allein getragen /

gesetzet ist .
11 . Dieser Bericht von dem

Ebenbilde GOttrj ist klar , ge,
wiß , wahrhaftig . GOtt hat den
Menschen zu seinem klaren hel¬
len Spiegel gemacht , auf daß ,
wenn der Mensch hätte wissen
wollen , was GOtt wäre , so hät¬
te er sich selbst angesehen , und
GOTT als in einem Spiegel in
ihm selbst gesehen ; ja er hätte
GOttes Ebenbilde in seiuein
Hcrtzen empfunden .

12 . Dieses Bilde GOttesiß
des Menschen Leben und Se¬
ligkeit gewesen . Das hat ihm
aber der leidige Satan miß¬
gönnet , und die aliergröste W
und Geschwindigkeit gebraucht ,
dasDiide GOttes im Mensche »
zu zerstören durch Ungehorsam
und Feindschaft wider GOtt .
, Mos. z , 4 . Keine grössere Ge¬
schwindigkeit ist ie gebrauchet
worden , und wird auch nim¬
mermehr gebrauchet werde »,
denn der Teufel allda gebrauchet
hat . Denn es hat ihm und dem
gantzcn menschlichen Geschlecht
ihr allerhöchstes Gut gegolten ,
wer eines andern Herr solte
seyn und bleiben ewiglich . Und
hat nach seiner grossen List und
Geschwindigkeit nichts höhers
finden können , damit er den
Menschen betriegcn und von
GOtt reisten könte , denn da¬
durch er selbst gefallen war , und
sich selbst betrogen . Solche
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i V - c . 47 . des ersten
Begierde bildete er unser ersten

Mutter ein , durch das schönste

und lieblichste Thier im Para -

bis , aufs freundlichste und gütig¬

ste . Was kann für ein besser ,

höher und weiser Rath seyn ,
denn wie ein Mensch GOTT

selbst werde ? Dadurch aber wird

das Bilde Gottes im Menschen

zerstöret , und des Satans Bil -
ve eingedrucket , welches nichts

anders ist , denn wollen GOtt

selbst seyn .

i ; . Da nun diese Begierde

und allergrösseste -Hoffarr dem

Menschen eingebildet ; da folgte
der Fall , der Ungehorsamund
Urberkretung des Gebots GOt -
tes an dem verbotenen Baum .

Da ist das Bilde GOttes erlo¬

schen , der Heilige Geist vom

Menschen gewichen , und das
Bilde des Satans eingedruckt .

Dadurch sind sie des Satans

Leibeigene und Gehorsame , und

er ihr Herr worden , und hat in

ihrer Seelen gewütet , wie ein

zorniger Niese über ein armes
Kindlein wütet , ihren Verstand

verfinstert und geblendet ; ihren
willen von GOtt abgewandt

durch den höchsten Ungehorsam ;

alle Kräfte des -Herycns
GOtt widerspenstig gemacht ,
und mit höchster Bosheit vrrgif

tek ; Summa , das gantze Bild
GGttcs in ihnen getödtet , und
dagegen sein Ebenbild in sie

gepflantzct , sie mit seiner bösen

Art besamet , und sie also zu sei¬

nen Kindern nach seinem Bilde

Buchs . i8z
geboren , mit aller Sünde und

Feindschaft GOttes vergiftet .
Also find sie des ewigen Todes

gestorben . Denn gleichwie da »

Bild GVTTes das ewigeLeben und Seligkeit des Men¬
schen gewesen ist : Also ist dieBeraubung des Bilde »
Gcvkres der ewige Tod , und
das ewige Verdammniß . Eph .
r , I . Clst 2 , IZ .

14 . Diesen Tod verstehen am
besten die betrübten Hertzen , so

die hohen geistlichen Anfechtun¬

gen leiden müssen , und des Teu¬

fels Tyranney , Wüten und
Toben wider die arme Seele

erfahren , über die gewöhnli¬
che Macht der Sünden . Wenn
da der Heilige Geist unter dem

Creutze stille hält , und sie nicht
tröstet , und mit lebendigem

Trost erquicket : so kömmt der
Satan über sie , tödtet sie mit

diesem Tode , und quälet ihre
Seele mit der Hölle » « Angst .

Da verschmachtet der gantze
Leib , das Hertz verwelcket , das

Marck verschwindet , wie Ps . 6 , 1.

und Ps . ^ 8 , i . u . f . stehet . Da sind

ihm alle Worte GOttes todt ,
und findet kein Leben darin , füh¬

let keine Andacht und geistlich
Leben in ihm . Das ist der

rechte geistliche Tod . Da
lieget im Koth aller Menschen

Heiligkeit , Gerechtigkeit , Wür¬
digkeit , Stocke , Vermögen ,

Ruhm , Ehre , Kunst und Weis¬
heit . Hie kann nichts helfen ,
denn GOttes Gnade .

M 4 r ; - Da
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1; . Da lerne nun , 0 lieber

Mensch , was die Erb Sünve
für ei » Greuel über alle Greuel
sey . nemlich : derMangel der erb¬
lichen Gerechtigkeit GOttcs ;
und die erbliche Ungerechtigkeit ,
von dem Teufel dem Mensche »
rinqepflantzet , um welcher willen
der Sünder von GOtt verwor¬
fen und vcrdamt ist «um ewigen
Tod ; darin er auch ewig bleiben
müste , wennernichtVcrgcbung
der Sünden um Christi willen
durch den Glauben erlanget -

16 . Damit du es aber besser
verstehen mögest , will ich dir die¬
sen Greuel , damit dein Leibund
Seele behaftet ist , besser entdeck ?-
Bitte auch , und ermähne irden
Menschen um Gottes und seiner
Seligkeit willen ; daß er diescn
Articke ! wohl lerne, und täglich
betrachte , damit , r seinen Jam -
mer und Elend r - ä- t verstehen
lerne , und die Erb -Sünde in ihm
so wohl kennen lerne , als seinAn -
gesicht im Spiegel , und täglich
darüber seufze und jammere .

17 . Denn das gantze Christ¬
liche Leben ist , und muß nichts
anders seyn , denn ein geistli¬
che »: Aanipf widee vie Erb -
Sünde , und Aussegung dersel¬
ben durch den Heiligen Geist ,
und durch wahre Busse , Deun
le mehr du die Erb -Sunde dam¬
pfest r t « mehr wirst du von Tage
tu Tage erneuert zum Bilde
GOttes . Denn die sich inwen¬
dig durch den Heiligen Geist
» icht todten, sind Heuchler, wie

heilig sie auch äusserlich vor der
Welt find . Dell zum Himelrejch
ist alles untüchtig , was nicht
ihm selbst gestorben , und wieder
durch den Heiligen Geist erneu¬
ert ist nach dem Bilde GOttes.

18 . Daraus siehest du nun ,wie
hochnöthig die neue Geburt
und Erncurung sey ; welchesdu alles besser verstehen wirst,
wenn du das Bilde des Satans
recht betrachtest nach demGesetze
GOttes . Denn erstlich , wieder
Teufel GGtt nicht liebet , son¬
dern ihm von Hertzen feind ist :
Also hat er die Seele vergiftet ,
u - seine gantze Feindschaft wider
Gott in dieselbe eingegossen , daß
sie GOtt nicht liebet , ehret , anru¬
fet , noch vertrauet ; sondernihn,
feind ist , und vor ihm fleucht .
Wie der Teufel in Blindheit oh ,
ne Gott binlebec , und qedenckel
seines Willens nicht : Also Haler
des Menschen Seele auch ge¬
blendet , daß sie ohne GOtt We¬
bet , und gedencket seines Willens
nicht - Diese Finsterniß im Ge¬
müth des Menschen ist eine grau¬
same schreckliche Zerstörung des
Lichtes und Bildes GOttcs , und
eine grausame Sünde , daß der
Mensch spricht : Es siy kein
GOtt . Ps. 14 , ». Um welcher
Blindheit willen das gantze
menschliche Geschlecht ein Greu¬
el ist vor GOtt in seinem Wesen .

i§ . Es ist zwar im menschll -
chenVerstande ein kleines Funck -
lein des natürlichen Lichtes blie¬
ben , also , daß ein Mensch ausdem
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re : aber wie bald werden sie voll

der Blindheit ihres Hertzens

überwunden , daß sie zweifeln an

lüttes Vorsehung , wie ihre
Bücher bezeugen !

ro . Aus dieser Erb -Dlindheit
und angebornen Finsterniß

quillet her der Unglaube und
oweifel , in welchem al - eMen «

>chen von Natur stecken , und deß »

wegen vor Gott ein Greuel seyn .
Denn sie leben nicht im Glauben

und hertzlichem Vertrauen aus
GOtt . Von diesem geistlichen

Leben und seinen Wercken weiß

der natürliche Mensch gar
nichts , rufet auch GOtt nicht

an ; sondern verlaßt sich aus sich
selbst , aus seine Weisheit , Ver¬

mögen und Stärcker welches
die gröffeste Blindheit ist .

ri . Aus dieser Blindheit quil¬

let her Verachtung GGnes
und Sicherheit Denn wie der

Teufel sich vor GGtc nicht de -

Verleunidcr und Mörder mürhigcr ; sondern wider ihn

drucket bisweilen desgleichen : ! hoffartig bleibet : Also hat er mit

Es ist ein GOtt , der wahrhaf - Msen Lastern der Verachtung

kig ist , und den Menschen nicht GOttes , Sicherheit und Hvf -

« ill getödtet , sondern erhalten satt die Seele auch vergiftet , daß

haben . Aber dis Füncklein wäh « sie sich vor GOtt Ächt demüthi -

ret nicht lange , sonder » wird get ; sondern in ihrer Hoffart

durch den teuflischen Zorn und bleibet , und inwendig alles thut
Nachgier überwunden , und ist » ach ihremMuthwillen , ohne al «

das geistliche Leben in der Liebe len Scheu yyr GOtt , Wie der
und Wahrheit gantz todt und ge - Teufel sich auf seine Meis -

storben in einem fleischlichen hcit und Macht verläßt , und
Menschen . Die weisen -Heyden sich selbst regieret : Also hat er
Messen wol aus dem Licht der des Menschen Seele auch ver «

Natur , es sey ein GOtt , der das giftet , daß sie sich auf ihre Weis «

mmschlichcGeschlechr regle - heit und Macht verlässet , und
M ; sich

dem Licht der Natur schleus

set , daß ein GOtt sey ; Röm I ,
19 . weiß auch , daß er ein ge¬
rechter Gott sey , wie alle heyd

nischePhilosovhi bezeugen . Aber
das gcistl che Leb u nach GOtt

und seiner Gerechtigkeit ist im

Meirichen gantz gestorben .
Denn das Gewissen , welches

ist das Gesetz GOrces , so allen

Menschen ins Hertz geschrieben

in der Schöpfung , sagt einem
irden , was recht ist . Als : ein
unzüchtiger Mensch gedenckrt
bisweilen : Es ist ein GOTT ,

und derselbige ist keusch ; also

solt du auch seyn . Unzucht ist
ein Greuel vor GOtt . Aber

dieser Gedancke , der recht und

gut ist , und ei » kleines Lichtlein
ist , wird bald verdunckelt , wie

ein kleines Fünckleinvom Was¬

ser ausgeleschet und gedämpfet .
Die böse Lust und Brunst des

Fleisches behält überhand . Ein
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sich selbst regieren will . Wieder
Teufel seine eigene Ehre su
chce : Als» auch der Mensch ,
und fraget nicht nach GOttes
Ehre . Wie der Teufel wider
GVtt würee : Also hat er dieSeele mit Ungeduld wider Gott
besamet . Wie der Teufel Gcvr -
« es Namen lästere , undanckbar
ist gegen seinen Schöpfer , wie
er unbarmhertzig , zornig , rach¬
gierig : So hat er die Seele des
Menschen mit solchem Gift auch
verderbet . Wie der Teufel gern
über die Menschen Herr¬

scher , und sich selbst ehret :
Also hat er auch die menschliche
Seele verderbet ,daß ein Hoffär -
tiger seine » Nächsten für einen
Narren in seinem Hertzen ach
tet , für einen heillosen , nichtigen
Menschen , mit grossen Sünden
besudelt , und begehret ihn für ei¬
nen Fußschemel zu haben . Wie
der Teufel ein Mörder ist :
Also hat er auch die Seele zur
Mörderin gemachet .

rr . Und hiemit will ich dirs
tausendmal gesagt haben , daß
GOTT allezeit die Seele an¬
spricht und anklaget ; und nicht
die äusserlichen Glieder . Das
Hertz , die Seele , ist der Mörder ,
Lügner ; und nicht die Hände 0 .
der das Maul . Wenn GOtt
spricht Ps. ; o , i ; : Rufe mich an
in der Noch ; so aebeut ee der
Seele , nicht dem Maul . Wer
das nicht mercket , der bleibet ein
Narr in der heiligen Schrift ,
und verstehet nimmermehr die

Erb Sünde , die Busse , neue Ge .
burt , ja keinen Artickel recht .

rz . Wir sehen täglich diese
treffliche Bosheit , schreckliche
Hvffart , Haß und Neid wider
den Nächsten , daß die Menschen
lieber sterben wollen , ehe sie dem
Nächsten sein Leben gönnen und
lassen . Er soll unter uns seyn,
oder nichts seyn , nach unserbos,
hastigen zornigen Seele . Mit
solchem grausamen Neid hak
der Teufel die menschlich , See¬
le besamet . Und um solches
grossen Grimmes , Zorns , Has-
ses , Neides , Feindschaft willen
ist der Mensch des Satans Bil¬
de . So hat er sich in des Ma¬
schen Seele abgebildet und ab-
contrafeyct .

24 . GOtt hat den Menschen
eiugepflantzet eine reine , keusche,
züchtige Ehe -Liebe , nachdem
GeistKinder zu zeugen , nach dem
Ebenbilde GOttes . Und isi kei¬
ne heiligere Lust und Liebe ge¬
wesen , denn das Ebenbild Got¬
tes fortzupflantzen , und das
menschliche Geschlecht zu ver¬
mehren , zu GOttes Ehren und
der Menschen ewiger Selig¬
keit . Ja , wenn ein Mensch
in der Unschuld hundert tau¬
send Kinder zeugen , und das
Ebenbild GOttes und seineEhre
hätte fortpflantzen können , das
wäre seine heiligste , höchstes
und Freude gewcst . Denn das
wär « alles aus Liebe gegen Gott,
und des menschlichen Ge¬
schlechts , als des Ebenbildes
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GOttes , geschehen . ^ enn ww
GOtk den Menschen heiliaer
und hertzlicher Wohllust und
Wohlgefallen geschaffen , und
seine Freude und Wonne an ihm
gehabt , als an seinem Bilder
Also hätte auch der Mensch in
heiliger Wohllust seines gleichen
gezeuget , Freude und Wonne
an ihm gehabt , als an GOttes
Ebenbilde . Wie aber der Sa¬
tan diese reine , keusche , eheliche
Liebes - Flamme verunreiniget
mit seiner Unsauberkcit , darf
keiner langen Predigt . Der
Mensch zeuget nur seines glei ,
chen , iMvs . ; , z . wieeinunver -
nünstig Mehr in seiner Blind¬
heit und Brunst . Wie ist doch
von dem unsaubern Geist die
heilige Ehe mit so unordentli¬
chen Lasiern verwüstet ?

Wie der Satan unge¬
recht , ein Dieb und Räuber
ist : so hat er die menschlichcSee -
le mit seiner diebischen Art be¬
samet . Wie der Teufel ein Ver¬
leumder , Sophist , Lästerer ,Schänder Gottes und des Men¬
schen ist , verkehret Gott und dem
Menschen sein Wort und Wer -
cke , wie er that , da er unsere erste
Eltern betrog r 1 Mos.z , l .u .f. Al¬
so hat er auch die Seele des
Menschen , mit seiner giftigen ,
verkehrten ,lügenhastenUnart be¬
samet , und die diabolische steufli -
schrei Art fortgepflanzt , wie er
ist , das ist, Lügner, Lästerer , Ver¬
leumder . Dieser Gift ist in des
Menschen Seele so unaussprech -

l a , , aus sovieltaulenderleyArt ,
datz inan nicht Worte finden
kau , dieselbe auszureden , wie der
; Psalm , v . io . und die Epistel an
die Römer am z . v . iz . undS .Ja «
cobus am z . v .5 .6 . die böse giftige
Unart des Lügen -Mauls und fal¬
scher Zungen beschreibet ; da du
nichts anders verstehen solt , den
dis teuflische diabolische Gift in
der Seele . Denn GOkt klaget
in seinem Gesetz nicht allein das
Maul , Zunge , Hände und Füsse
an , sondern den gantzen Men¬
schen , sein Hertz und die Seele,
denBrunncnallrsBösen ; wie er
solches in den beyden letzten Ge -
botenvon den bösen Lüsten gnug -
sam zu verstehen giebet . 2 Mos.
20 , 17 . 18 . Das lerne nun wohl .

- 6 . Dis ist das Bilde des Sa¬
tans , so der Teufel der mensch¬
lichen Seele an statt des Bil¬
des GOttes eingedruckt und ein -
gepflantzet , daß solche böse Un¬
art zu sündigen , zu verleumden ,
den Nächsten zu vernichten , des
Menschen gröste Lust und Freu¬
de ist . Wie mancher , der doch
ein guter Christ seyn will , oft
Ursach suchet , seinen Gift wi¬
der seinen Nächsten auszuspeycn .
Und wenn das geschehen , sagen
sie : Nun bin ich wohl zufrie¬
den , ich habe es ihm lange nach¬
getragen . Es ist mir nun ein
Mühlstein vom Hertzen gefal¬
len . Ich bin nun , als wäre ich
neu geboren . Ach du elender
Mensch ! Erkennest du nicht ,wer
dich zu einem solchen Lästerer

und
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und äiakoio sTeufeh geboren
hat ? Siehest du nicht , messe Bi !
de du trägest ? Also drucken uns
alle andere Teufels Arten , Teu
fels -Körner und Samen in um
ser Seelen , alsHoffart , Ebrgeitz
Unzucht , welches die tägliche
Erfahrung genugsam bezeuget .

27 . Siehe , du elenderMensch
tis Bilde des Satans , welches
ist die Erbsünde , must du in der
uem Hertzen kennen lernen , wie
nemlich die Seele mit des Teu
felS Bilde und Unart besamet
und gantz greulich verwüstet ist ,

0 böse , daß niemand des Men -
chen Hertz ergründen kann . Und
>u kaust auch selbst nicht gnug -
am ausdrücken und ausreden ,

was für ein Greuel in deinem
Hertzen ist . Das , bitte ich ,wollest
du dir tausend , und aber tausend
mal lassen gesagt seyn , daß klein¬
lich diese Vergiftung so groß , so
tief , so heillos ist , daß keiner
Creatur möglich , weder Engel
noch Menschen , die Sünde aus
der Natur des Menschen aus¬
zutilgen , auszurotten und aus¬
zufegen . Solches ist allen Men¬
schen unmöglich , mit allen ihren
Kräften . Denn wie kann einer
ihm selber mit seinen eigenen
Kräften helfen , diegantzverdor -
den und geistlich gestorben seyn ?
Der Mensch muß ewig in sol¬
chem Verderben bleiben , wo
nicht ein mächtiger Sündentil .
ger kömmt , der über Sünde
und Tod HErr ist , welcher auch
die Natur des Menschen än¬

dern , erneuren und reinige«
kann . Ier . - - , i8 . Ezech . n , , ,

? 8 . Da siehest du , daß die
Rechtfertigung kein Mensche ».
Merck ist ; siehest auch , wir
hochnöthig die neue Geburt iß.
Den » es kann die Seele inwen¬
dig aus ihren eigenen Kräften
nicht anders leben , denn in dieser
ihrer eigenen Schwachheit, ein-
gepflantzter Unart und Bosheit ,
in allen Sünden , wider alle Ge¬
bot GOttes , und sonderlich der
ersten Tafel , welche Übertre¬
tung die rechte Feindschaft
Givcees ist .Da istVerstand und
Wille gefangen , gantz gestorben,
und kann GOtt von Natur nicht
fürchten , lieben , vertrauen ,anru¬
fen , ehren , loben und preisen ,noch
sich zu ihm bekehren . Was aber
die andere Tafel anlanget ; da
ist noch ein Fünckleiu des freyen
willens in der Seele überblie¬
ben . Aber derselbe herrschet »,»
über die äusser lichen Wercke dir
andern Tafel , wiewol auch gantz
schwach und kraftlos , und kann
ie etlicher Massen die Begierde
und böse Lüste zäumen und über
sie herrschen , daß die aufferli -
chen Wercke nicht vollbracht
werben ; wie ni an an den tugend¬
haften Hevden siehet . Aber
das Hertz ändern , zu GOTT
wenden , von bösen Lüsten reini¬
gen , ist unmöglich ; da gehöret
göttliche Kraft zu , Denn die
inwendige giftige Wurtzel blei¬
bet , und ist gleich , als wen »
man ein Feuer dämpfet, daß die
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Flamme nicht ausschtägt ; und - hat kein Z. x

^ doch inwendig immer glimmend
^ M ^ und ewig ungrlescht bleibet .
^ r , 19 . Wenn dieser freye Wille

in dem natürlichen ausserlichen
geben » nd Wesen nickt wäre : soLeben und Wesen nicht wäre : so

könte das menschliche Geschlecht

bey einander nicht leben . Dar «

« m, hat gleichwol GOtt der
HErr den Satan nicht alle na

^ ^ tarliche Kräfte und Affectcn aus
Menschen Seele reisten las »

V . stn . Es ist gleichwol noch übrig
. L s blieben das Gesetz der Natur , die

U " ^ eheliche , natürliche Liebe zwi -

- - i scheu Eheleuten , Eltern und Kin -

ü n dern : sonst könte das menschliche

ri - NEr Geschlecht >ucht bestehen . Denn

- -' L K - - ^ wer alle seine böse Lüste und Be

- G : aierde , seiner bösen Natur nach ,
s b äusserlich vollbringen will , der

' zerrüttet die menschliche Geselb

. - - ^ '^ schast , und flösset seinen Leib in
- ' -Hit , das weltliche Schwerdt . So hat

auch GOtt das natürliche Lie -

bes - FIämmIein darum lassen
überbleiben , daß wir daraus rr -

kennen und spüren sollen , welch
xKSlN « " -. . - -ein hohes Gut und schönes Bilde

. GOttes die vollkommene Liebe

^ GOttes sey , und was wir für ein

' ' V s hohes Gut verloren ,
ssick RSonst in geistlichen Sa -

chen , dieSeligkeit und das Reich

^ ^ GOttes betreffend , bleibtes wol
- ewig wahr , was S . Paulus 1

Eor - r , 14 spricht : Her narürli -^ che Mensch verstehet nichts
, vomGeistGGttcs csistihni

eine Thorheit ,
K nicht erkennen .

Lichtes , sondern ist stockblind in

dem aantzen , göttlichen , geistli¬
chen Leben , zu welchem allein der

Mensch geschaffen ist ; daß er

nemlich im geistlichen Lichte

GOttes Gegenwart und seine
hertzliche Liede gegen ihm mit in¬
wendigen Augen der Seelen an¬

sehe , ewiglich vor und mit ihm

wandele , und sich von ihm regie¬
ren lasse in diesem Leben .

zi . Dieses geistlichen Lichtes
im Reich GOttes hat der na ,

türliche Mensch nicht das ge¬
ringste Füncklein . In dieser

Blindheit sind und müssen alle
Menschen natürlich bleiben , wo
sie GOtt nicht erleuchtet . Das

ist die rechte geistliche Erb «
BlinOheir in Sachen , das
Reich GOttes betreffende . Da¬
zu kommt auch oft die natürli¬
che Blindheit , wenn die Bos¬

heit des Menschen überhand

nimmt , dämpfet und verfinstert
auch noch das kleine natürliche

Lichtlein der Tugend und Ehr¬
barkeit , so ins ansserliche Leben

gehöret - Also ist die gantze Seele

mit Blindheit geschlagen und

verfinstert , und hatte ewig also

bleiben müssen , wo sie CHristuS
nicht erleuchtet .

zr . Siehe nun , lieber Mensch ,

was bist du , wö dich CHristus

durch seinen Geist nickt neu ge -
bieret , zu einer neuen Creatur

machet , zu GOttes Ebrnbilde
und kanirs wieder erneuert ? Welches alles

Daß ist : er «aber doch in dieser Welt nurt « ng »

!il
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angefangen wird in grossem er alle deine Sünde , tzhM
Schwachheit . Denn siehe dich Heiligung wider alle deine Un ,

selbst an , der du des Heiligen rcinigkeit , Christi Erlösung
Geistes neueCreatur bist : Wie - '
schwach und gering ist das Bilde
GOttes in dir ? Wie schwach ist

in dir die Furcht und die Liebe
GOttes , der Glaube und Hoff¬

nung ? Wie gering ist die De¬

muth ? wie groß dagegen das

Mißtrauen , Hoffart und Unge

duld ? Wie kalt und schwach ist

dein Gebet ? Wie schwach ist dei -
ne Liebe gegen deinen Nächsten ?

Wie ein geringes Füncklein der

reinen geistlichen Keuschheit ist
in deinem Hertzen ? wie grosse

Flammen fleischlicher Unzucht ?

Wie groß ist deine eigene Liebe ,

eigen Nutz , eigene Ehre , und die
Brunst der bösen Lust ? Da

hast du nun durch den Geist
GOttes zu kämpfen und zu strei¬
ten mit deinem alten Adam , m t
dem Bilde des Satans in dir ,

bis in deine Grube . Da bete ,

flehe , seuftze , suche , klopfe an : so
wird dir der Heilige Geist ge¬

geben , der in dir täglich das Bil¬
de GOttes erneuert , und das

Bilde des Satans dämpfet -

N . Also lernest du , nicht aus

dich selbst , sondern auf GOttes
Gnade trauen und bauen , und

daß GOttes Gnade alles in dir

thun müsse . Also lernest du durch
den Glauben von und aus Chri¬

sto alles suchen , bitten , erlangen

Kraft , Siez , Stärcke wider
Tod , Hölle und Teufel , und
Vergebung aller Seiner Sün¬

de Wider das gantze Reich der

Sünden und des Teufel », die
ewige Seligkeit Wider allen dei¬

nen geistlichen und leiblichen
Jammer und Elend , und in

Christo allein das ewige Leben .

Davon im andern Buch Zel¬
ter .

Das Xl . il Tapire ! .
Beschluß und hochwichti¬
ge Ursachen der Ordnung des er¬

sten Buchs . Wir man sich auch
vor geistlicher Hoffart hüten soll.

Und wie keine wahrhaftige qriß -
liche Gaben ohne Gebet kön¬

nen erlanget werben .

1 Cor . 4 , 7 : was hast du ,
Mensch , das du nicht em¬

pfangen hast ? Hast du es

aber empfangen ; was rüh¬

mest du Sich , als hättest

du es nicht empfangen ?

Aum Beschluß des erst !»
ö«) Buchs muß ich dich noch
etlicher nothwendigen Puncten
erinnern :

r . l . Daß in diesem Buch

die Busse mir ihren Früch¬
ten aus sonderlichen Ursache »

rveitlaufkig und auf man¬

cherley Art beschrieben und vor

Augen gestellet ist . Denn die mei -

göttliches Erkanrniß und sten Capitel dieses ersten Buchs
Weisheit wide - deine Blind - !sind nichts anders denn Früchte
heir, Christi Gerechtigkeit wi - See Busse , nemlich dik Erne » '1 Mg
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rung in Christo , die tägliche

Creutzigung und Tödtung des

Fleisches , die Verleugnung sein

selbst , die Verschmahung der
Welk / die Uebung der Liebe , und

sofort . Undlöasselbehabe ich dir
aus sonderbaren Ursachen al¬

so unterschiedlich und deutlich

vor dieAugkN gestellet . Den 1) ist

das ver Anfang und Grund
des wahren Christenthums ,

heiligen sebens und Wandels , ja

der Ansang unserer Seligkeit

durch wahren Mauken . So kau
2 ) auch nimmermehr in eines
Menschen Hertzei , wahrer
beständiger Trost haften
und saften , wen erzuvordie
Erb -Sünde , das greuliche , er¬

schreckliche , tödtlichc , höllische ,
teuflische Gift und Uebel , ( ach

man kans nicht greulich gnug be¬

klagen !) mir ihren Früchten
nicht recht und gnugsam er -
kener . Und sind wahrhaftig alle

Trost -Bücher umsonst und ver¬

geblich , wo dis Fundament zuvor

nicht gelegt ist , u . du deinenZam -
mer und Elend zuvor nicht recht

erkenen wirst ; sonderlich , was für

ein Greuel dieErbsünde sey . Den

das ist unserer zarten schmeichel -

sächtigen NaturArhdaß sie imer
eher will getroster seyn , eheste
ihre Sünde , Unart und Bos

heit erkennet . Das ist aber eine .
verkehrte Art und Weise , und

dem Grunde der qantzen Schrift
zuwider . Denn die Srarekcn
bedürfen des Armes nicht ;

sondern die Rrancken -Mallh -

s , i2 . Christus , der wahre Artzt ,
und seine Artzrney , und aller

Trost ist dir ohne Erkäntniß dci -

nerKranckheik nichts nütze . Den

eines wahren Christen Leben ist

nichts anders , und muß nichts

anders seyn , denn eine stetige
Creutzigung seines Fleisches .

g-Das laß dir aberma ! einmal

für tausendmal gesagct seyn .
Denn dis sind allein die Leute , so
Christum angehören . Gal . ; ,

24 . Die aber Christum angehö¬
ren , die wird er nimcrmehr ohne

Trost lassen . Und solche Erkänt -
niß deiner eigenen Schwachheit
durch den HeiligenTeist undBe -

lrachtung des Evangelist tragt

denTrost mit sich aus dem Röcke ,

und führet dich zu Christo . Wol¬
lest dich auch an das un ; eitige
Richten und Vernichtender
jetzigen welk nicht kehren , son¬

dern wissen , daß solche Richter
und Verruchter elende blinde

Leute seyn , die ihr eigen Jammer

und Elend nicht erkennen , auch

nicht verstehen , was Adam und

Christus sey , wie Adam in uns

sterben , undChristus in uns leben
müsse . Wer das nicht will ler¬
nen , der bleibet in seiner Blind¬

heit undFinsierniß , und verstehet
nicht , was wahre Busse , Glaube
und neue Geburt sey , darin doch

das qantze Christenthum stehet .
4 II . Soit du auch gewär¬

mt sefn vor geistlicher Hof¬
fart , wenn unser lieber GOTT

durch seine Gnade in dir ansähet

zu wircken geistlich ; Gaben , neue
Tu «



t§2 Beschluß .
iB . c . 42 .

Tugenden und Erkäntniß , daß anders zu Ugcn , oder gar bey
du i ) dieselbige dir und deinen «sich zu behalt n : siehe , so kann
Rraften ja nicht yuschrei - l GOTT alle Stunden dir stj ,
best , sondern der Gnade GOt ^ '
les ; r - viel weniger deine ange
fangene Tugenden für deine
Gerechtigkeit vor GOtt hal¬
test : denn esistStückwerck ; g)
dieseibtge auch ja nicht xudei
nem eigenen Lob und Ruhm
gebrauchest ; sondern in der de -
müthigenFurchtBOttes , GOtt
allein die Ehre gebest , und nicht
dir selbst ; auch nicht in deinem
Hertzen gedenckest : Ich habe
nun einen gewaltigen Glauben ,
ich habe viel Erkäntniß , und der¬
gleichen . Hüte dich , das ist des
Teufels Unkraut , welches er zwi¬
schen den guten Weihen säet .

; . Denn i ) so sind alle Ga¬
ben nicht dein , sondern GGc -
rcs , und ohne GOttes Erleuch »
tung bleibest du ein todter Hu¬
ckender Erdklumpen . Und wenn
GOtt seine Gabe » nicht in dich
legte ; so bliebest du ein leeres
Gefäß . Gleichwie die Kleino¬
dien . die man in ein Kästlein le¬
get , nicht des elenden blossen
Kästleins sind ; sondern dessen ,
der sie hinein geleqet hat : Also
sind die Gaben nicht dein ; du
bist nur ein blosses Kästlein da¬
zu . Solte das elende Gefäß
stoltziren wegen des fremden Gu¬
tes ? wie du ferner im andern
Buche sehen wirst . - ) Wie
« in Herr Macht bat , alle Stun
den sein Gut aus dem Kästlein

ti » nehmen , und dasselbe in ein .

ne Gaben nieder nehmen .
Darum sey nicht stoly , son ,
Sern fürchte dich . RpM . „ ,
ro . g) Must du von solchen
Gütern schwere Rechnung
geben deinem HErrn . 4 - Ge ,
dencke auch nicht , wenn du «och
so schöne Gaben hast » du ha.
best alles hinweg . Ach , lie¬
ber Christ , es ist kaum der An¬
fang , es mangelt dir noch viel .
; ) So solt du wissen , daß dukei ,
ne dergleichen vollkommene
gure Gaben ohne Geber vsn
GOTT erlangen wirst ;
Iac . 1 , 17 . sondern , wasduhast,
ist als ein Schatten , und tum met
Korn , das keine Frucht bringet ,
und verwelcket , ehe es reif wird :
wie du solches in meinem Lee »
Büchlein sehen wirst , wie neni -
lich solche himmlische Gabe «
von GOtt müssen erbeten wer¬
den , und ohne Gebet in kei«
Hertz kommen .

6 . Damit du aber dessen ei¬
nen kleinen Vorschmack habe »
mögest ; so lis das Tractätlein
vom Geber im folgenden
Buch - Auf »wey Dinge must dn
sehen im Gebet : Erstlich , daß
das Bilde des Sacans in dir
zerstöret werde , Unglaube , Hvf-
fart , Geitz , Wohllust , Zorn rc.
Darnach , daß das BildeGOr -
res in dir möge aufgerichtet
werde , ^ laube , ? iebe , Hofnung ,
Demuth , Grduld , Gottesfurcht.

Siehe

> ch

^ 7.
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Siebe das heilige Gebet des
HERRN , das Varer Unser,
an . Dasselbige gehet wider
und für dich . Soll Gattes
Name allein gcheiliget wer »
den ; so muß Sein Name und
Hoffavt untergehen . Soli
GGcres Reich kommen ; so
muß des Sarans Reich in dir
verstöret werden . SollGGe -
res Wille geschehen ; so muß
dein Wille zu nichte werden .
Siehe , das sind zwey Theil eines
nützlichen Bet ' Büchleins , wel¬
ches nach Ordnung des Vater

Unsers die himmlischen ewige «
Güter und Gaben , so in demsel¬
ben Gebet des HErrn begriffen,
von GOtt lehret suchen und er¬
bitten . Denn im Vater Unser
find alle Seelen > und Leibes -
Schatze und Güter , als in einer
Summa , verfasset , so wir zeit¬
lich und ewig bedürfen . Darum
wird auch GOtt der HERR ,
unser lieber Vater , willig seyn ,
uns zu geben , was uns sein lie¬
ber Sohn hat besohlen von ihm
zu bitten . Davon zur andern
Zeit an seinem Ort .

Ende des ersten Buchs
vom wahren Christenthum .

Register des ersten Buchs ,
dsp . 1 . Was das Bilde GOttes im Menschen sey kax , 7 .

Was der Fall Adams sey , o
z . Wie der Mensch in CHristo JEsu zum ewigen Leben wieder

erneuert werde - 4
4 . Was wahre Busse sey . Und was das rechte Treütz und Joch

Christi sey ' 19
; . Was der wahre Glaube sey r r
6 . Wie GOttes Wort müsse im Menschen durch den Glauben

seine Kraft erzeigen und lebendig werden r 6
7 . Wie GOttes Gesetz in aller Menschen Hertz geschrieben sey ,

welches sie überzeuget , daß sie an jenem Tage keine Ent¬
schuldigung haben - A

8 . Daß ohne wahre Busse sich niemand Christi und seines Ver¬
dienstes zu trösten habe g g

9 . Durch das jetzige unchristiiche Leben wird Christus und der
wahre Glaube verleugnet z 7

! » . Das Leben der jetzigen Welt -Kinder ist gar wider Christum ,
darum ists ein falsch Leben und ein fal chesCbristenlhum -, 9

n . Wer Christo in seinem Leben nicht folget , der thut nicht
wahre Büste , ist kein Christ , und nickt GOttes Kind . Auch
was die neue Geburt sey und das Joch Christi 4i

R Ein
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